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Lelegraphiſche Depeſchen. | 


(Gpezialdepeien-Dienft der „Sonutagpoft“.) 
un: lan » , 


Aus deulfchen Yauen. 
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gen laffen. Es werden bei dieſenFahr⸗ 
ten Gummiballons mit ſehr feinen Re— 
giſtrirapparaten benutzt. Wenn der 
Ballon ſeine höchſte Hoͤhe erreicht hat, 
platzt er durch Gasdruck, und die Regi— 
ſtrirapparate gelangen mittels eines 
am Ballon angebrachten Fallſchirmes 


Kanzler Bülow proteftirt gegen | unberjehrt an den Boden. Ein folcher 


die Schwarzmalerei der Lage 
Deutſchlands. — Er verſichert, 
daß das Reich auch wirthſchaft⸗ 
lich beſſer ſtehe, als jede andere 
europäiſche Großmacht. — De— 
fizit infolge der neuen Zucker⸗ 
ſteuer⸗Beſtimmungen angekün⸗ 
digt. — Verſchiedene Anſichten 


darüber. — Der Hamburger fentliche 


Bau⸗Streik. — Beſſere Erwar⸗ 
tungen betreffs der deutſchen 
Wein⸗Ernte. — Die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ballonfahrten ohne 
Paſſagiere. —Diktatur in Elſaß⸗ 
Lothringen auch formell jetzt 


auſgehoben. — Bericht über die 


Krebskraulheit in Deutſchland. — 
Chicagoer Firma ruft auf der 
Prager Aderbau-Geräthe-Aus- 
itellung Verjtimmuug hervor. 
Berlin, 7. Juni. Wie die „Schle- 
fifche Zeitung“ meldet, äußerte fich der 
Rahstanzler von Bülom in entrüfteter 


Meife über die Neigung der deutjchlän- | 


Drichen Prefle, politifide Shmwarz- 
malerei zu treiben. 
au, %ine andere europäifche Sroßmadht 
fet gegenwärtig jo gut fituirt, mie 
Deutieyland, und jeine wirthichartliche 
Rage jei weit beifer, ald die von Aup- 
land, Defterreich, Frankreich und Ita— 
lien. Daher ſei dieſe fortgeſetzte 


Er fügte hin= : 


Ballon, weichen Profeffor Ahmann auf 
dem Kongreß für internationale Luft- 
| fohiffabrt in Berlin fleigen lieh, er- 
| reichte die höchite, je von einem Appa= 
| rat regiftrirte Höhe von 20,000 Me: 
tern. Das Minimalthermometer hatte 
dabei eine Temperatur von 80 Grab 
| unter Null Fahrenheit regiftrirt. 
| Die Ichleswigfche Propinzial-Regie- 
zung bat der bänifden Hof- 
| Dpernfängerin Dons und dem 
Bioliniften Henrigues das öf— 
uftreten in der Provinz 
Scäleswig-Holftein nicht erlaubt, fo= 
daß fie, menn fie doch irgendwo auf— 
treten jollten, beftraft merben fünnen. 

Der preußifche Infanterie - General 

Williamv. Voights-Rhetz iſt im 

hoben Alter von 89 Jahren geſtor— 

ben. (Er wurde am 8. April 1813 ge- 

boren und zeichnete ſich im 66er und im 
T7oer Krieg aus. Auf ſeine Anordnung 
wurde der Geißberg bei Weißenburg er⸗ 
ſtürmt, wobei die Königs - Grenadiere 
23 Offiziere und 329 Gemeine verloren, 
| aber ber feftefte Bunkt der franzöfifchen 
| Stellung enbgiltig dem Feinde entrif- 
| Ten murbe. E3 mar der erjte große Er- 
| folg des 70er SRrieged. Auch bei Wörth 
| und Sedan fpielte diefer General eine 
, Berborragende Rolle. Er hinterläßt drei 
Söhne, deren einer jebt Gefandter in 
| Guatemala ift.) 

Ferner ftarb Oberft a. D. Leopold 
| b. Verjen, der fich alö Zeutnant im je- 
‚ Bigen Grenadier-Regiment zu Pferde 
Eee». Derfflinger (Neumark) No. 
| 3 bei Königgräß und fpäter 1870 und 
| 71 in den Kämpfen bei Meb und gegen 
ı die franzöfifche Vogefenarmee auszeich- 


Schmwarzieherei durchaus miberfinnig. | nete, 61 Jahre alt. Er hinterläßt fteben 


Der BauftreifinHamburg 
ift noch immer in der weiteren Ausbeh: 


nung begriffen. 6000 Mann find jept | 


dort am Ausftand. Die Streifer ver- 
langen einen neunftündigen Arbeitötag 
nebjt befferer Bezahlung. 

Jetzt gibt der amerikaniſche Konful 
Schumann in Mainz die tröftliche Ver- 
ſicherung, daß die deut ſchenWein— 
reben beſſer ſtänden, als man noch 


erwachſene Kinder. 

Das preußiſche Miniſterium wird im 
Landtag eine Vorlage einbringen, 
welche jeder Art Reklame-An— 
zeigen im Freien verbietet, die den 
guten Geſchmack beleidigt, die Ausſicht 
verſperrt oder den Eindruck hervor— 
| ragender Bauten in ber Straße zer- 

flört. Urfprünglih mar diefe Beime- 


| gung von der Gejellichaft zur Erhal- 


por wenigen Tagen geglaubt Hatte. | tmg der Rhein - Szenerien 
Das warme Wetter in den paar legten | außgeangen. Die Regierung ftellt fich 


Mai-Tagen hat die Erwartungen ives 
fentlich gehoben. 

Profeſſor R. Leyden's Kommiſſion, 
welche im Oktober 1900 eine Unterſu⸗ 


chung der Ausbreitung des— 


Krebſes begann, hat ſoeben einen 
Bericht veröffentlicht. Derſelbe beſagt, 
daß 4480 Männer und 7714 Frauen 
in Deutſchland mit dieſem Leiden be— 
haftet waren und unter ärztlicher Be— 
handlung ſtanden. (Seit dem genann⸗ 
ten Datum.) Es wird ferner hervor— 
gehoben, daß die Opfer des Krebſes 


215 unter je vier Millionen Einwohner 
betragen. Patienten über 70 Jahren 


waren am zahlreichſten. In 70 Pro⸗ 
zent aller Fälle befand ſich das Leiden 
an den Verdauungs-Organen. 

Da der Bundesrath ſeine, nach der 
deutſchen Reichsverfaſſung nothwendi⸗ 
ge Zuſtimmung zur Aufhebung des ſo⸗ 
genännten Diktatur-Para— 
phen für die Reichslande gegeben hat, 
ſo witd jetzt die Aufhebung Geſetz, ſo 
wie ſie im ‚Reichsanzeiger“ verkündet 
iſt. 

In der Zuckerſteuer⸗-Kommiſſion des 
Reſchstages erklärte der Staatsſekre— 
tär des Reichs-Schatzamtes, Frh. von 
Ihielemann, daß die Zuderfteuer 
infolge der neuen Gefeßgebung und in- 
folge des Brüffeler Abfommend im 
Jahre 1903 eine Mindereinnah 
me um 70 bis 80 Millionen Marl ers 
geben würde, aus mweldhem Grunde eine 
Erhöhung der Bier- und Zabaffteuer 
mwahricheinlich werben mürbe. 

Diefe Erklärung wird von ben Blät⸗ 
tern zwar allgemein mit Unbehagen 
aufgenommen, gibt aber ben erirem« 
liberalen und freihändlerifchen Blät- 
tern Anlaß zu einer gewiffen Schaben- 
freude, indem fie behaupten, daß bie 
früheren Regierungen die Zuderindbu- 
ftrie durd) Gewährung ber Erportpräs 
mien fünftlih groß gezogen hätten. 
Die agrarifhen Blättern bagegen 
fchreiben bie mahrjcheinlich eintretenbe 
—— der Zuckerinduſtrie dem 

iberalismus zu, der im Zucker ein 
Produkt der Landwirthſchaft geſehen 
habe, das leicht Steuer zahlen könne. 
Wäre der deutſche Zuckerproduzent — 
ſagen ſie — nicht durch die Inland⸗ 
Steuer geradezu gezwungen worden, 
immer theuerere Maſchinen zur Höchſt⸗ 
ausbeutung des Zuckergehaltes der Rü⸗ 
ben zu konſtruiren, ſo wäre bie Zucer⸗ 
probuftion ein landwirthſchaftliches 
Gewerbe geblieben, wie es früher der 
Brennerei⸗ und theilweiſe auch der 
Müllereibetrieb geweſen ſei, bis die ka⸗ 
pitaliſtiſche — aus allen 
dreien Großbetriebe fünftlih gemacht 
babe. Andere Blätter beftreiten, daß 
ber Ausfall ein fo hoher fein merbe, 
und hoffen auf eine Erhöhung bed Zu⸗ 
derfonfums im Inlande, durch melde 
Vieles quigemacht werben fünne. 
„Das Brüffeler Whlommen murbe 
übrigens bon ber befagten Reichstags⸗ 
Kommiffion mit großer Mehrheit gut- 
geheißen. 

In vielen deutſchen und ſonſtigen 
europäiſchen Städten begannen zu 
* Stunde die wiſſenſchaft⸗ 

iden Ballonfabrten, 


nah einem international 


— * Sylem fängere Zeit bere * 
dam’ Bird einen 


} 


auf den Standbpuntt, daß das anzie- 
| bende Weußere von Stabt und Land 
ein nationales Beſitzthum von un— 
ſchätzbarem Werth ſei. 
| Amerikanifche Kapitaliften, melde 
| Zeitungs = Drudmafchinen verkaufen, 
ı ftehen gegenwärtig in Unterhanblung 
| behuf3 Antaufs des Berliner „Klei- 
inen $ournals“, meldes ganz 
| umgemodelt und nah amerifani- 
| Then Örunbfägen geleitet werben foll. 
„Sofeph Herrings von Nem York führt 
| biefe Unterhandlungen. Man hofft, 
baß biefed Blatt mit der Zeit zum 
Mundſtück der Ausland-Politit des 
ı Kaiferd werde. Bisher war der „Ber- 
liner Lofal = Anzeiger“ dasjenige 
deutſchländiſche Blaͤtt, welches dem 
amerikaniſchen Zeitungsſtit noch am 
nächſten kam. 
Die Ausſtellung landwirth— 
ſhaftlicher Geräthe in der 
böhmiſchen Hauptſtadt Prag gab den 
ı Ziehen mieber einmal Gelegenheit, 
| ihre wahre Natur zu zeigen. Auf diefer 
| Ausftellung war aud die Chica- 
' goer Yyirma MeCormid fehr gut ver- 
| treten; fie ftellte die anerfannt beiten 
| Mafchinen ‚aus, beren Arbeitsmeife 
| auch trefflich veranfchaulicht murbde. 
| Die Folge war, daß diefe Firma unge⸗ 
| fährt 90 Prozent der einlaufenden 
Kaufbeſtellungen erhielt. Darüber 
wurden die tſchechiſchen Ausſteller ſehr 
| aufgebradt. Sie befchiwerten fich bei 
ber Behörde, erlangten aber in biefem 
gene feine Genugthuung, was in einer 
epejche aus Wien nur damit erflärt 
wird, daß e3 feine Deutfchen, fondern 
Amerikaner gemwejen feien, über melche 
fie fich befehwerten. (Nach Angabe aus 
anderer Quelle hatten übrigens aud 
beutfche Ausfteller gegen die amerifani- 
Then Rellame-Methoden proteftirt. Es 
foll nur mit Mühe ein Kramwall verhü- 
tet worden fein.) 
Um Sterben! 
Der Tod des Sahfenfönigs jede Stunde er 
wartet. 

Dresden, 7. Xuni. Das Ableben be3 
franten greifen Königs Albert bon 
Sadjen, eines der legten Baladine von 
Anno 1870, wird ftündlich erwartet. 

Gegenwärtig wird der König nur 
noch durch Einfprigung von Weiher am 
Leben erhalten. Er. murbe 1826 ge- 
boren, und jteht in feinem 75 Sabre. 

Der Thronerbe wird Prinz Georg 
fein, der ültefte Bruder des Könige. 
= wird im nächften März 72 Zahre 
alt. 


Unter den heutigen Berbältniffen 
wird das Hinfcheiben des Königs Al- 
bert feine befondere Bebeutung haben, 
obmohl diefer gleichzeitig beim beut- 
Then Kaifer und beim Kaifer von Des 
ftereih — ber zwei Yahre jünger ift 
alö er — einen bebeutenben perjönlt- 
hen Einfluß bat. 

König Albert befleibete den Rang 
eines Feldmarſchalls in der deutſchen 
ſowie auch in der öſterreichiſchen Ar⸗ 
mee und hat Alles gethan, was er 
donnte, den alten Gegenſatz zwiſchen 
r und Defterreich vollends zu 


ußen 
inbarten Seine Gemahl rinzeſſi 
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Chicago, Sonntag, den 8. Duni 1902, 


Fondoner. Streiflichter. 


Zur Lage in Südafrika. — Nun 
der Friede geichlojjen, geben Die 
Briten amerikaniſchen Geſchäfts— 
fenten feine Winfe mehr. über 
füdafrifanishe Gelegenheiten! — 
Der Zar und die rujfiihe Krife. 
— Mißwirthihaft und Gran: 


jamfeit in Gummiwäldern von | an der neuen Regierung zu nehmen. 


Bolivia. 

London, 7. Juni. Eine Depejche 
aus Hamburg befagt, daß man bort 
fehr beunruhigt und aufgebracht ſei 
über die Kunde, daß die Regierung ber 
füdamerifanifhen Nepublit Bolibia 
eine riefige Fläche Gummis-tand — 
man fpriht von 80,000 Quabratmei- 
len! — einem ameritanifchen Syndikat 
überlaſſen habe. Thatſächlich iſt die 


bereits zu einem großen Theil von Yir= 
men beſetzt, welche auch deutſche Mit— 
glieder und deutſches Kapital umfaſ— 
ſen. Der Gummi wird von Indianern 
geſammelt, welche ſo gut wie im Skla— 
berei-Verhältniß ftehen und von ihren 
gewifienlofen unmittelbaren Herren 
— eingeborenen Südamerilanern 
darin erhalten werden. Die armen 
Indianer imerden mit jtiller Zuſtim— 
mung beftochener bolivianifcher Behr: 
den aus ihrem Heim entführt und Di= 
reft in die Gummimälder gebracht, 
welche fie nicht tieber verlaflen, To 
lange fie überhaupt am Leben bleiben. 
Es heißt, daß fie oft graufam gezüd)- 
tigt werben, menn fie nicht ganz das 
gewünschte Arbeit3-Quantum liefern. 
Die Opfer find ausfchlieglih Manns- 
perfonen; ihre Frauen und Kinder er: 
fahren nie, was aus ihnen gemorben 
ift, und die armen Sklaven Sterben in= 
folge Heimmehs fowie der ungefunden 
Umgebungen gewöhnlich bald dahin. 
Ganze Diftrikte Bolivia’3 follen Durch 
dieſes Gummiwälder-Sklavengeſchäft 
ſchon entvölkert worden ſein. 

Die Leute, welche das Kapital zum 
Betrieb dieſer Gummi-Lager liefern 
und in Hamburg und anderswo fürſt— 
lich leben, haben perſönlich nichts mit 
dieſem infamen Syſtem zu thun. Soll— 
ten aber Amerikaner ſich dort einzu— 
drängen ſuchen, ſo dürften die Erſte— 
ren ſich etwas mehr um die Verhäli— 
niſſe daſelbſt kümmern. Uebrigens 
liefert dieſe Gummi-Region von Jahr 
zu Jahr geringere Erträge, und den 
Methoden der ſüdamerikaniſchen Ver— 
walter wird die Hauptſchuld daran ge— 
geben. Eine Reform wäre da ſowohl 
in geſchäftlicher wie in humanitärer 
Hinſicht wünſchenswerth. Die ſchwache 
Zentralregierung von Bolibia ſelbſt 
kann nichts thun, auch wenn ſie geneigt 
wäre, dieſen Verhältniſſen ein Ende zu 
machen. Aber Deutſchland und die 
Ver. Staaten zuſammen könnten hier 
im Intereſſe der Ziviliſation helfend 
eingreifen. 


* * * 


Haben die Amerikaner ein aufmerk— 
ſames Auge auf die jetzigen Geſchäfts— 
gelegenheiten in Südafrika? Als der 
Boerenkrieg begann, da ſprachen die 
Briten alsbald dabvon, daß eine Nie— 
derlage der Boeren einen neuen und 
höchſt profitablen Markt für ameri— 
kaniſche Produkte und für amerikani— 
ſches Kapital und amerikaniſche Ener— 
gie eröffnen würde. Jetzt, da die Boe— 
ren Frieden gemacht — oder, wie die 
Briten ſich ausdrücken, ſich ergeben ha— 
ben — ſind die Londoner Blätter auf— 
fällig ſchweigſam über dieſen Gegen— 
tand. 


Es iſt indeß Thatſache, daß jetzt, 
nach wiederhergeſtelltem Frieden, der 
Transvaal ein großes Feld für ameri— 
kaniſche Fabrikanten und Kauſleute, 
ſowie für Alle, die ſich auf den Betrieb 
von Minen verſtehen, bieten könnte. 
Die Eiſenbahnen im Transbaal und 
Oranje-Land, und zu einem großen 
Theil auch in der Kapkolonie und in 
Natal, müſſen neu konſtruirt und ihr 
rollendes Material muß erneuert mer: 
den. Es müſſen Städte wieder aufge— 
baut und neue begründet werben. Nach 
den Friedens-Bedingungen müſſen ‚die 
Briten den Boeren eine große Summe 
zur Wiedereinrichtung ihrer Heimſtät— 
ten zahlen. Dieſe Millionen werden 
zu Bau-Zwecken und zum Ankauf von 
Vorräthen dienen, alſo in allgemeine 
Zirkulation kommen. 

Es wäre daher jetzt eine ganz gele— 
genegeit für das amerifanifcheStaats- 
departement, wiederum einige der Kon- 
fular-Berichte zu verbreiten, melche 
1900 erfchienen und die Gelegenheiten 
für ameritanifhen Unternehmung3- 
geift jehilderten, die fih nah Schluß 
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des Krieges in Südafrika bieten wür—⸗ 


den. Indeß haben es die Briten jetzt 
gar nicht eilig, auf dieſe Seite der füd— 
afrikaniſchen Lage hinzuweiſen, — 
vielmehr ſind ſie eiferſüchtiger auf die 
Amerikaner, als im Jahre 1900, und 
ſie wollen überhaupt Südafrika ganz 
für ſich ſelbſt behalten. 
* - v 


In militärifchen und zivilen Kreifen 
Englands äußert man im Allgemeinen 
bie Anficht, Daß der Boerenkrieg auf 
beiben Seiten feine Bitterfeit hinter- 
laffen werde. Man glaubt, daß bie 
Boeren alle eingegangenen BVerpflich- 
—* getreulich erfüllen werden. Die 
Kapland⸗ Rebellen, für die beim Frie⸗ 


in Verbindung mit der Krönung Ed— 
wards. 

Was Diejenigen betrifft, welche die 
Kriegsgebräuche verletzt und ſich nicht 
blos des „Landesverraths“ ſchuldig 
gemacht haben, ſo erwartet man, daß 
dieſelben auf deutſchem oder portugieſi— 
ſchem Gebiet Zuflucht ſuchen werden, 
wenn der Weg dorthin ihnen noch of-⸗ 
fenfteht. Die Generäle De Wet, Des | 
larep und Louis Botha werben einge- 
laden werben, einen leitenden Antheil 


* * * 


Ein Korreſpondent in der ruſſiſchen 
Hauptſtadt St. Petersburg meldet: 
Aus angeblich direkteſter Quelle verlau-⸗ 
tet, daß Zar Nikolaus 11. und feine 
unmittelbare Umgebung ebenſo wenig, 
wie früher, mit den ſchroffen Reaktio— 
nären des ruſſiſchen Reiches ſympathi— 
ſiren, und daß dem Zaren ſehr an einer 
friedlichen Schlichtung der jetzigen na— 
tionalen Kriſe gelegen iſt. Im Laufe ei— 
ner privaten Unterhaltung ſoll ſich 
jüngſt ein Mitglied der kaiſerlichen Fa- 
milie, das natürlich nicht genannt wird, 
folgendermaßen geäußert haben: „Der | 
Zar verfieht volltommen, daß eine Reis ı 
he Liberaler Reformen durchgeführt | 
werden muß. Er ift darin fein Anderer | 
geworden. ber er fürchtet, daß zu i 
plögliches Vorgehen zu fozialen Unord« | 
nungen führen fönnte. Deshalb haben | 
er und feine vertrauten Nathgeber ich | 
entichloffen, vor Allem das beitehende | 
Milttär- und Polizei = Regime fo viel | 
mie möglich zu ftärfen; dies fol nur | 
die Vorbereitung für die allmählige ı 
Anwendung der Grundfähe liberaler 
Regierung ſein.“ | 

Sudht um Abfhied nad. | 
| 


Der deutfche Dize-Admiral v. Diederichs. 

Berlin, 7. Juni. Vize-Admiral v. 
Diederichd, Ober-Stabächef der deut- 
Ihen Marine (und den Amerifanern 
befonder3 dur den Zmifchenfall mit 
Dewey in der. Manila:Bat befannt, 
er wurde fjpäter durch den Prinzen 
Heinrich al3 Befehlähaber des deut | 
ſchen aſiatiſchen Geſchwaders abgelöſt), | 
bat um feine Verabfhiedung nachge- 
ſucht. | 

Näheres darüber ift noch nicht be= 
fannt. Manche meinen, er fei Dazu ge- 
drängt worden, und Kaifer Wilhelm 
juche vielleicht, durch Diederichs’ Der- 
abichiebung felbft die entfernteften Ur= ı 
fachen für eine Verfiimmung zmifchen 
Deutichland und den Ber. Staaten 
pollends aus dem Wege zu räumen, ob» 
mohl die Manila-Affäre fon beinahe | 
vergeffen ift. 

Der Dampfer:,,Truft‘‘. 


Berlin, 8. Juni. Im Laufe bed 
Montags mwird der Reichdtag die n= 
terpellation ded Abgeordneten v. Kanitz 
über dieBeziehungen des Morgan’fchen 
internationalen Dampfer-Synbdifates 
zu den deutfchen Dampfer-Gefellichaf- 
ten erörtern. E83 wird vorausfihtlich 
eine ziemlich zahme Affäre werden. 


Inlaud. 


— —— 


Die Grubenſtreiker u. ſ. w. 
Präfident Roofevelts etwaiger Beiſtand zur 

Schlichtung. 

MWafhington, D. K., 7. Juni. Die 
Konferenz, welche heute Präftdent Roo- 
fevelt im Weiten Haufe mit Senator 
Mark Hanna über den Gruben-Streif 
hatte, wird wahrjcheinlich noch von an= | 
deren Konferenzen gefolgt fein. Bor: 
läufig it noch nichts Bejtimmtes aus 
gemadt; indeffen wird der Präfident 
ftet3 über die Entwidlung der Dinge 
auf dem Laufenden erhalten werben, 
und er mird jederzeit bereit jein, zu 
einer Schlichtung des Streif3 feineen 
Beiltand zu bieten, wenn ed fich zeigt, 
daß derielbe von Nuten fein kann. | 

Keyitone Weit, Va., 8. Juni. Ges | 
jtern Ubend fand hier eine größe Ver- | 
fammluna der Sireifer vom Gruben: | 
arbeitersBerband ftatt. 

Reichlich 12,000 Mann Stehen bes | 
reit3 in ven N. & W.-Stohlenfelbern 
aus, und im Lauf des Montags mwer- 
den noch einige Iaufend mehr Hinzu- 
fommen. Dann wird der Betrieb in | 
diefen Diftrikten völig aufhören. 

Einige Meilen öftlich von hier murbe 
James Derole, ein Gruben-Bo& für 
die Crane Ereef Eo., während er eine | 
Schaar von 20 italienischen Nicht-Ge- | 
werkſchaftlern bergaufwärts nach dem 
Schadt-Eingang-führte, von Streifern | 
niedergefchoffen und augenblidlich ge- 
töbteti; auch zwei der Italiener wurden 
verwundet. 8 wurden etwa ein Dus | 
gend Schüffe abgefeuert. 

In der befagtenMafjenverfammlung | 


twurbe eine Einladung an die Gruben: | 


befiter erlaffen, am Mittwoch, den 11. | 
Juni, mit den Beamten deö Gruben: 
arbeiter-Verbandes zu Bramwell zu— 
ſammenzutreffen. Man hofft, daß bei 
dieſer Gelegenheit einige Zugeſtänd— 
niſſe gemacht werden, durch welche die— 
ſer Streik, (der nicht mit dem großen 
Ausſtand der pennſylvaniſchen Hart⸗ 
fohlenRegion zu vermechjeln ift) fei- 
nen Abfchluß findet. 

Die Streifer erflären aber offen, 
daß fie eher zu ihren Winchefter-Büch- 
fen Zuflucht nehmen, ald dem Berlan- 
gen der Grubenbefiger nad) dem Räu- 
ne ihrer Wohnungen entfprechen wer⸗ 

n! 

Miltesbarre, Pa., 8. Juni. Der 
Großmeiſter Mitchell von dem inter- 
nationalen Berband ber Dampfma- 


T&hiniften ift aus Lee * 
ifis ieber feineß | 


ein, bie Mike 


a 


Aus dem Kongreh. 


Forftreferve und Jithmijche Kanalfrage. — 
Die Attentatsfhut-Dorlage. 


Waſhington, D. K., 7. Juni. Na: | 
dem Depem bon New NYork heute Nach- 
| mittag im Senat über die Borlage bes | 
; treff3 Ankauf? von Land für eine na- 


tionale Forft = Nefervde im füdlichen 
Iheil des Appalachen = Gebirges ge= 
fprochen hatte, erklärte Hale von 


Maine, er habe big jeht die Wichtigkeit | 
diefes Planes nicht erfannt, hoffe aber | 
nun, daß die fchmebende Vorlage noch | 


in dieſer Seſſion des Kongreſſes durch— 
gehen werde. Pritchard von Nord-Karo— 
lina, welcher die Vorlage in Obhut hat, 
kündigte an, daß er zu geeigneter Zeit 


nächſte Woche dieſelbe zur Abſtimmung 
aufrufen werde. (Es iſt das erſte Mal 


in der Geſchichte des Forſtweſens der 


Ver. Staaten, daß Ländereien erſt an- 
gekauft werden ſollen, um eine Forſt- 


Reſerve zu ſchaffen. Man hofft, mit— 


tels einer Forſt-Reſerve und der ent— 
Maßnahmen 
rieſige 


ſprechenden Regulirungs— 
in der beſagten Gegend ſolche 
Ueberſchwemmungen zu verhüten, wie 
ſie auch dieſes Jahr wieder Pennſylva— 
nien, Virginien und andere Staaten 
heimſuchten.) 


Darauf wurde die „London Dock 


Charges Bill“ zur Berathung genom-⸗ 


men. Nelſon von Minneſota erklärte 
die Bedeutung derſelben. Frye von 
Maine beantragte einen Zuſatz. welcher 
beſagt, daß nichts in der Vorlage An— 
wendung auf ausländiſche Hafenge— 
bühren, Schiffsbeladungs- oder ſonſti— 
ge Koſten-Anrechnungen finden ſollte. 

Als die Inter-Ozean-Kanalvorlage 


wieder zur Berathung kam, ſetzte Mit- 


chell von Oregon ſeine Rede fort und 


brachte ſie zum Abſchluß. Er iſt zu 


Gunſten der Nitaragua-Route, die er 
als zwar länger, aber technifch aünfti- 
ger erklärte, al3 die BPanama-Route jet, 
und von der er auchgeltend machte, daf 
die Grenze der Ber. Staaten näher lie- 


ge. Al Mitchell geendet, hielt der Se= | 


nat noch} eine Erefutiv-Situng ab und 
vertagte fih kurz darauf. 

Bei der weiteren Berathung derVor- 
lage zum Schuße des Präfidenten u. T. 
m. im Gefammt-Ausfhuß des Abge- 
orbnetenhaufe® wurden noch viele Zu= 
fäge von Republifanern und Demofra- 
ten beantragt; aber nur einer wurde 
angenommen, nämlich der von McCall 
(Maſſachuſetts) eingebrachte, wonach 
die Beſtimmung betreffs Beſtrafung 
für das „Lehren, Anrathen oder Be— 
fürwortung der Tödtung irgend eines 
Regierungs-Beamten oder des An— 
griffs auf einen ſolchen“ abgeändert 
und nur auf den Mord-Kultus an—⸗ 
wendbar gemacht wurde. 

Um 5 Uhr Abends beantragte der 
Vorſitzende Ray, daß das Haus das 
Ausſchuß-Subſtitut für die diesbezüg— 
liche Senatsvorlage annehme. Das ge— 
ſchah, worauf ſich der Geſammt-Aus— 
ſchuß erhob. 

Ehe die Frage der endgiltigen An— 
nahme unterbreitet wurde, beantragte 
De A:mond von Miffouri, daß die 
Vorlage an das Komite zurückverwie— 
fen merbe, mit der MWeifung, den Ab- 
Schnitt betreffs Schuges für die aus- 
mwärtigen Diplomaten zu ftreichen. Es 
wurde ein Namens-Aufruf verlangt. 
Ray fagte, e3 fei erfichtlich, daß feine 
beſchlußfähige Mitglieder-Zahl vor— 
handen ſei. 61 Stimmen wurden für, 
und 89 gegen den’ Antrag De Ar: 
monb3 abgegeben, und 17 UAnmejenbe 
ftimmten nicht mit. Um Flibuftiren 
zu vermeiden, verfündetete DerSprecher 
gleichfalls, daß fein Duorum zugegen 
fei. Um halb 6 Uhr beantragte Ray 
Vertagung, und der Antrag murbe 
angenommen. Die Vorlage fommt am 
Montag wieder auf’3 Tapet. 

Baſeball⸗Rachrichten. 
Nation il Ceaaue.“ 

Brooklyn, 7. Juni. 
tigen Wettſpielen ſiegten die Brooklyner 
über die Chicagoer: im erſten mit 
2 gegen 1 und im zweiten mit 5 ge— 
gen 3. 

Philadelphia, 7. Juni. Im erſten 
heutigen Spiel Ichlugen die Philadel- 


| phier die St. Louifer mit 5 gegen 1; | 


im 'zmeiten jedoch wurden fie bon den 
St. Louifern mit 5 gegen O gefchlagen. 
New Dort, 7. Juni Die Pittsbur- 


ger Säfte fchlugen heute die Ne Yor= 


fer vollftändig, mit 6 gegen 0. 
Bofton, 7. Juni. 
angejeßte Spiel zwifchen den Boftonern 
und den Eincinnatiern mußte wegen 
Regens verfchoben werben. 
„American Legaue. 


Chicago, 7. Juni. Aus dem Spiel 


‘ 


zwifchen den Ehicagoern und Wafbing- 
tonern murbe heute wegen deö Regens | 


ichts. 

Cleveland, 7. Juni. Die Clevelander 

ſchlugen die Baltimorer mit 7 gegen 3. 
Detroit, 7. Juni. Die Detroiter 

ſiegten über die Philadelphier mit 9 

gegen 1 


&t. Louis, 7. Juni. Die St. Louis ' 


fer fehlugen heute die Boftoner mit 4 
gegen 3. 
Studentenſpiele. 

Princeton, N. J. 7. Juni. Mit 8 
gegen 58 heute die Spieler vom 
Princeton College über die vom Yale 
Eollege. 

Weit Point, 7. Juni. . Die Militär» 
fabetien fiegten heute über bie. Hamil- 
ton-Studenten mit 8 gegen 1. 

Dampfernadirigien, 


Ungetommen. 
De de: La Lorraine von Sabre. 
tt: St. Louis don Souryampton; € 
ein Verf: 
‚sen Reit 


von R f. m; 
ndien; bon San 


* 


u 


xp beiden heus | 


Das, für heute | 


Aura 


Miles’ Freunde 
| Beftreiten, daf er die Arnold-Papiere preis 
aab. 


Diersehnter Jahrgang. 


Armecpoften-Standälden. 
Sentnant Moore fchlägt einen Ziviliften. 
Wafhingtoen, D. K., 7. Juni. Die 


Wafhington, D. K., 7. Juni. Die | Offiziere in Fort Myer find fehr pein- 
Freunde des Generalleutnants Nelfon | Yich berührt davon, daß ein Standal, 
| A. Miles, des Oberbefehlshaberd der | in weichem Leutnant John W. Moore, 
Bundesarmee, den manche Mitglieder | yon der Schwabroen E. des zweiten 
ı der Adminiftration [08 fein möchten, | Sanallerie - Regiment, fi und den be- 
verſichern, es liege abſolut kein Beweis | treffenden Yrmee ⸗ Poſten verwickelt 
| dafür vor, daß Miles die Papiere be⸗ hat, in die Oeffentlichteit gedrungen iſt. 


züglich des Arnold-Skandals in die Seutnant Moore, welcher disher ſich des 


Oeffentlichkeit gebracht habe. 





mit dieſer Geſchichte habe bringen kön— 


ht habe. Weit | Heften Namens erfreute, gerieth mit ei- 
entfernt, daß der Kriegsfetretär Root | nen, dort angeftellten deutſchen Zibili— 
den General in irgend eine Verbindung | ften, vem Verpflegungämärter Hellmuth 


Stard, in Streit über die Bezahlung 


I nen, liege e3 jegt Root und dem Prä- | einer Rechnung und vergaß fidh fomeit, 


fiventen ob, Miles Genugthuung zu 
leiften. General Corbin wird jegt be- 


| 
| 
| 


daß er Stard jchlug. 
Der Adjutant jenes Poſtens erklärt, 


ſchuldigt, für Miles' Anſchwärzung die Angelegenheit ſei ſchon „Jjum Ab— 


verantwortlich zu ſein. 


| fondere Unterfuhung zu verlangen. 
| Biöher ift er gegenüber allen Anjinua- 
tionen fehr ausgeiprochen gemeien, und 
feine Freunde befürchten, er fönnte alle 
| Vorficht in die Winde fehlagen und die 
' Kriegädepartements = Beamten beim 
| Wort nehmen. Möglich, da eine wei— 
tere Unterfuhung den Berfolgungen 
Miles’ durch den Sekretär Root und 
dem Präftdenten ein Ende madt, — 
möglich auch, daß fie Miles „den Hals 
bricht.“ Der Sefretär Aoot, welcher ich 
Öffentlich noch immer nicht über die Ge— 
| ſchichte auslaſſen will, foll fich einem 
| engen perfönlichen Freunde gegenüber 
ousgelaffen haben: „Wir haben endlich 
Miles da, wo mir ihn haben mollen. 
Der Prälident wird ihn jeßt loskriegen, 
und die einzige Frage ift nur, wie bald. 
| Der Präftvent ift fich bewußt, daß Mi- 
les im Lande populär ift. Aber jelbit 
| wenn Miles mit feinem Gerebe noch 
allerlei Sachen aufrührt, nachdem mir 
| ihn abgefchüttelt haben, ift Dies noch 
| immer befjer, alö wenn er now biel 
| länger in Verbindung mit dem Kriegs- 
| Departement bleibt.“ 
| Die Eifeftenbörfe. 

Meiitens große Mattigfeit. — Canadian:Pa:= 
eific- und einige andere Bahnpapiere aus: 
genommen. 

Nero York, 7. Nuni. Längere Zeit 
| war heute der Effeftenmarft jehr un: 
| thätig. Nicht einmal bei der Eröff- 
| nung lagen angehäufte Beitelungen 

vor. in Papieren, die gewöhnlich jo 

thätig find, mie die Zuderraffinerie-Ef- 
feften; murben in der erften halben 
| Stunde gar keine Gejhälte gemadt. Es 
| war feine befondere Urfache zur Er: 
Härung diefer TIrägheit vorhanden. 
Mit der Ausdehnung des Grubenar— 
| beit - Streits auf die Weichkohlen-Fel— 
| der vonMeft-Virginien hatte man ſchon 
früher gerechnet, und die einzige Wir: 
fung derfelben auf den heutigen Mart 
beitand in einem mädtigen Rüdgang 
pon Norfolt & Wefton = Papieren. 
Der Londoner Markt war heuie wie- 
der ein Faktor, den man hier vernadh- 
läffigen fonntes denn die Transaktio— 
nen dahier auf augmwärtiges Konto was 
ren fast gänzlich eingefteli. Die Uns 
zeichen deuteten nicht auf einen Tehr 
ſtarken wöchentlichen Banken-Ausweis, 
| und dag mag einigermaßen zur Ver— 
tingerung des Intereſſes beigetragen 
| haben. : Bei der Veröffentlichung des 
| Ausmeifes zeigten jich die vorherigen 
| Erwartungen auch ungefähr beftätigt, 
obwohl der gefammte Baarbeitand der 
| Banten noch immer $11,286,000 über 
| die gefeßliche Erforderniß hinaus be- 
| trägt. Unter ven Papieren, weiche eini= 
| ges Leben zeigten, waren St. Paul, 
| UnionPBacific, Miffouri - Kanfat: & 
| Teras, und Canadian = Pacific. Die 
| Ieteren waren anhaltend fteiig. Auch) 
| Zouispille- & Nafhoille » Bahnpapiere 
| waren ftarf. Meiftens indeß hatte der 
| Markt eine niedergehende Neigung, .ob- 
| gleich die Zurücweichungen in feinem 








| alle bedeutend waren. 

| Unmittelbar por Schluß de? Markies 
| trat ei mäßige Zunahme der Thätig- 
| feit ein, infolge des Ablaufes von pro- 
feſſionellen Bureau-Makler-Kontrakten. 
Canadien-Pacific-Papiere waren 
| aanz befonders thätig und anhaltend 
ſtark. 


Werden zurückgeſandt. 
14 farbige eingewanderte Kontraft-Arbeiter. 


Waſhington, D. K,, 7. Juni. Der 
General » Einwanderungs-Kommifjär 
bat das Gefeß gegen Einmanderung 
bon Arbeitern umter Kontratt im alle 
von 14 farbigen Männern und Frauen 
zur Geltung gebracht, welche für Ar 
beit im „Miffentoga Hotel“ zu Baml- 
ing, N. Y., mährend der Sommer: 
Saifon engagirt worden waren. Er 
ı hat die Rüdjendung vderjelben nad 
| Bermuda verfügt. 


Seirathet feine Stiefmutter, 
Eine intereffante Jllinoifer Dermählung. 


| Gentralia, ZU, 7. Juni. Der 32- 
| jährige Aler Long wurde geftern mit 
der 5Tjährigen Frau Mary Long ge= 
I traut, melche bisher feine Stiefmutter 
war. 
Muthmaßliches Wetter. 
Die neuen Strohhüte heute nicht in großer 
Gefahr. 
MWafhington, D. K., 7. Juni. Das 
ı Bundes - Wetteramt jtellt folgendes 
| Wetter für den Staat Xllinoi® am 
Sonntag und Montag in Ausficht: 
Schön und fühler am Sonntag. 
Nördliche Winde, melche veränderlic 
werben. Die Temperatur dürfte aber 
immerhin in ber Gegend ber 60er Gra- 


} 


* — 
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ſchluß gelangt“, und man möchte an 


Es iſt fraglich, ob Miles auf den dem Poſten fie gerne vergeſſen ſehen. 
Rath ſeiner Freunde eingeht, keine be- Es bleibt aber noch abzuwarien, ob das 


Kriegsdepartement dieſe Wünſche re— 
ſpektirt; man deutet an, daß der 
Kriegsſekretär Luſt habe, die Geſchichte 
kriegsgerichtlich weiter unterſuchen zu 
laſſen. 

Illinoiſer Hochfluth⸗Schaden. 
Rock River-Chal leidet durch Regen und 

Wolkenbrüche. 

Sterling, Ill. 7. Juni. Die an⸗ 
Haltenden fehmeren Regengüffe . foivie 
mehrere Woltenbrüche, deren neuefter 
heute nieberging, haben eime Weber- 
ichmemmung be3 Rod River berur- 
fadt. Die Felbprodufte erleiden 
großen Schaden. 

Zu Dentod fteht der Fluß fünf Fuß 
über dem Hochwafler-Begel, — zei 
Fuß höher, ala bei der Hodfluth von 
1892. Tauſende von Acres Land im 
fübmeftichen Theile bed Countys 
MWhitefide und im nörblichen heile 
tes Countys Rod Yaland find drei 
bis fünf Fuß hoch überfluthe. 8 
wird berichtet, daß eine Menge Horn- 
bieh in den Weibeländereien ertrunien 
jet, und Lebendpieh aller Orten arg ge- 
litten habe. Dabei fteigt ber uk 
no immer. Man jchägt den biäheri- 
gen Gefammiverluft in biefer Gegend 
auf $40,000. 


Ungerchte Bahn: Frakhtraten. 


Ein Gutachten der Zwifhenftaatlihen Der: 
fehrsfommiffion. 


Waſhington, D. K., 7. Juni. Die 
zwiſchenſtaatliche Verkehrskommiſſſon 
gab heute ihre Entſcheidung in dem 
Klagefall von Charles Johnſon in 
Norfolk, Nebr., gegen die Chicago— 
St. Paul: Minneapolis & Dmaba- 
Bahn und Andere ab. Die Entjchei- 
dung befaat, daß Die befiehenden 
Fracht-Gebühren bon Chicago nach 
Norfolt, Nebr., fowie die von Duluth 
nah Norfolt ungereht und wumbillig 
feien, und nad den Umjtänben die 
Gebühren von Chicago nad Norfolt 
nicht höher fein follten, ala biejenigen 
von Chicago nad) Columbus, Nebr., 
und ebenfo die Raten von Duluth nah 
Norfolt nicht Diejenigen von Duluth 
nad Emerfon, Nebr., überfteigen foll- 
ten. Ob diefe Entfcheidung einen grö- 
Beren praftifchen Werth hat, ald andere 
der Kommilfion, bleibt abaumarten. 


Weihfappen im Felde. 
Die jüngfte Schandthat in Indiana, 


Bloomington, Ind., 8. Juni. Henth 
Demming und feine Gattin, mohnhaft 
6 Meilen von bier, murben bon einer 
Bande von etwa 50 „Weißfappen“ aus 
dem Schlaf gerüttelt. Diefe fchlugen 
eine Ihür ein, padten Demming und 
feine Frau und zerrten fie in ihren 
Nachikleidern hinaus. Darauf wurden 
das Geficht und der Kopf Beider un- 
barmberzig mit einer Kutfchen=Beitfche 
bearbeitet. Die Demmings werben be- 
fhuldigt, ihren fleinen Sohn ausge— 
peiticht zu haben; e3 murbe ihnen et- 
Härt, daß fie die Gegend berlaffen 
müßten, wenn wieder eine folhe Klage 
einlaufe. 

Demming fagt, er habe zwei der An- 
greifer erfannt. Er ift faum imflande, 
fih herumzubemegen, und feine Gattin 
befindet fich in einem bedenflidhen Zu- 
ftand von Nerven = Erfhütierung. 


Konſulat gewünſcht. 
Deutſcher Zentralbund in St. Paul erſtrebt 
es. 


- 
= 


&t. Paul, 7. Juni. Der „Deutiche: 
Zentralbund von St. Paul hat be 
ihloffen, mit allen Mitteln darauf bin- 
zumirfen, daß in St. Paul ein beut-' 
fche3 Konfulat eingerichtet werde. E3 
gibt dieffeitö Chicago’3. feinen beitt- 
fchen Konful, und mürben bie vielen 
Scheerereien, melche den, in Minne- 
fota, ven Dafotas u. f. m. mohnenben 
Deutichen, die fonfularifche Dokumente 
benöthigen, in ber Befchaffung berfel- 
ben ermwachfen, verjchwinden, men im 
der Hauptftadt unfere® Staates felber 
ein Konfulat wäre. — 


ſtonſulspoſten vakant. 


Da die amerikauiſche Regierung nicht auf 
Campbells Gutheißung beſtand 
Mafhington, D. K., 7. Jımi. Das 

amerifanifche Staatö-Departement Hat 

die Differenzen in Berbind mit ber 

Beſetzung des amerikaniſchen uls⸗ 

poſtens in Warſchau, Polniſch⸗R 

land, gehoben, indem e3 fein Erfuden 
um Auäftellung eme3 „Srequatue* für 

Angus Campbell, melder für biees 

Amt auserfehen war, feitend ber zuf- 

fiichen Regierung zn mit 


* 





De ; 


- PoCin und Verwaltung. 


Here Hanberg veripricht, im Falle 
Schasmeijter auf die Zinjen 
der öffentlichen Gelder Ver- 


zicht zu Teiften. 


Die „BZüinois Telephone & Telc- 
graph Co.“ nodı nicht über 
den Berg. 


Das verregnete Pifnif der „County 
Democracy”. 


Couniytaths ⸗Präſident Hanberg, 
der vom republikaniſchen County⸗Kon⸗ 
vent als Kandidat für das Amt des 
Counth⸗Schatzmeiſters aufgeſtellt wor⸗ 
den, iſt nunmehr mit einer offenen, 
ſchriftlichen Erklärung des Inhalts 
herausgekommen, daß er im Falle ſei⸗ 
ner Erwählung die Zinſen auf die öf⸗ 
fentlichen Gelder nicht für ſich bean— 
ſpruchen, ſondern an die öffentlichen 
Kaſſen abliefern werde. ae Bemeife, 
daß man fich auf fein Wort verlaffen 
tönne, erwähnt er die Thatfache, daß er 
vor feiner Erwählung für fein jeßi- 


ges Amt, für das ein®ehalt von $6000 ' 


außgejegt jei, die Erklärung abgegeben 
babe, fich mit $5000 begnügen zu mwmol« 


len, und dieſes Verſprechen auch wahr, 


gemacht habe. In ſeiner jetzigen Er- 
klärung ſagt Herr Hanberg unter An⸗ 
derem: Ich glaube, daß ein öffent— 
licher Beamter nur befugt iſt, das mit 
feiner Stellung verbundene Gehalt zu 
ziehen, nicht mehr. — Das gilt für das 

Amt des County-Schapmeijter Jo gut 
‚iwie für irgend eine andere Stellung im 
"Öffentlichen Dienft. Ar Lebereinftim- 
mung mit biefer meiner Anfiht und 
- Weberzeugung verpflichte ich mich, zu 

banbeln. Ach verpflichte mich, im Falle 

meiner&rwählung zum&ounty-Schaß- 
 meifter und.«-Einnehmer, alle Zinfen, 
melche die bon mir verwalteten Gelder 
‚ziehen mögen, an biejenigen Behörden 
abauliefern, benen bie fraglichen Yonda 
ober Gelder zufommen. ch werde für 

‚mich nur die Beträge behalten, welche 
durch daß Gefeh ald Gehalt und Ver: 

gütung für den County-Schagmetfter 
und »Einnehemer vorgejehen find.“ 

Die Aldermen Deber, Foreman und 
MWerno vom ftabträthlichen Auzichufle 
für Rechtäfragen zeigen fich fehr unge- 
halten über das freundliche Entgegen 
kommen, welches die „Illinois Tele⸗ 
phone & Telegraph Co.” bei derMehr- 
heit des Auafchuffes gefunden hat. 
ir Werno kommt beſonders das 

nehmen ſeiner Kollegen Ehemann 
und Patterſon unbegreiflich vor, die 
mit ihm zuſammen dem Unteraus— 
ſchuſſe angehört haben, welcher das 

Privilegiengeſuch durchberathen hat. 

Er ſagi, die Beiden hätten ſich ver— 

pflichtet gehabt, auf Abgaberaten von 

bezw. 5, W und 15 Prozent zu be— 
ſtehen, in der Sitzung des vollzähligen 

Komites hätten ſie aber für Raten von 
5, 8 und 12 Prozent geſtimmt, ja 
Herr Patterſon hätte ſogar den Ver— 

ſuch gemacht, die Raten noch tiefer, auf 

46 und 10 Prozent, herabzuſetzen. — 
Andere Mitglieder des Ausſchuſſes er⸗ 

klären das Geſchrei über die Hand— 
lungsweiſe deſſelben für ganz unge— 
rechtfertigt und ſagen, die Bekämpfung 
der Tunnel-Geſellſchaft ſei großen— 
theils darauf zurückzuführen, daß die— 
ſelbe wichtige Geſchäftsintereſſen ſchon 
beſtehender Korporationen bedrohe. 

Im Uebrigen ſei ja die ganze Angele— 
genheit noch nicht einmal ſpruchreich. 
Das Komite werden morgen noch ein 
Mal zuſammentreten und dann die 
Berichte entgegennehmen, welche Kor⸗ 

porations⸗Anwalt Walker und der 

Stadt⸗-IngenieurErickſon über die An— 

gelegenheit abzuſtatten haben. — Auf 

alle Fälle wird es im Gtadtrath zu ei- 
ner jehr eingehenden Debatte über den. 

Gegenftand kommen, und fchlieklich 

verläßt man fich darauf, dat nöthigen» 

fallö der Mayor von feiner Vetogemalt 

Gebraud; machen würde, um die Preis- 

gebung berechtigter Intereſſen der 

Stabt zu verhindern. 

Ein mohlumterrichteter Stäbtifcher 
Beamter behauptet mit ziemlicher Be- 
ftimmtheit, daß die „City Railway 
&o." fpätejtens am 23. Juni beim 
Stabtratb um Erneuerung ihrer Ge- 
rechtfame einfommen, oder doch die Be: 
bingungen angeben werde, zu melchen 
fie fich verftehen würde, um die Erneue- 
zung ihrer Privilegien zu erlangen. — 
Die Gejelichaft wird mit ihrer Ein» 

‚ gabe bis zum 23. Juni warten müffen, 
; weil .biefelbe zur Zeit nod) nicht ganz 
| fertig ift, und weil am 16. Juni bie 

Stabtrathafigung bes ı bemofratifchen 

Staatskonvents wegen vorausſichtlich 
ausfallen wird. 

Gefundheits - Kommiffär Reynolds 
und Chef-nfpeftor Spalding von ber 
ı Gefundheits-Polizei begeben fich heute 
- mad Saratoga, N. Y., wo vom Diend- 

tag biß gumSamftag der ameritanifche 
Aerzie⸗Kongreß tagen wird. 

Nach der neueſten Nummer des 
Siatiſtiſchen Handbuchs der Stadt 
Ehicago” hat fich der Brandſchaden in 
Chicago für die am 30. April abge- 
- — Iaufenen drei Monate auf nur $949,- 
566 aeftellt, verglichen mit $1,601,739 
für bie brei entipredhenden Monate 
- » bes vorigen Jahred. Durch Feuer be- 
"droht waren Werthe im Betrage bon 

$31,553,800, welche burdh Berfiche- 
zung in ber Höhe von $19,538, 869 ge= 

I hüht waren. Die Polizei nahm mwäh- 

‚rend der Monatefanuar, Februar und 
7 März zufammen 13,857 Verhaftungen 

bor, im Vergleich zum Borjahre eine 

x von 526. In den Polizeige- 

mwurben 13,433 Anflagen ver- 

et. „Seftohlenes Eigentbum“ im 

non $61,998 wurbe durch Ver- 

kung der Polizei feinen redhtmäßi- 

em Befigern wieder zugeftellt. ‘nn ben 
Boligeiftatione ten und fanden 

3 Dbbaclofe Unterkunft, im Ver⸗ 

ic zu 70,378 während ber eriten 
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men 375 Menjhen um’3 Leben — im 
Borjahre waren’3 nur 344. Die Eifen- 
bahnen forderten 53, die Straßenbah- 
nen 14 Dpfer, gegen bezw. 61 und 15 
im Vorjahr... Die Zahl der Selbftmor- 
de ftieg von 70 auf 9l»Bei den Prrauen 
ift diefe Ziffer übrigens zurüdgegan- 


Zonntagpoft, Chicago, 


Beim Angeln ertrunten. 
Swei Knaben fanden-geftesn Nachmittag im 
Aordarmi des Flnffes ihren Tod. 

Während des Angelns im Norbarm 


des Fluffes , in ber Nähe ver Weltern 
Avenue⸗Brücke, ertranken geſtern Nach— 


gen, und zwar von 32 auf 18, bei den mittag ber Yjährige Hermann Feid, von 


Männern ſtieg ſie von 56 auf 78. 
Im Monat März waren zum Be— 


| 


N. 284 Em3 Straße, ungyder um zivei 
Sabre ältere Samuel Benjon, von Ro. 


Tud) der öffentlichen Bildungsanftalten | 114 Maplewood Avenue. Die Anaben 


insgefammt 258,444 Schüler ange- 
meldet. Davon entfielen: auf das 
Zehrerfeminar, 521; auf die Hochichu- 
len, 10,888; auf die Elementarjchulen, 
247,035. 

Am 31. März lagerten in den Spei— 
ern ber Stadt 12,705,080 Bufhel 
Getreide, im Vergleich zu 19,744,097 
am 31. März 1901. Während des 
Monats März wurben von bier unter 
Anderem 630,923 Bufhel Mehl ver- 
ſchickt. 

Die ſtädtiſche Zivildienſtkommiſſion 
prüfte 6031 Bewerber um Anſtellung 
im öffentlichen Dienſt und wies 3351 
davon zur Anſtellung an. 

Die Wafferwerfe pumpten 33,614,- 
979,764 Gallonen Wafler aus dem 
See; bie Einnahmen des Wafferamtes 
bezifferten fich auf $416,000. 

* * * 


Zu einem Vergnügen eigener Art 
geftaltete fich gejtern, nach berühmten 
Muftern, die Lanbpartie, welche bie 
County Democracy nad) dem North 
meitern Park unternahm. Der dro- 
benben Witterung ungeachtet betheilig- 
ten fi} an derfelben gegen 10,000 Per⸗ 
onen. Die Meiften davon verfuchten 
im Laufe des Nachmittags frampfhaft, 
fi ein trodenes Unterfommen auf dem 
überdachten Tanzplate des Parks zu 
fihern. Der Andrang mar zu groß, 
und die Blanten des Zangboden? ga= 
ben nad. &3 entitand dann ein gro= 
Be3 Jammern und MWehllagen; zum 
Glüd aber ftellte e& fich heraus, daß 
Niemand ernftlicheVerlegungen dabon- 
getragen. Die Bodenverhältniffe ma- 
ren nicht derartig, daß man an die Ab- 
haltung be3 fonft fo beliebten Wettlaus- 
fens hätte denten fünnen. Ein Mett- 
fchmwimmen hätte fich eher arrangiren 
laffen, doch nahm man in der allgemei= 
nen NAufgemeichtheit auch dapon Ab- 
ftand. Mayor Roje von Milmaufee, 
bon einem zahlreichen Gefolge beglei- 
tet, fand fih übrigen? auf dem Tyeit- 
plate ein und zeigte fi” bemüht, Die 
Anfeuchhtung feines äußeren Menjchen 
innerlich einigermaßen auszugleichen. 
Er-Mayor Taggart von Indianapolis 
Thloß jich ihm in diefem Beitreben an. 
Gegen Abend traf auh Mayor Har— 
rifon ein. Er wurde mit $ubel em= 
pfangen, nahm aber alsbald mieber 
frangöfifchen Abfchied, und zwar ohne 
vorher mit dem Generaliffimo Burke 
zufammengetroffen zu fein, der „cher 
manbelnd und Beine drehend” auf dem 
nofjen Rafen herumpatichte, den Ein- 
drud zu erwecken verfuchend, al& ob er 
fich bei diefer Llebung ganz föltlich ver- 
gnüge. 

— 3. — 
Au die Ferientolonic. 


Superintendent Bidnell vom „Bu- 
reau of Affociatev Charities” hofft, 
daß diefe mohlthätige Gefellfehaft heuer 
eine noch größere Anzahl von Frauen 
und Kindern auß den am dichteften be= 
fiedelten Stadttheilen in die Ferienko— 
lonie zu fohiden im Stande fein wird, 
als im vergangenen Sommer, to dieje 
MWohlthat im Ganzen 9034 erholung?- 
bebürftigen armen Wefen zu Theil ge- 
worden ift. Die vom Direktorium der 
„Affociated Charitieg" vorgenommene 
Beamtenmwahl hat da3 nachitehende Er- 
gebniß gehabt: Präfivent, Franklin 
MeBeaad; Bize-Präfidenten — Frau 
Botter Balmer und William T. Baler; 
Schatmeifter, George H. Webjter; Se- 
Iretär, Porter B. Fitgerald; Vollzugs— 
Ausſchuß —William T. Baker, Borfi- 
bender; Dr. E. R. Henderjon, Arthur 
Farmell, Franklin MeBeaah, Honore 
Palmer, Daniel M. Lord, WR. Stir- 
ling, Porter B. Fitgerald, Lafayeite 
McWilliams. Finanz-Ausſchuß — W. 
R. Stirling, Vorſitzender; Daniel M. 
Lord, Adolph Nathan, Joſeph F. Flan— 
nagan, H. E. Tinsman, L. W. Bod— 
man, W. E. Clow, Prof. George N. 
Carmen, George F. Brown, J. E. Otis, 
Lafayette MeWilliams, Arthur Far— 
well, Porter B. Fitzgerald. 


Angcehende Anwälte. 


In der Aula des Y. M. E. U. - Ge- 
bäudes fund geftern Nachmittag der 
Shlußaft des Chicago College of Lam 
und des Kent College of Lam ftatt. Die 
Hauptrede wmurbe von Profeffor Henry 
Wade Rogers, dem ehemaligen Präft- 
benten der Norihmeitern Iniverfität, 
gehalten. Außerbem hielten die Richter 
Burke, Carter und Neely, foiwie ber 
frühere Richter Thomas A.Moran, Ans 
fpradden. Unter den Studenten, melche 
mit dem geftrigen Tage die genannten 
Anftalien verlaffen haben, befanden fich 
auch) die Folgenden: John M. Benz, 
Ralph Dillended, Dacar H. Sippel, X. 
2. Dorndeim, Martin William Groffe, 
Stephen Andrew Thieda, Ehrmann F. 
bon Berried, Theodore Wallifer, Char- 
leg ©. Hoffmann, Benjamin 3. Hirn, 
George 3. Rappes, Edward 9. Kubit, 
Paul Larmer, Jacob Levy, Abe 2o- 
wenhaupt. 


* Die Anwälte Ralph M. Shaw 
und F. A. Brown geriethen ſich geſiern 
nach einer Verhandlung im Falle Sa⸗ 
rah E. Ihrig verſus Mutual Life In— 
ſurance Companh vor RichterChetlain, 
außerhalb des Gerichtsſaales in die 
Haare. Sie wurden von Augenzeugen 
getrennt, ehe fie ſich nennenswerth ver⸗ 
bläut hatten. 

* Ein mit Heu beladenes Fuhrwert 
ſtieß geſtern an Sheldon Straße mit 
einem Kabelbahnzug der Madiſon 
Str.⸗Linie zuſammen. Der Wagen 
fippte um, unb ein Theil der Ladung 
fiel auf die Dächer der beiden Perfo- 


— — Der Kutſcher des Fuhr⸗ 
werks ſprang rechtzeitig ab, und ent⸗ 
ging Verlezungen. Die Paſſagiere ta- 


pflegten jeit Eintritt der warmen Wit- 
terung, ungeachtet det Warnungen der 
Eliern, faft täglich dem Angeljport ob- 
zuliegen. So auch geitern. Sie hatten 
ungefähr eine Stunde geargelt, als 
Hermann ich über das Ufer beugte und 
das Gleichgerwicht verlor. Er fhrie laut 
auf. Sein. Spielfamerad fprang, wie 
Zeugen faben, ihm zu Hilfe und padte 
ıhn am Arm. Im näcften Yugenblid 
aber purzelten beide von dem zehn Fuß 
hoben Ufer in das Wailer. Beide hiel- 
ten fih frampfhaft umfjchlungen und 
janfen nach wenigen Mugenbliden un 
ter. hre Leichen wurden fpäter von 
Boliziften der Aevierwahe an Attrilf 
Straße geborgen. 

Den Ungaben von John Anbderfon, 
bon Rt. 271 Ems Straße, gemäß, 
ber die beiden Knaben begleitete, tmurde 
Hermann Yeid, ala er am Uferrande 
ftand, von einem unbefannten Mann 
in den Fluß geftoßen. Die Polizei 
Tchentt feinen Angaben keinen Glauben, 
und erflärt, daß Hermann da® Opfer 
eines Unfall3 wurbe. 

Anderfon verfichert, daß er und bie 
beiden ertrunfenen Knaben am Ufer 
entlang gingen, um einen anderen An- 
gelplaß zu juchen, ala ein Mann die 
Miefe freugte, fich Hermann näherte, 
und ihn borfäglich in den Fluß ftieß. 
Samuel jei ohne Zögern feinem Kames 
raden nachgefprungen, um ihn zu ret= 
ten. Beide Knaben ertranten. Der 
Unbefannte aber fei am Uferranbe in 
meitlicder Richtung entlang gelaufen, 
und ſchließlich verſchwunden. 


Aus den Zivilgerichten. 


Nachdem die Geſchworenen, vor wel⸗ 
chen der Prozeß von Frau Alice S. 
Shorman von Auſtin gegen die Richter 
Kohlſaat und Harbey B. Hurd ver— 
handelt worden war, mehr als 24 
Stunden im Berathungszimmer zuge— 
bracht hatten, ließen ſie Richter Vail 


melden, daß ſie nicht im Stande ſeien, 


ſich auf einen Wahrſpruch zu einigen, 
worauf der Richter ſie entließ. Walter 
©. Taylor, No. 433 46. Straße, einer 
der Gefchmworenen, wurde im Laufe des 
Vormittags in Folge der langen Haft 
frank und erholte fich erft nach länge- 
rer Zeit wieder. Die Gefchmorenen 
beklagten fi} bitter darüber, daß man 
ifnen nicht einmal Effen von Ge- 
richtömwegen geliefert habe und daß fie 
24 Stunden lang hätten hungern müf- 
fen, menn fie nicht zufammengelegt und 
fich auf ihre Koften eine Mahlzeit aus 
der nächſten Speifewirthichaft hätten 
bolen laſſen. 

Frau Shorman hatte die Richter 
Kohlfaat und Hurd als die Verwalter 
bes Nadhlaffes von Katherine M. 
MWbite auf Zahlung einer Note von 
550,000 verklagt, melde Frau White 
im Sabre 1897 ausgeftellt haben fol. 
Die Beklagten machten geltend, daß 
die Note nur in dem Falle hätte einge- 
löft werben müffen, daß der legte 
Wille der Erblafjerin erfolgreich ange= 
fohten morben märe. Frau White 
bermacdhte Frau Shorman nämlich die 
Summe von $50,000 in ihrem Teſta⸗ 
ment, und die Note, welche nach Ab— 
faſſung des letzten Willens ausgeftellt 
worden ſein ſoll, hatte dann angeb⸗ 
lich nur den Zweck, Frau Shorman's 
zugedachtes Vermächtniß auf alle Fälle 
ſicher zu ſtellen. 

Richter Hanech erließ geſtern einen 
Einhaltsbefehl gegen die S. Green⸗ 
baum Co., deren Geſchäftsräume ſich 
im Freimaurertempel befinden, des In— 
halts, daß es der genannten Firma 
verboten ſei, weiterhin Zivil-⸗ oder Kri⸗ 
minalprozeſſe gegen William J. Wel— 
basfy und Maud Davis anzuftrengen. 
‚In ihrer Eingabe an den Richter gaben 
die Lehigenannten an, daß fie eine An- 
zahl Schmudfachen und einen Mantel 
aus Geehundspelz bei der beflagten 
Firma fauften und ikr nach und nad 
dafür Die Summe von $600 bezahlten. 
Trotzdem behaupte die S. Greenbaum 
Co. daß die Kläger ihnen noch eine be- 
trächtliche Summe auf die von ihnen 
gekauften Gegenſtände ſchuldeten, und 
hätten, obwohl dies durchaus nicht der 
Fall ſei, eine ganze Reihe von Zivil— 
und Kriminalklagen gegen Welbasky 
und Maud Davis angeſtrengt. So 
ſeien ſie am letzten Donnerſiag unter 
der vollſtändig unbegründeten Anklage 
verhaftet worden, Eigenthum veräußert 
zu haben, welches mit einer Hypothek 
belaſtet geweſen ſei. Ein Agent der 
Greenbaum Co. ſei als Ankläger gegen 
ſie aufgetreten. Der Richter wurde in 
der Eingabe ſchließlich noch erſucht, ge⸗ 
nau feſtzuſtellen, welchen Betrag die 
Kläger nach Recht und Billigkeit den 
Beklagten noch ſchuldeten. 


* Am Dienſtag dieſer Woche wird 
Bundesrichter Kohlſaat im Bundes— 
kreisgericht mit der Verhandlung der 
für dieſen Termin vorliegenden Krimi⸗—⸗ 
nalfälle beginnen, welche ihn mehrere 
Wochen in Anſpruch nehmen dürften. 
Unter den Angeklagten befinden ſich die 
angeblichen Falſchmünzer Joſeph Hol: 
den, Joſeph Nichols und William 
Scott, ſowie die der Uebertretung der 
Poftaefege befhuldigten €. B. MeDo- 
—— John H. Dalton und Egmont 

rall. 


* Weil der Erlaubnißſchein zur Be—⸗ 
erdigung nicht beſorgt worden war, ha—⸗ 
ben geſtern die Angehörigen und 
Freunde des am Donnerſtag plötzlich 
berftorbenen Ph. Beder, 3144 W. 47. 
Straße, fünf Stunden lang mit der 
Leiche am Bahnnhofe marten müſſen, 
bi8 ber Hülfstoroner Flannagan in-als 
ler Eile eine Unterfudung über: bie 
ZTodedurfahe abgehalten hatte, worauf: 
gerade noch, ber. legte Zug nach bem 
‚Mt. Dlivet:Rriebhof benugt werden 
‚Tonnte. ee en — 


> 


Die ‚„‚ungeladene‘’ Biltole. 


Der ı5jährige Roy Potter von einem Spiel» 
gefährten erichoffen. 

Die Wohnung des AFutterhändlers 
Benjamin 
war geftern Abend der Schauplaß ei= 
ne3 bebauerlichen Unglüdsfalles, mel- 
cher dem 13 Xahre alten Roy Botter 
dad Leben fojtete. Bor einigen Tagen 
fam ein Verwandter der Familie Ar- 
gile Namens Fred Bifhop aus Ati 
zona zu Bejuch hierher und nahm bei 
feinen Verwandten Abfteigequartier. 
Er erzählte allerhand abenteuerliche 
Gefhichten aus dem milden MWeften, 
welchen die beiden jungen Söhne bes 
Hauſes athemlos laufchten. Auch ei- 
nen großen Revolver hatte er mitge- 
bracht und in feinem Handfoffer ver- 
mahrt, den Jungen war aber ausdrüd- 
lich verboten worden, jich in der Ab- 
mefenheit des Bejigerd mit der Waffe 
zu Ichaffen zu machen. Troß diejes Ver— 
ootes jegten fich geitern Abend, alß fie 
fih zufällig allein zu Haufe befanden, 
der achtjährige Leiter Argile und fein 
um zwei Nahre älterer Bruder Benja- 
min in den Befit des Revolver, mor- 
auf fie einen ndianerüberfall zu in- 
Tzeniren befchloffen. Zu diefem Zmede 
ftelten Benjamin. und der ebenfalls 
anmelende Roy Potter, der Sohn der 
im nächiten Haufe mohnenden Familie 
die Indianer bar, deren jich Leiter mit 
der Biftole zu ertehren hatte. An- 
fänglich begnügte er ich damit, „Bum” 
zu fagen, beld murde ihm dies aber zu 
zahm und er brüdte die Waffe ab. Ym 
felben Augenblid krachte ein Schuß 
und in ben Unterleib getroffen, fant 
Roy Potter zu Boden. Nach einigen 
Sefunden raffte er fich wieder auf und 
rannte nach feiner elterlichen Woh- 
nung, two ihm feine Mutter, welche den 
Schuß gehört hatte, unter der Thüre 
entgegenlam. Ws die unglüdliche 
Yrau ihren Liebling blutbefledt zu= 
fammenbrechen fah, fiel auch) fie befin- 
nung3los zu Boden. Man fchaffte den 
Derwundeten nad) dem Englemood 
Union=Hofpital, wo er furz nad) feiner 
Einlieferung veritarb. 


Aus dem Kriminalgericht. 


Yames Scanlan und George Dolle 
wurden gejtern bon einer Xury in Rich 
ter Dunnes Abtheilung des Kriminal: 
gericht? des verſuchten Diebſtahls 
Ihuldig befunden. Am nädhjften Sam3- 
tag wird ihnen da8 Urtheil gefprochen 
werben. 

Sie merben bejchuldigt, am 10. 
April einen Haufenstehricht hinter dem 
Laden der Fleifchmaarenhändlerin 
zrau TFrant Mafineg auf der Nord- 
meitjeite mit Petroleum geträntt und 
in Brand gejegt zu haben. Als Frau 


"Mafineg aus dem Laden lief, um ben 


x 


Wart gu gründen. 


Brand zu löfchen, follen fie verfucht 
haben, die Kaffe zu plündern. Dolle 
fol dann, als fie verhaftet wurden, auf 
ben Poliziften Peters einen Schuß ab- 
gefeuert haben. 

Dolle hat megen Fallhung eine 
ſechsjährige Zuchthausſtrafe in Co— 
lumbus, Ohio, verbüßt. Er wird von 
den Behörden in Cincinnati unter der 
Anklage gewünſcht, Schmuckſachen im 
Werthe von $3000 geitohlen zu haben, 
und wurde von Richter Brentano me- 
gen MWiderftandes gegen einen Polizi- 
Iten zu einem Jahre Haft in dem ftäb-» 
tifchen Arbeitshaufe verurtheilt, die er 
noch zu verbüßen hat. 

Scanlan ift imfriminalgericht drei- 
mal des Diebitahls überführt worden. 
Er hat zwei Haftitrafen von je einem 
Jahre im ftäbtifchen Arbeitshnufe ver= 
büßt. Das dritte Mal wurde er aus 
dem County-Gefängniß entlaffen, ehe 
er die über ihn verhängte Strafe ver- 
büßt hatte, weil er dem Gefängnißdi— 
reftor Whitman verrieth, daf die Erz- 
gauner Rutledge, Rice und ones ei- 
nen Ausbruch aus dem County-Ge— 
fängniß planten. Whitman fand denn 
auch bei den Genannten Revolver, die 
ihnen von Freunden zugeſteckt worden 
waren. Einer der drei nach Canada 
ausgelieferten Halunken wurde ſpäter 
bekanntlich während eines Fluchtver— 
ſuchs im Kampfe mit Poliziſten ge— 
tödtet. Der Zweite beging im Gefäng— 
niß zu Toronto Selbſtmord und der 
Dritte wurde vor vier Tagen zu le— 
benslänglichem Zuchthaus verurtheilt. 


Sartnädige Glänbiger. 


Der in Dieniten der jtäbtifchen 
Treuerwehr jtehende Wlerander Nathan 
fon ftrengte geftern im Kreisgericht ein 
Einhalts = Verfahren gegen die Geld- 
perleiher Louis Weber & Eo. an, dur 
meldhes er fie daran verhindern will, 
ein Zahlunggurtheil in Höhe von $98 
einzutreiben, welches die Firma gegen 
ibn erlangt hat, obwohl er inzmwifchen 
vom Banterotigericht feiner Schulden 
lo8 und ledig gefprochen worden jei. 
Nach den Angaben des Klägers bat er 
Meder & Eo. mehr bezahlt, ala feine 
Scäuld, den gejeßlichen Zinsfuß einge- 
rechnet, betragen habe. Troßdem er den 
Bellagien fomit nichts mehr fhulde und 
obwohl er zum Weberfluß bei der Ver- 
handlung vor Friedensrichter Richard» 
fon diefem das gerichtliche Erfenntnik 
bon feiner Schuldentlaftung vorlegte, 
babe diefer- ein Zahlungsurtheil gegen 
ihn erlaffen. 


— —— — 
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Aut und Rem 


* Herrn Edwin E.Delano, bem ältes 
ften Ehicagoer Bezirk3-Schulfuperin- 
tendenten, zu Ehren, wurbe geftern von 
den Schulporftehern und Lehrern des 
7. Schulbezirts im Palmer Houfe ein 
Empfang und Feitmahl gegeben, wor= 
an gegen 300 Lehrer ſich betheiligten.” 
Hr. Delano hat joeben fein 46. Dienft- 
jet an ben Chicagoer Schulen been- 


* Auf Erfucden einer Anzahl Bür- 
ger von Auftin wurde bortjelbft geftern 
Abend von dem Staatsorganifator 3. 
W. Wells ein Zweig ber Referendum 
Liga bon 0i3 gegründet, melchem 
fofort 75-M — beitraten. Herr 


u 


tgile,6820 Wabajh Abe., | 


Sonntag, den 8. Juni 1902, 


Arbeiter-Angelegenheiten. 


Die Union Eraction Co. will den Hebereifer 
ihrer Superintendenten dämpfen. 


Präfident Spoor von der Diehhofsgefellichaft 
erflärt fih zu Unterbandlungen mit 
dem Derband der Schlachthaus- 
Angeftellten bereit. 


Herr Franklin MeBeagh, der fi 
um das Zuftandelommen einer Art von 
Einvernehmen zimifchen der Unien 
Zraction Co. und dem Fachperband 
bon deren Angejtellten verdient ge= 
macht hat, zeigt fih überrajcht, daß 
diefes Einvernehmen fchon jo raſch 
tieder in die Brüche zu gehen droht. 
Er jagt, er und Herr Egfelö ſeien zu— 
gegen gemwejen, ala Herr Roach dem 
Präfidenten ver Allgemeinen Straßen 
babn-Bereinigung die Zuficherung ge= 
geben babe, daß feiteng der Beirieb3- 
leitung der Union Traction Eo. in ber 


Folge kein Verfuch mehr gemacht wer- | Somers. 


den jollte, bie Angefiellten von bem 
Eintritt in den FFachnerein abzuhalten. 
Zugleih hätte Herr Roach veripro- 
chen, daß e8 den Angeftellten nicht eiron 
zur Pflicht gemacht werben follte, dein 
Unterftüßungs-Verein beizutreten, zu 
defien Gründung die Anregung bon 
ber Gefellihaft jelber ausgegangen tit. 
— Komme man jeßt jeitens der Union 
TIraction Co. dieſen Zufagen nicht 
nad, To liege allerdings eine Art von 
Vertragdbrud) vor. — Herr Edel3, der 
Präfident der Commercial National 
Bank und zugleih Schafmeifter der 
Union Traction Eo, ift, jieht die Sadı- 
lage in meniger jehwarzem Lichte, Er 
meint, Herr Roach jei nicht in ber 
Stadt, und da er feine gebundenen 
Anmeifungen binterlaffen, fo hätten bie 
Unterbeamten vielleicht geglaubt, daß 
fie ihm einen Dienst erwiefen, wenn te 
fih um die bon ihm mit den Gemerf- 
Tchaftövertretern getroffenen Ab— 
madhungen nicht fümmerten. 3 
werbe ben Betreffenden inbeilen zu Ge- 
miüthe geführt werden, daß Herr Road 
wirklich gemeint habe, was er ſagte, 
und dann würden fie rafch genug ans 
dere Saiten aufziehen. 

Der Unterftügungs - Verein, bon 
mwelhem im VBorftehenden Rebe ilt, 
fihert den Mitgliedern gegen eine Ein- 
trittäfarte von 25 Cent3 und monat- 
liche Beiträge von 10 Cents Kranten- 
unterftüßung in der Höhe von $1.00 
den Tag zu, fowie ein Sterbegeld in 
ber Höhe von $400, falla das Mitglied 
berheiratbet ift oder Kinder hinterläßt, 
und in der Höhe von $50 (zur Dedung 
ber Beitattungsfoften), wenn der Ver- 
ftorbene alleinftehend war. Die Union 
TIraction Co. zahlt einen Beitrag in 
ben Unterftügungsfonds, welcher groß 
genug fein wird, um diejen die An— 
Tprüche ftet3 befriedigen zu laflen, 
welche an ihn gejtellt werben mögen. 

Präfident Kohn U. Spoor bon der 
Viehhofs-Geſellſchaft hat ſich bereit er— 
klärt, in Gegenwart eines Vertreters 
der ſtaatlichen Schiedsbehörde und von 
Vertretern des Verbandes der Vieh— 
hof3-Angeftellten über die Bejchmwer: 
den zu verhandeln, zu welchen bie fürz- 
lich verfügte Entlaffung einiger ziwan= 
zig Angeftellten der genannten Gejell- 
Ihaft Anlaß gegeben hat. “Präfibent 
Dornelly vom Verband der Schlädhter 
und Fleiſchhauer wird dieſer Ver— 
handlung beiwohnen und der Fleiſcher— 
Union am Abend über das Ergebniß 
Bericht erſtatten. Zugleich wird er ih— 
nen auch mittheilen, was er in Kanſas 
City ausgerichtet hat, wo jüngſt eben— 
falls Maßregelungen von Unionleuten 
vorgekommen ſind. Von dem Be— 
ſchluß, welchen die Union dann faſſen 
wird, dürfte es abhängen, ob es in 
nächſter Zukunft im Schlachthaus-Re— 
vier zu neuem Kriege kommen oder 
ſtill und friedlich zugehen wird. 

Die Beſprechung, welche geſtern 
Abend die ſtreikenden Spiegelarbeiter 
von Chicago im Great Northern Hotel 
mit ihren Arbeitgebern abhielten, ver— 
lief ohne das erhoffte Ergebniß, und 
aller Wahrſcheinlichkeit wird derStreik, 
der nun ſchon ſeit vier Wochen im 
Gange iſt, noch unbeſtimmte Zeit dau— 
ern. Frederick W. Job, der Vorſitzer 
der ſtaatlichen Schiedsgerichts-Behoͤr— 
de, welcher die Zuſammenkunft zu 
Stande gebracht hatte, reiſte geſtern 
nach dem Oſten ab, will aber nach ſei— 
ner Rückkehr in der nächſten Woche 
noch einen Verſuch machen, den Streik 
beizulegen. Die von dem Ausſtand in 
Mitleidenſchaft getroffenen Firmen, 
welche zuſammen 500 Arbeiter beſchäf— 
tigen, ſind: Galloway Glaß Co., Kin— 
fela Eo., Chicago Mirror and: Art 
Eo., H. H. Hooter Co. und die rend) 
Mirror and Benel Glaß'ECo. Die Leute 
haben die Arbeit niedergelegt, weil ih- 
nen eine Lohnerhöhung von 10 Pro- 
zent und die Verminderung der tägli- 
chen Arbeitszeit von 10 auf 9 Stunden 
nicht bewilligt worden ift. 


— 31:90. — — 


Berlief tödtlidh. 


Der zehnjährige John Bromn, bon 
Nr. 4410 State Straße, hatte fürz- 
lich in einem Baudenille-Theater einen 
Drabtjeiltünftler bewundert. Seitdem 
übte er fich, auf einem hoben Bretter- 
zaun an 46. u. DearbornSir. zu gehen. 
Er hatte jchon eine Fertigkeit erreicht, 
welche die Bewunderung jeiner Spiel: 
fameraben erregte, ald er am Montag 
Nachmittag, ungeachtet feiner Balan- 
zirftange, das Gleichgewicht verlor und 
abftürzte. Er erlitt innere Verlegun- 
gen, denen er geftern in der elterlichen 
Mohnung erlag. 


* Als FräuleinGrace Mullen, wohn⸗ 
haft 2420 Prairie Ave., geſtern Abend 
an 35. Straße einen Wagen der In— 
diana Straßenbahnlinie beſtieg, riß 
ihr ein Mann, der eben den Wagen 
verließ, ihre Geldbörſe aus der Hand, 
worin fich $6.00 in baarem Gelbe und 
zei Banfanmeifungen befanden. Na 
einer Kleinen Hegjagd wurde der Mann 
eingeholt und bon dem Poliziften 
Murphy in: Gewahrfam genommen. 
Wie die Polizei angibt, ift der Gefan- 

ber fi Jame® Gafeyg nennt, 
ähnlichen .Ber- 


Er berhafteh — 


| 


. nicht gefährlich. 


Aus den Boligeigerihten. 


Polizeirichter Figgerald-ftrafte ge- 
ftern Patrid Kane um $5 und Koften, 
weil diefer einem Pferde vor einem, 
Shant & Schulte, 2975 Wentworth 
Upe., gehörigen Frleifcherwagen in die 
Zügel gefallen mar und den Fuhrmann 
zu zwingen berfuchte, mit jeiner La= 
dung nah dem Schlachthaufe zurüd- 
zufahren. 

James Carney, ein Strolch, hatte in 
den letzten drei Wochen die in der Um— 
gegend der Viehhöfe wohnendenFrauen 
in Angſt und Schrecken gejagt. Der 
Kerl ging von Haus zu Hauſe und ver— 
langte etwas zu eſſen oderGeld. Wurde 
ihm ſolches verweigert, ſo bedrohte er 
die Frauen mit einer altmodiſchen Si— 
chel, welche er in der Hand trug. Am 
Freitag Abend zerſchnitt er mit der 
Sichel ein Fliegenfenſter in der Woh— 
nung des FeuerwehrhauptmannsFrank 
Dieſer war zufällig daheim 
und brachte den Burſchen bald hinter 
ſchwediſche Gardinen. Mehrere Frauen 
ſagten geſtern vor Richter Fitzgerald 
aus, daß der Kerl ſie furchtbar geäng— 
ftigt hätte. An einem Haufe wurden 
bei feinem Erjcheinen die Kinder dor 
Schred fo frant, daß ein Arzt geholt 
werben mußte. Carnen wird eine&eld- 
itrafe von $85 in der Bridemwell abver- 
dienen. 

„Miene Tochter hat eine wahre Ma- 
nie, von Haufe forizulaufen,“ erzählte 
geftern Frau Charles Müller, 213 Mo- 
hamwf Str., im Polizeigerichte an ber 
Chicago Ave. „Sobald ich den Rüden 
drehe, jehnürt fie einige Kleider zufam- 
men und fort ift fie. ch habe mein 
Beites verfucht, ihr unfer Heim fo 
angenehm mie möglich zu geftalten, 
und faft fcheint ed mir, daß diefe Ma- 
nie ein Ausfluh von Geiftesftörung fei. 
Seitdem fie allein gehen fann, fomme 
ich nicht aus dem Elend heraus!“ jo 
Iprach die Mutter. Agnes, die jegt 14 
Sabre alte Tochter, war jchon zweiMal 
in derBefferungsanftalt für jugendliche 
Miffeträterinnen. Wanes meinte, als 
Richter Kerften fie zur Rede ftellte. 
Er mußte fie unter den Umftänden mie- 
der dem ‘ugendaerichte überiweifen. Die 
Antlaoe lautete auf unordentliches Be- 
nehmen. 

Walter MeGaryp und Harıy 
Williams murden gejtern von Polizei- 
richter Prindiville im Polizeigericht 
an der Harriſonſtraße unter der An— 
klage des Mordes, ohne Bürgſchaft zu— 
zulaſſen, den Großgeſchwornen über— 
wieſen. Die beidenMänner wurden vor 
einigen Tagen, wie berichtet, unter der 
Anklage verhaftet, in die Ermordnug 
con Kohn Girour am Morgen des 1. 
Sanuar 1902 vermidelt zu jein und 
Gaben dies zugegeben, behaupten aber, 
ein dritter Genoffe habe den Mann er= 
fhoffer. Meary beftritt, daß er 
Williams und jenem Dritten Revolver 
gegeben habe. Er habe Williams nur 
feinen Revolver zuricgegeben. 

„Seit drei Monaten war er nicht 
nüchtern,“ erzählte geftern Frau Ellen 
Luby im Polizeigerichte an der Mar- 
mell Straße von ihrem Manne, Mi- 
chael Luby, No. 414 Weit Taplor 
Stroße. „Um jein Verlangen nad 
jchmeren Getränken zu befriedigen, ver- 
faufte er ein Paar Schuhe, welche er 
ohne Bezahlung erlangt hatte, um ein 
paar Cents.” Luby beitritt, daß er 
unter dem Einfluß beraufchender Ge- 
tränfe gemwefen wäre. Er fei por eini- 
ger Zeit bei einer Gaßerplofion verlegt 
morden und feither nicht mehr zured- 
nungsfähige.e „Ih alaude, Sie ver* 
brensten Jhr Inneres mit etwas Gtär- 
ferem al& Gas und eilen einem borzei- 
tigen Tode entgegen,“ antwortete ber 
Richter und verfchob die mweitere Ver: 
handlung denn bis zum Montag, da= 
mit der Mann inzwifchen ärztliche Be- 
handlung empfangen fann. 


uUniverſitäts-Schlußfeier. 


Die Schlußfeier der Northweſtern 
Univerſität wird am nächſten Dienſtag 
beginnen und bis zum 19. Juni wäh— 
ren. Auf Dienſtag Abend iſt ein großes 
Konzert der abgehenden Schüler der 
Muſikſchule der Univerſität angeſagt, 
am 12. Juni findet das Jahresban— 
kett des Alumnenverbandes der Rechts— 
ſchule ſtatt, und am 16. Juni wird 
Rev. Willett von der Univerſität Chi— 
cago in der Erſten Methodiſtenkirche in 
Evanſton die Baccalaureus-Predigt 
halten. Am ſelben Tage werden die 
abgehenden Studenten ihre Klaſſen— 
feier veranſtalten, am 18. Juni iſt 
Alumnenteg, und am Donnerſtag, den 
19. Juni endlich findet im Auditorium 
der eigentliche Schlußakt ſtatt. Die 
Hauptrede bei dieſer Gelegenheit wird 
Senator Dolliver von Jowa halten. 


Kurz und Neu. 


* Frau Eftelle Pelletier bat ihren 
Gatten Loui?, einen Haupteigentkümer 
des Handelö-ournals „Ihe Eonftruc- 
tion News“ wegen angeblicher ehelicher 
Untreue auf Scheidung verklagt. Kläs 
gerin wünjcht, daß ihr Alimente zuge- 
fprochen werben, und daß ihr Kind, 
Adrian ihrer Obhut unterftellt werde, 
Das Ehepaar verheirathetete fih am 
20. März 1898 und lebte zufammen 
bi3 zum 18. April d. %. An jenem 
Tage begab fich Frau Pelletierd angeb- 
lich zum Befuche von Verwandten nad) 
Rihmond, Ba. Während ihrer Ab- 
mejenheit joll fich ihr Mann die ihm 
zur Laft gelegten Vergehen haben zu 
Schulden fommen loffen. Seitdem 
hätte fie von ihm geirennt gelebt. 


* Dem 76jährigen farbigen Aufwär- 
ter ad. Holland, 353. Welt Madiſon 
Straße, ftieß gefiern Abend an der Weſt 
Madifon und May Straße eine fidh 
ihm binterrüds nahende junge Negerin 
ein, in den Kleidetfalten verborgenes 
Mefler plößlich tief in’3 rechte Bein. 
Das Frauenzimmer entfam troß Hol- 
Iand’3 Verfolgung. Diejer behauptet, 
feine Angreiferin nicht zu tennen. Im 
Eouniy = Holpital, wohin er;gebracht 
murbe, erflärt man jeine Wunde für 


"at Geihworene ausgewählt. 
Ste werden anf Befehl des Richters auf das 
Schärffte bewadtt. 


Als Richter Brentano geftern Abend 
Vertagung der Verhandlung eintreten 
ließ, waren von der Jurh, vor welcher 
der Beftehungs » Prozeß verhandelt 
werben fol, abt Mann ausgewählt 
morden. Die vier Gefchworenen, auf 
welche fih die Vertheibigung und bie 
Staatsanwaltihaft im Laufe bes 
geitrigen Tages einigten, find: Peter 
U. Zohnfon, Nr. 1482 N. Rodiwell 
Str; Nicholas U. Faber, Nr. 62 
Home Str.; Louis F. Wolf, Nr. 313 
DW. Huron Str., und Morton E. Sut- 
ton, Nr. 1246 Congreß Str. 

Es iſt augenfcheinlih, daß die zum 
Gefhmorenendienft ausgehobenen Bür- 
ger zum meitaus größten Theile feine 
Luft haben, im vorliegenden Falle ihrer 
Bürgerpflicht zu genügen, denn faft alle 
erklärten, daß fie fich fchon eine Mei- 
—— die Schuld oder Unſchuld 
der Angeklagten gebildet hätten, wor— 
auf ſie natürlich ſchleunigſt entlaſſen 
wurden. Zwei der ſchon von beiden 
Seiten angenommenen Geſchworenen 
befamen es geſtern mit der Angſt vor 
der langwierigen Gefangenſchaft, welche 
der Jury zweifellos droht, und einem 
von ihnen, dem im Auditorium als 
Bühnenzimmermann beſchäftigten John 
Bairſtow, gelang es auch wirklich, ſich 
loszueiſen. Er unterbrach das Verhör 
eines der vorgeladenen angehenden Ge— 
ſchworenen plötzlich mit der Erklärung, 
er habe ſoeben die Entdeckung gemacht, 
daß er den Advokaten C. M. Hardy, 
denVertheidiger von „Billy“ Gallagher, 
perſönlich kenne und daß ſeine Be— 
kanntſchaft mit ihm ſich ſchon auf eine 
Reihe von Jahren erſtrecke. Hardy ſei 
ihm von vorneherein ſehr bekanni vor— 
gekommen, et habe aber nicht recht ge— 
wußt, wo er ihn hinbringen ſolle, da 
Hardy fih feinen Bart abnehmen lieh, 
feit er ihn zum legten Mal gefehen. Da 
Bairftom auf Befragen erflärte, er 
alaube nicht, daß er im Stande fein 
merde, einen unbeeinflußten Wahr: 
Ipruch in dem Falle abzugeben, fo mur= 
de er auf Antrag der Staatsanmalt- 
Ichaft aus der Lifte der Gefchmworenen 
geitrichen und durfte nach Haufe gehn. 
Nicht fo alüdlih war der andere Ge- 
Ichrmorene, welcher fich in leßter Stunde 
ebenfall® noch zu drücken verſuchte. Es 
war die der Papierarbeiter Nicholas 
E. Faber, welcher eine längere Unter» 
redung mit Richter Brentano hatte, der 
Ihließlich aber die Erklärung abaab, 
daß Faber Mitglied der Jury verblei- 
ben müjfe, 

Der Richter ließ im Laufe des Nach- 
mittages die Deputies Senn und Eoff- 
men, welchen die Beiwachung der Ge- 
ſchworenen übertragen worden ift, vor 
fih fommen und befahl ihnen, ftrena 
Darauf zu achten, daß die Gefchworenen 
meder Briefe eingehändigt befommen, 
noch foldhe abfenden dürfen, ehe ihr In— 
hait genau geprüft worden ift. Die glei- 
che VBorfihtsmaßregel fol in Bezug auf 
alle anderen Gendungen beobachtet 
werben, welche den Gefchmorenen etwa 
zugehen mögen. Bon dem Empfang bon 
Bejuchern, oder der Abjtattung von Be— 
ſuchen ihrerſeits kann für die Geſchwo— 
renen natürlich erft recht keine Rede 
ſein. Im Uebrigen müſſen ihre Wächter 
ſtets um ſie ſein, ja ſie müſſen ſogar zu— 
gegen ſein, wenn ſich die Geſchworenen 
dem Meſſer des Barbiers anvertrauen. 


* Im hieſigen Bundeskreisgericht 
kam geſtern der frühere Grundeigen— 
thumshändler George F. Penfield um 
Schuldentlaſtung ein. Er beziffert die 
Geſammthöhe ſeiner Verbindlichkeiten 
auf 897,800, ſeine Beſtände auf 
$5100. Die Gläubiger find zumeift in 
Rodford anfällig; die größte yorbe- 
rung, nämlich eine Jolche von $18,000, 
hat die Rodford National Bant. 


Gute Nachricht 
für Frauen. 


sa Bhora gint neue Seraft, regt Pie Nerven 
an, macht dad Blut Schneller pulfiren, 
fhärft Den GBeift, bringt Die Blüthe 
volftändiger Befundpheit auf Die 
Bangen und heilt alle weiblis 
hen Shwädhen. 


Große Prode-Flafhe frei per Yoft an Alle 
die ſchreiben. 


Zoa Phora gewährt abſolute und dauernde 
Linderung von den ſchrecklichen Unterleibs— 
ſchmerzen, Fließen, Löslöſungen, und heilt 
Leucorrhea, unterdrückte oder ſchmerzhaft: 


* SR er 
Fran 28. SH. Graßam, Kamoni, Zowa. 


Menftruation, Verfciebungen, Rierens, Les 
ber= und Blafenleiden, und zu — 
flößt es neue Kraft und Stärke ein, richtet 
auf und ſtärkt das Nervenſyſtem. Falls Ihr 
leidet und noch immer zweifelt, ſchreibt heute 
an irgend eine der Tauſende von Frauen, 


u 


welche jetzt Zoa Phora jegnen, weil es ihr 


Leben rettete. 

Frau W. 9. Graham, Lamoni, Yoima, 
fagt: „Ein Mädden hatte Najenbluten ans 
ftatt der Menftruation. Zwei andere, die ich 
tenne, litten jeden Monat jhredlich an neu= 
ralgiſchen Schmerzen. Zoa Phora machte fie 
regulär und gefund. Eine andere Dame mei: 
ner Befanntichaft hatte frante Brüfte; Die 
Aerzte konnten ihr nicht helfen, aber Joa 
Thora heilte fie. IH Hatte beftändig Mi- 
gräne und Zoa PHora heilte mid.“ 

Madora Stubbs, Spiceland, Imb., jagt: 
„Ach gebrauchte Zoa Phora gegen fchmerz- 
hafte Derioden, und e8 half. Ich brauchte es 
ipäter während derSchwangerfhaft und fand 
es als ein großes und fiheres Grleichterungs: 


ittel.“ 
ea eine Dollar⸗Flaſche von Zoa Phora 
der Apot 


*3 — — wong 
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Jenifihe hrinliche Arbeit. 


Ausfägige und Hungerleidende 
in Indien Pfleglinge der 
deutjchen ev. Synode. 


Klage über Mangel an Gemeinde: 
lehrern ; beffere Bezahlung 
befürwortet. 


Der Kampf gegen Welt und Zeitgeift. 


Die Geiſtlichen der deutſchen evange⸗ 
Iifchen Gemeinden des Nord = Illinoi⸗ 
ſer Bezirkes, welche ſeit Donnerſtag in 
der St. Peters-Kirche, an der Chi— 
cago Avenue und Noble Straße in 
jährlicher Sitzung verſammelt ſind, 
werden morgen ihre Geſchäfte abwickeln 
und nah erfolgter Beamtenwahl 
Abends zu ihren heimifchen Penaten 
zurüdtehren können. Heute werben die 
Herren jich an dem jährlichen Seminar 
feite in Eimburft beiheiligen. 

Paltor CE. PBifier von Gincinnati, 
der General-PBräfes der deutfchen evan- 
geliihen Synode von Nord-Amerifa, 
traf geftern zum Befuch hier ein und 
murde von jeinen Amtsbrüdern herz— 
ih willfommen geheißen. Der genann- 
te, in Cincinnati jehr beliebte Geelfor- 
ger, nahm an den Verhandlungen einen 
regen Untheil und wird auch dem heu- 
tigen Felte in Elmburft beimohnen. 

Ehe die Berfammlung gejtern in ihre 
Geihäfte eintrat, fand die übliche Yyeier 
zum Gedädtniß an die Entfhlafenen 
ftatt. Diefeibe wurde von Prof. $. Que: 
der bon Elmhurft geleitet. 

Nach Beendigung der Feier murbe 
Paltor 9. 9. Lohaus vorgeftellt. Der: 
felbe jtand früher Gemeinden in Buf- 
falo und in Brooklyn, N. 3., vor, und 
befindet fich zur Zeit auf einer Reife 
dur die Ver. Staaten, um auf den 
verjehiedenen Diftrift3 - Verfammlun- 
gen der deutichen evangelifchen Synode 
eine größere Antheilnahme an dem 
Werke der Heidenmiffion zu ermeden, 
melde von der Synode in Ändien be- 
trieben wird.” Herr Lohaus fand mit 
feinen Yusführungen eine freundliche 
Aufnahme. Auch auf dem heutigen Se- 
minarfefte wird er fich über die Sache 
berbreiten. An ein paar Monaten wird 
der genannte Herr nach Indien abrei- 
fen, um fi in Rainur, wo fi die 
zmweitältefle Station der Synode befin- 
bet, der Heidenbefehrung zu midmen. 
Der Augihuß für Heidenmiffion unter: 
breitete in diefer Verbindung einen 
längeren Bericht. Laut demfelben war 
der Stand der Miffionen, am Ende des 

‘ Sahres 1901, mie folgt: Miffionare 8, 
Mifliongfrauen 5, Hauptitationen 4, 
Nebenpläße 45, Katedhiften 27, Präpa- 
randen-Katechiſten 24, Katechiftenfchü- 
ler. 9, Zehrer 47, Lehrerinnen 7, geftor- 
ben 80, weggezogen 112, au&gejchloffen 
33, Berluft 220, Zumach3 838 (darun= 
ter auch Zugezogene), getauft im Gan- 
zen 733, getaufie Glieder 4720. Schul- 
finder 1267, Kinder in Sonntagsfchu- 
len 868, Waifenfinder 449, Ratechume- 
nen 4. Land 2650 Ader. Die ältejte 
und bedeutendite Station ift Bisram- 
pur, zu welcher noch neun Außenpläße 
gehören. Diefelbe murbe 1869 bon Miſ⸗ 
ſionar Otto Lohr gegründet. Aus einer 
Wüſte iſt dort von dem noch jetzt trotz 
ſeines hohen Alters recht thätigen 
Gründer eine prächtige Niederlaſſung 
von 2000 Ackern gegründet worden. 
Ihm zur Seite ſteht als zweiter Miſſio— 
nar ſein Sohn Julius, neunzehn Lehrer 
und zwei Lehrerinnen ſind dort thätig. 
Die Synode leitet auch ein Afy! für 
Ausfägige in Chandi Kuri, welchem 
Miſſionar Nottrott⸗vorſteht. Die Zahl 
der Ausſätzigen iſt 388; zu dem Aſyl 
gehören außerdem 63 geſunde Kinder 
im Kinderheim. Unter den Ausſätzigen 
ſind 28 ausſätzige Kinder, welche von 
den Miſſionslehrern Unterricht erhal⸗ 
ten. Die Anſtalt iſt eine der größten ih— 
rer Art. Ungeheuer viel Gutes haben die 
Miſſionsſtationen während der furcht— 
baren Hungersnoth gethan und fie füm- 
pfen daher auch jegt mit Gelbforgen, 
haben fie doch in zmei Jahren $12,000 
zugefeßt. Crnjie Klage wird darüber 
geführt, daß Geitens der Generaliy- 
node der Heidenmiffion geiifje Bezüge, 
welche ihr früher zufielen, geftrichen 
morben find, während bie Generalfy- 
node das Werk der Miffion gleichzeitig 
ihren Öliebern befonbers ftarf empfahl. 
Die Diftrittsfpnode wird in diefer Be- 
siehung fi der Heidenmiffion auf der 
rädhjten General = Verfammlung an- 
nehmen. 

Der Bericht der Seminar - Behörde 
fam gleihfall3 zur Verlefung. In dem- 
ſelben wird empfohlen, fromme und be— 
gabte Jünglinge in den Gemeinden zu 
veranlaſſen, ſich dem Lehrer⸗ und Pre— 
diger⸗Beruf in der Synode zu widmen. 
Es wurde ferner beſchloſſen, für Abi— 
turienten des Lehrer⸗-Seminars Stel— 
len als Hilfslehrer zu ſchaffen. Im 
Proſeminar wurde im letzten Studien- 
jahre zum erſten Male von Schülern, 
unter der Oberaufſicht des Direktors, 
Zurn = Unterricht eriheilt und zimar 
mit gutem Erfolge. Die gefamm- 
ten Zöglinge werden in vier Turntlaf- 
fen unterrichtet. Der Unterricht dauert 
bom November bis April. Im Sep⸗ 
tember biefes Jahres wird ein Raboras 
torium eingerichtet werben. Unterricht 
in ber Bhnfit wie in derChemie iſt ſchon 
bor einiger Zeit eingeführt imorben. 
Direktor D. Trion bemerkt zum 
Schluß, daß der Kampf, der gegen⸗ 
wärtig auf allen Gebieten chriſtlichen 
Lebens gegen das Eindringen desWelt⸗ 
und Zeitgeiftes geführt werben muß, 
auch in derAnftalt ftattfindet, „mit Ge- 
bet und Flehen, mit mehr oder weniger 
ſichtbarem Erfolg“. Die Einnahmen 
des Profeminars im legten Gejchäfts- 
jahre waren einfchließlich einesZufchuf- 
fe8 von $11,630 auß der Kafle für 
Lehranftalten $19,975 und bie Aus- 
—— 819,999.75, wovon $6650 auf 

ehälter, $2521.12 auf Löhne, $4,- 
153 auf den Haushalt und $2303 auf 

* et Beleudtung und MWaffer fie- 

Ara und Medizinen haben nur 
oftet. Die Einnahmen des 
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mwanberer- und Hafentommiffion in 
Baltimore berichtete, vaß fich unter den 
27,013 in jenem Hafen gelanbeten Ein- 
wanderern 19,519 aus SDefterreich- 
Ungarn, 4803 auß Rußland und 2433 
ous Deutjchland befanden, eine Zu 
nahme von 7859 gegen das Jahr 1900. 
Unter den Defterreichern und Ungarn 
und ben Ruffen feien viele beutfch ſpre— 
chende evangelifche Chriften gemefen. 
Diefen ift er mit Rath und That hilf- 
reich zur Seite geitanden. 

Der deutſche literariſche Ausſchuß 
hat ſieben Aufſätze und Erzählungen 
zum Druck eingereicht, darunter eine 
Gabe für das Ehlleben, „Am eigenen 
Herd“ von Paſtor K. Kißling. „Auf 
einſamer Inſel“ von A. Wilhelmy, 
„Die Schloßbauern“ von Johann Al⸗ 
bur und ein Weihnachtsprogramm 
„Der Held aus Juda“, Text von Paſtor 
Horſtmann, muſikaliſcher Text von Pa— 
ſtor Bruning. Der Ausſchuß iſt jetzt 
mit der Abfaſſung einer neuen bibliſchen 
Geſchichte und der Zuſammenſtellung 

eines neuen Geſangbuches beſchäftigt. 

Es wurde beſchloſſen, eine engliſche 
Geſchichte mit Karten undAbbildungen 
herausaugeben. 

38 invalide Paſtoren erhielten aus 
der betreffenden Kaſſe im letzten Jahre 
insgefammt $5441.25, eine fehr bejchei- 
dene Penfion! Aus einem anderen 
Yyonds erhielten 60 bi8 65 Wittwen 
on Lehrern und Predigern der Sy— 
node $6107.47. 

Klage wird darüber geführt, daß fich 
fo menige junge Leute auf ben Un- 
ftalten ber Synode dem Lehrerberuf 
widmen, und der Grund tft wohl aus 
der Mahnung an die Gemeinden zu 
erkennen, diejelben (mie auch die Geitt- 
lichen) ſo gut wie irgend möglich zu 
bezahlen! „Gar manche unſerer beſten 
Gemeinden,“ heißt es in dem Bericht, 
„haben ſich's viel koſten laſſen, von 
ihrer Gründung an bisher eine wohl— 
geordnete, oft mehrklaſſige Gemeinde— 
ſchule zu unterhalten. Und ſie finden, 
daß es ſich lohnt, weil ſie dadurch ſo 
viel beſſere und treuere Glieder gewin— 
nen. Und wie eifrig halten die Luthe— 
raner und die Katholiken auf Ge— 
meindeſchulen!“ Es wird dann em— 
pfohlen, lieber Schulen zu gründen, als 
Pfeifenorgeln anzuſchaffen, auf welche 
ſelbſt kleine Gemeinden ſo ſtolz ſeien, 
denn dieſe Orgeln ſeien doch nur todtes 
Kapital. Innerhalb der deutſchen 
evang. Synode von Nord-Umerifa be- 
ftehen 263 Gemeindefchulen, welche von 
11,934 Kindern befucht werben. Dazu 
treten noch viele Sonn- und Samö- 
tagsfchulen mit ftarfem Belfud. Das 
Schulweſen macht langſame Fort— 
ſchritte. 

Außer dieſem wurden noch manch' 
andere Berichte erörtert. Als Mitglie— 
der in dem NordIllinoiſer Bezirk 
wurden die Paſtoren Neubeck, Fiſcher, 
Hoppe und Gerholt aufgenommen, auch 
ſchloſſen ſich vier auswärtige Gemein— 
den an. 

Bemerkt ſei übrigens, daß die Theil— 
nehmer an der Verſammlung während 
ihres Hierſeins die Gäſte des Chriſt— 
lichen Frauenvereins der St. Peters⸗ 
Gemeinde ſind, welcher alle aus der 
Verſammlung erwachſenden Unkoſten 
beſtreitet. Zu Ehren der Frauen fand 
daher am Freitag auch ein Feſtabend 
ſtatt, bei dem Paſtor C. F. Weiße 
amtirte. 

In dem Gottesdienſt, welcher ge— 
ſtern Abend ſtattfand, leitete Paſtor H. 
Tietke den Altardienſt, Paſtor J. H. 
Dorjahn hielt die Schulpredigt und 
Paſtor F. Holke die Miſſionspredigt. 


Wieder in Schwulitäten. 


Der Konſtabler Louis Greenberg, 
welcher vorgefiern von NRichter Negiy 
gerügt, und al& ungeeignet für das bon 
ihm befleivete Amt bezeichnet wurde, ift 
gejtern von den Deteltive - Sergeanten 
DeRohe und Hanley von der Haupt- 
mache auf Grund eines vor mehreren 
Tagen erwirkten Haftbefehles unter der 
Anklage des Aufruhrs dingfeſt gemacht 
worden. Die Anklage wurde in Ber- 
bindung mit dem fürzlichen gemwaltfa- 
men Eindringen Greenberg’3 in Die 
Wohnung der Frau John Bed, No. 
493 43. Gtraße, erhoben. Der Ange: 
Hagte wurde gegen Bürgfchaft bis zu 
der auf Montag amberaumten Ber: 
handlung in Freiheit gefeht. 

Gegen Greenbera jchmweben zur Zeit 
im Harrifon Straßen = Polizeigericht 
fieben Fälle. Drei Anklagen lauten auf 
thätlihen Angriff, drei auf unordent- 
liches Betragen und eine lautet auf 
Aufruhr. Außerdem fieht er mehreren 
Prozeffen im Kriminalgericht entgegen. 
Indem, in Verbindung mit feinem ge- 
mwaltfamen Eindringen in die Wohnung 
der Frau Bed wegen angeblichen thät= 
lichen Angriff? und unordentlihem Be— 
tragens anhängig gemachten Verfahren 
mwird die Verhandlung am 13. Juni 
ftattfinben. 


Wahrfiheinlih übergeihnappt. 


Die Polizei ift der Anficht, daß der 
Mann, melcher angeblich den Verfud 
gemacht hat, den 13jährigen Geo. Her: 
zog, Nr. 4418 Mabafh Une.,. zu ent- 
führen, übergefchnappt ift. Er ift groß, 
brünett, glattrafirt und trug einen 
braunfarirten Anzug. Sein Buggy 
war leicht gebaut, da8 Pferd roth- 
braun, mit fohmarzer Mähne und 
Schmwanz von gleicher Yarbe. Er foll 
mährend ber verfloffenen Abende häu- 
fig vor einem Buhgefchäft an 44. Str. 
und Prairie Ave. umbergelungert ha= 
ben, und die dort beſchäftigten Mäd— 
chen auf dem Heimmege verfolgt und in 
Angft und Schreden verfeßt haben: So 
fol er am Freitag Abend auf Clara 
Herzog, 16 Yahre alt, und Elma 
Sahne, 15 Jahre alt, die fi) von dem 
Pusgefhäft auf dem Wege nad) ihren 
Wohnungen, im Gebäude Nr. 6334 
Rhodes Aoe., befanden, Jagd gemacht 
haben. Er hatte fi) ben Su in die 
Stirn gezogen, und trug einen zufam= 
mengerollten Laffo unter dem Arme. 
Die Mädchen johrieen, ala er: ihnen 
—— und en an Er nahm 

ie 
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Ueberſchwemmung. 


Der Calumet Fluß iſt aus ſeinen Ufern ge⸗ 
treten und richtet großen Schaden an.— An 
Plymouth Court bildete fich ein See. 


Sn Folge der fehmweren Regengüffe 
der legten Tage ift der Galumet Fluß, 
ein fonft jehr träges Gemäfler, aus jei- 
nen Ufern getreten und hat an ben 
Brüden und den längs feinem Laufe 
gelegenen Gemüfegärten großes Un- 
heil angerichtet. Die Brüden an der 
106. und an der 120. Str. mußten für 
den Verkehr gefperrt werben, melcdher 
jegt nur noch von ber Brüde an der 
92. Str. vermittelt wird, die dem An= 
drängen der Hochfluth bisher rn 
reich widerſtanden hat. Selbſt die 
Eiſenbahnbrücke in der Nähe des 
Hafeneinganges iſt ſo ſchwer beſchä— 
digt worden, daß ſie nicht mehr befah— 
ten werden fann. Das Gelände auf | 
beiden Seiten des Fluſſes, welches miri= | 
fiens dem Gemüfebau dient, ift voll= | 
ftändig überjehwemmt worden, und den | 
Gärtnern ift ein in die Taufenze bon | 
Dolars gebender Schaden erjtunden. 
In mie meit dad Zrinfmwafler der 
Stadt Chicago von der Ueberſchwem— 
mung beeinflußt werden wird, kann 
erft dann feitgeftellt werden, wenn die | 
Strömung im See genau erkundet 
mworben ift. Sollte fie ji norbmärts 
menden, fo wird das Abmafjer aus dem 
Galumet Fluß in Die Nähe der Ein 
laßjtellen in Hyde Park und an der 
Vier-Meilen-Crib geſchwemmt werden. 
Die ſchweren Regengüſſe, welche geſtern 
Nachmittag und geſtern Abend nieder= 
gingen, haben die Sachlage nod er- 
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beblich verfchlimmert, und es ift vor: 
läufig noch nicht abzufehen, wenn fich 
die Wafler legen merben. 

Plymouth Court murde geftern in 
einen See im Kleinen verwandelt, 


ging nur mit 
Schickſal, ſammt feinem Pferd darin 
zu ertrinfen. Er mar bis zu einer 
100 Fuß ſüdlich von Harrifon Str. 
gelegenen Stelle gefommen, al da3 
Holzpflafter plöglich unter den Rübern 
feines Wagens nachgab und tief in die 
aufgeweichte Erde einſank. Zwiſchen 
den Fugen ſpritzten armsdicke Waſſer— 
ſtrahlen heraus, und in kürzeſter Zeit 
war die Fluth „auf die Höhe von 10 
Fuß geitiegen. Sm Umfreife von einen 
halben Gepiert wurden fämmtiicje Stel» 
lergefchoffe unter Wafler gefiel. Der 
— —— hieb auf ſein Pferd 
ein, als er die Gefahr bemerdte, und 
entging ihr — auch glücklich. Ein 
nicht minder knappes Entkommen hat— 
ten die Mädchen, welche in der Schnei— 
derwerkſtätte von H. Kaplan, im Tel— 
lergefhoß des Haufes Nr. 113 Pln- 
mouth Court belegen, an der Arbeit 
waren. Das Wafler brang in Gtrö- 
men in die MWerfitätte ein, au melcher 
fich die Arbeiterinnen laut um Hilfe 
tufend flüchteten. Ar wenigen Minus 
ten fchmamm das ganze Modilta: vere 
gnügt an der Dede des Kellerzeichuifes 
herum, und die Anzüge, welche Kaplan 
in Arbeit hatte, wurden natürlich bi8 
auf den lebten Faden gründlich durch⸗ 
weicht. 
ſich in faſt allen Kellergelaſſen der 
nächſten Umgebung ab, und der an— 
gerichtete Gelfammtichaden wird se 
bedeutende Summe erreihen. Daß 
Straßenamt hatte in Bälde eine An- 
zahl Mannfchaften zur Stelle, melche 
aber nichts ausrichten fonnten, bis 
wenigſtens ein Theil des Waſſers 
durch eine Feuerſpritze aus dem ent⸗ 
ſtandenen Tümpel herausgepumpt wor— 
den war. Noch war dieſe Arbeit nicht 
vollendet, als das Pflaſter an zwei an⸗ 
deren, weiler füblich in der Straße ge— 
legenen Stellen in gleicher Weiſe ein— 
fant, ohne daß es aber zu einer ber- 
artigen Ueberſchwemmung gekommen 
wäre, wie im erſten Falle. Wie ſich 
— herausſtellte, war die 15 Zoll 
im Durchmeſſer haltende Hauvptlei— 
tungsröhre in Plymouth Court aeplatzt 
und hatte das Einſinken des an — 
für ſich ſchon loſe gewordenen Pflafter 
herbeigeführt. 


* Im Buſh-Muſiktempel findet am 
Abend des 14. Juni die 5. jährliche 
Schlußfeier der unter der Leitung von 
Frl. Rebecca Dormeyer ſtehenden 
„Preparatory and Collegiate School“ 
ſtatt. Es iſt für die Feier ein umfang— 
reiches, aus deklamatoriſchen und mu— 
ſikaliſchen Vorträgen beſtehendes Pro— 
gramm aufgeſtellt worden. 

* Beim Verſuche, an Wells Straße 
einen in Fahrt befindlichen Straßen— 
bahnwagen zu erklimmen, glitt geſtern 
Nachmittag der wöifjahrigẽ Zeitungs⸗ 
junge David Gorman, von Nr. 212 
W. 12. Straße, aus, und fiel unter die 
Räder, welche ſein rechtes Bein zer— 
malmten. Der Verunglückte fand 
Aufnahme im County-Hoſpital. Das 
verletzte Bein wird wahrſcheinlich am— 
putirt werden müſſen. 


Ein guter Erwerber. 


Gute Rahrung bezahlt ſich beſſer als 
irgend eine andere Anlage. 


Geld in gut gewählter Nahrung an- 
gelegt, die Gejundheit bringt und fie 
erhält ift beffer angelegt als für irgend 
etwas anderes. 

Ein Mann, der Hunderte von Dol— 
lars für Medizin auf der Suche nach 
Geſundheit ausgegeben hat, verbrauchte 
im vorigen Jahre 156 Packete Grape 
Nuts. Er ſagt: Vor mehreren Jahren 
hatte ich zwei ſchwere Schlaganfälle, 
die Nerven-Zerrüttung im Gefolge hat— 
ten. Ich war mehrere Jahre nicht im 
Stande, Arbeit zu verrichten. 

Ich verdokterte Hunderte von Dol⸗ 
lars. Vor ungefähr einem Jahre be— 
gann ich Grape-Nuts Breakfaſt Food 
zu eſſen und habe jo an Kraft und Ge- 
fundheit zugenommen, daß ich feit leß- 
ten Juli jeden Tag arbeitete, indem ich 
für eine große Firma tollektirte, und 
mehrere Meilen den Tag laufen mußte, 

und feit über 20 Ionen babe ich mich 
nicht befferer Gejundheit erfreut ala 
gerade jeßt. Ich kann alle Speifen ef- 
fen, genieße aber aufer Grape Nutz 
und Boftum Food Kaffee nicht viel. W. 
3. Albro, 207 Ehefinut Str., Scran- 
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Welte im ferien. 


Heute Nachmittag und Abend findet das 
— Thüringer Boltsfeft 
zceljior = Part, Ede Irving Boulevard 
und Elfton Upe., ftatt. Seitens der Veran: 
ftalter find dafür weitgehende Vorkehrungen 
getroffen. Erfurter und Eifenadher Bier 
wird verzapft, auch fann man fi) an der be= 
rühmten Thüringer Bratwurſt faben und 
dabei den Tönen der Mufit laufchen. Die 
berühmte Sondershaujer Kapelle wied fpie= 
len. Der Zutritt koftet 25 Eents. 

Tie Plattdeutjiden Gilden 
werden heute, Sonntag, einen Ausflug 
nad Algonquin, IM, veranftalten, um dort 
ein Piknik abzuhalten. Der für das. Tseit ges 
wählte Plat eignet fi ganz vorzüglih für 
den gedachten Ziwed, er ift jchattig, bietet 
alle erforderlichen Bequentlichkeiten und ift 
dabei recht hübic gelegen. Seitens des An: 
ordnungs = Ausihufles find umfaflende 
Xorfehrungen getroffen worden, um den 
Ausflug zu einem genußreichen zu geftalten, 
und jo wird auch diejes Weit fi) wohl den 
vielen vorangegangenen der plattdeutichen 
(Hilden würdig anreihen. 

Ter 3. ©. M. U. Meafure Elub 
hat jein auf heute im Bonar Brae-Park an— 
geſetztes zehntes jährliches Piknik auf Weite— 
res verſchoben, wegen der unſicheren Witte— 
rung. 

Der Nord: und Nordmweit = Chicagoer 
Tridmader : Kranten - Unter: 
ftühßungs =» Verein wird fich heute in 
Hoerdts Grove an der Velmont und Weitern 
Ave. bei einem Pitnif vergnügen. Für 
daffelbe find die Vorkehrungen im  beften 
Gange und der Tseftausichuk verjpricht allen 


| TIheilnehmern einige recht vergnügte Stun: 


den. Der Cintritt foftet 25 Cents für einen 
Herrn mit Tame. 

Im St. Pauls-Park wird der Schw as: 
benverein heute, Sonntag, ein jchwäbts 
ches Sommerfeft veranftalten. E3 ftehen al: 
Ierlei Voltsbeluftiaungen auf dem Pro: 
gramm, während der Speifezettel jänmtliche 
ſchwäbiſchen Leibſpeiſen — von denen jeder 
Schwabe für jeden Wochentag drei hat 
— aufführt; wer alfo einen ganz beſonders 


| ausgebildeten Appetit befigt, fann ficd) durch 


alle 21 Leibfpeifen durcellen, dazu gehört 
alferdings jchon ein „Bligihwab”. Daß für 
die nöthige Kehlenbefeuhtung aud) gejorgt 
ift, bedarf faum der Grwähnung. Tanz— 
und Konzertmufit werden zur Erheiterung 
beitragen. 

Wegen des ungünftigen Wetter in den 
legten Tagen macht der Vorfigende der Ver. 
Sänger befannt, daß das auf heute in 


| Brands Parf vorbereitete Pilnit bis auf 
| Weiteres verjchoben wurde. 


Wann dasjelbe 
ftattfindet, wird rechtzeitig in diefem Watte 
befannt gemacht werden. 

Angezeigt jind ferner folgende Ddeutjche 


! Vereinsveranftaltungen: 


Die Badifhbe Sängerrunde 
wird am 14. und 15. Juni in dem Gelände 
der prächtigengmillingsjeen (Twin Lafes) in 
MWisconfin Natur und Pier fneipen, wo die 
Sänger jhhon im Ietten Jahre fi) jo wohl 
Anmeldungen? zur Theil: 
nahme an dem Ausflug möge man bei Xoj. 
Scloßbauer, 1853 Nord Halfted Straße, 
bis morgen madhen. Der Koftenpunft, ein 
jchlieglich Gijenbahnfahrt, Verpflegung, Une 
terfunft, Bier, Bootfahrten- und Fiſcherei— 
Gerechtſame, ſtellt ſich für einen Herrn auf 
85.00, für eine Dame auf 83.25 und für 
Kinder auf $1.50. Die Abfahrt erfolgt 
Samftag, 14. Juni, punft 2 Uhr 45 Min. 
Nachmittags, vom Wells Straßen-Bahnhofe 
der Morthiveftern Bahn aus, und die Rüd- 
funft in Chicago am Sonntag, 15. Juni, 
95 Uhr Abende. Der Vereinsdichter hat bei 
Diefer Gelegenheit zwei wunderſchöne Ge— 
Dichte gemacht, eines auf die „grünen Mat: 
ten“ und „Waldes Schatten“, und das ziveite 
auf die Badehofen, deren Mitnahme er em: 
pfiehlt trotz „häßlich Flick als nützlich Mö— 
belftiid“, wenn man baden will. Nun, Glüd 
auf! 

Sonntag, 15. Xuni: Gegenjeitiger Unt.- 
Perein, 31. Voltsfeit, Elm Tree Grove, 
Schiller: Liedertafel, Piknik, Columbia-Park, 
am Schwemmtanal; Turnverein Vorwärts, 
Schülerfeft une PBilnik, or Niver Grove. 

Samftag; 21. uni: UnityeLoge Nr. 18, 
8. & 8. of 9; Pilnit, Worlds Fair Park, 
67. Str. und Stoney Island Ave. 

Sonntag, 22. Juni: Zentralperband der 
deutfchen Militärvereine, Pilnit und Som: 
mernachtäfeft, Zouifenhain; Schwäb. Unte. 
Nerein, Sommerfeft, Ogdens Grove; Badi- 
icher Unterftügungs = Verein, Pilnit, Ertel3 
Grove. 

Dienſtag, 24. Juni: Herder-Loge Nr. 669, 
A. F. A. M., Johannesfeſt, Louiſenhain; 
Germania⸗ voge Nr. 182, Johannesfeſt, Nord 
Chicagoer Schützenpark. 

Sonntag, den 29. Juni: Turnvereine Al—⸗ 
mira, Fortſchritt, Voran, Ausflug nach Fox 
River Grove; Sozialer Turnverein, Ausflg 
nch Alton Part; Deuter Kriegerverein 
und Verband der Deutjchen Veteranen, Aus 
flug nach Long Zale Grove. 


Muth zu leben und zu arbeiten. 


Frau Marie Murray, Good Hillz, 
Ba, mar lange Zeit frant. mei 
Flaſchen von Forni's Alpenkräuter 
Blutbeleber ſtellten ſie wieder her. Er 
habe ihren Appetit zurückgebracht und 
ſomit habe ſie auch an Gewicht zuge— 
nommen, ſagte ſie. „Er gab mir fer— 
ner neuen Muth zu leben und zu ar— 
beiten.“ Forni's Alpenkräuter Blut— 
beleber bringt Sonnenſchein in das 
Heim, da er die dunklen Schatten der 
Krankheit verjagt. Er iſt keine Apo— 
thekermedizin, ſondern wird direkt 
durch Spezialagenten oder den Eigen— 
thümer, Dr. Peter Fahrney, 112 118 
S. Hoyne Ave., Chicago, verkauft. 


ang. 
— — — — 
Alte Liebe roſtet nicht. 


Felix Dombrowski, 185 Weſt Di— 
viſion Straße, grämte ſich ob der Wie— 
derverheirathung feiner gefchiebenen 
Frau. Er fol viel Geld für Poftmar- 
fen ausgegeben haben, zurBeförderung 
bon allerlei anzüglichen Briefen, melche 
er der jetigen Gattin von Alerander 
Woglantowski, 840 Milwaukee Ave., 
ſandte. Dann ließ er eine Anzahl 
Straßenmuſikanten vor der Wohnung 
des jungen Paares volle drei Stunden 
ſpielen, möglichſt ſchlecht, auch „ſolo“, 
und ſchließlich ließ er durch Gaſſenbu— 
ben dort eine Katzenmuſik aufführen, 
die erft einEnde nahm, ala Frau, Wog- 
lantomsfi mit dem Bejen den Taft 
ihlug. Ad der Mann geftern Abend 
fi) wieder in der Nachbarjchaft fehen 
ließ, wurde er „eingefponnen“. 


Dingfeit gemadt. 


* PVolizift Garbnner bon ber Rebier- 
mache an Warren Ave. verhaftete ge- 
ftetn Nachmittag an Weit Mabdifon 
Straße nad heißer Jagd, in beren 
Verlauf er einen Schuß abfeuerte, einen 
gemiffen Wm. Eridjon. Lebterer wird 
bezichtigt, fie} mit zwei Genofjen damit 
vergnügt zu haben, Schilder abzurei- 
fen und Miüllfäften und 
dere Dinge über ben Haufen zu 
werfen. Gardner verhaftete Eridjon, 
beffen Genofjen entlamen. Auf dem 
Wege nad) der Revierwache widerſetzte 


fich der Arreftant, riß fi nad; furzem 
Kampf von > 


Ben a a ET 


ans” 


| 


hemerkensmerlher Verkauf von weihen Shirt Waills, 9sc. 


Mir kauften 15,000 hübfche, glatte Shirt Waifts von einem prominenten Sabritanten zu 
einer unvergleichlichen Derfchleuderung, welche uns ermöglicht diefelben zu weniger als der 
Hälfte des regulären Werthes zu offeriren. 


Diefes große Bargain-Ereigniß enthält 


950 


Aermeln, vorne oder hinten zum Zu— 

knöpfen, elegante Waiſts aus kühlen, 

ſchönen, weißen Stoffen, beſetzt mit fei— 

nen Entwürfen eleganter Stickereien, 

a Spiben, Tudings u. f. w. wunderbare 

a Wertbe zu 3.85, 2.95, 2.50, 1.50, 
* 1.25 und 95e. 


Weiße Waiftz, elegante Werthe, die beften, neumodifchften Mufter, alle perfelt gemacht, alle 
| Größen, befegt mit Spigen oder Gtiderei-Einfag, Tuds u. f. m. — mährend biefer Woche zeigen wir 
eine elegante Kollektion feiner Waifts, bie fparfame Frauen zufriedenftellen werden, jpez. marlirt, 50c u, 


Erlimmnlicher Verkauf von feinen 53.50 Damen Irfords zu 1.29. 


Bafement: 





jedes neumodiſche 
Muſter in weißen 
Shirt Waiſts 
Shirt Waiſts mit 
langen und kurzen 


87 ſeidene Waiſts zu 3.95 — ein 
denkwürdiger La⸗ 
ger⸗Reduzirungs⸗ 
Verkauf 
ſeidener 


feiner, 
Waiſts 
feinſten 


3.95 


die 


Entwürfe dieſer Saiſon in einer wun— 
derhübſchen Auswahl hübſcher Effekte, 
Crepe de Chines, Louiſines, Peau de 
Reines, Peau de Soies, Taffetas und 
China Seide — 820 Waiſts 810, 
$15 Waifts 7.95, $12 Waiſis, 6.05 
$7 Wailts 3.95. 


250. 


Baſement, 


In der Geſchichte von Schuh-Verkäufen werdet Ihr feinen anderen niedrigen Schuh-Der- 


kauf von ſolch wunderbarer Art finden wie dieſen. 
$5.50 und 83 Orfords zu 1.58 und 1.29. 


Die beliebten neuen Facons befinden ſich alle darunter — Cuban, Militär, 
Medium Opera und Common Senſe-Abſätze, Stock- und Patent-Spitzen 
— jedes Paar wird garantirt, ſich ſehr gut zu tragen. Erſucht Eure Freunde, 
Euch zu dieſem phänomenalſten Verkauf niedriger Schuhe zu begleiten, der 
je ſtattgefunden hat, falls Ihr elegante neue Oxfords zu 1.58 u. 1.20 kauft. 


1.00 


ı Ein Räumungs-Verfauf eleganter 
$3 und $2 lohfarbiger und [chmar= 
zer Schuhe für Knaben, alles ele- 


gante Werthe, die Sorte, 

die fehr dauerhaft ift, zu $1 
einem Preis, 
Ertenfion-Sohlen-Schuhe für Mif- 
je8, Vici Kid mit Patent-Spigen, 
alle Größen in Muftern, die neu 





Einhaltsbefehl « aufgehoben. 


Richter Tuley Ho geitern den zeit« 
meiligen Einhalts = Befehl auf, der von 
"Samuel 2. Bromn von Qemont er= 
wirft war, und durch den John Peter: 
fon, der Bejiger von Bromnm’3 Grobe, 
einem Ausfluggort in Lemont, verhin- 
dert wurde, geiftige Getränte an Min- 
derjährige ohne eine fhriftliche Ermädy- 


tigung ihrer Eltern oder Vormünder 


zu bverabfolgen, jomie den Theil bes 
Eiabliffements des Sonntags zu öff- 
nen, in dem geiftige Getränfe verfauft 
wurden. Die Verhandlung nahm zmei 
Tage in Anfprucd, und erregte beträcht- 
liches Intereffe unter den Bewohnern 
Lemonts. 

Der Kläger behauptet, daß das Etas 
bliffement ihm gehört. Peterfon fol fi 
mit dem Anmalt Herman Welt ver: 
ſchworen und burch allerlei Machen- 
Ichaften von demurfprünglichenBefiger, 
Nathaniel J. Brown, einen für zehn 
Jahre giltigen, vom 5. Juni 1900 da— 
tirten, Pacht-Kontrakt erlangt haben. 
Er hätte nicht nur feine Miethe gezahlt, 
fondern N. 3. Bromn noch zu veranlaf- 
fen gemußt, $H1900 zur Verbeflerung 
des Etabliffements herzugeben. \n dem 
Gfuhb um GErlaffung des Eins 
haltsbefehls iſt angeführt, daß 
Peterfon Leute zmeifelhaften Chas 
after eingeladen und bemirthet, 
und dort eine Xanzhalle betrie- 
ben habe. Lärm und Rubeftörungen 
wären de Sonntags häufig vorgefoms 
men, fodaß [chließlich das Etabliffement 
ein öffentliches Aergerniß geworden jei. 

Richter Tuley erklärte, daß ein 
Kanzieigeriht in dem Falle nicht zu— 
ftändig fei, und rieth dem Släger, den 
Miether wegen des angeblichen Ver: 
fauf3 geiftiger Getränfe friminell zu 
belangen. Er mies die Klage aber nicht 
ab, jondern ordnete an, daß die Klage 
betreff3 des angeblich beirügerifch er— 
langten Mieths-Kontrakts zur endgil— 
tigen Verhandlung gelangt. 


Ein Kinderfeſt. 


Trotz des Regens, welcher ſchließlich 
in Strömen niederging, hatten ſich et— 
wa 2000 Kinder auf dem öffentlichen 
Spielplatz an der Wentworth Abe. und 
33. Straße eingefunden — dem „Web— 
fter*-Spielplaß, um an den athletifchen 
und turnerifchen Wettfpielen theilzu- 


nehmen, welche dajeldft al Eröffung3= 


feier der Saifon veranftaltet wurden. 
Die Aldermen der Ward3 in melchen 
die anderen Spielpläße gelegen find, 
ließen die Kleinen, welche fich dort ein- 
gefunden hatten, in Omnibuffen nad 
dem Webfter-Spielplaß fahren, mo fie 
bon den Klängen einer italienifchen 
Mufittapelle begrüßt murben, - welche 
die Aldermen Coughlin und Kenna 
für diefe Gelegenheit gemiethet hatten. 
Das für die Eröffnungsfeier aufge- 
ftellte Programm fonnte aber nur zum 
Theil ausgeführt werden, da es am ſpä⸗ 
ten Nachmittage derartig zu gießen be- 
gann, daß bie Leiter der Mettfpiele 
befchloffen, die noch nicht erledigten 
Nummern am nächften Samftag zur 
Ausführung zu bringen. 


* Zu Vertretern der Lehrerfchaft in 
der Vermaltungsbehörbe des Penfions- 
fonds der Schulverwaltung find Frl. 
Mary ©. Collind, von ber 2* 

die Bor May T. 
* Drate | 


mobdifch find, und meldhe jungen Miffe, die hübſches 
Schuhzeug zu ſchätzen wiſſen, gefallen werden — wir zei⸗ 
gen ein ungewöhnlich großes Aſſortiment 
munderboller Werthe in diefen eleganten 
Schuhen zu dem fehr niedrigen Preis von 


Wir verkaufen feine, elegante, neue; 


7 0 

$1.50 bandgemenbete Schuhe für Sins - 
ber, alle Größen, große Räu- 
mung3-Bargaing, bie — 
fparfamen Kunden erfreuen, 

Yeine Schuhe für Babies, eine große 
Auswahl hübjcher Effekte, alle gehen 


N weit unter ihrem mwahren Werth — 


a s 


Mütter merden dies eine jehr gute 


® Bargain-Gelegenheit finden, und dolle 


fehr oft Schuhe 


kaufen könnt, 


1.25 


ten jetzt einen Vorrath einlegen, da die Babies fortwäh⸗ 
rend Schuhe benöthigen, und da Ihr nicht 


zu dieſem niedrigen Preiſe 


49€ 


Billige Tickets 


nach dem großen Südweiten 


Einfacher Fahrpreis 9 82 fur die Rundfahrt, 
Auguft, 2. und 16. 


15. Juli, 5. und 19. 


17. Aunt, 1. und 


September, 7. und 21. Oktober. 


Tejondere Gelegenheiten für Heimftätte-Suder und jonftige Käu- 


fer in fruchtbaren Ländern und fhnel wachjenden Städten. 


Gewinn⸗ 


bringend jetzt — vielverſprechend für die Zukunft. 


Benützt dieſe niedrigen Raten und 


ſeht was gethan worden iſt in dem 


betriebſamen Kanſas, dem blühenden Oklahoma, in Texas, ſowie dem 
Artanjas Valley von Colorado, Pecos und Rio Grande-Valleys von Nem 
Merico und Salt River Valley von Arizona. 


Ehrlidhe Ausfunft gebende Beichreibungen frei. 


M. Eonnell, General:Agent Bafi. 


Wendet Eu an 3. 
Dept., Chicago. 


The Atchison, Topeka and Santa Fe Railway 


DSANTA FE 


„Richtige Anlagen in Grundeigenthum bringen Reichthum.“ 


Der Unterfhlagung besichtigt. 


E. €. Latham, einer der Pfeiler der 
Melrofe-Park-Kirche, der ftet für 
Kirchenzmwede eine offene Hand hatte, 
wird von Privatdeteftives gefucht. Er 
wird bezichtigt, der Grundeigenthums= 
firma Ogden, Sheldon & Company 
$2500 und andere Gelder unterfchla= 
gen zu haben. Er mar Borfteher der 
Miethe-Abtheilung des Gejchäfts ber 
Firma, und foll, wie die Beamten ber 
Firma angeben, eingegangenenWieth3- 
zins fich angeeignet haben. Er jtand jeit 
acht Yahren in Dienften der Yyirma, 
und hatte fich vom Elerf zu feiner jeßi- 
gen Stellung emporgearbeitet, die ihm 
ein fchönes Gehalt einbrachte. Er ift 
berheirathet und mohnte mit feiner 
Frau und einer 16jährigen Tochter in 
Melrofe Park, in feinem eigenenHaufe. 
Da er einen anfcheinend durchaus mo- 
ralifchen, einwandfreien Zebendmwandel 
führte, fo hoffen die Beamten der Fir— 
ma noch immer, daß er mit den angeb- 
ih unterfchlagenen Geldern zuriid- 
fehren und die Angelegenheit regeln 
wird. 

— — — — 


Ein Kinderfreund. 

Der an einer hieſigen Zeitung als 
Zeichner beſchäftigte Harry Landers 
warf ſich geſtern zum Vertheidiger ei— 
ner Anzahl von Zeitungsjungen auf 
und brachte ſich dadurch in ſchwere Un— 
gelegenheiten. Die Burſchen trieben in 
der Gaſſe hinter dem Stock Exchange— 
Gebäude eines ihrer nicht gerade ſtillen 
Spiele, und endlich beklagten ſich Ge— 
ſchäftsleute bei der Polizei über den 
Lärm. Die Poliziſten Sullivan und 
Driscoll erhielten den Befehl, die Jun⸗ 
gen aus der Gaſſe zu vertreiben. Lan—⸗ 
ders, welcher zufällig des Weges kam, 
miſchte ſich ein, weil ſeiner Anſicht nach 
die Poliziften die Knaben mißhandel- 
ten, und er foll fich jchließlich dazu ha= 
ben Hinreißen lafen, bem Poliziften 
Driscoll einen Schlag ind Geficht zu 
berjegen. Er wurde verhaftet und nad 
ber Bezirkswache an der Harriſon Str. 
gebracht, ſpäter aber gegen Bürgſchaft 
wieder auf freien Fuß geſetzt. Die 
Poliziften ftellen in Ubrede, bie Jungen 
in in einer Weife mißhandelt zu 


E — Die ERS 


Familienwäſche. 


Richter Chytraus hat geſtern das 
Geſuch von Harriet Florence Preiſch 
um Scheidung von ihrem Gatten Jeſſe 
Allen Preiſch gewährt. Letzterer war 
gar nicht zur Verhandlung erſchienen. 
Der Mann iſt ein Muſiklehrer und am 
Chicago Muſical College angeſtellt. 

Frau Preiſch ſagte aus, daß ſie im 
Jahre 1893 die Gattin von Preiſch 
wurde und daß ſie etwa ſieben Jahre 
zuſammen gelebt hätten. „Er hat mich 
fortwährend, von der Zeit der Heirath 


an, geihmäht,“ fagte fie, „wiederholt _ 


bat er mir Sachen an den Kopf gewor⸗ 
fen und oft geſagt, daß er mich in 
Stücke hacken würde.“ Der Mann kam, 
laut derZeugin, häufig betrunken heim 
war dann angeblich ſehr ausfällig und 
ſoll ihr Leben bedroht haben. 


res ſoll der Mann die Frau aus ihrem 
Zimmer ausgeſchloſſen haben, weil ſie 
die Fenſter ſchließen wollte, da ihr 
Söhnchen an der Bräune erkrankt war. 

Frau Whittiſon, Wärterin in dem 
Haushalt, ſagte aus, daß ſie in Preiſch' 
Zimmer oft große Flaſchen Schnaps 
geſehen hätte und mwieberholt Augen- 
zeuge von Unterredungen zwiſchen den 
Eheleuten geweſen wäre, in denen der 
Mann ſehr ausfallend geworden ſei. 
Einmal hörte ſie aus dem Schlafzim⸗ 
mer des Ehepaares ein Geräuſch, wel⸗ 
ches fie zu der Annahme veranlaßte, 
ben Preifh feine rau gefchlagen 
ätte, 


* Auf dem St. Bonifazius-fFrieb- 
Hof wurde geftern Frau Anna Suerih, 
eine alte deutfche Anfieblerin ber Stabt 
und Mutter von Pfarrer Y. PB. Suerth 
bon der Kirche zum HI. fyranz von Ga= 


led, zur ewigen Ruhe gelegt. Bifchof 


Muldoon hielt bie Zrauerrebe am 
Grabe. Ein zahlreiche Trauer ig 
ab der Verftorbenen das Te 


eite. 

* Die „Yeacher#’ 
geftern bie Mitglieder 
zu Delegaten für ben in biefem 
in Minneapoli3 tagenben 


vent amerilanifcher teber | 


Vier: . 
zehn Tage vor der Trennung des Baa- 


— 


— Bat 4 
es Vorftandes 





helfen. Sie ift au von ihrer beffer- 
——geftellten Schweiter angeftectt morden, 


Br 


% 


 Ichaftlich fchlecht gefteifte Frau bat mit 


t jeden Sonntag. Preiß ber einzelnen 
er 2 Cents. Jührli (auberheib Ehicagos) $1. 
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The circulation of the “Sonntag- 
post” is steadily increasing, exceeds 
the combined circulation of all the 
other German Sunday papers of 
Chicago and is, at ieast, twioe as 
large as the circulation of its nearest 
eompetitor. 


Die Auflage der „Sonntagpoft‘ 
nimmt ftetig aut, übertrifft Die Auf: 
lage aller anderen Deutfhen Sonn: 
tagsblätter Chicagos zuſammen 
genommen und tft mindeftens Dop- 
pelt fo groß, wie die jeder anderen 
bhiefigen Deutihen Sonntagszeis 
tung» 


Die Wurzel allen tichels. 


das hat eine der Leuchten ber 


Srauenfiubs gefagt: „Sa,“ Tagte 
diefe Dame, „Itimme ni; I 
dem Bifhof €. überein, und wenn, 
mad er fagt, wahr it, dann ift- ber 
Mann in erfter Reihe für bie ganze 
Gefhichte verantwortlich. Nach der 
Schöpfungsgefchichte wurde dad Meib 
aus den Rippen des Mannes gefchaf- 
fen, und er hat bie politifchen, wirth- 
ſchaftlichen, religiöſen und erziehe— 
riſchen Syſteme geſchaffen, denen das 
Weib ſeit ſeiner Schöpfung unterwor⸗ 
fen geweſen iſt. Biſchof X ſagt mittel⸗ 
bar, daß der Mann die fich jelbit ge- 
fiellte oder ihm überfommene Aufgabe 
ſehr fchlecht löfte, daß er einen betrüb- 
lichen Mißerfolg hatte, und damit fagt 
ber Bifchof meiter mittelbar, daß ber 
rau eine Gelegenheit gegeben merben 
follte, fich ihre Umgebung und LZeben3- 


bedingungen nun einmal felbft zu 


: Heute vor acht Tagen fol ein megen | 


feiner hohen Bildung und feiner fitt- 
lichen Zauterfeit in allen Kreijer ge- 
athteter und verehrter hoher Geiftlicher 
in einer Verfammlung in Detroit er= 
Härt Haben: „Wenn die rauen unfe- 
res Landes großfinniger, überlegenber 
und infelligenter wären, dann mirbe 
Dreiviertel aller Gemeinheit und aller 
Sünde verſchavinden“. 

Das klingt ſeltſam, und es iſt leicht 
exklärlich, daß es darob in gewiſſen 
Kreiſen einen großen Aufſtand gab, 
denn es gilt als oberſte Wahrheit, daß 
die Frau ſittlich thurmhoch über dem 
Manne ſteht; es iſt in den letzten 
Jahren mit ſtets geſteigertem Nach— 
druck behauptet worden, daß die Frau 
den Mann auch an Intelligenz um 
verſchiedene Längen „bietet“ und — 
man iſt hierzulande ſchnell fertig mit 
dem Urtheil; gibt ſich gar keine Mühe, 
zu ergründen, was der Mann, der eine 
etwas weitgehende Aeußerung machte, 
eigentlich damit ſagen wollte. 

Auf den erſten Blick will es aller— 
dings ſcheinen, als ſei jener Ausſpruch 
nur eine Wiederholung der Anklage 
des alten Adam gegen die Evba: „Das 
Weib, das du mir gabſt, reichte mir 
den Apfel und ich aß dabon“. Damit 
beſchuldigte Adam feine Frau der Ver- 
führung zur erfien Sünde, aber damit 
gejtand er zugleich feine Schwäche dem 
Weibe gegenüber ein, und das thun 
heute mwieber alle Männer, die trium- 
phirend ausrufen: „So ift e&; Drei- 
biertel aller Gemeinheit und Giünde 
find dem Weibe zu danken!” Denn 
wie Eva nur mittelbar die erfte Sünde 
in die Welt brachte, fo fann das heu— 
tige Weib fchlimmftenfall® auch nur 
beihuldigt merben, mittelbar Gemein- 
beit und Sünde zu veranlaffen. Denn 
e3 ift ja eine befannte;wnd ganz un- 
anfechtbare Ihatfache, dak nur ein 
febt geringer Bruchtheil der begange- 
nen Verbrechen auf das weibliche Ge- 


Ichlecht entfällt. Die Männer begehen |b 


bie Verbrechen; dem Weib kann man 
Höchftens nachfagen, daß es ven Mann 
berfübre, und wenn man das jagt, 
dann ftellt man dem Männergefchlecht 
fein ontes Zeuaniß aus. Man be- 


| 


ſchaffen.“ 
* * 


Erfahrene Männer haben ſchon 
längſt aus eigener Erfahrung gewußt, 
daß der Mann allemal die Schuld 
trägt, wenn imHaushalte oder ſonſtwo 
etwas ſchief geht oder die Herrin irgend 
eine Dummheit beging; ſie haben es auch 
ſchon längſt gewußt, daß die Frau, 
wenn überhaupt, doch nur die unſchul— 
dige und unwillige Wurzel des Uebels 
iſt, denn wenn Männer einer Frau 
wegen zu Fälſchern, Dieben und Mör— 
dern werden, ſo iſt das doch nur mög— 
lich Dank ihrer Schwäche den Frauen— 
thränen und -Bitten gegenüber. Keine 
Frau wird den Mann zur Begehung 
von Verbrechen zwingen. Sie hat nicht 
körperliche Gewalt dazu, und ſie will 
es nicht. Es iſt, ohne allen Hinterhalt 
geſagt, wahr, daß die Frau nur nach 
dem Guten ſtrebt, und es ihr viel lieber 
iſt, wenn der Mann ihr das Gute auf 
geradem, ehrlichem Wege verſchafft, als 
auf unehrlichem. Wenn er Jenes nicht 
fertig bringt, ſo iſt das ſeine Schwäche 
und ſeine Schuld. Es ſteht dem Ge— 
ſchlechte, das ſich das „ſtarke“ nennt, 
und behauptet, leiſtungsfähiger und 
klüger zu ſein, ſchlecht an, ſich hinter 
das ſeiner Erklärung nach „ſchwache“ 
Geflecht verfieden zu wollen, und mie 
tmweiland Adam zu jagen: „Das Meib 
bat mir den Apfel gereicht, und da habe 
ich bineingebiffen.“ Wer als ftarf gel- 
ten mil, darf fich nicht verführen Iaffen 
und am allerwenigften den Verſuch 
maden, die Schuld auf die „jchmächere 
Hälfte” abzumälzen. Mit Lebterem 


macht er ſich nur verächtlich. 


Der Mann ift die Wurzel jerfer drei 
Viertel Sünde und Gemeinbeit, die 
aus ber Melt verfchminden würden, 
menn und jo meiter, wie er die Wurzel 
allen Mebel3 ift, venn das Weib wurde 
aus einer Männerrippe gejchaffen. 
Das hat der Bijchof jagen wollen, und 
fo ift e2. 


Die Dumme Zeitung. 


Die freundlihde Sonntagmorgen 
fonne fallt in breitem Strahl dur 
das Fenfter und liegt behaglich auf dem 
Frühſtückstiſch mit dem friſchen blau— 


gemuſterten Tiſchtuch, den vierfach plat— 


| 
| 


tirten Meffern, Löffeln und Gabeln 
und den meißblintenden Taffen und 
Zellern, die man, jchön goldberziert, 
eim Einfauf von Kaffee „zubefommt.“ 
Sie lat den Jüngften an, der mit 
feinen biden Händchen ein rundes 
Sonnenfledchen greifen will, das fich 
feitlih von ihm auf das Tifchtuc 
malt, und dann mit feinem jungen 


ſchuldigt es damit der Schwäche, bes Stimmchen fröhlich kräht und auf— 


Mangels an Widerſtandskraft, wäh— 
rend ſeine Angehörigen ſich doch ſteis 
rühmen, zum ſtarken Geſchlecht zu 
gehören. Jeder ehrliche Mann muß 
die große Gewalt des weiblichen Ein— 
fluſſes anerkennen. Viele werden be— 
reit ſein, zuzugeſtehen, daß es der 
Sünde und Gemeinheit viel mehr ge— 
ben müßte in der Welt, wenn diefer 
Einfluß der überwältigenden Mehr— 


zahl der Frauen nicht zum Guten 
wirkte. 


* * * 


Es iſt geſagt worden, Biſchof &. 
ne mwahrjcheinlich mit feinen Worten 
agen wollen, daß in der Jugenderzieh- 
ung biel verfäumt merde, und bie 
Schuld daran der Frau zugefchoben 
werben müfle, da ihr ja in erfter Reihe 
Die Erziehung der Jugend zufalle; er 
babe jagen wollen, daß drei Viertel der 
Gemeinheit und der Sünde verfchwin- 
ben würden, wenn die rau groß- 
finniger, überlegender und intelligenter 
imäre und jomit bie Kinder befjer er- 
ziehen fünnte und miürbe, aber ba3 
fann nicht ftimmen. in früheren Zei: 
ten hätte man e3 vielleicht gelten laffen 
önnen, heute trifft’3 nicht mehr zu. 
Denn heute’ift die Frau nicht mehr die 
alleinige Kindererzieherin. Sie hat zu 
biel Underes zu thun. Die Frau der 
„beileren“ Klafien bat die michtigften 
politiichen Fragen zu löjen, desgleichen 
alle noltöwirthichaftlichen und jozialen 
Fragen; ſie hat fi) ein paar Mal täg- 
Ih anzufleiden, alle Bergointeriäuke 
" umaden u. f. w.; und die wirtd- 


ber Hausbaltzlaft alle Hände voll zu 
thun und muß wohl gar noch verdienen 


und aud,-wenn’3 nicht gerade nöthig 
ift, bereit, die Sinderbeauffichtigung 
und -Srziehung dem theuren Gatten 
und dem Staate zu überlaffen, ba fie 
u Dienfiboten nicht halten fann. 
ein, wenn das jo gemeint war, baf 
durch beſſere Kindererziehung brei 
Diertel der Sünde und Gemeinheit aus 
der Welt gefchafft werden fünnten, 
bann flimmt jener Ausfpruch nicht; 
denn Br find bie Bapa3 minde- 
> ebenjo hohem Grabe die Er: 
ober Verzieber, ber Jugend, mie 
Mamas 


tan jener weife Mann, der die 
tregenden Worte [prach, nicht 
at haben — aber was hat er dann 


n wollen 

0 " bie [chmwerfälligen Män- 

bie Frauen miflen’d: DrMann 
antimortlich für all’ die drei Vier» 
meinbeit und Günbe, bie e8 n 


ee ü0 
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blickend dem breiteren Strahl gerade 
in's Geſicht lacht, wenn das Sonnen— 
fleckchen immer ſchnell auf das Händ— 
chen ſpringt, das es greifen will. Sonſt 
lacht die Sonne für Niemanden im 
Frühſtückszimmer, denn die anderen 
Anweſenden machen theils ernſte, theils 
unwirſche Geſichter, und die Sonne 
lacht nicht für Leute, die nicht ſelbſt 
fröhlichen Herzens ſind und ſo ihr 
Lachen verſtehen können. 

* * * 


Der Papa trägt eine ernfte, mürbig 
fein follende Miene zur Schau, die ihm 
gar nicht jo recht fliehen will und ihm 
offenbar Mühe macht. Aber, mas fein 
muß, das muß fein, und der Bapa hat 
eben jett jeine gereifte Manneswürde 
zu wahren. Eigentlich hat er fie mie- 
ber herzuftellen oder neu aufzufrifchen, 
mie er meint, denn sie ift ihm heute 
Morgen fchon etwas Jädirt worden. 
Sie waren Alle jo fröhlich gemefen, wie 
der Süngfte und die Sonne, bi3 man 
mit dem Effen fertig war, und 
nur noch) das Kuchenefjen und Kaffee- 
trinten zu beforgen war, bei dem 
es jih jo fchön Kieft — in der 
Zeitung natürlih. Gonft war das 
immer glatt gegangen. ebes hatte ei- 
nen Theil des Blattes genommen und 
den zuerjt gewählten wohl auch bereit- 
willigft an ein anderes Familienmit- 
glieh abgetreten, wenn der Wunfch da= 
nad) geäußert wurde. Aber heute hat- 
te der Böfe feine Hand im Spiel ge- 
habt. Der Bapa hatte ganz befonders 
Ihhnell gegefien, fi dann einen Theil 
der Zeitung genommen und fich derart 
darein vertieft, daß er faum auf bie 
berjchiedenen Bemerkungen und Fra— 
gen der Mama acdhtete und antwortete, 
Das hatte die Mama jchon geärgert 
und fie hatte gefragt, wa3 er denn jo 
Wichtiges zu lefen habe, daß er feine 
Minute Zeit für fie habe, ob er denn 
die Leitartifel außmendig lernen wolle 
— nein, ba& habe er nicht nüthig, hat- 
te er darauf geantwortet, die Leitarti= 
tel feien für Dümmere, er fönne fid 
feine eigene Meinung bilden. Nun, 
hatte die Mama meiter zu miffen be- 
gehrt, wa8 er dann benn Iefe? Doch 
nicht etwa den Roman? Nein, dar- 
über fei er hinaus, er lefe eben bie 
gejchäftlichen und politifchen Nachrich- 
ten, die ein Dann lefen müffe, wolle er 
feinen Pla als Geihäftmann und 
Bürger ausfüllen. Damit verjentte 
er fih in fein. Zeitung3blatt und bie 
Mama fuhte und fuchte nah dem 
Theil mit dem Roman, fand ihn aber 
nicht, denn ba8 war gerade ber Theil, 
ven ber Papa hatte und ber Roman 
mar e8, den er fo eifrig las, — „fie“ 
mußten fib eben balb friegen. 


icagoer 


einen 


. Drängen mag ich nicht“, 


und bei hatte der Papa, der „eis 
lich“ gie. feine Romane las, meil 
Er zu „läppifi ie für einen ernten, 
gereiften Mann, fi fo mit bem Früh: 
fü beeilt und den Romantheil er- 
bafcht, ehe die Mama ihn in die inger 
friegen konnte. Er wußte, daß aud) fie 
bahinterher fein würde, mie -Lorb Kit- 
chener Hinter De Wet her mar, hoffte 
aber mit dem Roman fertig zu fein, 
ehe fie Hinter feine Schliche fommen 
würde. 
Das märe ihm bielleicht au g:> 
glüdt, denn der Mama mar bei ihrem 


Suchen eine befonvers fchöne Bargain= ! 


Anzeige in die Augen gefallen und die 
batte fie fejtgehalten. Uber da hatte es 
das Unglüd gewollt, daß der Brave 
Willie hinter Bapas Stuhl vorbeiging 
und dabei einen Blid auf das Blait 
warf, in dem ber Papa lad. „Hier 
Mama,“ rief er, „hier ift der Roman 
und der Papa lieft ihn!“ Der Papa 
fuhr nach dem Jungen herum, mie von 
einem Nem erjeg’er Moztito gefiochen 
und — jchmapp! flog dem artigen Kna= 
ben eine Feige an’3 Ohr. „Was Halt 
Du hier herumzufchnüffeln, dummer 
Sunge!”, fchrie dabei der erzürnte Pa— 
pa. Der Knabe lief heulend hinüber zur 
Mama, die ihn mit den Worten: „Na, 
nun fohrei nur nicht“ und einem ertra 
Stüd Kuchen tröftete, fich dann aber in 
gerechter Entrüftung dem Papa zumen= 
dete: „So, alfo jo madft Du’2? Das 
ift ja ein recht nette Beifpiel, dag Du 
den Kindern aibit. &h bemahre, Tol- 
chen Weiberklatieh von Roman lieft man 
nicht, wenigftens nicht offen, aber heim= 
lich thut man’3 und dazu lügt man, daß 
man’3 nicht hat und läßt andere fu- 
hen...” „Na, nun fei aber ruhig,“ rief 
ba der Papa mit einem Blid auf bie 
Kinder, und die vernünftige Mama 
Ichwieg denn aud, um ihren vollen 
Mund legte fich dabei aber ein recht 
berächtliher Zug. Der Bapa bin 
gegen machte eine fehr bebrüdte 
Miene, und da mochte in ber 
Xelteften das Mitleid rege erben, 
und fie übernahm bie Vertheidigung des 
Papa. „Vielleicht,“ meinte fie, „hat der 
Papa gar nicht gewußt, daß er den NRo- 
mantheil hat,“ aber damit fam fie jchön 
an. „Schweig Du ganz fill,“ rief die 
Mama erboft und dabei flog die ihr 
allezeit recht loder fitende Hand dem 
Fräulein an’3 Köpfchen. So hatten fie 
allefammt ihren Aerger meggefriegt, 
nur der Xüngfte fpielte mit dem Gon- 
nenfled, lachte mit der Sonne und 
freute fich ihrer. 
* * * 

Dem guten Papa iſt die Stimmung 
ſehr ungemüthlich und er hätte gern zu 
ſeiner Frau geſagt: „Na, Alte, nun 
mach' doch nur wieder ein freundliches 
Geſicht, ich will den Romantheil auch 
niemals wieder nehmen“; aber das 
ging nicht der Kinder wegen; erſt 
mußte er ſich wieder etwas Reſpekt 
verſchaffen. So überlegt er, wie das 
am beſten zu machen ſei, und dabei hat 
er ein wachſames Ohr und Auge für 
die Seinen, eine Gelegenheit zu erſpä— 
hen. Das Geſicht der Mama trägt 
noch ſeinen ſtrengen, etwas verächt— 
lichen Ausdruck, da war ſo bald nichts 
zu machen, das wußte er. Aber bei 
den Kindern hatte die Verſtimmung 
nicht ſo lange angehalten; ſie flüſtern 
ſchon wieder zuſammen, und das gibt 
ihm die geſuchte Gelegenheit. „Was 
habt Ihr da bei Tiſch zu flüſtern?! 
Was hat der Willie geſagt?“ — „Er 
hat geſagt,“ antwortet das Mädchen, 
„ich ſoll ihm einen Nickel leihen, wenn 
ſeine Tauben Junge kriegen und er ſie 
berkaufen kann, dann will er mir einen 
„Dime“ dafür wiedergeben.“ — „So? 
Du biſt mir ja ein ſchöner Geſchäfts— 
mann, verſprichſt gleich hundert Pro— 
zent. Und überhaupt, was ſoll das 
dumme Wenn! Wenn dies wäre 
und wenn das nicht wäre, ich kann 
mir nichts Dümmeres denken.“ 

Das ging ganz gut, und da er geſe— 
ben bat, daß die Mama ihm einen 
Ihnellen Bid zumarf, alfo feinen®Wor- 
ten Aufmerffamteit fchentt, fährt er 
fort: „Ihr müßt Euch überhaupt die 
dummen, nichtsjfagenden Redensarten 
abgewöhnen, und darauf achten, daß 
Ulles, mas hr fagt, auch wirklich 
Sinn bat. Das habe ich auch geftern 
dem Schmidt gejagt, ald er mir mit 
wichtiger Miene erklärte, „ich könnte 
foldes Wetter eigentlich jehr gut ver- 
tragen, menn die Feuchtigkeit in ber 
Luft nicht wäre”, die ift doch nun ein= 
mal da, alfo wozu das Wenn? Ebenfo 
dumm find folche Redensarten mie: 
„sh kaufe gern ein, wenn ich das Geld 
dazu habe“, „ich würde die Hochbahn 
jehr gern benußen, wenn da8 Treppen- 
Hettern nicht wäre”, „gegen die Men- 
Ihenmenge babe ich nichts, nur ihr 
„ich würde 
auch fo gut außfehen, wie die oder jene, 
wenn ich noch fo jchlanf wäre und mich 
fo tleiden wollte... Er murbe un 
terbroden. Die Mama mirft ihr Zei: 
tung&blatt auf dem Boden, dreht fich 
ihm voll zu und fragt mit zürnender 
Stimme: „Das fol wohl auf mid 
gemüngs fein?" Der Ion Hlingt mie: 
ber verächtlich, und da er die Augen ber 
Kinder auf fich gerichtet fieht, fühlt er 
fih zur Wahrung feiner Würde ver- 
pflihtet und fo wirft er leicht hin: 
„wem der Schuh paßt, der zieht ihn 
an.” Das mar wieder unflug. Mit 
einem, „So, das ift ja recht neit“, Iegte 
fie log: „Ra, da mil ich dir auch maß 
fagen. „Wenn ein gemiflfer Jemanb 
nicht immer fagen mollte, wenn id 
mebr verdiente, würde ich Dir daß und 
das faufen, wenn Der unb Sener 
mich nicht abgehalten hätte, dann wäre 
ih früher nah Haufe gekommen, 
menn fie für mich geftimmt hätten, 
dann märe ich heute das und bad; — 
wenn ein gewillfer Herr anderd 
wäre, und fich nicht in Gegenwart ber 
Kinder dumme Rebensarten erlaubte, 
dann wäre auch Bieles beffer. Mit 
dem dummen Wenn und Aber, das ift 
ja überhaupt eine ganz alte Gefchichte 
— id möchte nur miflen, wie bu jebt 
auf einmal darauf fommft.”“ „ 
‘weiß, Mama“, ruft ba der brave Willie 
‚bagiifdhen, „in ber Zeitung 


ba war ein Ic 


b’ ihm gelefen.” „Ich auch”, ruft er= 
ud die Weltefte und fie fieht lachend 
auf Mama und Papa, — und dba paj- 
firt dem etm&s Glüdliches: er kacht 
auch! Mehr aus Verlegenheit, aber er 
lat, und zwar zufällig aerabe ber 
Mama im’ Geficht, mie Die — fie hatte 
fich, als Willie feine Erklärung gab, 
diefem zugemwenbet — fidh ihm mieber 
zufehrt — und da muß fie auch lachen, 
(da das Lachen befanntlich anftedt) 
und ba bergißt der PBapa die Würbe, 
die er wahren wollte und lachend ruft 
er: „Ah au!" — „Du au?“ mieber- 
holt fie ladend; „Ih auch !* 

„Ich auch!“ kräht fröhlich der 
Jüngſte von ſeinem hohen Stuhl. 
„Miau,“ macht des Hauſes Kater. — 
„Der ſpricht halb engliſch und halb 
deutſch.“ erklärt der Willie; „er 
wollte ſagen “me too“.“ Und da la— 
chen ſie Alle und die Sonntagmorgen⸗ 
ſonne lacht mit. 

Nach einem Weilchen aber ſagt der 
Papa, „was ſind die Menſchen doch 
Narren, ſich mit unnöthigen Unwahr— 
heiten und lächerlichem Schein dienſt 
das Leben zu verbittern. Wer ſich 
durch eine Unwahrheit etwas von ſei— 
ner Würde vergab, kann ſich das durch 
Worte nicht zurückgewinnen.“ „Beſon— 
ders nicht durch geborgte,“ ergänzt die 
Mama, und lächelnd ſetzt ſie dann 
weiter hinzu: „Ja, und wie man ſich 
immer ſo dummer Geſchichten wegen 
ſo aufregen kann; daran iſt nur die 
— Zeitung ſchuld!“ — Natür— 
ich! — — 
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Lokalbericht. 
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(Für die „Sonntagpoft.“) 
Die Wodje im Grundeigenthums: 
markt. 


Die Mitglieder der Orunbdeigen- 
thumsbörfe find ber „Iruft"=Frage nun 
allen Ernfte3 näher getreten. Bei frü- 
beren Anläffen ift diefe Frage in aka— 
bemifcher Weife behandelt morben, 
Bee mie eine Sache, bie dem 

rundeigenthbums = Makler ziemlich 
„pomaode” fein fann. Nunmehr aber 
liegt ein Antrag in bejtimmter Yaffung 
bor, welcher bezwedt, daß die Bildung 
bon Körperfchaften für Orundeigen- 
thums-Geſchäfte gejeglih geftattet 
wird, und ein Siebener-Ausfchuß, von 
welchem nicht weniger al& fünf frühere 
Präfidenten der Börfe find, hat fich ein- 
ftimmig zu Gunften bdiejes3 Antrages 
erklärt. 

Darauf erfolgte in der Mittmoch- 
figung der Börfe eine lebhafte De- 
batte, und in einer in drei Wochen ab- 
zubaltenden Sonderfitung fol die 
Sache zur Beihlußfaffung kommen. 
Soweit fih aus den Verhandlungen 
vom legten Mittwoch beurtheilen läßt, 
find die Meinungen ziemlich gleichmä- 
Big getheilt. SHerborragende Mitglie- 
ber ber Börfe find zu Gunften der 
Maßregel, und ebenfo  bebeutende 
Mortführer find dagegen. E3 mag 
übrigens fchon jet prophezeit werben, 
daß ein Gefeg im Sinne de& Antrages 
fhwerlih in der Staatägefeßgebung 
zur Annahme gelangen mir, denn bie 
„zarmer“, die befanntlich die Mehr: 
zahl der gejeßgebenden Verfammlung 
bilden, find gegen eine folhe Maßregel. 
E3 war hauptfächlich zu Gunften ber 
ländlichen Vertreter, daß Körperfchaf- 
ten der Handel mit Grundeigenthum 
berboten murbde, 

Uebrigend geht die Angelegenheit 
nicht lediglich die Makler an, ſondern 
eben, der Grundeigenthum befit oder 
daran intereffirt ift. E8 wird von fei- 
nem, der die einfchlägigen Gefehe kennt, 
in Wbrede geftellt werden, daß Kapital- 
anlage in Grundeigenthum verhältniß- 
mäßig jchiierig ift. Xei dem Kaufe 
figurirt in erfter Zinie Die veraltete 
Konftruttion des Befigtitela, die aller- 
dings dur dad Torrens-Syſtem et— 
iwa®, aber nicht genügend, mobernifirt 
ift; bei dem Befite feldft Hat man mit, 
man möchte jagen, räuberifchen Gpe- 
zialumlagen zu färnpfen, und will man 
endlich über den Grundbefit verfügen, 
durch Verkauf, teftamentarifch oder an 
dermeitig, dann fommen bie rigorofen 


‚Beftimmungen betreif8 des Wittmen- 


rechtes (dower right), de Pflichtan- 
theil3 und ähnliche Verklaufulirungen, 
welche wünſchenswerthe Dispoſitionen 
ſchwierig machen. 

* * * 

Es iſt in der „Sonntagpoſt“ ſchon 

bor vier Wochen, als dieſe Angelegen—⸗ 
heit zuerſt auf's Tapet kam, aufGrund—⸗ 
eigenthums -Körperſchaften (xreal 
estate corporations) aufmerkſam 
gemacht und darauf hingemwiefen wor—⸗ 
den, daß diefe Organijationen den 
Handel mit Grundbefig mefentlich er- 
leihtern, und e8 dem fog. „Heinen 
Mann“ mit einigen hundert Dollars 
möglich machen, fi) felbft an den größ» 
ten Unternehmungen zu betheiligen, 
und märe gegenwärtig bie „Zrujt“s 
Frage nicht zu einerArt Schredgefpenft 
geiworden, dann würde die Gründung 
bon Orundeigentbums-Körperfchaften 
wohl faum auf viele Schwierigfeiten 
ftoßen. Allein die Truft3 haben in der 
Monopolifirung gewiſſer Induſtrie⸗ 
zweige ſo viele Uebel, wirkliche und ein— 
gebildete, gezeitigt, daß das konſerva— 
tive Element ſie aus dem Grundeigen⸗ 
thum fern halten möchte. 
„Die Truſts,“ ſagt einer der Geg⸗ 
ner, „vertheuern uns jetzt die Lebens— 
bedürfniſſe, verlheuern die Feuerung 
und das Reiſen, vernichten den kleinen 
Geſchäftsmann und ſchaffen Billionäre, 
von denen die Maſſe der Bevölkerung 
abhängig iſt. Wenn wir jetzt auch noch 
einen Truſt in Grundeigenthum mög— 
lich machen, dann werden ſchließlich 
aus den Hausbeſitzern auch noch Mie— 
ther gemacht.“ 

Aber,“ erwidern die Freunde der 
Maßregel, „Körperſchaften bringen 
Geld in den Markt, ermöglichen es 
ſelbſt den Miethern, 
eigenthum zu intereſſiren; ſetzen den 
kleinen Grundbeſitzer durch Vereinigung 
mit anderen in den Stand, beſtehende 
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ſich an Grund⸗ 
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Grundeigenthums 


Körperſchaf⸗ 

ten,“ ſagen die Gegner wieder, „machen 
die Bildung eines foloffalen Trufts 
möglich, welcher ſchließlich allen wün⸗ 
ſchenswerthen Grundbeſitz, z. B. den 
Geſchäftstheil der Stadt, in einem Be— 
ſitze vereinigen könnte, und dem dann 
die Miether auf Gnade und Ungnade 
anheim fielen.“ 

„Die Befürchtung iſt lächerlich,“ 
werfen die Freunde ein,“ denn eine der⸗ 
artige Monopoliſirung könnte durch 
geſunde Steuergeſetzgebung leicht un— 
möglich gemacht werden. Zudem wol⸗ 
len Grundeigenthums-Körperſchaften 
nicht nur kaufen, ſondern auch verkau— 
fen, mit andern Worten, Handel trei= 
ben.“ 

In diefen Auslaffungen ift dad Für 
und Wider in den Maklerfreifen, mie 
es fih in ber Börfe geltend madht, 
ziemlich getreu wiedergegeben. Wie fi) 
die endgiltige Abjtimmung ftellen wird, 
iſt ſehr ungewiß. Sicherer tft 
ſchon, wie geſagt, daß die Staatsgeſetz— 
gebung eine derartige Vorlage, wenn 
ſie wirklich zu Stande kommt, nicht an— 
nehmen wird. 

* * * 

In Maklerkreiſen wird viel Gewicht 
darauf gelegt, daß die günſtig gelegene 
Drerel-Barzelle, zmifchen North Shore 
Drive, Pine Grove Abe. und Addiſon 
und Cornelia Straße, welche por meh- 
reren Jahren aus tem Markte gezogen 
wurbe, nunmehr wieder in den Handel 
gebracht worden ift, und zwar durch den 
Berfauf einerBauftelle von 100 bei 298 
Fuß am North Shore Drive an James 
3. Sherlod für $30,000. An fi ift 
dag Geichäft allerdings nicht von Be= 
deutung, allein dic begleitenden lm=- 
ftände machen «3 intereffant. Der 
Käufer mußte fich verpflichten, eine 
Baulinie von 50 Fuß inne zu halten, 
d. b., das Gebäude um fo viel von dem 
Bürgerfteige entfernt zu halten; fein 
lat oder Apartment zu bauen, fon= 
dern ein Wohnhaus nur für eine Fami- 
lie berechnet aufzuführen, dafür 
menigfteng $20,000 zu verwenden, und 
alle diefe Bedingungen für fünfzig 
Sabre aufrecht zu erhalten. Dafür 
verpflichten fich dann die Verfäufer, an 
alle andern Käufer der übrigen 14 
Bauftellen gleiche Forderungen zu ftel= 
Ien, fodaß ein feiner MWohnbezirt ge- 
ſchaffen wird. 

Der Wochenausmeis über Zahl und 
Betrag der regiftrirten Verkäufe ift wie 
folgt: 

Vorhergehende Woche 
Seesen 
ee ee 468 


Bernard U. Eddart, von der Edkhart 
& Swan Milling Eo., faufte von Grif- 
fin T. Miller einen Bauplaß von 264 
bei 100 Fuß an ver Halfted, nahe 14. 
Straße und den Belt Line-Öeleifen für 
524,000. Zufammen mit einem früher 
getauften Kompler bon 288 bei 100 
Fuß, fol das Land für die Anlage ei- 
ner großen Mühle nebjt Getreibefpei- 
cher benußt werben. 

Der W. Driestefche Nachlaß über: 
Ichrieb das YFabrifgrundftüd 352 bei 
204 Fuß an Clydourn Ape., nahe El- 
fton Road, an Louis %. Drieste für 
520,000. 
Das Grundftüd am der Norbimelt- 
Ede von Milmwaufee und North Xbe,, 
140 bei 104 Fuß, mit bierjtödigem 
Store, Office und Flatgebäude, wurde 
bon rau Janet Strong für $31,000 
gekauft. Von dem Kaufgelde wurden 
$12,500 für fünf Jahre zu 44 Prozent 
durch Hhpothek ficher gejtellt. 
Verkäufe von Flatliegenichaften mas 
ren ungewöhnlich zahlreih. Die me- 
fentlichiten waren: Vierſtöckiges Ge— 
bäude mit 121 bei 80 Fuß an ber Eüb- 
meit-Ede von Late Ave. und 54. Str., 
$65,000; breiftödiges Gebäude mit 85 
beit 127 Fuß, 423638 Vincennes 
Une., $55,000; leerer Pla von 364 bei 
127 Fuß, Südweſt-Ecke Vincennes 
Une. und 82. Str., 830,000; leerer 
Plat von 199 bei 150 Fuß, Südweſt— 
Ede Waveland und Pine Grove Xbe., 
$35,000; breiftödiaes Gebäude mit 84 
bei 105 Fuß an St. Louis Avbe., nörd⸗ 
ih von Weit Monroe Str., 350,000. 
Yrau Augufta Lehmann, Witte des 
„Hait“=Gründers, bat für nahezu 
$250,000 Grunbbefit bon %. Yroing 
Pearce, früheren Pächter des Sherman 
Haufes, im Wege des Zwangsverfah— 
rend erworben. Darunter figurirt bag 
alte „Solifeum”-Grmbftüd in HHde 
Part mit $200,000. €3 enthält eine 
Kleinigkeit weniger ald 8 Ucred an Jef⸗ 
ferfon, Wafhington und Stony J3landı 
Aves., ziwifchen 62. und 63. Straße. 
Tür 546,444 murben jieben anbere 
andere Grundftüfe an Prairie, In— 
diana und Wabafh Une. und Dearborn 
und State Str., zmwifchen 19. und 26. 
Str., überfchrieben. 

* * * 
Der Wochenausweis über Zahl und 
Betrag der regiſtrirten Pfandbriefe iſt 
wie folgt: 
Delle sans age 
Vorhergehende Woche .............. S4 
1901 
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$1,587,014 
968,072 
1,301,519 
997,719 
815,395 
9,030,0%4 
1,450,991 
Die Northiweftern Mutual refundirte 
eine Hnpothef von $100,000 auf da3 
Grundftüd 155 State Str., 25 bei 83 
Fuß, mit fechaftödigem Gebäude, für 
5 Jahre zu 44 Prozent. Die urfprüngs 
liche, 1897 gemachte Anleihe mar 
$110,000 zu 5 Prozent. Der Steuer: 
werth des Grunbdftüdes ift $235,580. 
Zei andere bebeutendeAnleihen bon 
derjelben Gefellichaft wurden furz bor 
MWochenichluß berichtet, nämlich $110,- 
000 für fünf Jahre zu 4 Prozent, auf 
40 bei 90 Fuß, 192—194 Clarf ©itr., 
mit $197,300 Steuermwerth, und $40,: 
000 für fünf Jahre zu 44 Prozent, auf 
50 bei 173 Fuß, 261—262 Michigan 
Ave., mit $80,500 Steuermwerth. 
Andere Anleihen auf Gefchäfts- und 
brifgrunbftüde waren: $30,000 für 
ünf 35 zu 44 Prozent, auf 20 bei 
80 Fuß, 126 Clark Str., mit vierftödi- 
gem Gebäude, und einem —— 
ne 


* Gebäude, und $113,045 


Steuerwerth. 
Bebeutendere Bauanleiben maren: 
$27,250 für fünf Jahre zu 54 Prozent, 


auf 200 Fuß Nordfront an Lerinaton | 
Str., weitlich von St. Zouid Xoe., mit | 


acht ziveiftödigen Ylat3; $12,000 für 
fünf Jahre zu 5 Prozent, auf 50 bei 
161 Fuß an Indiana Üve., nahe 47. 
Str., mit dreiltödigem 
$12,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent, 


auf 25 hei 176 Fuß am Indiana Abe, | 
nördlich von 47. Str., mit dreiltödigem | 


lat; $12,000 für drei Jahre zu 5 


Prozent, auf 121 bei 115 Fuß, Nord» | 
meit-Ede von 48. und HonoreStr., mit | von 
1 er 


czechifch-flavonifcher Kirche. 
Andere michtigere 
ren: 


meit-Ede von South Park Upe. und 


58. Str., mit Upartmenthaus; $25,000 | 
auf | „Freunden 
Nordofi:Ede In: | ar 
Diana ve. und 54. Gtr., mit Apart | am 6 

menthaus; $18,000 für fünf Jahre zu | knervante 
auf 115 bei 118 FZuß, | tamd. Die t 
Nordeit-Ede Cottage Grove We. und | 
36. Sir., mit dreifiödigem Store und | 
Flat; $21,000 für prei Jahre zu 5’Bro= | 


für fünf Jahre zu 4 Prozent, 
100 bei 140 Fuß, 


44 Prozent, 


zent, auf 105 bei 116 Fuß, Nordofts 
Ede Kinzie und und N. Green Sir, 
mit Lagerhaus; $20,000 für 
Yahre zu 5 Prozent, auf 
Str. Front, 50 bei 100 Fuß, 
Ede Obio und 50 bei 100 Fuß Süd— 


| mweil-Ede Ontario. 


* * * 
Zahl und Koſten der Neubauten, für 


welche im Laufe der Woche Bauerlaub⸗ 


nißſcheine ausgeſtellt wurden, 
nach Stadttheilen: 


sr "screen 73 
EEERDERENE 240 Sans sans seie 21 
— arnannee 1 
MODEL n 000 nassen wann 18 


$1,007 
93 


am 


Zuſammen 
Vorhergehende 


Doppelflat; | 


Anleihen wa⸗ teauernden 
548,000 für fünf Jahre zu 5 | 
Prozent, auf 99 bei 178 Zuß, Süd | 


fünf | 
St. Slair | 
Norbmeit- | 


waren j gu 


Todes: Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nadi» 
ridt, daß mein geliebter Gatte und unfer guter 
Bater 


John Solett 

im Alter von 53 Jahren u. 11 Monaten ſanft im 
Herrn entſchlafen iſt. BVie Beerdigung findet 
ſtatt am Montag, den 89. Juni, Nachm. T.30, bom 
Trauerhauſe, 55 Fremont Str. nach Roſehbiü. 
Um ſtille beilnahme bitten die trauernden Hin—⸗ 
terbliebenen: 

Hulda Splett, Gattin. 

Augufte, Panlina und Ollie, Töchter. 
Albert und Guſtav, Söhne. 
Bertha Mas, Schweſter. 


Todes: Anzeige. 


‚Freunden und Belannten die traurige Nads 
ı ridt, dak mein geliedbter Gatte 
Mar E. Gemeinhardt 

am 4. Juni 1902 nad langem Leiden im Alter 
on 49 Nahren geftorben it. Die_ Beerdigung 
ftatt am Sonntag, den 8. Juni, um 1 
[ e, 950 ®W. 18. Place, nad 
ile Iıbeilnabıne bitten Die 


liebenen: 


— ——— ule 

Carrie Gemeinhardt, geb. Roth, Gattin. 
Gesrge Gemeinbardt, Sobn. 

Sohn Gemeinhardt, Bruder. 


dilio 


Todes⸗Anzeige. 

und Belannten die traurige Nach» 

sed. Guager, 
Berrdigung findet 


te. 

Isa Lage, Selma Both, I’ßter. 

Werander Lange, Schwiegerfohn. 
tel jafen 


Alfred Lange, Ente 


ZToded:2injeige. 
Freund Betlannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte 
Gevrg Rinienf 
im Alter don 54 ihren 
| Beerdiaung find 
4 rgsoNn 


Freunden und Wet 
und unjer Bater 
Ki 


entſchlafen ift. 
den 9. Aumi, 


12 Ubr 3 
ier Ave., nad 


i) DEI Wailo be s 
unabme bitten te trauernd 
| benen: 
| Mary Pinſenſchaum, Gattin, nebit A 
| Geſtorben: Virninia Helena Kiiiner, im Alte 
| bon 19 Jchren und S Wionaten. Tochter vor 
WLeonard und Anna Kiſſner, geb. 
gung Sonntag den 8. Juni, 1. 
2367 N. Paulina 
Sftehe, dann nach dem ulas⸗ 
Hinterbliebenen 


— des — 
— 


53 Turnverein ‚Borwärts‘ 


‚50 | Sonntag, den 15. Zuni 1902, 


Ein bedeutendes und zu gleicher Zeit | 
intereffantes Unternehmen tft von der | 


Meftern Building Co. in’3 Leben ges 
rufen. Die genannte Gefelichaft will 
an der Kreuzung der Park und 50. 
Upe,, ein paar Blod meitlich von den 
großen Reparaturmwerkftätten der Chis 
cago & Morthiweitern Bahn, eine 
Öruppe von drei großen Gebäuden, die 
zufammen 154 Flats von je bier bis 
fünf Zimmern enthalten follen, errich- 
ten. Durch; Anwendung von Lichthö- 
fen fol jedes der Zimmer Luft und 
Licht erhalten. Die Gefammttoften 
de8 Unternehmens find auf etwa 
$160,000 bemeffen. Bekanntlich hat 
die Bahnverwaltung beiäloffen, ihre 
Anlage in diefer Nahbarfchaft etwa 
um die Hälfte zu vergrößern, und die 
bedeutend vermehrte Zahl der Arbeiter 
in den Merkftätten hat zu dem Unter— 
nehmen der Weltern Building Co. den 
Anlaß gegeben. 

Andere größere Flatbauten, für mels 
che im Laufe der Woche Kontrafte ver- 
geben wurden, find: Zmweiftödiger Bau, 
162 bei 85 Fuß, mit jechdzehn YFlat3 
bon bier bi8 jech® Zimmern, Norbimelt- 
Ede Fulton Str. 
$30,000; dreiftöciger Bau, 72 bei 125 
Fuß, Weit Monroe und Qoomis Str., 


$60,000; breiitödiger Bau, 74 bei 30 | 


Fuß, mit Anbau von 30 bei 43 Fuß, 
Afhland Boul, und Elburn Gtr, 
$20,000. - 


— — — 


„Abentener eines Grünen.“ 


Unter dem obigen Titel iſt hier ſo— 
eben im Verlage von Mees, Deuß & 
Co., No. 63 Market Str., die erſte 
Folge einer Ausgabe von ausgewähl— 
ten Schriften Robert Reitzel's erſchie— 
nen, jenes neuzeitlichen Minneſängers, 
der ſich's in den Kopf geſetzt hatte, dem 
amerikaniſchen „Dollargelispel“ ein 
Trutzliedel nach dem andern zu ſingen, 
und der es auch fertig brachte, eine 
kleine fröhliche Gemeinde um ſich zu 
ſammeln, die ihm lieber lauſchte, als 
Irgendwem — wenn ſie ſich dieſen Ge— 
nuß auch nur „nach Feierabend“ ver— 
gönnte. Thatſächlich ſind unter den 
Verehrern der Reitzel'ſchen Muſe — 


man darf von einer ſolchen ſchon re- 


den, denn die Proſa Reitzel's klang 
meiſt wie Geſang — 
weſen, 


Koſt, welche Jener ihnen vorſetzte. 
Daß man aber ſolch Gefallen an 
Reitzel's Schriften hat finden können 
und gefunden hat, 
allein das Vorhaben der 
Verlagsfirma, dieſe Schriften der Ver— 
geſſenheit zu entreißen, bezw. ſie vor 
derſelben zu bewahren. 
gende erſte Folge der Schriften enthält, 
wie ſchon der Titel andeutet, die Schil— 
derungen Reitzel's von ſeinen Erleb— 
niſſen während der erſten Jahre ſei— 
nes Aufenthaltes in den Vereinigten 
Staaten. Bald klingt Wehmuth aus 
den Zeilen, bald lachender Humor und 
bald eine fröhliche Selbſtverſpottung. 
Die Lefer, auch die, welche den Inhalt 
ber Schrift fehon von früher ber fen- 
nen, werben bei ber Leftüre berfelben 
ein paar genußreiche Stunden ver— 
leben. Das MWerkchen ift in allen hie: 
figen Buchhandlungen erhältlich. 


* In der Nähe von Summit murde 
geftern die Leiche des 14jährigen Gus 
tab Huff geborgen, der am Sonntag 
Nachmittag im Abmwaflerfanal, im der 
Nähe der Campbell Ape.-Brüde, er: 
tranf, Des Erirunfenen Bruder, der 
Zeuge de3 Unfall3 war, gab an, daß 
feine Eltern Nr. 299 Weitern Avenue 
wohnen. Die Polizei behauptet, da 
dort feine Yamilie Namens Huff be: 
fannt ei. 

* 9, PB. Lord, der Geichäftsführer 
des MeCoy-Hotels, Clark und Van 
Buren Straße, erwirkte geſtern von 
Richter Prindiville Haftbefehle gegen 
—* Gaſt ag —— —*— 

gegen ſeinen Haupicler 

Kimball, die er 35 mit drei Mo⸗ 

‚nöten Koſt-⸗ und Logirgeld im Rück 
zu fein | 


a 
+ 


und 59. Avenue, | 


gar Viele ges | 
die lediglich aus literarifcher | 
Teinfchmederei Gefallen fanden an ver | 


rechtfertigt fchon | 
genannten | 


Die borlies | 


| = 
| im FOX RIVER GROVE, CARY?: ILL. 
Züge verlaf Northmweitern Bahnbof um 9 
nd 9.30 Morgens und 1.15 Nachmittags. Tidets 
Kinder von 5—12 Aahren 25. in1,8,13 


Res 


Oc, 
Ihüringer Berein, 
ı 23jähriges Thüringer Holksfeit 


am Sountag, den 8. Juni, 


—— in —— 


Excelsior Park, % Abing Blod. und 


ion Ave. 
Alle Thüringer und freunde der Thüringer find 
freundlichft eingeladen. Tidet3 25c. in1.8 


Sommer - Seft! 


St. Pauls - Kirche 


(Ichard Str. und Kemper Place) 
Br 
Samitag, den 14. Juni 1902, 
im Northweftern - Park, Desplaines, IT, 
Ubfahrt der Züne vom Northiweitern Depot, Wells 
| und Sinzie Str., um 9:30, 9:45 und 10 lihr Vorm. 
und 1:30 Nahm. — Tidet3 506. 


— —— — — 


Sechſtes jährliches Pik-Nik! 


veranftaltet don der 


UNITY-LODGE No. 18, K. and L. of A, 


im World’s Fair Part, 67. Str. und Stony Island 
Ave., am Samftaa, den ZH Hmi?1902, beginnend 
um 1 Uhr. —Tidets 25e die PBerjon.—NMufit von 
Ragan’s Orceiter. — Nehmt die Südfeite Hohbahn 
I oder die 63. Str. Electric Cars bis Stony Aland 
JAvenue. Su2Oin 


The Relic House. 


Rellanralion und Bierhatte 


WM. LINDEMANN. 900 N.Clark Str. 
gegenüber vom Lincoln Park. 5 Minuten don ber 
Menagerie und dem Mübhlenrad, Telepborte North 
in6, frjomi,3mo 





Die Bars für das am 
Sonntag, 2. Yuni, in 


Oswald: Grove, 52. und Halfted Str., ftattfindende 
PWic-Nic der fünmtl. Seffionen des „Bayr.zamerif. 
Nerein! von Cool Co.“ werden am Sonntag, den 3. 
Aunt, Vormittags 9 Uhr, bei Frant Gary, 49% ©. 
Aibfand Ape., jowie auh das Weftaurant und vers 


fchiedene 


Spiele an den Meiitbietenden verfteigert. 
1,7,8juni Das 


ad Komite, 


1306 
Bar-Verfteigerung. 
| 
| 
| 


Edelgewächſe! 


Inn eine Partie von und ſelbſt 
gelelterter und geſteigerter Oualitäts— 
Weine, worunter: 

| Marcobrunner. 

Scharlachberger Ausleſe. 

Rauenthaler Berg. 

Winkler Haſenſprung Ausleſe 

Rüdesheimer Rottland, 

Crescenz Heint ich Eszenſchied Rüdes heim. 

Erbacher Herrenberg, 

Cresceuz St. K. H. Prinz Albrecht dv. Preußen, 

Steinberger Kabinct, 
Driginalabfüllung der 8. BP. Domänensfellerei, 


Schloßßz Vollrad, 


Rüdesheimer Kabinet, 
Driginal-Abfülung der Kol. PB. Domäne. 
Nüdesheimer Berg Orleans, 

Teinfte Beeren: QAuslefe. 

rescenz; fFreihberr von Ritter. 
Schloßß Johannesberg, 

Grescen; Fürft Metternich. 
Ober-Emmeler Elzerberg, 


ſind zu verkaufen in der 


BINGER WEINSTUBE 
on HENRY KAU, 


163 Oft Adams Strafe, Chicago. 


Kellerei in Büdesheim bei Bingen a. Rh. 
ius,mifrjolma 





— 


— 

Neden ift nicht billig, An 
wenn Ihr underfhämte Preife bezahlen müht. 
Erbaltet den reellen Werth Eures Geldes jo dab 
Ihr mit dem Gelauften zufrieden fein fönnt. — 
Soldgefülte rabmenlofe Augengläler oder Qrils 
len. ausgeftattet mit Linien für geihmwante Se): 
Iraft, Kopftiveh, Nervofität, auf 
$1 bis $2.50. Augenlider-Granuliru ode 
Entzündungen pofitib in einer Woche turirt. 83. 

Dr. Summerflelds 
I ptifches Inititut, 89 Randeivh Str., vjtli 


> 


von 
Drarborn Str. Offen Sountag von =—t. 


Haksted L Station. 'Phose 238 North 


olumbia Printing Co 


UrionsDruderet. 12 N. Halsted > 


Weiß & Mirfchberger, 
Buchäruckerei, 

Cei. Bla 2612. ED nm 

EMIL H. SCHINTZ 

Geld 120 RANDOLPE STR 


u 5 bi8 6 
feinen. Qute 8 a 
verlaufen. Telephon: Gentral 





— — Sonntag, den 8. Hunt | 1902. 


*| den Spien der finger war bie Haut 
OSTONSTORE 


Ein Bänder Berfauf. 


welcher prompten Käufern am Montag viele 
Dimes fparen wird. 


Ganzfeidene Satin und Gros Grain Bänder, in 
ihönen Farben, für Fancy Arbeit, zu ſpez. 
berabgef. Preifen am Montag: Nr. 2, per 
2olt don 10 „d8., Be Lolt; Nr. 5, Yard, 
23e; Nr. 7, Yard, 32e; Nr. 9, Yard, Se; 
Nr. 2, Nard, ‚She; Nr. * Vard, 820; 
Nr. 22, Yard, ie; Nr. Yard, 

Vic; Nr. 60, Yard 


Ganzjeidene wafchehte Taffetabänder, alles ſchö⸗ 
ne SFarben, für Halstrachten, einſchl. viele 
weiße 33 ZoU breite, billig zu lc — 
Montag, per Yard 


750 Yards ganzfeideneg Gros rain Band mit 
Satin Rand, alles jhöne Farben, und jhiwar:- 
zer Satin und Gros Grain Band, 3 bi8 4 
301 breit, wertb völlig 124 — 

ontag, per Yard 


BWeihwaaren: Stoffe. 


Dfferten von Wichtigkeit für Diejenigen, welche 
Sparfämteit in Betracht ziehen. 


Weißes Lan, 40 Zoll breit — m ran 
12 bis 29 — run. Dd., — 
lö5e, 123e, 63c und 


Meines perfifches Laien, jehr nr 
Yard, 25e, 19e, 15c um 


33300. mweikes Pique, Andere verlangen 


19 — zu, Yard = 


Meike fanch Waift:Mufter, elegante Entivürfe, 
ein ſchließlich 3 Yard hübſche tucked und beftid- 
ten Beſatz, hübſch bored — 30 
Montag 


| NT, — Weißes Tuding, die reguläre 69 


Große Nachfrage 


nach 


Korb-Aktien 


J den letzten paar Tagen herrſchte ſo große Nachtrage nach Mergenthaler-Horton⸗ 


Zum Kampf der Lieder. 


Das große Sängerfeſt des Sängerbundes des 
Nordweſtens in Peoria. 


losgelöſt. Als der Ohnmächtige wie⸗ 
der zu ſich kam, ſtellte es ſich heraus, 

STATE AND MADISON®STS. 
Unmwiderftehliche : Sommer: Putzwaaren. 


daß ſein Verftand gelitten hatte. 
Jeder Hut von gutem Gefchmad, beite Zuthaten und — niedrige 


„ Breife. Eine Kombination, die ander&imo fhiwer zu finden ift. Bes 
" fonders gute Werthe für viontag. 


Ein reichhaltiges Programm. 


In einigen Tagen, nämlih apt 19., 
20., 21. und 22 . Juni, wird in ber 
idplifch- ſchönen Stadt Peoria, Ill., 
das zwanzigſte Sängerfeſt des Sän— 
gerbundes des Nordweſtens abgehalten 
werden. Alle Anzeichen deuten darauf 
hin, daß dieſes Feſt in geſanglicher 
Beziehung eines der bedeutendſten 
werden wird, welche je im Weſten 
ſtattgefunden haben, ob auch in anderer 
Beziehung, das hängt vom Wettergott 


Hüte frei garnirt. 


Qualität — Yard 


Einfache und fancy weiße u 6ic 
25c, 18e, 15c, 123e, 


Taſchentücher. 


Ganzleinene Damen-Taſchentücher, hohlgeſäumte 
und hübſche ſpitzenbeſetzte und handbeſtigte, in 
einer rieſigen Anzahl hübſcher — Werthe 
bis $1.35, Auswaähl zu 500, 480, 25€ 


IE RED. re narraee ö 
Einfahe weiße boblgefäumte Männer-Tafchen: 


AUltien daß beinahe eine Senfation hervorgerufen wurde, Diefe Nachfrage war die 

Folge der wichtigen Ankündigung der Preiserhöhung anf Parı (ein Dollar per 
Aktie), nachdem die gegenwrätigen Ilnterhantlungen beendet find, wodurch dieGeſellſchaft 
fogleih in der Lage fein wird, große Profite an das bereit übernommeneGejhäft zu ers 
zielen. (Vergleicht frühere Ankündigung oder fchreibt wegen Einzelheiten.) 


Jetziger VBerfaufs:Preis der Altie: 


Prähtige neue Hüte, garnirt mit jedem nur denkbaren effektvollen Mas irren 22 * Vd. 
875 Vards fanch corded Taffetas, alles ſchöne terial — Blumen, Laubwerk Spitzen, Chip Stroh, uille, Verl: Ra BR 


arben, für Halstradhten, 33 Zoll mutter-Ornamenten, u. f. mw., — eine faft enplofe Ba= 8 
Be Montag, per Yard 3 rietät, lauter ausgezeichnete 8: Wertbe — Montag zu.. 3.98 
Laubwerk, 
69 


Fein garnirte Turbans und Short Bad Sailors, Blumen, 
Belte Onalität Lonifine Taftetas, 7 Zoll breit, Spiten und Ornamente — ein Pargain zum regulären 1.6 
I&höne — — 3J ganzen, Etate Preiie, 8.00 — Montag zu 
für 390 verfauft — Montag, Yard 
Band Strobflehten — Montag 
das Bündchen m 


Damen:Sailors aus grobem 
Ganzieivenes Tafietaband, in allen jhönen Far: Strob, die T5e Sorte 39 
ben, einichl. viele weiße und cream, zu gerade c 


— Montag zu 
dem balben Nreis am Montag — 44 = i 2 


breit, per Yard Lie — 34 Zoll 
breit, per Yard 


) Ein Verkauf, den fparfame 
Korſets. Frauen nicht verfehlen folten. 
Sommer Korſets, mittlere u. Gürtellängen, ge: 

madht don franzöf. Net PRatifte und Leinen: 

Grajh, das ganze Ueberihußlager eines fra: 

brifanten, das regulär zu 48e biß Te — 


werden würde, Montag zu 39de, 
=de, 19e und 


9. & ®. Büſtenformen — 
die 75c Sorte 


100 Dutzend der berühmten Jadſon Korjetiwai ft3, 
immer zu $1.00 verfauft, DL 
Montag 


Ehte Rodgers Bros.’ 
„1847 A-1 Silber-Waaren. 


Zn den niedrigiten Preifen in Amerifa. Des: 
halb verhängte der Eilbertruft den Boycott 
über uns. 
m1847* dreifach plattirte An-öcitieg oder Oas 


bein, burnijhbed oder S 
S1 05 


affortirte 
1.85 


n1847° Icheelöffel, afjortirte Mufter, 
Set von 6, Auswahl..cceccccree: 

n1847° Deiiert:Löffel oder Gabeln, 
Mußer, Sct von 6— 


Fh-Löffel oder Gabeln, afi. 

uker, Set om 6G—Auswahl.. 82. 10 

— Br — -Meiier oder Suder: Schalen, 

S all: Mufter, Satin Finish, Auswahl 
————— * Je 
Bee ren-Löffel, fanch Muſter, j 

in feibes gefütterter SHadtel... 


Auherordentlid gute Pargatns in biefem u 


Verkauf von Anter-Muslins. 
Musiin-Gomwns, mit Spiten und Stiderei bes 
jeßt, MWerthe bi3 zu $1.50, zu DSe, 
69e, 4de und ° 


„Ian“ 


Sh 
per 
n1847" 
der 


Muslin = Peinkleider für 
Damen, bohlgefäumt u. 
mit Spigen und Stide: 
rei bejeßt, feine Cualis 


täten zu 59e, 19e 


49e, 230 ıu.... 


Shöne8 Lager von 
weißen Muslinzlinter- 
röden, tiefe fFlounce, 
mit Spiten und Stide: 
reis@infäßen, werth von 
81.00 85.00, von 
33.98 berab biS DSe, 
S9e und > 


Gin 


Waſchbare 

— 5 terröde für Damen; an: 
dere verlangen 50c bi5 $1.59--Montag 

zu 9B8e, 6de, Ade und 39e 

Kimona Dreſſing Sacques, »in en me: 
farbigem Vercale, aut 59c mwertb— 
Monta« 

Kimona Dreſſing Sacques, Dimities, Sateens 
und Lawus, helle und dunkle Far— 69€ 
ben, würden billig fein zu 81.00, für.. We 

MWrappers, perfeft pafiend, helle und bunfle 
Farben, Flounce Efirt, = ihön befeßt mit 
Praid, wertb bi3 $1.50. Montag zu 
BSe und 69 

Geſtrickte Baby-Jackets, 
die 50c Sorte, nur 


Seerſucker⸗ Un⸗ 


Für Muſitfreunde. 


| die Zügel fchießen zu laſſe 


Ein Mahnwort an die Sänger. — Was ein | 


alter Sangesbruder über die Kulturmiffion 
der deutichen Sängerfefte zu fagen hat. — 
Schaden, den felbitfüichtige Streber in ein» 
zelnen Dereinen anrichten. — Die Seite 
des Mordweftlichen Sängerbundes bisher 
ein „leuchtendas Beifpiel”. — Die Wahl 
der beiden Dirigenten für das ‚„‚Nordgmes 
rifanifche Sängerbundesfeft‘ in St. Konis. 
— Der Klavierdauerfpieler Guftave Gar: 
nier in Paris als abfchredendes Beifpiel. 


Nachſtehender Herzenderguß eines 
„deutjchen Sängers”, den die Yreftzei- 
tung de3 Nordmweitlichen Sängerbun 
des vor einigen Monaten veröffentlich- 
te, verdient jebt, da das Feſt ſozuſa— 
gen „bor der Tihüre jteht”, weiteren 
-Kreifen zugängli gemacht zu wer— 
den, denn er enthält viel Wahre: und, 
befonder3 für die Beſucher dieſes Fe— 
ſtes, auch Beherzigendes. In dieſem 
„Wink für Sänger“ heißt es unter An⸗ 
derem: 

„Nichts wirkt befruchtender auf die 
Wiedererweckung deutſchen Volks— 
thums wie große Feſtlichkeiten, na— 
mentlich die Sängerfeſte, weil ſich da 
die deutſche Volksſeele am klarſten 
und herrlichſten wiederſpiegelt. Sie 
wirken nicht nur neu belebend auf das 
deutſche Bevölkerungselement, ſondern 
auch anregend auf die anderen Bevöl— 
kerungselemente dieſes großen Landes 
vorausgeſetzt, daß dieſer Seelen⸗ 
ſpiegel nicht durch rohe Ausſchreitun⸗ 
gen ſeitens Derjenigen getrübt 
wird, die ihn dem amerikaniſchen Vol⸗ 
ke vorhalten. 

Mögen ſich die Sänger, die nach 
Peoria zum Feſte kommen, dieſer ihrer 
hohen Miſſion im vollſten Sinne be— 
wußt werden. Was ſie auf dem Al—⸗ 
tare des Liedes im geweihten Tempel 
der Kunſt darbieten, das wird ſeine 
wohlthuende Wirkung nicht verfehlen. 
Anbächtig wird da ben herrlichen Me- 
Iodien eine große Gemeinde laufchen, 
und tief Durdrungen bon ber Gewalt 
ber Töne werden dieje Andächtigen den 
Tempel verlaffen, mit Ehrfurdt im 
Herzen für die veutfchen Sänger. Aber 
man beurtheilt nicht allein den Gottes- 
diener nach feinem Wirken im Qempel, 
fondern auch nad feinem Benehmen 
außerhalb des Tempeld. Und das gilt 
ext recht vom beutfchen Sänger. Die 
Wirkungen feiner gefanglichen Leiftun- 
oen find nur dann nahhaltig und 
fruchtbringend, wenn er ſie durch ein 
geittetes Betragen außerhalb der Feſt⸗ 
halle unterftüßt. Ein Aft rober Aus- 
gelaſſenheit kann das ganze Feſt in 
Mißkredit bringen und ein Vorurtheil 
erzeugen, das nicht ſo leicht zu beſeiti⸗ 
gen iſt. Indem ich dieſen Ton eines 
Anſtand predigenden Kapuziners an—⸗ 
ſchlage, will ich nicht etwa mißberſtan⸗ 
den ſein, daß ich ein alter Kopfhänger 
und Philiſter geworden bin, und — 
einer von jener Sorte, die in ihrer 
gend zu den Ausgelaſſenſten gehö 
= im Alter, wenn —— leine Freuden 
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500 Qards fancy Millinery 
folange der Vorrath anhält, die Yard zu 


Seide, vollauf 50c werth — 


Blumen und Laubwerf. 


N Dutd. aeprehte Nofen, die 
reguläre 48 Sorte — 
morgen zu 5e 


Schwarze und weiße Pompons — 
koſten anderswo überall 
59 — Montag zu 


Federn, ichiwarz, weiß und grau, für Derby:Hüte gu halben Preifen. 


re] 


36zÖlliger gebleihhterr Muslin, 
in Yängen, werth bis zu &c, | 


ic 


bergraue 

um 8 Uhr Pormittags, 

die Yard zu 

Sans, corded Dimities, mittags, 
boaumiollenenChallis, baum: 
wollenen Crepes zur Hälfte 
des regulären Preiſes, die 
Yard zu Sie, Be, 
sie und 

35 Zoll breiter indigoblauer 
Kleider-Kalito, 10c 4°c | 
Sual., Montag, Ip... #4 

27 und 32 Boll breite Madras 
und Zephyr Stleider:, Maift: 
und Mrapper-Ginghams, in 
einer großen Auswahl von 
Muftern und farben, die 
Yard zu 1230, 6!c 
10e, Sie und....... 2 

Goat3’ und \Clarf’3 beiter 6 
Cord Faden—um 9 
Uhr Borm.— Spule 


36: u. 


Fancy 
Suitings, 





Waſchbare Kleiderſtoffe. 


Main Floor, State Stre.-Front. 
Mouſſeline de Soie in all den neuen 191e 
Farben, in Längen werth bis zu 50c, 12! c 


Montag per Yard 
Peftidte Seide-Batifte, in einer großen Auswahl 
von Muftern und Farben — eine Qualität, die 
ftet3 zu %9c verfauft murbe-— morgen 12; c 


per Yard nur 


Stationery und Büder. 





apier-Serptetten Gorn laid (nve: 
ur 100 —— 3e fopes, Bor 3. Be 
Shadtelpapier u. Sapanifhe Fächer für 
Kouverts, Stüd. Sereend, Ic 
Broißirte Novellen, Teict a = 
beſchmutzt, 5e Kife of Mefin: 25e 
wertb — e ley, werth 81... 
Volles Lager von katho— —— 
liſchen Gebet-Büchern 
zu niedrigſtem Preis. 


Spezielles 15e Dinner. 


Stewed Chicken, Home Style, Roaſt Beef, Pot 
—— falter Schinten und Salat, einſchließlich 


Brot, Butter, Kartoffeln, ftewed To⸗ 

al Thee oder Mild, am Idc 
Lund Counter 

Wir ferpiren auch Nie und Cis-Cream mit obi: 

gem Dinner für Se ertra. 


American Pure 


Humpen der Freude zu leeren. Aber 


Schwarze Prints, 
und 
Shirting Print 
es er Se Ging: 

5 ; am, um a 

Große Auswahl in beprudten per Yard 
Schwarzer und farbiger Sateen 
— Henrietta Finiid— 
4:39 Nachm. Yard,. 
72x90ʒöll. gebleichte vetttüger 
2 Qusend, das 33 


»2- zöll. Mercales, in all 
den neuen Frühjahr: 
Muftern u. -Farben, 

Everett Glaffic Kleider-Ging: 
bams, um 4:30 
Nachm., per Yard.... 

Gute Qualität Shürgen:Ging: 
ham, blau, braun u. f. 
um 4 Uhr Nah. — 


Tiding und Govert: 
die 19%c 
Qualität, Yard 


deutſche Gemüthlichkeit darf bei ſolchen 


Gelegenheiten nicht von amerikaniſcher 
Ausgelaſſenheit, von rohen Sackträ⸗— 
gerſpäßen verdrängt werben. Au 
darin muß man die Deutfchen bemun- 
dern, daß fie fich amüfiren fönnen, 
ohne außzuarten; daß fie trinten fön= 
nen, ohne fich zu befaufen. Das gejel- 
[ige Programm eines Sängerfefles er- 
füllt ebenjo gut eine Kulturmiffion, 
jvie das mufifalifche. In mie hohem 
Grade das der Fall ift, dafür liefer- 
ten bie bisher abgehaltenen Tyeite des 
Nordweſtlichen Sängerbundes ein 
leuchtendes Beiſpiel. Die Sänger er— 
oberten bei dieſen Feſten nicht nur 
durch das deutſche Lied die Herzen, 
ſondern auch durch ihr heiteres Weſen 
und taktholles Benehmen. Wenn wir 
die Feſte nach ſolchem Muſter feiern, 
werden ſie nie ausarten und nur in 
dem Sinne amerikaniſirt, in dem der 
deutſch⸗amerikaniſche, leider zu früh 
geſtorbene Philoſoph Johann Bern— 
hard Stallo den kulturellen amerika— 
niſchen Läuterungsprozeß auffaßte, 
als er erklärte: „Welche Sprache auch 
unſere Enkel nach Jahrhunderten 
ſprechen mögen — ſie und die Nach— 
kommen der Anglo-Amerikaner werden 
die Melodieen unſerer Lieder ſingen, 
das Licht deutſcher Erkenntniß wird 
in ihren Augen leuchten und die Gluth 
deutſcher Innigkeit wird ihre Wangen 
röthen.“ 

Dem Amerikaniſirungsprozeß, der 
ſich bis zu einem gewiſſen Grade an 
den Eingewanderten vollzieht, können 
ſich auch die deutſchen Feſtlichkeiten in 
dieſem Lande nicht entziehen, einerlei 
wie energiſch wir uns beſtreben, ſie 
vor Ausartungen zu bewahren. Für ei— 
nen rein deutſchen Idealismus iſt hier 
fein fruchtbarer Boden, und wenn ji 
veffen Pfleger auch noch fo jehr bemü- 
ben, ihren Liebling nach ihrem Sinne 
zu erziehen, ber Einfluß der Um- 
gebung einer fremdländifchen Kultur 
macht fich immerhin bemerkbar. Die- 
fe3 Einfluffes fönnen wir und nit 
errpehren und mir follten uns ihm 
auh nicht radikal entgegenftemmen. 
Aber dagegen jollten mir nad Kräften 
anlämpfen, daß er fich nicht allzu ftart 
geltend macht, daß er nicht Die Ober: 
band über uns gewinnt und mit ber 
Zeit eine vollftändige Entartung er- 
zeugt. Wer beutfchee Volksthum 
liebt und bie eftlichkeiten ber 
Deutjch- Amerikaner mitgemadt bat, 
ber wird fi auch der Wahrnehmung 
nit ermehren fönnen, bab eine 
febr ftarfe Veränderung im Charalter 
diefer yeftlichkeiten während der leß- 
ten Yahre vor fi gegangen if. Na- 
mentlich fällt da3 in den kleineren 
Städten auf, mo während der Neuzeit 
fein befruchtender Samen bon einer 
neuen Einwanderung ausgeftreut mor- 
ben ift. ienne berartige N 

beren — — 


Deuttich 


| 


| 


4x363öll. gebleichte Pillow 
Slips, ſo lange 23 Dutzend 
— ——————— Stüd 4ic 


8090 %d8. Speer c 
Longeloth, Yard 2 
Reiter. von fancy Tifh-D: itug, 
werth Sc — um 9 Uhr Vors 

mittags, die Yard 


indigo, ſil⸗ 
Standard 
und alle 


Ic 


au 
Ayöliges Mountain Sthiting, 
gute Auswahl in Muftern 
u Farben, extra fpeziell 
ontag, ivert i 
8 h 4:c 


Nefter aller Sorten 
wajdhbarer Kleiderftoffe, von 
den Berkäufen während der 
Woche in Lan, Organpdies, 
Dimitied, Percale, Madras, 
Euiting Ginghams und Gas 
lico und Muslins — in drei 
Partien, werth bis zu — 
die Yard zu Se, 

Se und 


c 
460 
4ic 


B!c 


Zweiter 


KHleider-Abtheilung 33H 


Preife, die einen geihäftigen Montag fichern. 


56:3Ö[l. reinwollene farbige und ſchwarze Cheviots 
und Qmeeds, fpeziel für Montag per 69€ 


Yard 7Be unn 
ST fanch geftreifte Worfted- Goienfofte, 98c 
Streifen und 


2 Dualitäten, Yard 81.19 un 

Weine reinwollene Worſteds in neuen 
51.69 

51.69 


Cheds, gewöhnlich 8.00, Montage 
per Yard 81.98 und 


Feine importirte ſchwarze engliſche 
Clays, reeller Werth 82.50, Vard. 


Droguen. 
Unſere reduzirten Preiſe ſind ſicher die niedrigſten. 


Wine of —— Hoſtetter's Bitters 
8100 other ———— 
Phos⸗ 


Horsford Acid 
6 die 50c 32c 
Werten 3 en Refto: 
. 
69€ 
= 8 Nerpura— 


75 


18c 


Ayer’s Hair Vi: Y 
or, 81 Größe. dc 


Kirt's Shandon Bells 


Soap, per 4 
10€ 


Mufter:Zahnbür: 
ften, with. 25, 
8⸗zöllige Gummi⸗ 
rg :Kämme.. 


Dr. 


—* 


n und dendas deutſche Lied verſtummt iſt und | mußt, 


die Turnhallen anderen Zmeden die: 
nen, nur nicht der Jurnerei. un | 
dedh find die Spuren deutſchen — 
nicht vollſtändig in dem jungen Nach— 
wuchs erloſchen. 

An dieſer gänzlichen Zerrüttung 
trägt manchmal der Tod eines einzigen 
geiſtigen deutſchen Führers die Schuld, 
der ſeine Ideale mit ſich in's Grab ge— 
nommen, und nach deſſen Scheiden 
die alte Garde, die er geführt, muth— 
los die Flinte in's Korn geworfen hat. 

Am häufigſten verantwortlich für 
ſolche traurigen Zuſtände ſind aber 
die ſelbſtſüchtigen Streber, die Vereine 
für ihre Sonderintereſſen ausbeuten 
und wahrhaft ideal angelegte Mitglie— 
der, die ihnen die Pläne durchkreuzen, 
mit ihrem Haſſe verfolgen, bis ſie, um 
den Unannehmlichkeiten und Rohhei— 
ten zu entgehen, aus den Vereinen 
austreten. Wie viele tüchtige Men— 
ſchen ſind nicht ſchon auf dieſe Weiſe 
den deutſchen Vereinen, ja dem 
Deutſchthum in dieſem Lande, entfrem— 
det worden. „Wo rohe Kräfte ſinnlos 
walten, da kann ſich kein Gebild ge⸗ 
ftalten“, Diefe Worte Schiller’3 mö- 
gen fich bie Iobtengräber deutſcher 
Vereine und des deutſchen Idealismus 
in dieſem Lande wohl merken.“ 

* * * 

Am Samſtag, den 28. Juni, werden 

die Vollziehungsbeamten des Nord— 
amerikaniſchen Sängerbundes in St. 
Louis zu einer Sitzung zuſammentre— 
ten, deren Verlauf die geſammte Sän— 
gerſchaft des Bundes Spannung 
entgegenſieht, da das Hauptgeſchäft in 
der Erwählung zweier Bundes-Diri— 
genten beſteht. 
„Gerade unter den gegenwärtigen 
Umſtänden iſt dieſe Wahl eine beſon— 
ders wichtige, da die beiden Dirigenten 
diesmal nicht nur eins der regelmäßig 
wiederkehrenden Bundesfeſte zu leiten 
haben werden, ſondern ein Feſt, zu 
welchem die Stadt St. Louis Gäſte 
aus allen Welttheilen geladen hat und 
erwartet. Bei der Auswahl der tech— 
niſchen Leiter eines ſo bedeutenden Er— 
eigniſſes muß deshalb mit außerge— 
mwöhnlicher Vorficht verfahren merben. 
Dazu bemerkt der tüchtige Schriftleiter | 
des offiziellen Draans bes Norbameris 
tanifhen Sängerbundes „Das beutfche 
Lied“ in der. bor wenigen Tagen er- 
ſchienenen Juni-Nummer deſſelben: 

„Mit den Dirigenten ſteht und fällt 
das ganze Feſt; ſind ſie ihrer Aufgabe 
nicht gewachſen, ſo blamiren wir uns 
einfach, und die Abhaltung des Feſtes 
während der Weltausſtellung ſchadet 
uns mehr, als ſie uns nützt, zumal in 
den Augen derjenigen Deutſchen, welche 
hierher zum Beſuche kommen, um das 
hieſige Deutſchthum kennen zu lernen. 
Endet das Feſt mit einem Fiasko, ſo 
wird der Dank für alle jahrzehnte⸗ 
langen Bemühungen um die Pflege des 
Deutſchen Liedes in einem Naſerüm⸗ 
pfen über die „Hinterwäldler“ beſtehen. 

Die Bundesbeamten wiſſen dies auch 
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tücher, volle Gröbe, wahrer Werth ı 
1%, Montag 3:0 


Hohlgefäumte aanzleinene Männer-Tajchen: 
tücher mit farbiger Einfajjung, volle Größe, 
follten im Retail 35c often, 

Montag 


Sommer: Handihuhe. 


150 Dus. reinjeidene Spigen: Fauſthandſchube f. 
Damen — in ſchwarz, Cream und 250e 
weiß, ſonſt 50e, Montag 


Reinſeidene Handſchuhe und Fauſthandſchuhe f. 
Damen, 12, 16 und 20fnöpfige Längen — roſa, 
blau, geld, grün, Yapvender und 3Ic 
ſchwarz — anderswo 751, morgen..... 


800 Dutzend echte Lisle Spitzen-Handſchuhe, 
alle Farben und weiß und ſchwarz, 29 
die die Sorte, Montag 


4 m. > 
Sommer: Fntteritoffe. 
GEinBerfauf von mehr als gewöhnlicher Wich— 
tigfeit für den erfahrenen Käufer. 

36: Zoll. Seiden und Leinen, das beſte Bee r für 
Sommertleider u. alle glatten Stoffe; 59e 
* 


per Yard 
Ehmwarze Satin Serge, Yyarbbreit, al3 Futter 
für Stöde, Jadets oder Waijts, guter 


50c Werth, per Yard 
Echtes Linen Graß Cloth, Naturfarbe, ge: 
wöhnlich 123c, Montag, Vard 


Shrunk Tailor's Canvas, 34 Zoll breit, 
Andere verlangen 30c, per Yard 


MWeiches leichtes Canvas für Zmwiichenfut: 2e 
ter, ſchwarz oder braun, Montag, Vd 


Kreuzweis geſtreifte Crinoline um Capes * 
Jadets zu fteifen — morgen, 
per Yard 


Futter-Cambrics, Glove Finifh, vom 
Stüd, per Yard 


Schwarzer Linen Scrim für Siwilchenfut: 
ter, Montag, 2 Yards für 


8e 


Imitation Hair Cloth, 16 Zoll breit, gute 1c 
Qualität, jpeziell, 2 Yps. für 


Unlerzeug⸗ Muſter für Damen. 


Eines bekannten Händlers ganze Partie von 
Sommer-Unterzeugmuſtern fuͤr Damen, Leib— 
chen, Hojen u Union Suits, gleiche Qualitä— 
ten wie ſie anderswo zu 25c bis $1.00 verfauft 
werden, Auswahl zu Zöe, 19e, 123e, 

10e und 


Einfahe und fancy farbige Damenleibhen, ties 
fer Halz und ärmellos, und hoher Hals mit lanz 
gen oder kurzen Aermeln, Qualitäten WERE. bis 
59, Montag zu 250, 190, 150, 

1236 10e, de und. 


Einfaches und fancy farbige feines 
Männerunterzeug, 
) rangiren bis zu 
morgen zu 4Sc, 

3960 und.. 


Palbriggan 
Werthe 
*1. 00, 


- 


25 


Wilfon Bros. ganze Mu: 
fterpartie von feinem im: 
port. und bief. Männer: 
Unterzeug, Sommerjorte, 
feine gerippte Baummols=- 

) ie, Balbriggan, Xisle u. 
Seide und Wolle — Wer: 
the bis zu 83. — Mon: 
tag u 81.69, herunter 


auf 5de, 48c, 19€ 


390, 29e und. 


daß.bie Dirigenten nicht nur 
„gute Mufitanten“ fein müffen, die das 
Vertrauen der Sänger beiten, fondern 
auch Männer von Schliff und Taft, 
die, wenn e3 darauf ankommt, zu im» 
poniren berftehen, ohne daß man dabei 
an das Sprichwort „Klappern gehört 
zum Handiwerf“ zu denten braudt. 
Unter den Sängern der Feitjtabt 
wird natürlich über die Frage, mer 
wohl die beiden Glüdlichen fein mer- 
den, eifrig bebattirt, würde doch jeder 
Verein fich geehrt fühlen, wenn aerade 
fein Dirigent einer der „Auserwählten“ 
wäre. Die Dirigenten dagegen, bie 
doc die Sache am näcdhiten angeht, ha= 
ben fich bi$ jeßt taftvoller Weife ziem- 
lich neutral verhalten, und hoffentlich 
wird e3 auch dabei bleiben, da durch 
ſelbſtſüchtiges Agitiren von ihrer Seite 
nur Mipftimmung hervorgerufen 
ipürbe, bie nach gefallener Entjcheidung 
crjt mit Mühe und Noth wieder aus- 
geglichen werden müßte. Cine fünft- 
lich zufammengefleifterte Harmonie tit 
aber befanntlich niemal® von langer 
Dauer, und beähalb ift e8 am beiten, 
ben Dingen ihren freien Lauf zu laffen 
und auf das unparteitfche Urtheil Des 
ter zu bauen, die von den Sängern 
felbit in freier Wahl zu ihrem hoben 
Vertrauenspoften Berufen find, um ders 


zu löfen. Wenn ein folcher Geift 

berrfcht, dann wird auch die Arbeit der 

Bundesbeamten eine gebeihliche fein.” 
* * * 


Den Anfragen einiger Muſikfreunde 
entſprechend, ſtellen wir hier die That— 
ſache feſt, daß berühmte Pianiſten 
— wie D'Albert, Roſenthal und Pa— 
derewsti — während des Winters, 
wenn ſie ſich auf Gaſtſpieltouren befin— 
den, wohl zwei bis vier Stunden täg— 
lich üben, um ſich ihre Fingergelenkig— 
keit zu erhalten; daß es aber keinem 
vernünftigen Klavierſpieler einfällt, 
länger 2 bier Stunden den Tag zu 
üben. Das Höchſte im pianiftifchen 
Dauerfpiel bat junlängft der noch jus 
genbliche Tontiknftler Guſiabe Gar- 
nier in Paris geleiftet, melcher be- 

hauptete, er fönne länger als 24 

Stunden auf dem Klapier fpielen, 

ohne auch nur eine einzige Nummer 
| zweimal vorzutragen. Man ging eine 

Mette ein, und der  Mufiter gewann 

fie, doch Bat er den Sieg theuer erfau= 

fen müffen. Er jpielte ohne Noten 27 

Stunden und 4 Minuten und brachte 

in biefem Zeitraum 116 Stüde der 

verfchiebenften Art, von Konzerthallen- 

Malzern bis zu Beethopen’fchen So- 

naten, zum Vortrag. Zweimal nur 

murde der Dauerfpieler, obne fein 
| Spiel zu unterbrechen, von einem ver 
anmefenden Herren gefüttert. Man 
ftedte ihm munbdgeredhte Biffen zii: 
fhen bie Lippen und gab ihm ab und 
zu einen Schlud Wein zu trinten 
Mährend der lebten zivei Stunden 
fpielte Garnier nur noch. eigene Bhan- 
—8* ae .n — re 

rafter annahmen ieblich aber 
verließen ihn feine —— und er * 

uſammen. Seine 1 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
artige Fragen “sine ira et studio” 
| 


| 
| 
1 

: 


9. (a) Wat 5 en 
a er dur 
i (6) Rocturne in © 


ch. Die Sänger merden jedenfalls 
den guten Mi iflen mitbringen, nach be= 
ften Kräften auch in gefelliger Bezie- 
hung da mit vieler Mühe vorbereitete 
Teit zu einem Erfolge zu geftalten. 
68 deutfche Gefanavereine aus den 
Staaten Sllinois, Kanfas, Nebraska, 
oma, Wiscon ſin und Indiana haben 
fich zur Betheiligung angemeldet; Chi— 
cago allein wird * ſechzehn Ver— 
eine vertreten ſein. Dieſe werden ſich 
am Donnerſtag, den 19. uni, Mor- 
gend 9 Uhr, am Fuße der Randolph 
Strahe verfammeln und von dort mit 
Mufik nach dem Bahnhofe ver Rod 8: 
land-Bahn marjhiren. Die Vereine 
von Harlem, Hammond, Weſt-Ham— 
mond und Elgin werben die Chicagoer 
Sänger auf der Fahrt zur Feltitadt 
begleiten. 
Die Halle, 
ftattfinden, 
bält mehr 


in welcher die Konzerte 
beißt Colofeum und ent 
Sikplähe als das biefige 
Auditorium. Diefelbe ift mit großen 
Fächern audgefiattet, welche, Tollte in- 
zwiſchen ſtarke Hiße eintreten, für Die 
nötbige Abkühlung forgen werben. 

Das Programm fchliekt fünf Kon- 
zerte ein, bon denen das erfte am Don- 
nerltag, den 19. Juni, Abends ftatt- 
finden wird. In diefen, dem Ems 
pfangs-Konzerte, treten nur Peoriaer 
Sänger auf. Die Haupt-Fonzerte 
finden am Freitag und am Samftag 
Abend Statt, und in diefen werden die 
Maffenchöre mitwirken. Am Freitag 
Nachmittag wird ein Künftler-Slonzert 
veranftaltet und am Samftag Nad- 
mittag werden 2000 Schulkinder Pe- 
oria’3 in Maffenchören fingen. 

Der Moffendhor des Sängerbundes 
umfaßt 1800 Stimmen, während der 
Peoriaer Feltchor aus 200 Herren und 
300 Damen befteht. Dazu gefellt fich 
ein Peoriaer Chor von 150 Stimmen, 
Anglo-Amerifaner, und der Chor der 
Davenporter Sänger mit 80 Stim- 
men. 

Bon den Chicagoer Vereinen hat die 
„sioelia“ für 45 Berionen im Grand 
Hotel Zinmer belegt, Die Soziale Lie- 
dertafel in „Ihe Alps“ und „Am= 
pbyen“ (120 Sänger) im National: 
Hotel. 

Sn Verbindung mit dem Sängerfeft 
findet ein Kongreß der deutfchen „Zei: 
tungsmenfchen” von Illinois, Wiscon- 
fin und Koma ftatt. Die Helden der 
Heber werden im Fe = Hotel wohnen. 
Ihnen zu Ehren wird eine Dampfer- 
fahrt und ein Tefleffen veranftaltet 
erden. 

Die Bürgerfgaft ven Peoria 
für da3 Fell einen eingezahlten 
rantiefonda bon $15,000 
ba ader chon der Vorverkauf von 
Konzertkarten ein überdus lebhafter 

iſt, ſo wird jener Fonds ſchwerlich an— 
gegriffen werden müllen. 

Außer bon ee werben bon 
Lincoln, u Dadenport, Ja. Pekin, 
Springfield, Ss, Dubuque, Ja., 
und Burlington, Ja., Erkurfionen 
nach Peoria veranſtaltet werden. Die 
Rundfahrt von Chicago aus foftet $3 
und die Fahrkarten ba ben fünf Tage 
Gültigkeit. 

Die Programme für Die Konzerte 
lauten mie folgt: 


a 
I 


bat 
| Ga— 
beſchafft; 


onnerſtag Abend, 
Erſter Theil: 


(a) Feſtmarſch—Kaiſer — II. 


Friedrichſen 
(b) Jubel Kubertüre ER — 


= v. Weber 


5 Ri ofen er 
(a) Gin Mi orgen im Wal 


. Weinzierf 
F Th. Rud. Reeſe 
Damenchor mit Orcheſter. 
(a) Red pP. r don Peoria. 
ede des Feitpräjident P r 
en Feſtp ten J, P. Schnellbacher 
(b) An ſprade des Bürgermeiſters 
Veoria, Win. F. Bryan. 
(ch Begrithungsrede des Bu ndespräfidenten Chas. 
Richter aus Chicago, und ahnen übergabe. 
Frühlingswalzer—Gemiihter C bor mit — 
cheſter . Milde 
Sängerfeft:Chor von Beoria. 


Zweiter Theil: 


Einleitung zu der Oper Lobenarin...... Wagner 
Chicagoer Sympho cheſter. 

(a) Welcome—Ein poetilcher Gruß bon frl. Ed: 
na Dean Plowe. Mujit von Prof. Eugene 
"Rome. 

* — und Chor der Feſtgäſte aus „Tann— 

Wagner 


der Stadt 


"En, elifcher eitbor von Ne 
Rrof. Eugene Blome, Dirigent. 
Auswahl aus der Oper „Syivei fter“ 


Frau Vounger, Frau Francis, Herr 
Neide, Herr QDurdid, Herr Heidrih und 
der englifche Feſtchor von, Peoria. 
(6) Lie d für — und Chor 
Frau Francis und der engliſche 
von Peoria. 
(c) Quett für_erfte und zweite Sopranftimme.. 
Frau Mibige n und Frau Mounger. 
D)_ Irio für Sopran, Tenor und Bariton. 
Hrau Mihigan, „Br ır Velde und Serr 
Qurdid, 
(e) Romanze für Bariton 


(f) Finale 
TH. Rud. 


Freitag Nadmittag. 
Eriter Theil: 


Ouverture, „Tannhänjer“ 
Chicagoer Symphonie-Orcheſter. 
Arie, „OD ma Ipre Ammortel“ 
Frl. Carrie PWridemell. 
Violin-Solo— Konzert Nr. 2, erfier Sak 


Feſtchor 


Reeſe, Feſt-Dirigient. 


Jan Van Oordt. 
(a) Arie von Strodiob⸗ Mafienet 
(6) Den des Don Juan.) Tſchaikows ky 
E. Warren K. Howe. 
un Pathetique, zweiter De dritter 


—— Symphonie⸗ —— 
Zweiter Theil: 


Quartett ⸗·G· Moll, Op. 7, Romanze-In: 
termez zo 
Ban Dordt-Wagner-Quartett. 
7. Zarantella—Eello:Solo 
Herr Franz Wasner. 
8 da) Der Top u das Mä Den 
(db) Marguerite 
{c) Widmung 


6. 


— — 


75 CENTS 


(Pari- Wertd, $1.00 vol einbezahlt und Non - Assessable. ) 


Scht die Mafhine in Betrieb, wie fie Körbe madht in 
118 Monroe Strafe, Chicago. 


Ties ift der „Volf3-Truft 
ger als fünfzig Altien angenommen. 


Es ſcheint als unmöglich, 


handlungen beendet ſind, und die Direktoren behalten ſich deshalb das Recht vor, 
Subſkriptionen zurückzuweiſen oder die Vartie 


helfen, werden Zeichnungen mit einem Viert el 
drei eleichen monatlichen Zahlungen abbezah 


dieſe Partie geſchloſſen iſt und um Leuten, 


.Keine Zeichn ungen über fünftauſend Altien oder weni⸗ 


daß die 75 Cents-Partie vorhält, bis die jezigen Unter⸗ 


alle 
ohne weitere Bekanntmachung zu ſchließen. 
die ſich hierfür intereſſiren, zu 
Anzahlung angenommen, der Reſt fan in 


It werden. Checks für Zeichnungen ſoll⸗ 


ten auf FCharles R. Barlomw, Schazg meiſter, ausgeſtellt ſein. 


Wenn dieſe Partie geſchloſſen iſt, wird der Preis 


Aktie) erhöht. 


— 


ſogleich auf Pari (ein Dollar per 


LE MERGENTHALER-HORTON 
BASKET MACHINE CO. 


Continental National Bank Blde., 


UebertragungssUgent: 


The Corporation Trust Co., 


135 Broadway, New Port. 


218 La Salle Str., 
Chicago, Ill. 


Agenten: 


Fletcher, MeCntcheon & Brown, 


76 Billiam Ste., New Hort. 


In unferm Iumi Berkauf von 
„Pianos und Orgeln.. 


offeriven wir bemerfenswerthe Bargains in neuen und gebrauchten Pianos und 


Orgeln, zum Beijpiel: 


Sute Square Rianos, von 815 his $75. 


Gebrauchte Upright Pianos, 
875 bis $200. 
Neue Kimball - 
liberalen Herabjegungen. 
Gebrauchte Need £ 
chen in mittlerer Größe, $75 bis 
Neue Pfeifen - 
Preiſe. 


Präziſion. Fabrikanten— 


Standard-Fabrikate, 


Pianos, Politur leicht beſchädigt, aber völlig garantirt, 


vile davon thatſächlich neu, 


zu 


Orgeln, große Auswahl, $1O bis 830. — Orgeln für Kir— 
8200. 

Orgeln, 8900 und aufwärts. 

Der Kimball Piano- Spieler begleitet irgend ein Muſikſtück mit der 


größten 


Leichte Abzahlungen bei allen Einkäufen. 
Pianos vermiethet, geſtimmt, reparirt und aufbewahrt. 


Sprecht vor oder ſchreibt für Proben ummer von „The Nations Home 


Songs", 


W. W. KIMBALL CO. (&idfirt 1857.) 


S.-W.-Ecke Wabash Ave. und Jackson Bivd. 


Mir fliehen Samftags um 1 Uhr bis Sept. 


Freitag Abend 
Erfter Theil: 


„Stradellat.cneenee. F. v. 
honie-Orcheſter. 
ichen ———— 
Reei e 
Wanderluft“ Bares Faeng Stubbe 
alfenhor und Orcheiter. 
„Zannbäufer"—(Dih tbeure Halle).. 
Magner 


* 
Ouverture, Flotow 
Chicagoer 


(a) Motto des 

(b) Marſch⸗ 
m 

Arie aus 


Frau Linne-Strocbel. 

„Mn Old Kentudv Homer— Für Männerdhor 
mit deutihem Tert, arranairt von..d. Kaun 
Vereinigte Sänger don Milmaufee. 

Theo. Relbe, Dirigent. 2 

Arie aus der Ober „Die Favoritin— Solo für 

Donizetti 
yel. Gaftie Sevifertbh. 

Rothtraut“ 

Maſſenchor a Capella. 
Zweiter Theil: 
Apenlererenteſgeee H. Weis 
Chicagder Symphonie-Orcheſter. 

„Paul Reveres Ride“, Männerchot 

Geſangverein Amphion von Chicago. 
A. Kornemann, Dirigent. 

Arie aus der Oper „Undine“, Solo für 

Gumbert 
Herr Fred. Koch. 

„Am Walde klingt es wunderbar....E. U. Kern 

Majienhor a Capella. 

„Traviata“ 

Frl. Poddie Roß. 

ROHR nennen F. 

Maſſenchor mit Oxcheſter. 
Th. Rud. Reeſe, Feſt⸗Dirigent. 


EexrmtegNadmittag. 
Erfter Theil: 


Duvertüre, „Wilhelm Tell“ 

Chicagoer Symphonie-Orcheſfter. 
Soldatenchot aus „Fauſt“ 

Amphyon von Chicago und Orcheſter. 
H. Kornemann, Direktor. 

Concerto für Cello Saint-Saens 
Herr Franz Wagner. 
Elaine“ 
Herr George Hamlin. 
Symphonie Nr. 5 in 6, 

Chlcagoer Symphonie— — 


Zweiter Theil: 


ME Base ergehen de 


„Schön 


Arte aus 


Moehring 


Arie aus Bemberg 


(c) „An’s ‚ "Boterland REN —— 
Bon 2,00 Kindern der öffentliden Säulen 
von Meoria 
Unter Leitung don Frl. 
Arie aus „Sero odiade“ Maſſenet 
ee ERROR, 
. Konzert, son R ee A Bruch 


Hr. * Gm Dordt 
Rihard Strauß 


(a) Serenade 
(6) Der Sieger Hugo Raun 
Delibes 


(ec) „Ihe Maids of Gadia*” 
ti. Carrie Sevferth 
Frühlingslied aus der „Waltürer...... Wagner 
Herr George Hamlin 
Kojen aus dem Süden 
Chicago Symphonie DOrchefter 


SamftagQAbenb. 


Erfter Theil: 
Dupertüre— Die luftigen Weiber von 
Windfor“ 
Ghicagoer Symphonie-Drceiter 
(a) Motto des Norbweftlichen en 
VE uns ae a TH R. Reeſe 
bu deutſcher Slam: 


. Alenman 
Maijendor a Capella. 
. Arie and „Amour Bieus Aider-— Solo 
i Scoint Saens 


Strauß 


Frl. Carrie Bridemell. 
TREE ER AN 3. Heim 
Maſſenchor a Capella. 


Variationen 
Frl. Poddie Roß. 
Der 2 Be seen ern 8. Liebe 
Maſſenchor a Eapella. 


Bmeiter Theil: 


. Pantafie brillante — Duett 
Maldhörner 
Herren Beper und Eier 
. Das Ertennen‘—Gemijhter Chor.,.... 8. Brod 
Damen: und Derren-Geſang-Seltion der 
Davenporter Turn=Gemeinde. 
. Rud. Meefe, Dirigent. 
. VPreistieb aus der Oper „Die Meifter: 
fünger— Solo für Tenor 
Herr George Hamlin. 
9 „Ade du Fieber Tannenmwald* 


„Die Hetmatd*.......: gr. .r 0: 
* ads: a Gapfla. 


NM. (a) „Der Rub 
(6) en =. ift orin“ 
” Solo für a 


eri ewell. 
= A ee Sn pi 


SEE once 


* mi 


Reeie 


..Glfer 
RT 


| 


= 
= 


Geo. Schleiffarth, deutjcher Verfäufer: 


Fünfzig Jahre. 


Die Tnpographical Union Nr, 16 
plant für heute, zur eier ihres 50- 
ı jährigen Beftehens einen Ausflug nady 
dem Thornton Bart, Diefes Felt mag 
dem Berbande durch die Ungunft der 
Witterung verborben werben, was ihm 
und feinen Mitgliedern aber nicht ge- 
raubt werden Tann, bag ift die Ge- 


Ihichte feines langen und jegensreichen 
Wirfend. Diefe Gefchichte hat der Ver- 
ein anläßlich der heutigen feier in ei- 
ner umfangreichen und meifterlich auß-= 
geitatteten Feitfchrift niedergelegt, mel- 
cher die nachftehenden Angaben ent- 
nommen find. 


Sm Yuni des. Jahres 1852 traten 
in Chicago 53 Nünger ber Bud 
druderfunft zufammen, um fi) zu eis 
nem Fachverbande zu vereinigen. Der⸗ 
ſelbe erwählte die nachgenannten Mit- 
glieder zu Beamten: Carver Butter: 
field, Präſident; C. B. Langley, Vize⸗ 
Präſident; J. P. Woodbury, Sekretär; 
Joel Kinney, Schatzmeiſter. (Die Her⸗ 
ren Kinney und Langley ſind noch am 
Leben und werden, falls dieſelbe ſtatt⸗ 
finden kann, die heutige Jubelfeier als 
Ehrengäſte mitmachen.) Der Verband 
kam um Aufnahme in die Internatio⸗ 
nale Thpographia ein, wurde aufge- 
nommen und erhielt die verbandsnum⸗ 
mer 16, welche er ſeither fortgeführt 
hat bis auf den heutigen Tag. Die ge—⸗ 
genmwärtigen Beamten ber Typographi- 
cal Union find: Präfident, Michael 
Golbert; BVize-Präfident, Edwin R. 
Wright; Organifator und Protofoll- 
führer, John E. Harding; Sekretär 
und Schatzmeiſter, Wim. MeEpop. 
Herr MeEpoy gehört dem Berbande 
Ihon feit Gründung beajelben an. 
Aus dem Anzeigentheil der Feitichrift 
ift nicht nur zu erjehen, daß die Union 
mit fo ziemlich allen irgegb wie bebeu- 
tenden Druderei- und Berlagäfirmen 
der Stadt auf gutem Fuße fteht, fon- 
dern daß fie auch mit ben politifchen 
Macthabern in Stadt unb Eounty 
vielfach enge Fühlung hat. Gerabezu 


erftaunlich ift die große Zahl non po= 


litifhen MWürbenträgern und Partei- 
führern, melche auß ben Reihen ber 
Tnpographical Union Nr. 16 herbor- 
gegangen find. E83 gehören bazu unter 
Anderen der Steueraffefior James $. 
Gray und Robert Emmet Burke, 


— — 


— Vermuthung. — Aber, mein 
Tchönes Fräulein, Sie antworten jü_ 
auf alles, was ich frage, immer „ 
Sind Sie vielleit viel am ber Rees 
mafchine“ thätig? 

— Muß das eine Familie —— — 
Pfarrer: Na, wie ſtark iſt denn — 
feine Familie, Sepp? — Sepp: Es 


Ht {chon: alleweil, Gerr Pfarzer, wert 
——— —— 


mer das 





nam num nn a nen ___ > annarnn une "sar —n memnanrnn 


 Bergnügungs-Zegweifer. 


tudebaters.ontag u R „Bing Bong.” 
tborn— ii 
iders.- —— * 


nat ee 0 
plin 8.— ‚The Bowery er uers“ 


ille. 
ai Tin : i8. —Slorobora.* 
i—Ronzert jeben Cbend und Sonntag au 


mittaa$: 
Epicago Art east illegal Beluhstage 
Sonntag 
feld Col b. M —Bamftags 
BES —— Ser intel Dopeafenk 


Für müßige Stunden. 
Preisaufgaben. 


Gleihflang (973). 
Von %. F. Hinge, Chicago. 


Sch bin ein — halt! ch will’s nicht fagen, 
Vielmehr Euch Nichten, Neffen, fragen: 
Mein Wort bezeichnet einen Mann, 
Der Schweres leiſten will und kann, 

Und dennoch — ei, Ihr werdet ſtaunen 
Ob unſ'rer deutſchen Sprache Launen — 
Benennt es den, der ohne Muth 
Gar ungern eine Arbeit thut. 


⸗ Räthijel (974). 
Von G. Michael, Hammond, Ind. 


Nimm den Kopf von einem Panther, 
Und den Fuß von einem Bär, 

Dann von einem Pferd das Herze 
(Aber nicht von einer MährN) 

Haft Du dief’, jo nimm die Hälfte 
Noh von einer Gais dazıı, 

Miich’ es gut zu einem Ganzen, — 
Dann erhältft das Ganze Tu. 


NRäthijel (975). 

Eingeih. von H. Kornrumpf, Chicago. 
Beftlich, fröhlich, hoch und hebt, 
Tritt’3 im Ehrenſchmuck daher; 

Legt alsdann im Lauf der Zeit 
An ein feines Silberkleid; 

Webt ſich ſpäter wunderdold 
Ein Gewand von reinem Gold, 
Bis wohl gar ſein Ehrenkranz 
Strahlt im Diamantenglanz. 


Kreuzräthſel (076). 


Eingeſch. von Bernh. FZimmermann, 
Chicago. 


Anſtelle der Punkte ſind Buchſtaben zu ſe⸗ 
tzen; ſind die richtigen gefunden, ſo nennen: 
1 und 2 ein Säugethier; 2 und 3 einen 
Rünftler; 3 und 4 einen Vogel; 1 und”4 
maß durchNegen gebildet wird; 2 und 4, was 
e8 Gedicht ift; 2 und 5, was auf man 
n Menichen Iaftet; 5 und 3 einen unter: 
irbifchen Raum; 5 und 4, etwas, daS man in 
einer Kitshe finden kann; 6 und 4, einen 
Baum. 


Duadraträthijel (977). 
Bon Bm. Schaper, Chicago. 


Vorftehende Buüchftaben find in den Fel—⸗ 
dern fo zu ftellen, daß nachfolgende Benen- 
nungen eniftehen: 

1—4 Ein befannter Nordpolforicer. 

1-8 Ein männliher Vorname (englisch). 

3—2 Ein-feltener Ziweihufer. 

2—4 Ein Fluß in England. 

Sind die richtigen Worte gefunden, fo nen= 
nen die Diagonallinien, von 1—2 und von 
8—4 einen befannten Mitarbeiter der 
„Sonntagpoft“. 


Sherzrebus (978). 
Bon George Rüdiger, Chicago. 


€8 werden wieder mindeſtens ſech s B ü⸗ 
her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entiheidet — zur PVertheilung fommen — 
mehr, ivenn bejonders viele Zöjungen ein: 
laufen. Die Zaht der Prämien richtet fi 

der Anzahl der Löfungen. Die Verloo- 
fung“ findet Freitag Morgen ftatt 
und- bis dahin jpäteftens müflen alle 
eudungen in Händen der Redaktion jein. 
arten genügen, werben die Zöjungen 
aber in Briefen geihicdt, dann müfjen folche 
eine 2 Gent3:-Marte tragen, auch wenn fie 
* geſchloſſen ſind. 
ie Prämien find in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Präs 
mie d die Poft zugeichidt haben mill, 
muß die ihn vom Gewinn benadhrichtigende 
—5 und 4 Cents in Briefmarlken ein⸗ 
bien. 
Uebenräthfel. 


1. Räthſel. 
Eingeſch bon. Kornrumpf, Chicago. 


. Meine Erften, wotlbewacht, 
Sind ein großer Segen, 
Doch iſt entfeſſelt ihre Macht, 
Muſſen Ströme Regen 
Löſchen ihre heiße Gluth, 
Daß ſie keinen Schaden thut. 


Meine Letzten, weiß und rein 
An dem ſchlanken Stengel, 
Sind der Unſchuld Bild allein, 
Drum trägt ſie der Engel. 
Meine Ganze, wie Ihr wißt, 
ER Eine Urt der Segten ift. 
SE > Baprsr zarte 
Bon Undy Seifert, South Bend, And. 
D, Du Aindeft e8 in Kamerun; 
34 je madhen, muß man berfteb’n; 


r Mädchen Rreub’; 
845678910; 


lt in den Kampf * geh’n 


Rit 12 45 789 10. 


— 


4 Quadraträthſel. 
Von Fritz Kirchherr, Chicago. 


Wagerecht und ſenkrecht richtig geordnet, 
ergeben die Buchſtaben daſſelbe. 

1. Eine öſterreichiſche Hafenſtadt. 

2. Einen deutſchen Fluß. 

3. Einen ruſſiſchen (aſiatiſchen) Fluß. 

4. In Ungarn. 


köſungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer: 


Silbenräthjel (967). 
Hängematte 
Richtig gelöft von 43 Einjendern. 


Näthfel (968). 
Räthſel. 
Richtig gelöſt von 48 Einſendern. 


Zahlenräthſel (069). 
Albe. 
Richtig gelöft von 65 Einjendern. 


Kreuzräthijel (970). 

Hammel, Rum, Sem, Ham, Sem: 
mel, Rummel. 

Richtig gelöft von 56 Einfendern. 


Röfjjeliprung (971). 

S forgenvolle Mutterpfliht — 
Und mwär’ Dein Amt auch noch fo jchiver, 
Sch gäbe diefe Bürde nit 
Tür alle Yuft des Lebens her. 
Begönne neu mein Lebenstag, 
Ach thäte feinen Schritt zurüd 
Mie aud) die Sorge wachjen mag, 
Mein Kleinjtes ift mein größtes Glüd. 

Richtig gelöft von 34 Cinjendern. 


Bilderräthfel (972). 
Trommelfellerfhütterung. 
Richtig gelöft von 45 Einjendern. 


Föfungen zuden „Hebenräthfeln“ 


in voriger Hummer. 


1. Räthfel. — Gazelle. 
2. Räthjel. — Rafadu. 
8. Silbenräthfel. — Rüdentiffen. 
Duadraträthjel. — Saar, Anna, 
Anis, Raft. 


S 
u 


Richtige Löſungen 


fandten ein: 


F. Lahn, (4 Preisräthjel — 3 Nebenräth: 
je; Wm. Schaper (6—4); Henry Langfeldt 
(3--3); John Endreß (5—3); %. Ioggerft (4 
—4); Carl Friedlieb (5—0); Marie NRacde 
3—0); Frau R. Riegenhagen (43); Frau 
K. Mueller (5—1); Frau Schmidt (4—4); 

rau 8. Mueller (5—1); Frau Schmidt 4 
); Frau Minnie Torge (d—0); Frau R. 
Mueller (5—4); Jacob Haielbah (3-3); 
Herta Heuſer (6—4); 3. 2. Gichader, Home: 
ftcad, Fa. (6--0); Meta (5-3); ©. Michael, 
Hammond, Ind. (6-3); C. E. Windler (6 
—4); Fri Lejhmann (3—4); Wm. Deubel 
(5—0); Frau Bertha YJanz (6—4); Marhias 
Strafa 654); Yrau Berghaus, Dat Part 
(43); Frau Emilie Fridow (44); Frau 
Marie Reichert (3—4). 

MM. Wolterding (44); Frau Martha 
Rogge (6—4); Gep. Geerdts, Mayivood, ZU. 
(4—4); Theo. E. Goebel 82); A. F. Hinke 
(6—0); Frau Klara Wagner (42); Louis 
Lievens (5—2); Frau %. 2., Davenport, Ya. 
Minna Mundt, en a. (3—3); Frau 
Anna Huber (5—4); I. E. Weigand (6—4); 
John Geiger, Homeftead, Fa. (6-4); 9. 
Timm (5—2); Ernft Theodor (5—0); Frau 
F. Zielke 6-9): — Zimmermann (6 
Sp): Frau S. Maad, Davenport, Ja. (d— 
4); Andy Seifert, South Bend, And. (A—1); 
Frau Dora Eberhard (6—N: Mid). Roejch: 
Kein (6—2); Frl. Sophia Bliel 2—4); M. 

„Irving Part (4-3): Herm. Haje (2-3); 
A A. PVeterjen, Davenport, Ya. (44); 
Fıl. Alma Brehme (1—4). 

Frau Emma Kredler (33); Frl. Johan— 
na Bojet AN; T. ©. 2-3); Nupdolf 
Schweitzer 2—4); Wm. Barth, South Pend, 
And. (4-2); R. Windler (54H); Hannis, 
Davenport, Aa. (34); 9. TDraeger, Du: 
venport, Ka. (5—4); Caecilia Wilfin (2-—4); 
Frau Marie Meiſelbach (1-2); 9. Korn: 
rumpf (4-2); F. Mueller (6— 3): Frau M. 
B., Davenport, Ya. (63); 9. Wehringer 
(N: Carl Brih (3-4); Hummel, Dat 
Dart, SU. (4-4); Frl. Charlotte Druehl, 
Davenport, Ya. (5—4); Chas. Baumann 
(6—2). 


Brämien gewannen: 


Silbenräthjel (67). — Looje 1— 
39. Aohn Geiger, Homeftead, Ia.; Zoos No. 
26. 

Räthfel (968). — LXooje 1—44. Frau 
Bertha Yanz. 5200 Xoomis Str., Chicago; 
2oo8 No. 18. 

Bahlenräthfel (969). — Looje 1— 
61. Frau Berghaus, 1330 S. Grove Xbe., 
Dat Park, IU.; 2oos No. 23. 

Kreugräthiel (970). 
52. 9. Draeger, 625 Cedar 
port, Ja.; Loos No. 49. 

Röjjeljprung (IM. 
30. Frau %. Zielfe, 1087 M. 
cago; Xoo8 No. 21. 

Bilderräthiel (9729). — 
41. Frau R. Ziegenhagen, — Chicago. 
2oos No. 5. 


Räthſel⸗Briefkaſten. 


H. Kornrumpf; F. Mueller; Hy. Lang⸗ 
feldt; F. Joggerſt; Frau Marie Reichert; 
Frau Anna Huber. — Neue Aufgaben er— 
halten. Dank. 


— Rooje 1— 
Str., Daven: 


Rooie 1— 
Str., Chi: 


Looje 1— 


19, 


Lokalbericht. 


O' Neill erntet Lob. 


Die Beſitzer der großen Geſchäfte 
an der State Straße haben Polizeichef 
DNeill ein Schreiben zugeſandt, in 
welchem ſie in ſchmeichelhafter Weiſe 
ihren Dank und ihre Anerkennung da⸗ 
für ausſprechen, daß er während des 
kürzlichen Streikes der Ablieferungs⸗ 
kutſcher dem Geſuch der betreffenden 
Firmen um Polizeiſchutz in ſo bereit⸗ 
williger * o erfolgreicher Weiſe ent⸗ 
ſprochen h Gleichzeitig wird in 
dem Schreiben aber auch betont, daß 
die ſtreilenden Angeſtellten ſich durd)- 
aus orbentlich betragen und an feinen 
ber Ausjchreitungen theilgenommen 
hätten, welche gerabe in jene Tage fie- 
len. Das Schreiben fehließt mit ber 
Erklärung, daß die Stadt Chicago 
Stolz auf einen folcden Polizeichef fein, 
tönne, und.ift von den folgenden Fir-" 
men unterzeichnet: Marſhall Field & 
Co. Carſon Pirie, Scott & Co. 
—* A. — * — *33 

B,. e t, Hill- 
man's, Bofton Store, The 
de. — — * new —— 


Der Bau Iohnfon. . 


Richter Dunne wies geftern das zu Gunſten 
des „Schönheitsdoftors‘" anhängig ge» 
machte Habeas · Corpus· Ge ſuch ab und 
hielt den Angeklagten unter $5000 
Bürgihaft zum Prozeffe feft. 

Richter Dunne weigerte fich geftern, 
den „Schönheit&boftor" ©. W. John: 
fon, der- von einer Koronerdjury in 
Verbindung mit dem Tode von Frl. 
May Thompfon, Nr. 622 W. Monroe 
Straße, den Gefhmorenen übermwiefen 
wurde, auf Grund eines „Habeas Eor- 
pus*-Gefuhs in Freiheit zu feßen. 
Er ftelte Johnfon unter $5000 Bürg- 
Ihaft. Der Angeflagte wurde dem 
Gefängnig übermwiefen, da er feine 
Bürgfchaft auftreiben konnte. 


Die Anwälte Theodore G. Cafe, 
Sohn F. Murray und Louis Rein 
bardt nahmen die Antereffen deö Ange- 
Hlagten wahr. Hilfsftaatsanmalt 
Sprogle argumentirte gegen die Frei- 
laffung des Manned. 3 wurden bie 
bor der Koronersjury gemachten Zeu- 
genausfagen verlefen. iner der 
Aerzte, welche Frl. Thompfon behan= 
delt hatten, jagte er glaube, die junge 
Dame fei an Erftidung geftorben. Der 
Koronerdarzt, Dr. Kofeph Springer, 
welcher bie Leiche geöffnet hatte, ift der 
gleihen Anjiht. Ein anderer Arzt 
glaubt, der Tod fei durch Harnruhr 
erfolgt, und ein anderer, dur Schlaf- 
fucht, herbeigeführt durdy Harnruhr. 

Nachdem Richter Dunne die Zeu- 
genausfagen vernommen hatte, fagte 
er: „ES ift Elar, daß fein Mord por 
liegt.“ 

„Es iſt nicht erwieſen, daß ein Ver— 
brechen verübt wurde,“ bemerkte An— 
walt Caſe. 

„Doch,“ erwiderte der Richter. „Die— 
ſer Mann hat unbefugter Weiſe, dem 
Geſetz zuwider, praktizirt, und der Tod 
wurde wahrſcheinlich durch ſeine Be— 
handlung herbeigeführt.“ 

„Johnſon hat keine Medizin ver— 
ſchrieben,“ ſagte Anwalt Caſe, und 
hatte daher nicht unbefugter Weiſe 
praktizirt. Er hatte geſetzlich das 
Recht, Geſichtsmasſsken zu verkaufen. 
Eine Maske iſt keine Medizin. Die 
Miſchung auf der Innenſeite kann von 
Jedermann in einer Apotheke erſtanden 
werden.“ 

„Aber Johnſon hat geſtanden, daß 
er ſie behandelte,“ warf der Richter 
ein. 

„Es liegen keine Beweiſe vor, daß er 
ihr die Maske angelegt hat,“ ſagte der 
Anwalt. 

„Wenn ſie die Maske unter ſeiner 
Anleitung anlegte, ſind derartige Be— 
weiſe überflüſſig,“ bemerkte der Rich— 
ter. 

„S3 gibt fein Gefeh, durch melches 
der Berfauf von „Schönheits“Mas— 
fen und das Ertbeilen der Gebrauchd- 
anmeifung verboten wird,“ jagte Herr 
Cafe. Barbiere verlaufen derartig? 
Masten und geben Gebrauchdanmei- 
ungen.“ 


Derfichter ermiderte: „Selbit wenn 
Johnſon zur Ausübung der ärztlichen 
Praris berechtigt gewefen wäre, fo lie- 
gen doch genügend Bemweife vor, ihn 
unter der Anflage fahrläffiger Tödtung 
zum Prozeffe feitzuhalten. 

„Wenn er fich ein Vergehen hat zu 
Schulden fommen laffen,“ fagte Cafe, 
„jo war e3 da3, daß er mit einer Ma3- 
fe haufirt hat, ohne eine Ligen: als 
Haufirer ermwirft zu haben. Darauf 
fteht eine Strafe von $100. 

„sch halte ihn nichts deftomeniger 
unter ber Anklage der - Tödtung 
unter $5000 Bürafchaft zum Prozeffe 
feft,“ ermiderte der Richter. 


* Unter der Anklage, den Poftmei- 
fter von Winchefler, Ry., mittels eines 
Gaunerfniffs um Kleingeld beichmins 
belt zu haben, mird im Laufe ber 
nädhften Woche ein gemwifler Edward 
NR. Chandler von einem Hilfs - Mar- 
hal nah Copington transportirt 
werden. Er wurde hier bon dem Pojft- 
Inſpektor R. M. Betts von Cincin— 
nati verhaftet und von Bundes-Kom— 
miſſär Humphrey unter 82000 Bürg⸗ 
ſchaft geſtellt. Richter Kohlſaat hat 
ſeinen Transport nach Covington ver— 
fügt 


Weshalb ft ſell —EX 


Wenn es ein neues enes Seilmittel gibt, 
welches das Gewicht auf das 
Normale reduzirt, ohne 

Diät oder Medizin, und 
abſolut ſicher iſt. 


Ein Probe⸗Packet koſtenfrei per Poſt 


Vleibt nicht zu fett; feucht und puftet nicht, bringt 
Guer Leben nit. in Gefahr durh eine Webermajie 
von Fett, und noch mehr, ruinirt Euren Magen 


AU) US 
1 


ar BUN 7517 


nicht mit einer Menge nuglofer Droguen und Pas 
tent:Mediginen. Schidt Euren Namen und Aprefje 
an Brof. $. N. Kellogg, 83 W. Main 
Battle Erect, Mihigen, und er jhidt Eu ein 
RrobesBadet feiner wunderbaren Vehandlung, welche 
Fürchtet Euch 


traße, 


das Gemwidt normal macht, Toftenfrei. 
nicht, dab e8 böje Folgen * Die Behandlung 
ift volllommen ficyer, ift natürlih und — 
lich und gewährt ſo viel Erleichterung, daß D 
jexiom, welde unter der * bon übermäßig vie⸗ 
em Fett leuchen, rat fein werden. GB befeis 
&, gibt dem — Freiheit, 

ermöglicht eS den Qungen, fi natürlich auszudehs 
nen, und Ihr werdet Euch hundert Mal beijer ber 
finden gleih am erften Tage, an dem Ahr biejes 
wunderbare Kaußmittel verjucht. 
idt Euren Namen und Eure Üdrefie zum * 

2 en ———— a ie 
nem m ber 

Geireuäb-ünmefung, „Biden un 


Sunberien, die furiet und Seugnijfe von 


En — 


tes 


tigt den fehlweren 


| fton; Superintendent des Schulmefeng | 


Haben Randidaten aufgefelt. 


Die Probibitioniften von Cool⸗ 
Counth haben geſtern ihren Nomina⸗ 
tions ⸗KNonbent abgehalten und für 
die Herbſtwahl die folgende Kandida⸗ 
tenlifte aufgeftellt: Sheriff, Joſeph T. 
Tracy; Schatmeifter, Louis Drieste; 
Sekretär des Nachlaffenfchaftzgerichts, 
Arthur D. Whitcomb; Gelretär de 
Kriminalgerihis, Lloyd K. Marfhall; 
Gefretär des Appellhofs, €. R. Ede; 
Mitglied der Nevifions-VBehörde, Henry 
M. Baker; Mitglieder der Einjchät- 
ungs-Behörde— Sohn Clark und Yohn 
Nuveen; Mitglieder des Counigratbes 
—für die Stadt: Mlbert ©. Bebee, 
Sohn H. Silgander, Clayton Campbell, 
David EC. Decher, John J. Cunneen, 
Samuel T. Jacobs, A. ð Coleman, 
Azel H. Struble, jr, und George W. 
Bart; für die Landodiftritte: Xofeph 
L. Wäitlod von Evanfton, €. Edmann 
bon Riverfide und George Hoover von 
Daf = Park; Präfident des County- 
raths, Joſeph 2. Whitlod von Evan- 


bon Coof-County, Alfonjo €. MacDo- 
nald. Ihre Kandidaten für den Kon: 


greß und die GStaat3-Legislatur wird 


die Partei in den nächjten zwei Wochen 
nambaft machen. 


Die Rache deS Befiegten. 


Die Zeitungsverfäufer James D’- 
Eonnell, ein 17jähriger Burſche, und 
Robert Bird gelten beide als gute 
Ringfämpfer. Um eine Entjcheidung 
über die Meifterfchaft in diefer Kunft 
herbeizuführen, forderten fie fich ge- 
ftern in Calhoun Place, beffer unter 
dem Namen „Nemsboy’3 Alley“ be— 
fannt, zum ‚Zmeilampfe heraus. lm: 
geben von einer Horde lärmender Ge- 
nofjen, tangen fie um die Palme des 
Sieged. Cine Zeit lang blieb ber 


Kampf unentfhieden, dann aber wur: ! 


zelte D’Connell jeinen Gegner. Kaum 
hatte fich Bird erhoben, ala er angeb⸗ 
lich ein Meſſer zog und dem Sieger ei⸗— 
nen Stich in den rechten Schenkel bei— 
brachte. Er wuürde von den entrüſte— 
ten Zuſchauern gepackt, entwaffnet und 
einem Poliziſten übergeben, der ihn 
einkäfigte. O'Connell begab ſich, nach— 
dem ſeine Wunde verbunden worden 
war, nach ſeiner Wohnung, No. 5229 
Union Avbe. 


„Nienzi.“ 


Heyte Nachmittag und Abend, anfangend 
um 33 lIhr und um 8 lipr, finden in dem 
rühmlichft befannten Vergnügungslofale des 
Herrn Gaſch, Ecke Diverſey Boulevard und 
Clark Str., die üblichen Sonntags-Konzerte 
ſtatt, ausgeführt von dem „Rienzi-Orche— 
fter“. Für das Abend-Konzert iſt nachfol— 
gendes Programm angeſetzt: 

1. Warſch, „Hail to the Spirit of Liberty“. .Souſa 

2. Duvertüre, „Orpheus. .oooooansouonee Offenbach 

. „On Tip Toe“ Hersmer 
Auswahl, S 
Ouvertüre, 


(neu) 
„Floradora“ 
wildem Tell⸗ 
a) „Sweet Cathlene“ 

b) 8amona“ 

Walzer, „Blaue Donau“ 
— „aus der Oper „Lohengrin”. 
Malzer, „Die Nachteulen“ (neu). 
Gavotte, „Louis ] 

Auswahl, „Singing Girle.. 
Two Step, „Hoyti Toyti“, neu. 
— 


Todesfälle. 


Helen Mora 
Loraine 


‚Wagner 


‚Stromberg 


Nehfolgend veröffenilihen mir Die Namen bee 
Teutfhen, über deren Zod dem Gefundheitgamt Mels 
dung anging: 


Berndt, Caroline, 66; 
Seneinhbardt, Mar GE., 
Garlfon, Chriftina, 42; 
Spreng. William, 27, 
Kißner, Nirginie, 


754 Henry Str. 
49: 950 MW. 18. Place. 
5459 Rimbarf Abe. 
195 Fullerton pe. 
20; 2367 N. Paulina Str, 
Magıag, Clara, 41: 5123 Aberdeen Str. 
Noth, Magicbe, 60: TOR N. Mood Str. 
Reiter, John, 57: GO N. PRaulina Str. 
Reimer, Names FF, 35; 1402 MWrightivood Ave. 
Suter, Mamie, 37: 503 State Str. 
Wiehl, Charles, 49; 33 W. Grie Str. 
Linditrom, Alviva, 22: 6619 Sanaamon Str, 
Autbmann, Minnie, 56: 36 Glever Str. 
Holdefer, Philip, 40: 107 Orderd Str. 
*" Hakmann, Bertha, 93: 340 Humboldt Ave. 
Hanien, Bell, 67; 648 N. Artefian Ave. 
Helm, Lillie R., 19; 2413 W. Indiana Str. 


Marttberigt. 


Chicago, den 7. Juni 1902. 
(Die Breife gelten nur für ven Großhandel.) 
Getreide und Hen. 

(Baarpreiie.) 

Wintermweizen, Nr 2, 
3, roih, TI 79; Nr. 2, 
3, bart, 747%. 

Sommerweizen, Nr. 
13-14; Nr. 3, 707%. 

Mehl Winter: Patents, „Southern“, 
dag Ya; „Hard Patents“, 
dere Marfeg, 84. 2)044. 30. 

Mais, Nr 2, 8363 Vr. 2. weiß, 633 Giec; 
Nr. 2, 2 63H —63ic; Nr. 3, 624-634; Nr. 3, 
gelb, BI. 

Safer, Nr. 2, 223433; Nr. 2, 
Nr. 3, 413—42%; Nr. 
weiß, 44456. 

Heu (Verkauf auf den Geleifen)—Beites Timothy: 
$14.50—815.50; Nr. 1, $13.50—814.00; Nr. 2, 
$12.0—$12.50; Nr. 3, $10.: 50-$11.50; beftes 
Prairie, $11.00—$11.50: Dditto Nr. 1, $9.50 bis 
$11.00: Nr. 2, 8.00—-$10.00; Nr. 3, 87.00 bis 
8.00; Nr. 4, $6.00—$6.50. 

(Auf fünftige Xieferung.) 
en, Auli 724; September 7lkc; Dezember 


Juli, Gee; 58360; 


Juli 3670e; Juli, neu, 395c; 
e; September, neu, 3le. 


Vrovlſtonen. 


ch malz, Juli 810.25; September 810.30. 
Ripphe,n, Juli, 810.173; Septemper 810.07}. 
Gepötelt. Syweinfleifd, Juli 817.424; 

September 817.45. 
Schlactvieb. 


Rinmdpieb: Beite „Vecves“, 1200-1600 Bfund, 
87.50-87.70 der 100 Bfd.; gute bis ausgejuchte 
„Weeves“, 1200-1500 Piund, 86.85—$7.40; mitt: 
lere bis gute Deef:Stiere, 86.40-86.80; aute bis 
befte Kühe, 84.00-84.60; Kälber, yum Schladh: 
ten, gute bis befte, $5.50—$7.00; ichiwere Kälber, 
gewöhnlihe bis gute, 83.00-85.00. 

Scchweine: Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandt): 

.35—$7.50 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
befte ſchwere Schlachthaus waare, 86.9587. 35; 
ausgeſuchte für Fleiſcher, 57. 30 47. 45;: ſortirte 
leichte Thiere (190- 190 Pfund), 86. 9087.20. 

Schafe: Beſte ſchwere heimiſche „Muttons“, 
85. 60 835. 75 ber 100 Pfund; gute bis ausge: 
fuchte Hammel, 35.00-55.50; aute big ausges 
fuhte Schafe, B.75—$4.75; Lämmer, gute bis 
beite, 86.0087. 1.5; geringe bis Mittelwaare, 
84. — 50; „S Spring Yambs*, geringe bis beite, 

ii 25. 
E8 wurden während der Icgten Woche nad Chicago 

ebradht: 34,954 Rinder, 4,177 ülber, 168,346 

weine, 63,781 Schafe. Von hier verfhidt wurden: 

278 Kälber, 3,06 Schweine, 1,420 


roth, 
hart, 


722-80; Nr, 
19-766; Nr. 


1, 74756; 


83.20-83.00 
$3.70—$3.90; befons 


Ar 2%, 


weiß, J6—46%c; 
3, weiß, 45-460; Nr. 4, 


September, Dezember, 


September 


9,740 Rinder, 
Schafe. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 
Molterei-Brodutte, 


Butter— 
„Steamery“, erira, per Pfund...... 
e ER —— 

2 per Pi FR 

Cooleps, per Bund. BE 
Wr. 1, ver Blund..os-cenonese 
Nr. 2, per Bfund 
„Ladles“, per Vfund............... 
Badwaare, frijche 

ai 


Rahmkäfe, „Twin,“ per Pfund.... 
„Daifies,“ per Pfund 
Anl Amerkan,“ per Pfund.... 


583 
obo-sbbs 
HE&SBEEB 


a 


Ken 


> 
— 
-1 


0.08: 
. 0.1 


per Niund ERS | 
Blods“, per BE nn 0.14 
Simburger, per — 0.08 -. 
0.9 —. 


imeiger, 


bo 

— —⸗ 

5558 
— 


Brich, per Pfund.. 
Eier— 


WBöare, 
—— F Dun then en eins * 


—— u —* 0.14 —0.15 
Hide, ı 2 


te — 


Kopfſalat, hieſiger, ver Kübel 


I Tomaten, 


> Gatene ver Diem. nenne 0 | 
“. —* * ⸗⸗16 


und auserichtet 
Truthuhner, auf Fis......... sr 0.16. 
*9 er, ber und oã 0.124 
ee 
en, gute per Pfun 

Tauben, junge, das Dusend........ 2.00 —2.25 
X Iber een 

d. Gewicht, per Bid 

En Did. Gemwiht, per Vid. 

75—125 PBid. Gewicht, per Pid 

95—1%0 Bid. Gewicht, per Pd 
B:iae (en ⸗ 

Schwarzer Bari, per Pfund...... 

Biderel, ver Pfund. ..uunuce. ..... 

Hechte, per Pfund 

nennastennen 

— 


Friſche Früchte. 
dırflei- 


„Ben Davis“, per ak 
„Baldwins“, Nr. 1, ver Fap 
‚„Mineirys* 
gitroner—Galifornia, 
Meifina und Palermo, 
Drangen—Seedling3 befte, per Kiite 2.50 —. 0 
California, Navels, per Kifte 5 


per Kifte.. 


|Bananen — rer Gebänge 


Breißelbeeren, 
Erdbeeren X, 
Mid., 16 Quart Kifte 
Anan a 8, Sabanas, per 10 
do., Floridas, die Kifte 
KR: rien. 24 Cuarts 
Stabelbeeren, 
Himbeeren, ihiwarze, 
rote, 24 N. 
Brombeeren, 


Ferſers. Crate. 4.00 —6.00 
24 Cuart3...... 0.75 —2.0 
0.75 —1.40 
5.00—10.00 
3.50 —4.0 
1.50 —2.0 
24 Quartß...... 1.75 —2.%0 
24 Bt. Kiite 1. 50 —3.0 

— 4 0 
— 6000 33 —3.0 

Gemtie. 
Did. 30 —0.8%0 

per 

per Gear 2.9 
4) Ballonen 4. 
DIRWERBORL BEE RIBE. 2504000000 0.0 —1.% 
Mohrrüben, neue * Buſhel.. 75 — % 
Grrfen, per D I —0.55 
Zwiebeln, grüne, Bufbel 0.50 
Zwiebeln, Vermuda, 50 —1.75 

) —0.50 

15 —/).20 


Spargel, das 
Notbe Rüben, 
Kraut, neues, 
Eauerfrant, 


Plattjalat, per Kifte 
Sellerie, das Dugend Piündchen —.. 
Nüben, neue, per Buibel....uoonucer.. 0. 35 —).4) 
Spinat, biefiger, der er 253 —0.%9 
Erbſen, grüne? per —1.75 
Tomaten, irla., 6 
Miii. und Ter., 
„Die Plant“, biefige, 50 Pfund 
Radieshen, 100 Bündchen 
Peterſilie, das Dutzd. Bündchen. 
Bohnen: 
Griine Schnittbohnen, per Bufbel.. 1.00 
MWachsbobnen, per Buihel 
Trockene Peas, auserleſene, Buſhel 
„Medium“ 
Braune ſchwediſche 
Rothe „Kidnens“ 
Rartoffeln, yute bi8 beite Rurals, per 
Buſhel 
er Sorten 
N NE 2.0 —3.3 
Eükfartoffeln, AU., Aufbel n 


Der Beliklilel, 


nicht das Yand. 


Wenn Grundeigenthbum getauft wird, ift der Titel 
für den Käufer wichtiger, al das Land. Das Land 
tepräfentirt nur jo viel Erde, das vielleicht für ein 
Dollar das fFuder oder weniger zu laufen ift. 

Der Titel gibt das Recht, e3 ohne Anfechtung zu 
befiten und das Recht, es zu verkaufen, überjchreis 
ben und zu bermahen — mit anderen Morten da3 
Recht des Bejites, der Venugung und der PVeräus 
Berung. 

EFT Ubfolute Sicherheit de Titeld durd die Gas 
rantie-Policen. 


GHIGAGO TITLE 
& TRUST GO. 


Kapital 85,000.000. 


8info, mi, fr6t 


— 1.59 
. 0.50 —1.50 


. 0.60 
- 0.50 —0.65 


0 —N.15 


——— .... 0.50 —0.55 


Sleine Anzeigen. 





Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


erlangt: Brotbäder, % 
ebenfo ein Aunge um an Gates zu beiten, $5 und 
Board. Th. Ploner, 184 - — 3. Str. 


Verlangt: Junge um in der Cafe: Füderei ı mitzus 
helfen. 4308 State Str. 


Aüder:yoreman an Brot; 
879 . North Ave. 


Zweite Hand an \ Gates und Brot. 


Verlangt: 
Tagarbeit. 5006 Saflin Str. Aibland Upe. 


Perlangt: Ein guter Bartender, der auch Vorter 
arbeit thut. Zu erfragen 80 Wells Str., im Sas 
loon. 
—— DfficesJunge: 
50 Mic: gan Ave. Roihe & Go. 
Gin guter Hoien: und Weſtenſchneider, 


Store zu arbeis 
mon 


die Moche und Board; 


muß an 


Perlangt: 
Gets helfen. 


— 


Gar. 


33.50 zum Unfang. 





Verlangt: 
der au an Nöden helfen fann, im 
ten, ftetiger Plag. 982. 21. Str. 

Verlangt: Grfahrene Preiier8 an feinen Saden. 
Bu erfragen beim Superinterdenten in The Hub. “ 

in 


Verlangt: Männer und Knaben im flafhenbierges 
ſchäft; ftetige, Arbeit und guter Lohn. Gottfried 
Vriva. Co., 2502 Wallace Str. 
Porter im Saloon, der auch millens ift 


Verlangt: 
Stetiger Plag für guten Mann. 


Regel aufzujegen. 
8 Wells Str. 


Verl angt: 
Gampb bel Une. 


Rerlangt: Ein guter Mann für Haus: 
arbeit. Worzufprehen Montag, zie: ‚schen 10 und 1 
Uhr. SM. Straus, 114 La Salle Str. 


Perlangt: 2 gute ® 
Urbeit. 962 


„erlangt; 
Go., Erie und Carpenter Str. 
Verlangt: 
loon zu belfen, 
mögen ji melden. 


Schold, 35 Sitd 
ſaſo 


Schuhmecher bei ©. 





und Sofs 
ſaſo 


— Vaiſters an guten Röden. Stetige 
Weft 21. Str. 


Finifbers an Drgelgehäufen, M. Schulz 
fajonmo 


aron 


Gin anftändiger junger Mann, im Sas 
auh eine Kub zu melten. Nur gute 
John Meier, 15% Ogden pe. 

afon 


Ordentlicher junger Mann für Haus: 


Verlangt: 
: 69 S. Afbland Mpe., 


er Saloon: Arbeit. 
. Str. 


— Starker junger Mann, um Pferd zu 
tenden und für Arbeit, um das Haus herum, muß 
mit Werkzeugen umzugehen verfteben. Pu 
Ken 7 Uhr Udends oder Sonntag:. Miis, 737 W. 
Gongreß Str. faio 

Verlangt: Sebach 
Peru, Ill. frſaſomo 
Rerlangt: Einige tühtige Urbeiter. Nadzufragen 
45 W. Monroe Str. din lw 

Verlangt: Einige tüchtige Arbeiter. Nachzufragen 


Ecke EUsworth und Sebor Str., ſüdlich vom Weſt— 
ende der Harriſon Str.-Brücke. 5inimX 


Ede 
fafon 


500 MedizinsUUgenten. L. 


— —— 


lediger Mann als Porter und 
Board. 2281 
friafonıno 


Verlangt: Junger, \ 
Waiter; $6 wöchentlih, Zimmer und 
N. Clark Str. 


Berlangt: Baifter an Röden; guter Lohn. 
W. 2. Place. 


— 48 
fefajonn 
Verlangt: Mann für Vorterarbeit und Pferd zu 
beiorgen. U. Wagner, 3949 NR. Clar! Str. frſaſo 


Berlangt: Erfter Klajie deutfcher Bladſmith für 
Wagen- un) Garriagesärbeit. 743 W. 





Late Str. 
4iu,imXt 


aute Männer, um orthopidis 
Dauernde. Beihäftigung 
Dr. Wolierk, 60 

3iulnx 


Sofort, 2 
zu machen. 
Vorzuſprechen: 


Verlangt: 
ſche Apparate 
und guter Lohn. 
Frith Ave. 


Verlangt: 30 Arbeiter für ein Stahlwerk. er⸗ 
fragen 128 Old Coloniy BI da· ma*x 


Verlangt: 500 Eifenbahnarbeiter | für Company und 
Rontraltarbeit in Jowa, Wisconfin, Midhigan und 
Allinoiß: Lohn $1.50 bis 82.00 per Tag: freie Yahrt 
nch allen Arbeitsplägen; ebenjo 50 {yarmarbeiter, 
Teamfter und andere Pläbe bei der Rob Labor 
—— 117 So. Canal Str., gegenüber dem Union 

Bahnhof. Bmalm 


verlanot; Erſter Hand Rockmacher; guter Lohn. 
Liucoln und 17. Str. ſa, ſo 


— Schuhmacher; ſtetig; guter Lohn. 


Verlangt: 
ſa, ſo 


44 6. 68. 


Berlangt: Männer und Frauen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) | 


Verlangt: Köchin jewie ein Waiter, der Engliich 
fprehen kann. Zu erfragen Sonntag im Hotel 
Gapynor, Canal und Adams Str 


— 


Stellungen fuchen: Männer. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 3 Gents das Wort.) 


Seiucht: Junger ftarter Mann fuht Stellung; 
verfteht mit Pferden und Küben umzuge eben und 
tann auch Gartenarbeit tun. Adr.: M. Übend: 
voft. ſomo 

"Beipät: nö: Bleibiger, at —— ROHR ſucht Porter: 
Stelle. Bor Vorter, | T. jonmo 

„le Geluht: Brotbäder * a als ziweite 


and; 
ton Chicago vorgezogen. Martin Fed 
Su 407, Melroje Part. jometi 


20 CE * 


ee — 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Berlangt: Frauen und Mädkhen. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das ort.) 


Bären und Babriten. 


25 erfahrene Berkäuferinnen für alle 
ent Store, 
ve 


Berlangt: 
Departments. 
93195 Milmwautee 


Verlangt: Ein zuverläfiiges junges Mädden für 
Store und Buchbinder⸗ Arbeit. Mai, 146 WellsStr. 


— Maſchinen ⸗ Madchen an Hoſen. 114 
Qurling Str. Nahzufragen im Hinter haus. binlw 


Verlangt: Eine gute, deutſche Verkäuferin. Vor⸗ 
pufſprechen in Morpers Dry Goods Houſe, 719 und 
721 Lincoln Aper frſaſo 





Verlangt: Mädchen um das Kleidermachen und 
Zuſchneiden innerba!b drei Monaten zu erlernen. — 
197 W. Diviſion Str. mis, Iint, ſonmodi 


Hausarbeit. 


Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit in 


Verlangt: 
gduter vohn; keine Wäſche. 434 


tleinet Familie; 
Vincennes Ave. 

Verlangt: Mädchen in kleiner Familie. Strentel, 
342 Cleveland Abe. 


Rerlangt: Nädchen für Hausarbeit; ( 
lochen F — ein gutes Heim für die rechte 
Perſon. 1503 Wriahbtwood Ave. 


Verlange: Grite Klaiie Köchin, 
Lord zu gehen mit fleiner Familie; 
piehlungen. 4334 Grand <ion. 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit, das 
toben Tann, muß don netter Erſcheinung ſein; 
Teutiche oder Norwegerin_ vorgezogen; höchſter Lohn 
bezahlt. Zu erfragen Sonntag Vormittag oder 
Montag. 617 Jadſon Blod. nahe Aſbland Ave. ſom 


braucht nicht 


um mit 
Lohn 87 


Verlongt: Zwei Deutiche Mädchen, eins zum Fochen 
und eins als Kindermädchen; kleine Familie; guter 
Lchn. Zu erfragen mündlich oder ſchriftlich WeN. 
Aſhland Ave. Grant Ridgeway. 


——— Deutiches_ Mädchen 
achten 10 WR. 12. Str. 


Mädchen für Hausarbeit, 
Nas 592 Yurling Str., 
fon 


um auf Rinder zu 


Ver vlangt : Gin tüdhtiges 
guter Yobn und beftändiger 
nabe Wrigbtivood Ave. 

— * 

Verlangt: Eine gute Köchin. 
Drexel Boul evard. 


—XR 4518 
init 


Madchen für allgeme ine Hausarbeit.— 
3949 N. Clart Str. frjajon 


Verlangt: Mädden. für allgemeine ne Sausarbeit. — 
74 Florence Ave., mahe Diveriey Blod. dofriajo 

Verlangt: Mädde en 517 
Burling Str., fſſon 


Verlangt: 
A. ‚Wagner, 





für leichte Hausarbeit. 
nabe F illerton Ave. 


Verlangt: Madchen für Hausarbeit in , Heiner Fa⸗ 
milie. 1280 Minthrop Ape., Edgewatet. moffſon 


Gutes Mädchen für allgemeine Hands 
Bamilie. 105 Covaniton pe. 
just, 1wx 


"Rerlangt: 
arbeit in Pleiner 


Verlangt: —— gutesHeim, 2 in Familie. 
Ta Meft 2. fafon 


Nerlangt: Saushälterin, 
5319 Saflin Str. 


Sir 


die gutes Heim wünfet. 
jajon 


Rerlangt: Dentiches "Mädchen n ı für t Hausarbeit. — 
5247 Aijbland Aſbland Ave. ſaſon 


Rerlangt: Gutes deut fh 
5145 Ma 


mandertes vorgezogen. 


friſch einge— 
ſaſon 


Minden, 
Str. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Wittwe, gehildet, mittleren Alters, re— 
ſpeltabei, alleinſtehend, jucht Stellung als Wirth: 
ſchafterin bei allei nftehendem alten Herrn. Mrs. ©., 
Calumet Heights, Miller S Station, Indiana. jaf 


Geſucht: Ein Vater ſucht für feine 1jährige ı mut: 
terloje Tochter eine Stelle ars Etüse und Getellichaft 
der Hausfrau, wo feine Kinder find und wo jic den 
Klevierunterriht meiter nehmen fann. Rein Qohn, 
nur mütterliche Liebe wird beanfprudt. Nur Leute 
in guten Verhältnijfen brauchen jich zu melden. Re: 
ferenzen gegeben und verlangt. Adr.: K. 442 Ubend: 
poft. jafonmo 

Gefucht 
Buſineßlunch-Köchſtin im Saloon. 
Str. 


Geſucht: 
Aben dpoſt. 


Gute deutſche Rögin ſucht Stellung als 
23 €. Huron 
jomo 


616 





Radıt:Röc:n fuht Stelle. Adr.: ©. 


Geihäftsgelenenbeiten. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit. 2 Gents das Wort.) 


Wer fih davon überzeugen will, 
wer die befaunteften Spezialitäten fabrizirt, an des 
nen ibre Gigenthümer fo viel Geld verdienen, ivie 
diefelben am leichteften eingeführt und warum uns 
fere Namen nicht bei den Anzeigen der verjdiedenen 
erfolgreichen Zoilettenpräparate „Dandruff Gures“, 
Zahn: und mediziniſchen Seifen genannt werden, 
und auf welche Weije Ihre Durch unjere verbeijerten 
Methoden leicht Geld verdienen fünnt, der wende fich 
für Einzelheiten an die befannte Firma 

Geo A. Shmidt Go, 
Etablirt 1875. 05407 North m. — 
8,16, An? 


$350 fauft autzahlenden Sigarren- und — 
neryſtore, leichte Grocery, Schul-Supplies, Milch⸗ 
Depot. Mit Wohnzimmer. Sehr billige Miethe, an 
Clybourn Ave. Huth & Ko., 265 LaSalle Str. 





Gute Grocery, 8750 
feine Nahbarihaft, nähit zum Yuther; guter Stod 
und d feine e Einrichtung. Abr.: 8. 444 Abendpoft. 


But verkaufen: Eine gute Flaſchenbier Route. gyde 
Park. 5473 Drexel Abe. fafon 
Mer jucht 
7,000 Einwohner. 


Zu verkaufen: 


einen Plas für Hotel, teines bier. 
Bor 6%, Peru, 3. frſaſo 


Geſchäftstheilhaber. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Ein bis zwei ehrenhafte Deutſche it etwas Geld 
tönnen fich fofort an der Gründung einer der beiten 
eleltriſchen Fabriken betbeiligen; großer und leichter 
Verdienft. Adr.: R. 411 Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen; 
Arzt, 6 Zimmer über Apotheie an 
nahe North Ave. 


Gute Gelegenheit für deutſchen 
Sevamid Str., 


— 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gents das Wort.) 
Bu vermietben: Bei der Wode, jhön möblirte 
Simmer. PDampfbeizung, Badezimmer und Gas, in 
modernem Gebäude. 279 Givbourn Ave, Ede Hals 
fted Str. Preije jeher mäßig. Nachyufragen bei Q. 
Hunfkler, Flat 6. in6frfomilm 
319 W. Volt 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. \ 
friajon 


Str. 


Zu miethen und » Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Junger Mann ſucht Zimmer und Board in Pri⸗ 
batfamilie auf der Nordiweitieite. Adr.: 8. 427 
Abendpoft. 


Kerr ſincht freundliches Keim, am Tliebften kei 
alleinftehender Dame. % Offerten mit Preisangabe ers 
beten unter M. 543 Abenppoft. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3.Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dolar.) 


— Junger Geſchäftsmann wünſcht 


Heiraths geſuch. 
i eines Mädchens oder 


Bekanntſchaft 
Heirath zu machen. Adreſſen erbeten unter 
K. — Abendpoſt. 


"Heiraths geiuch. — AMlleinftehender Serr in Pier: 
ziger Nabren, mit '_ auter Stellung, wünjdht die Bes 
tenntihaft einer Dame, nit unter 30 Nahren, zu 
machen; muß eine gute Hausfrau jein; etwas Vers 
mögen erwünjcht; zmeds Seiratb. Wdr.: M. 5831 
Abendpoft. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer ‘Rubrik, 2 Cents Das Mort.) 





Profeiior Bohl, 16 Wisconfin Str. — Schnells 


Kurfus in Engliich. 


Sommer-Kurſus in englifher Sprade 
ſchnellſte, erfolgreichſte Lehrmethode. 
12 S. Clark Str. 


beginnt 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Unfehlbares Mittel für Hämorrhoiden und Ka— 
tarth. Keine Bezahlung, wenn nicht geheilt. „gu er: 
fragen 407 S. Halited Str. mail1,18,25,in1,8 


— ee een Einer ee 

Dr Ehlers, 1236 Wels Str., Epejial-Aryt.— 

Geſchlechtz⸗ Haut:, Blut:, Nierens, Leber: und Mas 

—— eiten jhnell gebeilt. Konjultation u, Unters 
rei. Sprebftunden 9--Y Sonntags 9—8. 

Yianzt* 


Rchtsanwälte. 
Minzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


2.8. € beimer,. beu Advofa 
a im — — frei. 6 earsern 


Nahmaſchinen, raus 10. 


Grundeigenthum und Säufer. 
(üngeigen unter biejer — * 2 Cents das Wort.) 


Bertaufhe 70 Uder — * für Haus. Us E. Ful⸗ 
lerton Ave., Store. 


u vertauſchen: Gute Wisconſin 
der Weſtſeite. Adr.: R. 412 


Nord ſelte. 


Zu verkaufen: 4 nebeneinauder Uegende Lotten, 
Sx125, nahe Edgewater und Clark Sit. Reſiden⸗ 
ge Tahzufragen bei Robert Kaddey. Ede Ked 

ve. und Diverjey Boulevard. * 


Lake View, M bei 125 Fub,. Ede von Roscoe Blod. 
und Seeley Avenue, geeignet für Geichäft oder flats 
— Zu ırfragen 407 S. Kalfted Str. mal8,35,jul,3 


Rordweitieite. 


Zu verkaufen: Beite Cottage in der Stadt, auf 
Beftellung gebaute feine befferen. Eigenthümer wohnt 
dort und muß jofore 31830 flüjfig machen. 384 
Weit Velden Upe., nahe Kimbel Abe. 


Muß verlaufen: Einige Bauftellen in der prachtvol⸗ 
len Ragdarſchaft Sacramento, Ede Fullerton Ave. 
QAepyalt Straße, Ules bezahlt. Office 128 Ga: 
edamento Ane. 16mafrfomilm 


arm gegen Daus 
bendpoft. jejo 


@üdmwerieite. 


PBargain! Billig zu verkaufen! Bargain! 
Süpmehleite! New Gin of Marlboro. Ede, 59 
bei 125 Fuß, an Xeapitt und 67. Mlace. 50 bei 125 
Fuß an 68. Str., 50 weitlih von Robey Str., 
2 bei 125 Bub an Me ern Uve., zwiien 69. und 
Str. Sewer und Mafjer gelegt. Gute Carver: 
—— an zen Apde. und &. Str., Chicago 
Terminal R. R., Chicago, St. Louis & Bittsburg, 
Van Handle R. RR. Zu erfragen 4907 ©. Halfted 
Str. mail8,25, junl,8 


48X125, Ede, 81. u. Lincoln Str., jehr billig, die 
Lotten liegen bhoch, meiſtens deutiches Settlement, 
Waifer und Sewer gelegt, gute Gar: Verbindungen 
an Weftern Ave, 12. St. Electric und Chicago 
Terminal R. R.. —— St. Louis, Pittaburd. 
Dan Handle R. gu erfragen 407 So. Halited 
Str. mail1,18,25, ‚in1,3 3 


—— 

Zu verkaufen; Billig, Haus, dreiſtödig, Steinfront, 
awei Totten. Naczufragen beim Gigenthümer, 793 
S. Kedzie Abe. 


Zu verkaufen: Unter leichten Bedingungen, 
neues 8 Yimmer Haus, Lot SSx1%3, Ede R. und 
Gentral Ape., Holland, Mid. Preis $950. M. Kar: 
tington, 672 Central Ade., Holland, Mic. fajomo 
ee siegen ee 

Berichhiedenes. 

Wollt Ihr Eure Säufer, Lotten oder Farmen der⸗ 
taufhen, verlaufen oder vermieten? Kommt für 
gute Nefultate zu ung, wir haben immer Käufer an 
Hand. —Geld zu verleihen ohne Rommifjion. Gute 
Mortgages zu verlaufen. Sonntags offen von 10 
u 12. — Rihard U. Koh & E., Sue 5 und 6, 

5 Majhington u. Nordweſt⸗Ede Dearborn Str. 

hi Smeig-Geigäft 
1697 R. Clart a. nördlih von Belmont Ape. 

2maiX® 
nn EEE En — — 


Geld auf Möbel, 
(Unzeigen unter biefer ! 't, 2 Cents das Wort.) 


ein 


u 8. Brend, 
128 LaSalle Gtr., — 3 — Xe.: 2737 Moin, 
®eld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Verde, Wagen n.f.m 
don 820 bis $400 unfere 


leine Unleiben, 
peztalität, 
Wir nehmen Guh die Möbel nit weg, wenn inte 
die Unleibe — ſondern laſſen dieſelbes 
in Eurem Beſitz. 
Wir baben bag größtedeutfhe BGefsaF3 
in der Stadt. 
“de guten, ebrlihen Deutihen, kommt zu uns, 
wenn 3 Geld baben mollt. 
Ihr werdet ed zu Gurem Vortbeil finden, 1 mie 
vor zuſprechen, ebe Ak andermwärts bingeht. 
Die fierite und er Bedienung zugelichert, 
trend, 
1235 LaSalle Etr., immer 3 — Xel.: 27387 Main 
10ap,1i2 


Privat: Darlehen auf Möbel und Pianos an gute 
Leute auf leichte monatlihe Ubzablungen zu den fol⸗ 
genden ‚niedrigen monatlihen Raten: 


= 


Rein Auffehen, wenn Xhe mit mir zu thun habt; 
rede Bebundlung; altetablirte8 und zuderläjfiges Ges 
fbhäft. Ltto €. PVoelder 70 La Salle Str. WBiat* 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Mıubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geldobne Kommitffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatsfapitalien don 
4% an, ohne Kommijfion, und bezahlt fämmtlich: 
Untoften felbft. Dreifach Sichere Hppothelen zum Vers 
fauf ftet3 an Hand. Vormittags: 877 Kopne 
Ave., Ecke Cornelia, nahe Chicago Une. Nahmittags: 
Unity: Gebäude, Zimmer 1614 79 Dearborn Sir, 

diaxe 


Dhne Kommiffion billige Privatgelder zu verlei« 
ben. Erfte und zweite Mortgage. Wodr.: M. 548 
Abendpoft. Tin,imx 


Geld zu verleihen an Damen und Derren mit 
fefter Unftellung. PBrivat. Keine Gupothel. Rn e 
Naten. Leichte fen "bis Abe Simmer 16, &6 Wafıe 
ington Str. Dffen bis Übends 7 Uhr. 2 


Vrivatgeld auf Grundeigenthum zum Bauen, 4 
und 5 Brozent. Monatliche green. 81 der Suns 
dert. Udr. U. 194 Übendpoft. 2jan,*2 








Perföntiches. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Shuldet@udhirgend Jemand Geld 
Wir lollektiren ſchnell ug Noten, Miethe, Kofts 
rehnungen, forderungen jeder Art auf Progente.— 
„Reine Roliettion, teine RER 
Spencer Ag 
85 Dearborn Er. Ds 312. xel. eins 73. 
24ap, Xi} 


Alexanders GeheimpolizeisAgentur, 171 Waſhing⸗ 
ton Str, Simmer 206, unterfuht Diebftähle, 
rg unglüdliche Bamilienverhältnijie 
f. mw., und fammelt Beweife. Einzige deutſche 

Uoentur. Rath frei. Zelepbon Main 1806. 
30malm! 


Untonta Leitner wird erfucht, bei fyrau 
borzufprehen. 333 Welt Augufta Str. 


Anfertigung von Bauplänen jeder Urt etc. 
iteft H. Ludmig, 34 Milmaulee Une. 
momifrſodidoſa 


fafon 


Urs 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Unzeigen unter diefer Mubril, 2 Cents das ort.) 


Muß dHofitiv dDiefe Woche verfauft werden: Der 
Anhalt unferes Privathaufes, ungefähr 4 Monate 
ebraucdht, und die feiniten Möbel, die für Geld zu 
En find, beftebend aus pradtvoller Mahagony: 
Parlor:Ausitattung, Mabagonn Davenport, echten 
Bernis Martin PRarlor Cabinet, Tifh und Miedeftal, 
einzelnen Parlor: Möbeln, Statuary, elegantem Prics 
a:®rac, mafiivem Golden Dat Sideboard, Auszieb: 
tifjh mit Lederjig:Stühlen, ehtem Mefling: und 
Dresden Bettitellen, ®og Spring — — 
prachtvollen Dreſſers in aa und Golden Dat 
mit dreifahen Spiegeln, Ladies’ Drefling Xables, 
Mabagony Kombination Boot Cafe, Damen: Shreibs 
pult, 9x12 Rugs, Draperien und Gardinen, in der 
That Alles, was zu einem bübi möblirten Hauie 
gebört; man muß es anfehen, um es fhägen zu 
fönnen. Keine annehmbare Offerte zurüdgemieien. 
Gbenfalf® elegantes u upeiept Viano. 
Kommt ſodleich. 3321 Ellis lin,fondido,Imt 


Anhalt eines —— Heims, 
arlor Möbel In, Ebzimmer-Einrichs 
tung, Bihlietheh Meffing: Bettftellen, Saarmatras 
ken, Bor Spring?, Drefiers, Chiffoniers, Iriſh 
Point Spiken:Gardinen, Draperien, Rugs. Davens 
port, Upright Piano. Borzufprehen während irgend 
einer Zeit. Beinahe ganz neu. W8 ar Ave. 
julw?e 


Verſchleudere * 
beſtehend aus 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Alles, was der Caledonia Livery Co., 930 Weſt 
Van Buren Str., gehört, wird auf ——— Aut⸗ 
tion am 9. Juni verſteigert. B Pferde von 900 
bis 1200 es 8 Top Buggies, . Trans, 5 Run 
abouts, 4 Surrens, 8 Sandauer Broughams, 4 
Pferdeſchlitten. De Desehdane 2 Set3 
einfache —353 Stall⸗Rode, Robes, Blanlets 2 
Manufaktur-Maſchinen, Rähmaſchine und alle Sor— 
ten Möbel und Office Fixtures. Privat-Verlauf ein 
Tag dor der Auktion. An, Iwx 


Wir haben eine Anzahl beinahe neuer Gzpreb: und 
Topwagen, melde wir fogleih_ berfaufen miüflen. 
erner einfache und doppelte &eidhirre und — 

pring⸗Wagen. Beſte RNferte kauft ſie. Thiel6 
Ehrhardt, 305 Wabafh Ane. Emi,ImX 
— — — — — —— — 


Naufs⸗ und Verkaufs⸗Augebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
ee 


Zu verfaufen: Nur $10, feines Outſide Upright 
Shom Cafe, bat 823 gefoftet; geeignet für Millinery 
Etore oder dgl. Germania Printing €o., 16 Milk 
mwaufee Ave. ſomodi 


u verkaufen: Solides eichenes Wodelfabrik⸗Hart⸗ 
PR 82.50 per Ladung. 586 Welt Erie Str. Ki: 


Seel: y 9%. BY 
10,000 Dugend feine Säubjänüre (2aces) gelegen: 


heitshalber jpottbiillg‘ 2 Cents per Dußend) abzus 
geben. Adrejiirt: 8. 40 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Gut erhaltene einzelne Feuce, bil⸗ 
lie. 1651 Velroje Str., zwiihen Halfte Str. und 
Evanſton Avbe. 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
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u verkaufen; Billig, Concertina; 8* 
N. Robed Str. 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Gin junger —* 5* Zeichner in a Sehen 
Giecteic, &o., jegt Stu 


ee 
dla 1000 & — 





— 

Chirurgs iſche Fortſchritte. 
Die Bruſt. 

Bor Dr. Alez C. Wiener. 


Die Bruſt, oder Thorax, iſt eine von 
Knochen und Weichtheilen umſchloſſene 
Höhle, die den oberen Theil des Rum— 
pfes einnimmt. In dieſem Hohlraum 
liegen die Lungen ſammt der Luftrö— 
re, das Herz mit den großen Blutge— 
fäßen und die größte Strecke des 
Schlundes. Seitlich iſt die Höhlung 
begrenzt von den beweglichen Rippen, 
nach vorn vom Bruſtbein, nach hinten 
von den in die Lichtung des Thorax 
hereinragenden Bruſtwirbeln. Damit 
wird der hintere Abſchnitt der Höhle in 
zwei Abtheilungen getheilt, in deren 
jede eine Lunge gebettet iſt. Deshalb 
ſieht auch der Bruſtkorb auf einem wa⸗ 
gerechten Durchſchnitt kartenherzför— 
mig aus. Die obere Grenze iſt nicht 
ſo leicht beſtimmbar, ſie wird von den 
Weichtheilen des Halſes gebildet. Nach 
unten bildet dasZwerchfell die Scheide— 
wand zwiſchen Bruſt⸗ und Bauchhöhle. 
Es ſtellt einen domkuppelförmig in die 
Bruſthöhle hinein ragenden flächenhaf⸗ 
ten ſtarken Muskel dar, der ſich mit 
der Athmung auf und ab bewegt. 
Durch Aufblähung des Magens oder 
durch Ueberfüllung des Dickdarms mit 
feſtem oder gasförmigem Inhalt wird 
er ungebührlich weit nach oben ge— 
drängt und verengert ſo den Raum, der 
für die Arbeit von Herz und Lungen 
vorgeſehen iſt. So kommt es, daß 
viele mit chroniſchen Verdauungsſtö— 
rungen behaftete Leute beſonders nach 
dem Eſſen über Herzklopfen und Kurz— 
athmigkeit klagen. Aus demſelben 
Grund legt auch die neuere Medizin ſo 
großes Gewicht auf Darmpflege und 
paſſende Koſt bei Erkrankungen von 
Herz und Lungen. Bei Lungenent—⸗ 
zündungen namentlich iſt bei der an 
ſich weſentlich verringerten Athmungs— 
fläche die Verhinderung des Hochſtands 
des Zwerchfells von höchſter Wichtig— 
keit. 

Es ergibt ſich aus der Beſchreibung 
des Bruſtkorbs, daß ein Theil der 
Bauchorgane, ſo die Leber, die Milz, 
ein Abſchnitt des Magens, beſonders 
aber die Nieren noch von der Bruſt— 
wandung bedeckt und beſchützt ſind. 
Ein tiefdringender Meſſerſtich wird mit 
dem unteren Theil der Lunge zugleich 
auch das Zwerchfell und Bauchorgane 
verletzen. Viele Patienten, die über 
Kreuzſchmerzen klagen, pflegen dieſe 
als von den Nieren ausgehend zu be— 
zeichnen. Man bedenke, daß zwei 
Drittel beider Nieren noch von den 
Rippen, alſo der Bruſtwand, bedeckt 
ſind und keine Beziehungen zwiſchen 
ihnen und dem Kreuzbein beſtehen. 

Am knöchernen Thorax ſind mittelſt 
der flügelförmigen und beweglichen 
Schulterblätter, die am Rücken die 
2,—7. Rippe Ban bebeden, 
die Arme angeheftet. Die Bildung der 
Brufthöhle ift bei beiden Gejchlechtern 
mefentlich verfhieden.. Während beim 
Mann ber Unterfchied zmifchen bem 
oberen und 'untern lmfang bes 
Brufiforb3 7 Zentimeter beträgt, ift 
der Unterfchieb » bet: Frauen nur 5 
Zentimeter. Bei Träftigen Männern 
tritt diefe tegelfürmige Yorm des 
Ihorar befonber3 jchön hervor. Das 
alte Wort „Bruft heraus, dad macht 
des Heeres Stärke aus“, beiteht heute 
noch zu Redt. Eine Brut von minde- 
ften3 81 Zentimeter Umfang gehört 
zu ben Vorbedingungen zum Eintritt 
in ein Heer von Teutonen, fei e& nun 
unter der amerifanifchen, beutfchen 
oder englifhen Yahne Die roma= 


! oder durch Erkrankungen bes Knodjen | 


m der Medigin R. Neus 


Senntagpoft, Sitcags, Benntag, 


! fgftem8 oder der Brufteingeweibe her- | hauß twieber auf jene von Peemann ges 


‚ borgebracht werben. Bei Arbeitern, 
; die Werkzeuge mie Bohrer auf das 
: Bruftbein auffegen, bilden fich an ber 
 DrudftelleBertiefungen. Auch die weib- 


liche Schnürbruft ift auf zu großen 


Druck des Korſetts zurückzuführen. 
Auf die vielumſtrittene Frage des Kor— 
ſetts ſoll heute nicht eingegangen wer— 
den. Nur ſo viel iſt zu bemerken, daß 
wenn das Korſett entbehrlich wäre, es 
längſt von der Bildfläche verſchwunden 
ſein würde. Denn die große Mehrzahl 
der Frauen iſt doch vernünftig genug, 
ein Kleidungsſtück abzulegen, wenn ſie 
von deſſen Schädlichkeit durch die vie— 
len Anteinbungen, die das SKorfett 
‚ hen erfahren hat, überzeugt worden 
| wären. Daß ein fleiner XIheil ber 

Frauen dur das Schnüren ihre Ge- 

ſundheit ſchädigen, iſt unzweifelhaft. 
Aber ein gutes Norſett ſchnürt die 


Bruſt nicht zuſammen, ſondern wirkt 
als Stütze, die der entwickelte weibli- 


| che Körper nöthig hat. Wenn die un- 

| verföhnlihen MWiderfacher des Sor- 

| jett3 in allen Fällen Recht hätten, fo 
würde fich Die ganze zivilifirte Frauen 
welt mit dem gefunden Menjchenver- 
ftand auf dem Kriegäfuß befinden. 
Und eine folche Behauptung wird Doch 
Niemand im Ernft aufftellen. Die 
Art der Athmung ift bei beiden Ge- 
Tchlechtern verfchieden. Die Frauen 
erweitern die Brufthöhle vorzugsmeile 
dureh Hebung des Bruftbeing und der 
Rippen, mährend bie Männer dies 
durch Senkung des Zwerchfells bewir— 
ken. 

Herzkrankheiten mit Vergrößerung 
diefes Organs oder wäßrige Ergüffe in 
den SHerzbeutel vermögen die Bruft- 
wand nach außen vorzumölben. Das- 
felbe mag fich bei Geichmuliten und Er- 
meiterungen ber großen Blutabern 
(Aneurysmen), die innerhalb des Tho- 
rar zur Entwidelung fommen, er: 
eignen, 

Vergrößerung einer Brujthälfte beu- 
tet auf eine Flüfigfeitsanfammlung 
in dem Bruftfellraum bin. it der Er- 
guß gefehtounden und ziehen jich die 
binterlaffenen Schwarten mit der für 
Luft theilweiſe undurchgängig gewor— 
dene Lunge zurück, ſo wird die Bruſt— 
wand an dieſer Stelle eine Vertiefung 
aufweiſen. 

Die verſchiedenen Erkrankungen der 
die Wirbelſäule zuſammenſetzenden 
Wirbel müſſen natürlich für die Ge— 
ſtalt des Bruſtkorbs von ganz weſent— 
licher Bedeutung ſein. Wer kennt 
nicht die Verunſtaltungen, die man ge— 


machte und von Becquerel wieder auf⸗ 
—— Beobachtung zurückkam. 

ein farbenphotographiſches Verfahren 
bildet das Neueſte auf dieſem Gebiete. 

Eine Reihe von Erfindern, unter ih— 
nen als Erſter Ducos du Hauron 
(1869), begnügten ſich, auf Grund von 
Photographien ein Dreifarbendruck— 
Verfahren herzuſtellen. Bei dieſem 
wurden drei Photographien von ei— 
nem Gegenſtand aufgenommen. 
Bekanntlich laſſen ſich alle 
exiſtirenden Farben nach der 
Houng⸗Helmhoißſchen Theorie aus den 
drei Grundfarben: Roth, Grün und 
Violett erzeugen, je nachdem man die 
Miſchungsverhältniſſe dieſer drei Far— 
ben wählt. Läßt man alſo beiſpiels— 
weiſe das Licht einer Landſchaft durch 
ein rothes Glas gehen, ehe es auf die 
photographiſche Platte auffällt, ſo wird 
das Glas wie ein Strahlenfilter wir— 
ken. 


Es wird aus allen Farben der 


Landſchaft nur ihr Gehalt an rothen 
Strahlen durchgelaſſen. Die ſo ent- 


ſtehende Photographie iſt wie gewöhn— 


lich: ſchwarz auf weiß; aber ſie gibt 


nur jene Gegenſtände wieder, deren 


Farbe mehr oder weniger Roth als 
Grundfarbe enthält. So laſſen ſich drei 
Photographien gewinnen, deren jede | 


nur fo viel von der Landſchaft wieder— 
gibt, als in dieſer je nachdem (wie Du— 
cos du Hauron ſie wählte), die rothe, 


Platte, die, ſtalt Stunden oder Tage 
zu benöthigen, ſchon in fünf Minuten 
die farbige Reproduktion zu Tage tre⸗ 
ten läßt. Wie das Lippmann'ſche Ver⸗ 
fahren, leidet auch dieſes in den Ope— 
rationen bedeutend einfachere noch an 
der zu langen Expoſitionsdauer, ſo daß 
man vorläufig nur lebloſe Gegenſtände 
farbenphotographiſch aufnehmen kann. 
Aber auch hier iſt ein baldiger Fort⸗ 
ſchritt zu gewärtigen und dann werden 
wir die Bilder unſerer Lieben, wie der 
in Lichtfülle ſchwelgenden Natur, in 
voller Farbentreue auf den bunten 
Blättern des Photographen begrüßen 
können. 
Swölffahe Schnelltelegraphie. 

Berliner Blätter vom 17. Mai be» 
richten: Nächftens werben auf dem hie» 
figen Haupttelegraphenamte die Ver» 
fuche mit einem neuen Schnelltelegra= 
pbenipitem, dem des früheren Journas 
Iiften Donald Murray aus New ort, 
beginnen. Mit dem von,dem Franzos 
jen Baudot erfundenem Apparat, der 
für die Leitung Berlin-Paris in Ihä- 
ttgfeit ift, wurden auf einem Drahte 


ı gleichzeitig vier Telegramme, zwei in 


ber Richtung nach und zwei in derRich- 


| tung von Paris befördert. Noch mehr 


wird von bem Schnelltelegraphen des 
amerifanifchen PhHfiters Henry X. 
Roland geleiftet, der für die Strede 


' Berlin - Hamburg arbeitet. Mit dem 


' Romland-Apparat werden auf einem 


gelbe oder blaue Grundfarbe enthalten | 


it. Stellt man nun nach diefen Bho- 


tographien drei Drudplatten ber, bie | 


man mit genau der gleichen rothen, gel- 
ben und blauen Farbe einmwalzt, und 


ı Drabte gleichzeitig 8 Telegramme, 4 in 


jeder Richtung, befördert. Während ber 


' Baudot-Upparat nur 144 Worte in der 


Minute liefert, bringt e& der Romwland« 


| Apparat auf 320. Noch mehr zu lei: 


drudt man diefe drei verfchieden ge- | 


färbtenBilber übereinander ad, fo follte 


man olle Fyarbenmiichungen der Natur | 


in bölliger Treue wiederbefommen. € 
handelt fich hier alfo nicht um eine di- 
tefte Farbenphotographie, fondern nur 
um ein Farbendrudverfahren, das eine 
genaue Auswahl der Drudfarben er- 
fordert, alfo an den Yarbenfinn und an 
die Gefchidlichkeit des Operateurs jehr 
Ihmwere Bedingungen ftellt. Diefe im 
Sabre 1869 mit wenig Glüd erprobte 
Methode wurde erit fruchtbar, ala bie 
Verbefferungen von DBogel = Ulrich, 
Selle,i Hofmann und Zumiere fich ein- 
ſiellten. 

Vor zehn Jahren hat nun ein Ver— 
fahren Aufſehen erregt, das von den 
früheren vollkommen abweicht. Profeſ⸗ 
ſor Gabriel Lippmann in Paris führte 
1891 der Pariſer Akademie der Wiſſen— 
ſchaften Bilder vor, die direkt farbige 
Photographien waren, alſo keinerlei 


meinhin als Buckel bezeichnet? Weniger Druckerkünſte erfordert hatten. Er ließ 
fihtbar, aber für den Leidenden doch | die Natur oder vielmehr den Lichtftrah! 


noch förend genug, find bie feitlichen 
Berfrümmungen der Wirbelfäule. Auf 
die Urfahhen diefer Verfrimmungen 
Toll fpäter eingegangen merben. 

Noch einige Bemerkungen über bie 
die feitliche Wandung des Bruftfords 
bildenden Rippen. 3 find Diefer 
zwölf, bie fieben erften die wahren Rip- 
pen find mitteljt Knorpelftüden am 
Bruftbein angeheftet, während die fünf 
unteren Rippen, die fogenannten fal- 
chen, eine folche Verbindung nicht be— 
fiten. Zwiſchen je zwei Rippen ift ein 
Raum, der mit Musfeln ausgefüllt ift. 
Hier verlaufen auch die Blutgefäße und 
Nerven. Während der Einathmung 
vergrößern ſie die Räume und verklei— 
nern ſich bei dem Ausathmen. Die 
| Rippen find von einer fehr Träftigen 
| wiberftandsfähigenstnochenhaut umge- 

ben. Diefe Haut und die natürliche 
| Claftizität der Rippen verhindern, daf, 
| bei dem Brunch non einem oder mehrerer 
| Rippen meiſt feine Verfchiebung der 


niſchen Völler freilich müflen fich | Brirchenden ftattfindet. Die nächftlie- 


mit meniger begnügen. Die Grö- 
Benzunahme des Bruſtkorbs ſteht 
nicht im Verhältniß zum Längen— 
wachſsthum des Körpers. Die Kör— 
pergröße iſt vorwiegend durch die 
Länge der Beine bedingt. Der Um— 
fang der Bruſt nimmt jedoch normaler 
Weiſe mit der Körperlänge zu. Auf— 
geſchoſſenen dabei engbrüſtigen Men— 
ſchen ſagt man mit Recht eine Anlage 
zur Schwindſucht nach. 

Abweichungen von der Form des 
Thorax können durch äußere Einflüſſe 


ohne ihr Wiſſen. 


Freies Padet des einzig bekannten 
erfolgreichen Mittels gegen 
Trunfenheit wird an Jeden 
vericict, der jeinen Namen 
und Adrejje einjendet. 


Maun kaun es heimlich in Speifen und Raffce 
mifhen und c8 heilt die Trink: 
Gewohnheit ſchuell. 


Wenige Männer werden aus Neigung Trunfen- 
boide —— alle würden die Erlöfung don der ſchred 
lichen Geiwohnbeit willfommen heiken. „Golden 
Specific“ beilt den fhlimmiten Säufer. Dieics wun: 
derbare Mittel fan von der Sattin oder Toter in 
Speifen, Thee, Kaffee oder Mil aemiicht iwerden, 
ohne den ‚geringften Verdadt zu erregen. 3 ift ein 


ſicheres Heilmittel ohne Ichädlihe Einwirkung auf 
den Körper. Gebr viele Heimftätten jind glüdlich 
cmaht worden tur den Gebrauh von „Golden 
pecific.“ Mein Gatte gewöhnte fi dara, a 

dem Heimweg einen Trunf mit feinen Kameraden 3 
nehmen,“ jagt Frau Sarry Burnfide, „ipäter kam er 
ee ig betrumfen nah Haufe. Er verlor bald feine 
tellung, und ich muhte ung Beide und bie feinen 
Rinder ernähren. Mandmal verjuchte er, nüdıern 
Ir bleiben, aber die Gewohnheit hatte zu viel Macht 
ber ibn, ind dann trant er mehr als je. Ich hörte 
bon „Golden Specific* und jeprieb nad einem Frei⸗ 
Rodet. Die Behandlung beilte ihn. Ich miichte e$ 
in feinen Kaffee und er wuhte nicht? davon. Gr 
erhielt feine alte Stellung wieder, und jest sind 

wir wieder glüdlich in aus Heinen Keim. -2 
boffe, daß Sie Ihr „Golden Gpecific" an jede frau 
im Sande verfhiden, die jo leidet, wie id gelitten 
ihre Sieben vor dem Xruntenbold-Grabe 


Shidt Euren Namen und Ap Dr. \.®. 
Saines, Bd Glenn Butlding Ofncdemeit bie, 
en And u = — „Golden — 

: michlag, zulammen mit poller 
Gebrauchs» Anmweiiung. — * dieſes Seilmittels 

tverſchia 
>‘ ſeine wun 


scpreben, bie und Forſchern gegangen wurden, vet⸗ 
der chla⸗ 


t, um End: eine 
Dean alles 


adnden Rippen und die Ziwifchenmus- 
fein mirfen dabei gleih Schienen. 
Diefe Brüche heilen, wenn die Qunae 
nicht mit verlegt ift, meift rajch und 
ohne Spuren zu hinterlalfen. Die ein- 
zige Hilfe, die der Chirurg leiften kann, 
ift bequeme Lagerung des Berlepten 
und feites Umkinden des Bruſtkorbs 
mit einem Handtuch oder mit Heftpfla- 
fter. Dies einfache Mittel fördert nicht 
fo jehr die Heilung, als es die im An- 
fang Sehr jehmerzhafte und mühfame 
Arhmung erleichtert. 


— — nn 


Naturkunde und Technit. 


Die Farbenphotographie. 

Die Farbenphotographie iſt e'nes der 
Probleme der modernen Wiſſenſchaft, 
das die allgemeine Aufmerkſamkeit in 
hohem Mode gefeſſelt hält. Wie reiz— 
voll wäre es, wenn man die Blüthen— 
pracht des Frühlings, ebenſo wie die 
Geſichter froher Kinder, das 
Farbengemwühl einer im Ballen Sonnen- 
liht dahinftrömenden Menfchenmenge 
oder das bligende und jerdenfchimmern- 
de Bunte der Damentoiletten in einem 
Ballfacl auf einem ElcttBapier feffeln 
fönnte und aufbewahren zum Gepädt- 
niß an die lebhaften Sinnenreige und 
farbenfroden: Erregungen eines Fkücdhit- 
gen Augenblicks. Schon iſt es gelun— 
gen, mit Hilfe des Kinematographen 
Bewegungen zu fixiren und dem uner— 
bittlich vereilenden Augenblick einen 
Körper zu geben, der Dauer mit Leben— 
digkeit vereint. Auch das verhallende 
Wort iſt bereits im Phonographen feſt— 
gebannt, der in der Loge iſt, jene 
Schwingungen der Luft, die wir Töne, 
menſchliche Sprache und Geſang, nen— 
nen, immer wieder herbvorzurufen. Es 
fehlte uns nur noch ein Mittel, um auch 
die Schwingungen des Aethers, die als 
farbiges Licht unſer Auge erfreuen, auf 
einem Blatt Papier feſtzuhalten. Die 
Bemühungen nach dieſem Ziele ſind ei— 
gentlich viele Jahrzehnte alt, ja die er⸗ 
ſten Beobachtungen faſt ein Jahrhun⸗ 
dert. Im Jahre 1810 bemerkte Per- 
mann, daß Silberchlorür, wenn e& bon 
farbigen Strahlen belichtet wird, eine 
biefenStrahlen gleiche Farbe annimmt. 
Das mußte nothwendigerweife dazu 
anregen, fich zu fragen, ob man nicht 
mit Hilfe von Silberdlorür oder ähn- 
lichen Silberverbindungen ein buntes 
Bild berjtellen könne. Doc waren e8 
der Wege viele, die von den Erfinder 


fchiebene Verfahren murben-eingefi 


| 


SHE gen umb wieder berlaffen, bis vor Rur- 


felbit auf dem Bilde einen Zufland her- 
ltellen, Durch den das Bild gezwungen 
war, nur bejtimmte farbige Strahlen 
in unfer Auge zu werfen. Lippmann 
verwandte photographiiche Platten, bei 
denen er binter der lichtempfindlichen 
Schicht von Nod- oder Bromfilber-Ge- 
latine einen Quedfilberfpiegel andrad;- 
te, Die Lippmann’schen Bilder hatten 
aber unter Anderem auch den Fehler, 
daß man fie beim Betrachten unter ei- 
nen ganz beftimmten Neigungeminfel 
halten mußte, meil fich fonft ihre Far- 
benmwiedergabe änderte. — Vor Kur- 
zem ijt nun dem deutfchen Dofior der 
Medizin R. Neuhauß ein Verfahren ge- 
lungen, da2 fich von dem Lippmann’- 
Ichen vortheilbaft unterfcheidei. Er 
nimmt ein lichtempfindiiches photogra- 


| philches Papier, läßt es im Lichte ein 


wenig dunfel anlaufen und legt e& un- 
ter ein ducchlichtiges farbiges Bild, 
das er photographiren will. Auf den 
erjten Blick erſcheint es ſonderbar, daß 
das photographiſche Papier, von dem 
wir nur die grauen, blauen und brau— 
nen Töne kennen, verſchiedene Far— 
ben anehmen ſoll. Allein das phyſika— 
liſchchemiſche Geheimniß iſt von ſeinem 
Erfinder in geiſtvoller Weiſe aufgeklärt 
worden. 

Jedermann weiß, daß farbige Klei— 
der in der Sonne bleichen. Nähere Un— 
terſuchungen haben ergeben, daß jede 
Farbe in jenen Lichtſtrahlen am ra— 
ſcheſten bleicht, die ſeiner Farbe fremd 
ſind. Alſo ein rother Gegenſtand wird 
in der Belichtung von nur rothen 
Strahlen gleicher Nüance ſich am 
längſten erhalten. Bei näherem Nach— 
denken erſcheint dies ſelbſtverſtändlich. 
Denn „roth“ nennen wir ja jene Flä— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


che, die von allen Strahlen der Sonne | 


nur die rothen nach unferem Auge zu= 
rücdwirft, alle andersfarbigei aber 
verſchluckt. Dieſes Verſchlucken ift aber 
ſo aufzufaſſen, daß die Aetherbewe— 
gung in die Fläche eindringt und dort 
irgend welche mechaniſche und chemi— 
ſche Arbeit verurſacht. Ein Farbſtoff 
wird alſo von allen andersfarbigen 
Lichtſtrahlen chemiſch angegriffen und 
zerſtört. Dieſe Eigenſchaft der Farb— 
ſtoffe läßt ſich ſehr gut dazu verwen— 
den, um ein farbiges Abbild der Welt 
herzuſtellen. 


| 
| 


-Um diefe Erfindung zu erleichtern, | 


arjellte fi zu dem eben Ermähnten 
noch ein anderer günftiger Umftand. 
Silber tritt namlich nicht nur ala mei- 
Bes Metall auf, fondern es ift befäz;iz:, 
jede mögliche Farbe anzunehmen. &:: 
man nun die lichtempfindliche Thlor- 


filber-Gelatinefhicht vor dem Photo: | 
atapbiren bei Licht etwas dımlel an= | 


laufen Iaffen, fo will das nichts ande- 


reö beiagen, als daß diefesg Dunkel ein | 
Gemifh aus jämmtlich vorhandenen | 
Farben darſtellt. Fällt nun auf dieſes 


dunkel angelaufene 
Papier beiſpielsweiſe an einer Stelle 
rothes Licht, ſo wird dieſes von den 
rothen Silbertheilchen zurückgeworfen, 
welche unverändert bleiben, während 
bie andersfarbigen Silbertheilchen 
ausgebleicht werden. Die Stelle er—⸗ 
ſcheint alſo roth. So entſteht an jeder 
Stelle des Papiers unter dem bunten 
Transparentbild oder der farbigen 
Glasplatte, die wir zum Phoiographi- 
ren barauf gelegt haben, die genau ent- 
Iprechende Farbe. Neubau hat bieje 


Methode bebeutend verbeffert. Er löft. 


—5 ſtatt in ar in „ae 
erftofffuperoryp, mi arbenem- 
indlich ke Subfta 


ch 


fin, Uranin, Metöpienbta, —* 
AUranin, Me au und‘ 
Chlorophyll" bei "und erbält fo eine 


photographiſche 


"Beatrice, Gemahlin Jatobz | 


ften, macht fi) der Murray - Apparat 
anheifhig. Mit ihm werben auf einem 
Draht gleichzeitig 12 Telegramme, 6 in 
jeder Richtung, außgetaufeht merben. 
Der Murray’fche Schnelltelegraph ftellt 
eine Aenderung und Verbeflerung de3 
namentlich in England vielfach verwen- 
deten MWheatftonefchen Schnelltelegra= 
phenapparat3 dar. Mit Wheatftones 
Apparat können in der Minute 400 6i3 
600 Worte übermittelt werden, aber die 
Uebermittelung erfolat in Morfefchrift 
und durch die Hebertragung der Morfe- 
Ihrift im gewöhnliche Schrift wird die 
fonftige Schnelligkeit der Leiftungen 
des MWheatjtoneichen Apparate zum 
Theil wettgemachte Diefen großen 
Nachtheil des MWheatftonefchen Appa— 
rat3 bat Murray befeitigt. Falls feine 
Erfindung fih al3 praftifch ermeift, 
wird fie, jomweit die deutfche Telegras 
pbenverwaltung in Vetracht kommt, 
einſtweilen für die Strecke Berlin-Lon— 
don Verwerthung finden. Für den Ka— 
belbetrieb iſt die Möglichleit, nach einem 
Drahte, das heißt auf einer Ader des 
Kabels, gleichzeitig eine Anzahl Tele— 
gramme zu befördern, deshalb beſon— 
ders ſchätzbar, weil, wenn mehrere 
Adern des Kabels gleichzeitig im Be— 
trieb ſind, leicht Störungen in der 
Uebermittelung eintreten. Es iſt beſ— 
ſer, auf einer Ader des Kabels gleich— 
zeitig acht, als auf vier Adern des Ka— 
bels gleichzeitig je zwei Telegramme zu 
befördern. 
Maſte auf Dampfern. 

Die Maſte, die den Segelſchiffen 
bisher ihre charakteriſtiſche Geſtalt ga— 
ben, ſind auf den Dampfern immer 
mehr verkümmert. Das Segel, das 
früher auch bei Dampfern als Noth— 
behelf galt, hat wegen der Größe der 
Schiffe praktiſch gar keinen Zweck 
mehr und die großen Dampfer entbeh— 
ren daher auch wirklicher Segelvorrich« 
tungen, jo, ſie führen oft gar keine Se— 
gel mehr mit ſich. Wenn die Maſte in 
verkürzter und verminderter Zahl noch 
beibehalten werden, ſo iſt das nur ge— 
ſchehen, weil man ſie zu Signalzwecken 
und in ihren untern Theilen zur An— 
bringung der Ladebäume bei Einneh— 
men der Ladung braucht. Vielfach 
ſind auf neuen Schiffen auch elektriſche 
und hydrauliſche Krahne angebracht, 
durch die das Entladen unabhängig 
von den Maſten bewerkſtelligt wird. 
In dem Beſtreben, den Bau der Schiffe 
immer praktiſcher zu geſtalten und eine 
erhöhte Schnelligkeit im Laden und 
Entladen herbeizuführen, iſt man nun 
noch einen Schritt weiter gegangen und 
bat auf einem jchmedifchen Fradt- 
dampfer, dem „Kronprinz Guflap“, die 
Mafte nicht mehr auf der Mitte Dez 
Schiffes hintereinander, fondern je 
zwei Mofte auf dem BVBorderfchiff und 
auf dem Hinterfchiff nebeneinander 
aufgeftelt. Damit ift mit allen Rüd- 
fichten auf Leberlieferung und auch mit 
ben bisben anerzogenen hbefonderen 
Schönheitsgefühl gebrochen, aber es ift 
erreicht worden, daß jomwohl auf dem 
Vorder- wie auf dem SHinterfchiff 
gleichzeitig je vier Qufen von den Lade— 
bäumen bedient werden fünnen. Da- 
durch vollzieht fih die Ladung viel 
fchneller. Die beiden nebeneinander 
fiehenden Mafte oder richtiger Majt- 
ftumpfe find durch eine Laufbrüde mit- 
einander verbunden, von der Ausgud 
gehalten und fignalifirt werben Tann. 
In Schiffahriefreifen bat diefer neue 
Dampfer beträchtliches Intereſſe er— 
mect, und es fcheint Neigung borhan- 
den, dem gegebenen Beifpiel zu folaen. 
Mit den „Holzen Motten“ »äre es dann 
gründlich vorbei und auf Schönheit 
würden die Maftftumpfe feinen An- 
Ipruch erheben fünnen. 


WAUlerandras Krönumngsitaat. 


Königin Alerandra von England hat 
von Anfang an darauf beitanden, daf 
die Schönheit ihrer Krönungsrobe 
nicht gefchichtlichen Rüdfichten oder 
dem Herolbsamt geopfert werde, und 
fo wird fie jo modern als möglid} er- 
erfcheinen. Die Wahl der Kleider bei 
einer foldhen aeichichtlichen Zeremonie 
erfordert natürlih unzählige Erwä- 
gungen im einzelnen, und das Bou= 
boir der Königin fah in legter Zeit 
mangpmal einerzeichenfchule und einem 
Schneiberatelier ähnlid. Die Königin 
ift feit ihrer-Vermählung fir Die Eng- 
länberinnen ftet3 ein Mufter der Ele- 
ganz geiwejen, und fie will ihren Auf 

i der Krönung nicht verlieren. Ala 
Grundlage hat man für fie die Krone 


und Robe, die von ber Königin Marh 
. getra 


Den 5, Dunt 1902. 
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| auffegen wird. 


‚ver Königin liegt dem Erzbifhgf vom 
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de 


HENRY C. . Pres. 
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FFeinere Sorten 


” 
rößter Räumungs— 
Nicht Die Sorte von Kleidern, die gemöhnlih in einem Räumungs-Nerfauf of: 
ferirt wird, jondern unjere eigenen hochfeinen Anzüge, die wir früher in der Sai: 
fon für $20 und $25 verkauft haben. ine außerordentliche Gelegenheit, ie: 
Moderne Frühjahrs-Männer-Anyi 
“Er " — — 
Moderne Frühjahrs- Männer-Amüge, 
gemacht von den fchönften importirten und hiefigen Worfteds, Ni: 
cunaS und Tiveeds! ... . fünftleriich gejchneidert und in jeder Sin: 
viel oftet .... Anzüge, welche früher zur 820 verfauft wurden . . . und 
einige Wartien in fleinen Nummerit, 
welche $25 bradhten ... . das Sortiment 
Partien... Eure . ® 
Auswahl - 
Extra Ipgzieller Berkauf von Shwarzen und blauen Anzügen 
ihmwarzen und weihen Imeeds, und jhlicht ungejchorene MWorfteds . . . alle durch 
aus qut gejchneidert und garantirt ihre Facon zu behalten. . . reguläre Größen 
und für jtarfe Yeute. . . gleich gute Anzüge, tourden nie dvorher bier oder an: 
ordentliche Gelegenheit für Montag zu . ed 
Eoiie viele Partien von modiichen Hos 53 30 u 85 Reinwollene Flanell Outing- u. Geſchäfts-Anzüge für 
fen, die $6 und 88 waren, jet . . . .% +») ni Männer... . großes Sortiment gut gemad: (le 
2 2 22 1 ⸗ ‘ 
Norfolt Iadet: und Hofen-Anzüge... der fchöne Outing-Unzug der ter Anzüge . . . die größten je offerirten .e) 
zug... morgen . Ser .$7.00 bi3 816.00 
Sn unferem Kutfher Wudftattung3-Departiment führen wir em vollitändiges Lager in 
MWhipcord Undrek Anzüge, Kuticher Drek Ueberröde und Holen — fowie meihe Stodinet- 
Beinkleider, Stiefel, Stiefeltops, Hüte und Scarfs zu außerft mäßigen Breiten. 
für Graduation und Konfirmation—bei meitenn das feinfte und beite Affortement, 
da3 mirje führten—die verfchiedeten Sorten erlauben eine rüdhaltlofe Auswahl. 
Schwarze und blaue Unzüge für Zünglinge ++ 2 io 25 
i 55.00 bis S25.00 
Doppeltbrüftige und Weiten: An: 
jüge, Alter 7 bis 17 
Hübiche Frühjahrs- Anzüge für Jünglinge.. . . Alter 14 bi 20... das 
reichhaltigfte und größte Sortiment von ſchönen Frühjahrs-Effekten ... 
Heberjchuß:Yager eines der beiten Jabrifanten .. . völlig ein 57 2 
Grira Speziell..2000 Sailor, Norfolt und einfache und 
Doppelbrüftige, zwei und drei Stüde Suits, gemacht auf Bes 
ftellung von einem großen öftlihen Haus ala ihre $5 Spe- 
wir diefelben zu einer großen Reduktion 8 2 50 
kauften .. . Eure Auswahl ” 
Regatta Paſchbare Anzüge ... Sailors, Ruſſſians und Kilts ... die allerfeinſten 
Ging: 5 . 8* 75 
hams und Galateas ... vollſtänd. Sortimente I bis 8. 25 
Reine Worſted Jerſey Knaben-Sweaters .. . geſtreift oder ſchlichte Farben . . . O80. 
Leinen, Pique, Duck, Craſh und Galatea Knaben- und Kinder-Hüte und Kappen ... 250 bis 81.98. 
Importirte Madras Knaben-Blouſes, Byron-Kragen ... 980. 


„ 
feinen nzugen 
nigſtens ein Drittel zu erſparen an dem Einkauf eines Frühjahrs-Anzugs. 
ſicht — gut iwie Kundenfchneiderarbeit, welche mehr als doppelt ſo— 
umfaßt alle Größen in den verjchiedenen 
. . . Martin-Gewwebe . . . echtfarbige blaue Serge, die netten nnd modiichen 
dersiwo zu weniger al3 815 und $16 verfauft . . . eine außer: Sf 0 
810.00 
Saif in 3 er & „Anz s terthe zu dem niedrigen Preis von . 
Saifon ... . ein idealer Sommer:An: &rY e & 8 er 3 g 
57.90 Bis S1 
* A ” nr i 
Schwarze und blaue WUnzüge für Suaben. 
Alter 14 bis 20 
9) ” ie w 
52.50 0i5$15 
Trittel mehr werth, al$ wir verlangen 
zialität .. fie hatten mehr als fie bewältigen konnten fo daß 
import. Waaren, Piques, Majch-Seide, Seide = 
Nünglings-Strohhüte . . . Sailor» und edorasiyacons...25c bis 82.98. 
Madras Knaben-Hemden, ein Paar abnehmbare Manjchetten . . 


. bollfftändige Sortimente... 


r ® n 5 ar \ 
srübjabrs : Srfords für Wille. 
500 Baar importirte Patentleder: und Kidjfin-Drfords für Damen — alles neue, 
begehrenswerthe Moden — in den neuceiten Kagons und feinften Lederjorten — 
welted und bench Wworf finiih... alle Größen von 2+ bis 7... 
Diefelbe Sualität wird in vielen Pläken 3u 83.50 ver: 81 95 
kauft... Ihe Sub’s Preis R1. 90 
in allen neuen und populärſten Leiſten ... 


Män ner:Orjords jedes befannte Leder... hübjche, Heidjame 


Facons, ſowohl ertreme, wie fonjervative, zu bedeutend niedrigeren Prei: 


52.90 lis $5 


. 
. . . . . . 


Sommter : 
jen, alS wie gewöhnlidy für diejelben Sorten verlangt 
wird... Preije rangiren von 
Schnürjhuhe.... Knaben— 
Facons und gute Werthe — 


51.50 ... Größen 12 bis 53 . .. 


Montag . 


Schuhe... . ftark und dauerhaft 
Ratentleder, Bor Galf und Kid 


82 


Patentleder Damen — 
Up-to⸗date 
zu 82.50... 
Montag 


gen wurde, gewählt. Sie trug eine 
Schleppe von Purpurſammet mit Her— 
melinfutter und einUnterkleid aus wei— 
ßem Stoff und Silberbrokat. Das 
Mieder glänzte von Juwelen, und Per— 
lenſchnüre hielten den Faltenwurf. 

Die Königin wird nicht unter einem 
Baldachin gehen, aber es kann ſein, 
daß ſie ihre Schleppe von ihren drei 
Töchtern tragen läßt, wodurch jede Ei— 
ferſucht unter den Peersdamen ausge— 
ſchloſſen würde. Die Königin wird 
mit Ausnahme ihrer Juwelen bis auf 
die unbedeutendſte Kleinigkeit herab 
am Krönungstage lauter neue Sachen 
tragen, die ſie zur Erinnerung aufbe— 
wahren will. Dieſer Brauch der 
„neuen Kleider“ wird von der ganzen 
Geſellſchaft beobachtet werden. Eine 
der Fragen, die zuerſt von der Königin 
in Erwägung gezogen wurde, war die 
Art der Krone. Aus dem Tower wur— 
de ihr der alte Kopfputz der Königin— 
Gemahlinnen zur Belichtigung ae= | 
bracht. Diefe alte Krone Hat jie ver- 
morfen, da fie viel zu groß und zu | 
fchwer ift, und nur die darin enthalte | 
nen Ebelfteine werden in eine neue | 
zierlichere und leichtereftrone eingejebt, 
die natürlich und bübfch um das Haar | 
der Königin herum liegen wird, ohne | 
eö zu verbergen. Die Burpurfammet- 
fappe wird nicht fo-läftig fein, und der 
Hermelinrand jchmaler. 

Der Koh-isnoor wird nicht zur 
Krone benupt, fondern von der Köni- 
gin an der Taille getragen werben. Die | 
Auftralier hoffen, daß die wundervolle, | 
große Perle, die auf dem Wege nad 
England ift, einen Ebrenplaß in ber 
Krone einnehmen wird, ebenjo toie ber 
Dpal- aus  QDueendland. Szepter, 
Kreuz, Stab und Taube werben nad | 
ber traditionellen Zeiänung hergeftellt 
werben, aber ' leichter. Die Krönung 


BEOTTINGER DRUG 
AnDp TRUSS GO. 


Brudhbänder, Bandagen ne 
und efaliihe Wanren zu wirkliden Fabrik -Breifen. 


Die wohl Jedem befannte Bruchbandfabrif von Henry Schroeder wird 
bon untenjtehender Firma meitergeführt. Die befte Waare zu wirklichen Fabrife 
Breifen, reelle und chrenhafte Bedienung unfer Lojungsiwort und Finnen Sie fchon 
gute mit Leder iiberzogene Bänder von 6öc aufwärts für einfeitine und von $1.25 
aufwärts fiir doppelte von und haben. Unterfuchung und Anpafjung von erfahrenen 
Bruh-Spezialijten frei. Privatzimmer. Damen-Bedienung. Wir haben das größte 
Lager und ein gut paflendes Band für Jeden. Sie thun daher gut, erit bei und bors 
zujpredhen und jich von unjeren niedrigen Preifen zu überzeugen. — Offen Sonntags 


bon 9 bis 12 Uhr. 
\ 7 HOTTINGER DRUG & TRUSS CO, 7 
: — —— Rachfolger von ae 
NE Fr >> HENRY SCHROEDER, 8* 
©} 465-67 Milwaukee Ave., ® 

— Ece Chicago Ave. Thurm⸗Uhr⸗Gebäude. 

Für Leiſtenbruch. 6. Floor. Nehmt Elevatot. 


gern 
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Ben Banditen zu finden 


drehe man das Bild um. 8 ift dieß leicht. 
Gbenjo leicht ift eS, Gejundheit und Kraft 
zu erlangen, wenn man weiß, wie. Irgend 
ein zuverläfjiger Arzt wird Euch jagen, dak 
als ein Heilmittel 


MALT 


beijer ift al3 :rgend ein efelhaftes Betäubungsmittel. GS enthält 
ME alle anregenden Säfte, Lebenskraft und Stärkung de M 
Aerzte wiſſen, daß dies ſo iſt. Chemiſche Analyſe deweiſt es. ⸗ 
che und ſchiecht genahrte Frauen ollten täglich eine Flaſche während 
der nüchften zwei Monate trinfen. € toitet wenig, einen Berjud zu 
machen. wei deſepyhones — Sonth 257 und 1758 
12 große ZRlaſchen koſten s. 
Sendet Voklarte inegen Büdleims: „hernorragende Berste vs — 
McAvoy’s Malz Extract Dept. Chicago. 


— ob, der die Krone ſicherlich mit 
uldigem Reſpelt vor der Friſur ihr 





* 


E 2 * 
Sprechmaſchinen⸗Records. eiße Handſchuhe für Jumi⸗Hochzeiten. 
In AUnbetracht der dielen ——— Greigniffe, die im-Mo- 
Ein Einkauf von 31,000 7zöl. Gramaphone Disc Mecorbs von- der nat Jımt ftattfinden, ift dieier Verkauf don weißen Sandjchuben, 
Hawthorne & Sheble Co. in Philadelphia — eine Quantität, iwels die torreite Sandbefleidung, von mehr als gewöhn!. Witigkeit. 
Se nur wenige Etabliffement auf einmal zu kaufen ſich zutrauen eine Qualität weihe Kid Sommerhandſchuhe „für 
würden. Eine der goröhten Verlodungen, biefe große Partie ' von en we $ Kae, Oder ſeams, Ic 
Netords zu kaufen, war der Preis, den 'twir dafür bezahlten, denn ’ 
das Affortiment enthält die allerneueften Inftrumental und [ Li ap —— Glace⸗Handſchuhe für 1.00 


Vokal = Stüde. Sie find in erfter Klaffe Zuftand; können * bi 
auf jeder Dise Spreßmaigine gebraudt werden— 10€ | State, Adams und Dearborn Str. a e⸗ 


f 
I 
1 
| 
| 
} 
I 
I 


Hleider-Nöce für den Sommer Wach: und Seiden Waifts für Damen. Wichtiger Buswaaren:Berfauf 


Die Sorgfältigkeit, welche bei der Auswahl der Stoffe u. Zuthaten angewandt inird, die 


: ei nike 2 IR s * Dar — tien von überlade 
Genauigfeit, an weicher die Arbeit beauffichtigt wird, und die Thatſache, daß unfere E8 ift von ebenjo großer Wichtigkeit, ein großes Afjortiment. zu haben, als tie die Preife auf den möglichft niedrigiten Punkt anzu PRrädhtige —— und hiefige Puswaaren, von uns in großen Parti nen 


reife Het die niedrigften find, machen diefen Xaben zum Kauptquartier für Röde für jegen. Ihr genießt diefe beiden Vortheile in The Kair. Nie zuvor haben mir eine jolh prachtvolle Auswahl im fertigen Da= cr Amporteuren und Fabritanten getauft, umd melde wünjchten, 


men = e 
alle Diejenigen, welche moderne, gut gemadte Röde zu den bile ne ee —— für Damen, etwas über 250 Dutzend, von geſtreiften Chambrays in allen populären — ——— 
ligſten Preiſen kaufen wollen. Bi J Farben gemacht, mit fancn ineikem Pigue. Stod Kragen, Größen 32 bi$ 44, werden am 50 erwähnen, dak wir diejelben zu einer bedeutenden Serabjekung 
Promenaden = Röde für Damen, von Bastet — —— IR \ Montag zu einem jehr wohlfeilen Preis offerirt, e) c von den regulären Preiien Tauften. 
ian ( 8 deren Stoffen ge t, in einer Aus— —J ) 4 Ki; s Ber FREE —— =: EN ae 5 £ we, . , 
— ae een aiaamee wa —E — — Nähten BER, Ai’ A Mercerized Seide Waifts für Tamen (mie Shirt Waift3 für Damen, Tauiende zur 500 DerbytagsHüte — gemadjt von feinem Sumatra = Stroh, 
’ ’ ” AH N 3 F 2 * * = 7 — 2 8 2 . + * 2* 3 
Kanten, ſämmtlich hübſch gemacht, volles Afjortiment 2 95 E; Br * —— von ——— —— ge- Auswahl, in weißen und farbigen Lawns, | PAR ESammet eingefaßt, mit Duill oder Flügeln, in blau, grün oder 
v. Sängen von 38 bis 43, Verfaufs:Preis nur 0 macht, in blau, rofa, lohfarbig und TChjene foney geinuſtert in ſchlichten Gidſon, kuded — einer Kombination von beiden—die populärſten Far— 1 75 


blut; voll pleated Blonſe Front, am Rücken * EEE & 
Promenaden =» Röde fur Damen, in Flounce u. Flare zu Knöpfen, volles Ajliortiment 1 50 und hohlgeſäumten beſetzten 95€ IRRRSSEN. ben diejer Saition . 
Tracons, einfach und corded, von ganzmwollenem .95 von yarben und alle Größen +.) Effekten, hübſch gemacht, > Ti vi: Sommerpläge Daınen - Hüte, nirgends ſonſtwo 
6 omejpuns und Vene: er 2 ———— = url! 77 N N AA - - Sommer - güte, nirg 18 
a rettet, ſp 3* 4.9 Hübjche weibe Yatın-Maifts für Damen, in Dloderie weiße Waiits für Damen, in Sheer rd zu jehen; gut für 4 Monate Tragen — c 
Fir ſch Pr Damenröd; fach der fanch Duds, Bi > einfachen Sibjon- und modernen jchreider: KLXamns und Seide mercerized Stoffen, ben } ’ 
OinenE ee ** —— se Wilke; In nn fa- erdher! ! 3 gemadten Gffeften; tucded, hehlgsfäupt und und am Nüden zu Knöpfen, mit Spigen ır. eine Milen-Hüte, befte Facon3— 1.00 Sumaotra-Hüte, Montag zu— 750 
chen ſchneidergemachten u. beſetzt. Facons, 3. Tu hm folgt: | BZ SW — mit Einſatz beſetzt, weiche Kragen 1 95 ſchmalen Tucks beſetzt, ſehr 3 95 Tuscan-Hüte, Openwort Muſter— 750 Schwarze u. farbige Dreß-Hüte— 250 
= ' I BA! * ar und Guffs +. fein, e 
1.95 2.95 4.95 +30 | = ffs, 
| Sridene Damen Warfts zır ungefähr der Hälfte Der requ!. Preiie— die ganze Mufter-Pertie und das 
Ungefütterte Sommerröde für Damen, gemaht in den neuen tilted, pfea- | * re a TE 2° nn 
is boted Facons; feine einfade oder gemufterte Brilliantines, ta: | leverjchuß = Yager der Reerlei Wailt Kompany, zır einer bedeutenden Herabiegung im Preis gefauft, 
mines, Crepes, Broadelothe, CheviotS und Komefpuns, in "_. und 
farbig — alle find aut gemacht und hängen tadellos — 10.00, 4.95 ! 
7.50 und | 
Ungefütterte Sommer-Seidenröde für Dann, in feinen Xaffetat, PVeau de Spies 10. 00 
u. and, Seidenitoffen, alles neue Mopelle—20.00, 15.00, 12.75 und | 


In garnirten Summer: PButivaaren zeigen wir Die neuciten und beften Facons—eine rie- 
fige Unjfammlung zur Auswahl, und wir können mit Recht jagen, daß viele der modi- 


beitehend aus wajchechten corded und China Seide Waifts, zuiommen mit einer aroben Partie in jhen Hilte, welhe am Derbytag getragen werden, aus dieſem Etabliſſement kommen 
Taffetas und Peau de Spies; zu viele Sorten und Facons, ıım jie beichreiben zu fünnen-—jede ein- —eine Unzahl derjelben jind nur hier zu haben, denn es ift eine mohlbefannte Thatjache, 


zelne ein ausgezeichneter 2 2 2* 4038 daß einige der populärſten Ideen in garnirten Hüten hier ihren Urſprung 
Bargain, 1.95 2.95 > 95 4. 95 haben. Prächtige Hüte zus OO, 7.50 und 10.00 feinere bis zu 50.00 


| 
1 
J 


Spezielle Schuh:Bargains. Moderne Bajchitofie und Seidenitofie. Korrekte Sommer⸗-Kleider. 


S S Or⸗ Ein ungeheures Aſſortiment von ort a: Minis Seidener r MNouflefine, ein feiner moderner — von — von ſehr beliebten Sk: — Alle Facons und Moden in — 2 
Gin grober Derkauf PR hochfelnen — * — Seide und Pongee de l'Expoſition, zwei Kleider- und Shirt Waiſt-Stoff, von feiner | denftoffen, in ſchlichten Farben und Fan— — Anzugen für Knaben, 30 
ford Ties für Damen, einjl. den jehr populären mies | fehr feine jeidenartige baummoll. Stoffe, | Yauımwolle mit Seiden Warp gemacht, in | cies, auf dem Bargain Square, auch die echte 
drigen Koloniol Schuhen, in Zadleder, Patent Kid und | in Foulard Seiden - Entwürfen gedrudt; | einer ausgezeihneten Auswahl ven allen be- | Habutai Seide, paflend fiir Waifts und Kin: z N Sailor: Anzüge in 3 bis 10 Jahre Größen, reinwoll. Serge, alle Schat: 
Nici Kid, mit welted oder leichteren Sohlen, hohe Mi- ebenfalls feine Vatiftes und Dimities in | liehten Farben und jhmwarz— 28 | ver = Kleider. Mer 93 tirungen. DToppefbrüftige Unzüge, 6 bi3 16 Nahre Größen, prächtige 
Ittär=, Opera- und mittlere Abjäte, jämmtl. auf den hübichen Muftern und Farben. 15 Pr Yard-- c Yard — 25— | ; } Mufter, in Safftimeres. Norfoll:Anzige, 4 bis 14 Jahre Größen, neue 
neueften Xeiften diefer Saifon gemacht, jämmtl. mo: | Per Nard— 50 Wir haben ſoeben eine neue Sendung von Hunderte von Stücken von feinenSeidenſtof— Lheviots und Tweeds. 3-Stücke Anzüge, 9 bis 16 Jahre Größen, Rock, 
derne Zehen, breite oder ſchmale Sorten, Exclufive Madras, ein ſehr feines Tuch in feiner Qualität ganzwollener Albatroß er- fen, einſchl. Toki Taffetas, ein ausgezeichne— Hoſen und Weſte dazu paſſend. Veſtee-Anzüge, 8 bis 9 Jahre Größen, 
und alle Größen—einer der beiten Bar- | 50 den neueiten Shirt Waift Muftern umd | haften,feine „Seconds®, oder „Fabrif:Nefter“ | ter Futterftoff für Sommerkleider, in den | blaue Serge und dunkle Gaifimeres. Alle obigen Saden zu einem fpe: 
gains, der je in Fußbeil. offerirt wurde Farben, ebenfalls mercerized Aljaciennes, | jondern neue, friihe Stoffe, einicht. jämmtl. | befiebten Farben und Schwarz; ertra gute | jielfen Preis, Auswahl fiir 2.50. 
Ganvas Touriften-Schuhe für Männer und Knaben, fieht mie —S in den neuſten ger» — und populären Manttirungen: un in | Qualität Bongee *— großes Aſſorti-⸗ Feine Reinworſted blaue Serge⸗Anzüge für Männer. 
eine große Partie, Leder-Sohlen, f. 7Tso bis 81.00. en —— BON. SONO: Ic Narb- 0 35c | 2 —— Wer Yard 39c | IA Die Sorte, welche wir garantiren; fie find gemacht mit verftärkten 
£ a * ' * — ı . f Nö en =’ r » * 
Schuhe für Mädchen u. Kinder, ungefähr 1000 Paar, Colonials, Oxford Ties Combric Futter, beſte Duwalität, ale | Spun Glas NRodfutter, in Farben | Ruby Batift, Sehr aute Luatttät — | Feine Qualität Scerfuder Ginadam, | IR, a ne Et u et 
und hohe Schuhe das Ueberihuß = Lager eines öftlichen Yabrifanten, mel: Farben und ſchwarz, per 3 u. Schwarz, Seide-Finiſh, 15 | neue Printings — 28 Stapfe und fancy Mufter— m | x J 5 = s 9 00 
._ * er 2 DE | per Yard DE | ver Ga BE — I | * Anzug-Werth in der Stadt ju 

ches wir durch einen glücklichen —J zu einer bedeutendenHerab⸗ 1 25 Mai Silicia und Mercalin:s in | — Batiſte und Lewus, heller Feine Vercales und Penangs, helle | Great Falls Eheviot Shirting, aus: | — 
ſezung an uns brachten — 1.00 und —* 2 27 ——⸗ Rn — je e ” | : J54 «= Onting Pants für Männer. 

| 

I 

| 

i 





ſchwarz und grau, gute 6c und dunfler Grund— Te ! und dunfle Farben, Yard 10€ gezeichnete Shirtwatit Styl:a 8c 
| nr — a * * 
es ölnstent, Giepii n. fans Gine prächtige Partie in fanch ıylanell, mit Turnsup Bottoms u. Gürtel-Straps, 


| 
a -Schi föerir 9 i J ſpezi Bargain—eine große Qualität, per Vard— | per Yard breit, per Yard— —per Vard— 
in Knaber-Schuhen offeriven wir am Montag einen jehr jpeziellen Bargai groß Unsebleichter Muslin, Bord "breit, | a een u urnsup Bo 5 
nd. Cheds, die Dard 5 reinwolene Qualitäten in hübjiden Muftern; eine ipezielle Partie, 2 00 
c per Paar zu * 





rt s * Doppelt gefaltetes ſeidenes Futter — Kıeider-Ginabams, neue Mufter und 
Bartie bon Kasco Galf:Schuhen mit Dongola Obertheilen u. ſchweren dauer⸗ 1 00 die Yard für 4c | moired, farbig und Ähmarz, 10e | Farben, ausgezeichnete 5e 
haften Sohlen —jedes Paar gut gemamt u. wird jicherlich BI. * mer | per Yard | Partie, per Nard— 


Tpitzen und und Stickereien ſpeziell herabgeſetzt. Leichtes Unterzeug. 


Wei e 9 oint de de Paris ı und Normandy Walenciennes Spiken: Stiderei Maift-Front Längen, alle nett gearbeitet auf feiper z a 
Spezielle Oferte in feinen Wilton Rugs, Lowell— Vigelows, —— ——— — Dimia⸗ — an⸗ N x in Medallion und: Gerpentine Gffelten: fünf a N Cuatität garni — — alle Br — — mit bodem Hals und fangen Wermeln oder „V* : Sals 
E — * Hua swerth billig zu den jpezielen reifen, Die wir für mit DiertelsUUermeln, aus feiner cgpptifcher Baume . 
deren Standurd Fabrifaten frühe Mujter und Farben eine endloje Varietät zur N u ! merten | 
Ü f F nete Werthe, markirt zu ſpeziellen Preiſen Montag N Montag quotiren — — — 


Su — i ſpezi Aſſortiments fü A 5 Ba | q er 
Auswahl — 25 —— morgen — 2 5 c 19€ 1 5c 10€ 5e —3 4bec 39c Ic ' eingefeht, beradgefeht für Montag 15c 


or Schwarze Ghantilly Spigen:Einfäge, in Galloons, ——⸗—8 Cambrie Stickereien und Einſatze, ein ungeheures Merecerized Damen-Leibchen, Richelten⸗ge⸗ 
* + ; 9) Serpentines und Medallion Effekten, ein ungebeures } Affortment feiner Mufter — Stidereien bi8 gu 5 rippt, oder fanch Gewebe in weiß, pink, 25 c 
Alfortment pon netten Muftern, per Yard, Zoll breit u. Cinfge bis zul4 Zoll breit, aus: g eo) 
: gezeichnete MWerthe, per Yard ce dlau oder pint, ducchiveg Seldestaped, 

m . En 3 S & = . = ’ it» w u — — 

Spezieller Verkauf von kleinen Rugs —ausgezeichnete Muſter u. Farben wie folgt offerit: 19e : 15€ 10€ 5e * —* Damen⸗Lelbchen, handgehäakelte fanch — 
36x72 & 36x72 9 36x72 3 39x60 3 18x36 3 18x36 3 IR * Feine Cambrie Sticerelen bis zu 10 Zoll brelt, be" 7 und Arıne, bübfche Wufter, import, Swik 50€ 
BR .. Een te —* > * fein auf heſter Qualitt Tuch gearbeitet, zwei 10€ ’ BER gerinpte Liste, fehr bübih--nur— 

Kanten in einem feinen Aifortment um davon zu 


Smprnas, Dantfu, Mot. Smyrnat, Moquettes, Mot. Smyrnas, Feine Franvoı. Walenciennes Spikeneinfäge und / \, we Gann Tpestelle Möittbe, per-Wurb, Aiise m. 
= wi 8 m 1 —— € r 
2.95 2.25 1. id 1.35 85c 35c rei a. * = ee — 19e Sr; Eine große Partie feiner Importirter beitidter ShirtWaift Län: 40c Berfanf v. Muslin⸗ Unterzeug. 
ächti Auswahl und ſpezieller Verkauf von vier wohlbekannten Partien von Car— nd — I EN ERNG gult —— he Sit Aue gBeike fir deln — Extra Duaticht Musiin. Gomus für Damen, clufter tuded, ) Auswahl von 
wer präßtige — aſters, ausirial & Lowells’ Body Pruijels, Wilton Velvets und Stand: 6 c Spezielle Diferte von Torhonipigen mit dazu bafienden Ginfüs N MEHR & drei Partien einge etheiff, und wie folgt ed ar u in = a. * Br siegt: — nn ae allen 
ard 10:Wire Tapeftry Prufels, in Längen von 10 bis 40 Vard& — per Yard, gen, in allen Breiten und jehwerer Qualität; nette Auswahl w +42 eeiter Umbrella Nuffle, mi pigen un infägen befeht; 


| 
Muslin:& ; \ 
I von Muftern um davon zu wählen; großer Wertf zu un: ’ ? VuslinzStirts mit Kambrie Kuffle, Flounces und extra 
Ganzwoll. Angrain Garpet?, erfra Super Gewebe; Angrain Garpefs, jhiwere Qualität, echte fyar- ferent ipeziellen Preis, der Yard — 2.45 1.95 1.45 Staub: :Rufile; Nainfoot und Gambric Rorjet:Bezüge, mit ! 
Standard Fanritate, feine Mufter und 45c ben, gutes Afjortment um davon zu 19€ Spiten und Band befegt, I 


Garben — ner Yard ——— Notion: Bargains— he Yan u I Motion: Bargains Ganzer Wrapper-Borrath eines Fabritauten. 


Chinefifhes und japaniices Matting, eine große und dirette Amportation bon den neueften Sachen S. 8 M. Bin? Sam: Clinton Style Steerhetts- De Long's Zaken und Schwarze Tubular Schub: Ball Verimutterfnöpfe — Eine große Auswabl bon Muftern in beifen und dunklen Farben; etliche flounced mit voller 
met 


L- d Leinen Warp, einfhl. einfache Foulard und © d Einta adeln — zwei Du: © Seien — pe Dur © ihmüre, alle Größen, M feine Quastät, Siweep, Schultern verfchieden befegt mit NRuffles und fancy Vraid, einer der grökten Bargainz 
ISönfersige Gfiefte, in roth, — und blau, per Yard Te, 156, 20c, 25 band m . BE 4c send zu = 2e gend zu * 3e per Dugend, ot 3 Dußendesseeee ...10e in gut gemachten Wrapper& befter Qualität, der je offerirt wurde; Preis 


Porzellan, Lampen, Glaswanren. | Ein Weißwaaren-Verkauf. Perlen-⸗Handtaſtchen. Große Gardinen: Offerte. Spezielle Sommer: Ocfen. 


Gentral Draft:Brenner, doppelter. Globe, verziert mit | Die feinften Sorten von mercerized Weiftwvaaren =» Nopitäten f. gerlenbefene nbefete Taf, Oröhe ns “ Chameis Es iſt eine ift eine Fortfepung des wichtigen, Fürzlih angefangenen Per: Am Montag bringen wir eine große Onentität don zweit Breuer 
g ; < 4 i Far— 384 > 3 * * 3 a $, 3 acon on qauier Q ’ . r 2 2 * 
American Beautv-Roſen. in drei Far— 45 Waiſtings, Kleider und andere Zwecke, in gemuſterten, geſtreiften Inine —W taufs. Die Preife erzählen ihre eigene überzeugende Geſchichte. Gaſoline - Oefen, wie Illuſtration zur Rechten, zum En! 
| 
| 
| 
I 


zu 


Nngs, Teppiche und Matten. ten. | < 


ben, pinf, rotb oder grün; die volls und Novelty:Gffekten, jowohl wie in einer endlojen Parietät v. hellem und dunklem Finiid — ein * 
ſtändige Lampe für nut— Sheer fancy weißen Stoffen, twelcdhe in feinem fertigen KXleis fehr fvezieller Bargain zu Mon: 8 € Einfache ruffled MuslinGardinen, Sheer » Qualttät, nicht 25e Verkauf, genau nach den Regeln der Sparſamkeit und 
der Konzentration der Hitze gemacht, wie bei den theuer⸗ 


dungsftůck zu findu ſind biele zu weniger als z der 39 tags niedrigem Preis— — Paar RE Kunden, zu, per Paar — 
vegul. Preife, per Yard, e E ine riefige Partie von Aettinabem. ‚Golten-Barkinen, volle Länge und Breite, 50€ ftern Defen ; ftarfes Geftell, intenfive Brenner, großer 
eine einfach weiße India und Victoria Larons, Spitzen⸗ Ad modiichen perlenbejegten 
Effett geftreifte Larına, India Dimities, Spigen 11c er Tajchen mit echten Stahl: | 
Lenos und andere Weibivaaren und ShotsPerlen; große 

| 

| 


Beerenihüffeln aus tmitirtem geichliffenem 2 
Glas, 4daölig, Montag für nur— 


Dliven = Schüfieln aus Dinn geblafene Lead 
imitirtem geichliffenem Glas Ale Tumblers, 5 
feines Mares Unven, glodenförmig, 


iresfinij per EStüd 
— per Stüd 4c für— 9 


reine englifhe KHalbs Porzellan Dinner Sets, 100 
Stüde umfafjend mit drei bübfchen Dekorationen, 


Behälter mit Andicator und Sicherheits: 2 45 
Farbige ruffleb Musiin-Gardinen, einige fehr bübfche Farb 38 m 
und * ie andere Sat * made Ventilen; unten Clean Out Plugs, + 9] 


(ine riejige Uuswahl von Muiter: Paaren feiner eleganter Spiken » Gardis Docdteniofe blaue Flamme DclsKohofen, und 
ven, nur zwei und drei Paar Partien, aber zu etwa ber 4 35 andere Sorten: der modernfie und ſparſamſte 
Hälfte des Preifes — per Paar — ” Dien im Markte; fehr einfod In Konitruftton und 

h und gufriedenftele 


ufter — fowie andere Gardinen — per Paar, 


Weiche, mercerized geftreifte Madras Suitings, Sheer pr de er Sorte, mit Innen=Tajche 
Latons, Sndia und Perfian Mulls, auch 453Bll. 18c F u. Chamois-Futter, neue— 
—— a nn — — ſie Facon Geſtell, mit da— 
ngl. Song Gloth, weicher feiner Stoff für 8 et zu paffendem Haken und 
r U 8 S 9— ⸗ Im * 9. x r ww 

— — ſweziellet Preis für 9,95 Kinder-Tradhten, 90e f. 12 Nds; per Yard, c Ba N Stette; jehr feines Muſter 1009 Yards 36zöl, Muslin, Vlumen 8bll, Swiſſes, Flquren — —* 5 —*— 
| x. ein > —— _ Fiir ß S s 9 8] 8 anges, ® 

6⸗Stück verzierte Halb-Porzellan Chamber 1.35 Spezielle Te Zaihentücher: Offerte. IR Sur — —— Speglal» | = — BET; HN, dc 2 —— 10e 4 2 das Kanye. 5.45 
Sets, Sehr ſpeziell zu— Größter Ein-Preis-Verfauf von Taſchentüchern, den twir jeit längerer Zeit RUHT 1 PR 1.45 | 3: Brenner Bad Range, 5.05 


“8— irt auf © $ 
Spezial-Verfauf von japaniihem Porzellan, umfaj: abgehalten haben. Auswahl ganzleinener Tafchentücher für Männer, feine ‘ N 3 oa daund ‚mit großer Feuer Bor, 
ar Chotolade-Töpfe, Bowlen und Rahm— Qualität; leinene Taſchen tücher für Damen, mit ſchmalem Saum, Tpige en: vertiges Bettzeug. \ — — — ed et 5 


Krüge, bededte Bonbon Pores, Pafen, Ker: beſetzten Ranten und fancy Eden; Teinene Anitial - Taſchen tücher für a⸗ Wriſt Bags für Damen, in allen neuen g 
— etc, per Stüd— 25c men, geſtem velt und bon den Fabrikanten garantirt, reines Gras ges Lederſorten — Walroß, Seal und Moͤrdees A Si fen 10€ eher 48c 4>Qdcher qubeiferne Kochöten, mit groben BadOfen, 6.45 
* bleichtes Leinen zu ſein; —** weiße und mit fancy Einfaſſung — mit Janger vergoldeter Kette, große und — Sure , garantirt als perfefter Bader, 
Verzierte Halb: Porzellans 25c verjehene Xelfaft Cambrie Tajhentcher für Männer; c Heine Sorten — jpezteller Preis, 39e Spoke⸗ſtitched Kiſſen—⸗ 12c Bolle Gröke befranfte 1 10 e⸗Ldcher zuhelferne Ranges 11.45 Ale Oeten toftenfret abgeliefert. ber 
: | 


Eine große Partie fancy farbiger Stlkolined, Gretonned und nad ze — — dauerhaft 
gemachte Denims, elegante Muſter, per Yard — oO lend, 4.28, 





Epudnäpfe— teefft Gure Auswahl für bezitge, 45x36 Zoll, Bettdeden, mit roll, Badofen, dunden und aufgeieht. 


Kunit-Nadelarbeit Baby Go-Garts. Män nner- ner: Trachten ET Koffer:-Dept. | Bänder-Ertras. Toilette⸗Artikel. 


Satin tuded Sauare Top Koffer, nie Wpbildung, wit Gandas- Morgen 8* wir zum Verkauf eine An⸗ Goodyear Summi-Waaren, 
I 
| 
| 
| 


nur 


Populäre Gürtel 


Freier Unterrit wird jeden Tag a Er ER Ein fpezieller Verkauf ER J —— —— 

der wohlbekanntenLehrerin, ertheilt ——9 * den, mit ſeparaten Kra— 

Ei geitempelte Genterpieces, mit oder WED D- Solztörper GosGarts, | gen md  befeftigten 

„| ohne Batterrberg Kante, ausge: wie Illuſtration, Golden Manſchetten, ſelf, Neck 
+) zeichnete Muſter, ſehr ſpez. c Eichen Finiſh, Reclining — Band; ſowie abnehmba— 
Preis, nur— Bad, gepolfterte Tofe VLÄFANN re Manjchetten, zujamz 


Gürtel mit ver-Schlob und | Zahl von fehr intereffanten Band»Speylalts 


”, oridirten 
2 : * —— NMiaſchen, Slate 
— Zon | täten, unter denen dieſe gefunden werde fardig, orte 


Ben, gu 250 per Yard, A bon om‘ Gummi, 50€ 
sun Verkauf 8zbll. veinjeid, Double:faced Satin =» Band, u uud Helft Beiden "5 


Montag | Hsöl, veinfetd, Polta DorSatinTaffeta®and, | UEFA wowiet au 


Schnallen 
32 bis 36 Zoll 


. 
20c 
Echt: Seal Veder:Giür Single Sırand elafti 
bübfhen Muftern — zu AIR von Negligee = Hemden 
elte Gardinen - Streifen — —— een Sonnenſchirm, für 14 9 mit befeftigten Kragen und 
Geſtemp G c ’ 4 
grohe Auswahl, per Stüd —— morgen herab⸗ 14 AAN zasnt@etken; feines Madras 
ber ß * # j > Y & I 
250 überzog. Sfefifien, gefüllt 15€ PR Ele IH: — Ebeviots 
mit Daunen⸗ u Feder⸗Miſchung, — geſetzt a A / mopifihen 49c 
Vefter ganzleinener Yisle Thread au +. | AI ; 
für Battenberg Arbeit, per Ball 3e f Sphirtings, 


Nidel und jchwarzen goldeten oder oxidirten 


Schnallen — Sm Echnallen— 
J Bu rn. Se 


3:Strand Satin tudfed Gürtel, 50 


Ciibll. reinſeid. bedructtes franz. Taffetaband. VFFZH ch Goopurar —X Sp: 


64381. reinjetd. corded weilkes Taffeta Band, WFBE un — &r 


it Pi BL. 
1 N {6} & N padt, m 
Szöll, veinjeid,. Satin Taffeta Band, = u Summe 69€ 


oder — Schnallen, Bach und bzöll. reinſeid. Mouſſeline Taffeta Band. — —R 
u Mieced- ae 

Strand elaftiihe Gürtel, Scoop 

Ei oridirte Schnallen — F 75€ 


Der Gibjon Gürtel ‚aus Hithed Seide mit 2 
Tabs hinten, oridirte Schnalle, ſehr "B5c 


Square Top Koffer, mit Ganvas:Vezug, 
große Bor, SHartbolg:feiften, Stahl: Be: 


Geripptes und flaches Balbriggan Unterzeug ihläge, Montter:Schlop, — Feines Seide-Satin ſHwar zes Sammetdand 10€ —8* von Gummi· 15€ 


GBanzleinene PBaltenberg-Ringe — olding Go-Gartz,gemaht aus Mohr und x 
per 100 18c ai, Robrboden, Gummireis 35 50 für Männer, Drill faced Unterhofen mit dop 


| 
| un in jebe quter Qualität, 1 Zoll breit, 
* peltem Sit, Semden mit franzdfis 
Zmgleinene: Battenberg Bratd, 21c Keine 7 ——— Excllat: ihem Hals, mit Perimutterinöpfen, 2) ce 


«95 Ruffiide Bummi mm 
: Ä An rnit Best kamgan | HET Sankt = die 
rohe yernrohr- Behälter, mit Candad:Be- MWatit: und Saar- Länder, A ö Se: Doubs : Bäder und eb 
ug, lederne Miemen, Eden und St:zöfl, 1er 3-zoll, 10e Pin. ee * Sprans 95€ 
2 60€ 80: 11:0 5cC berabgefent auf 


Shirt Wailt Sets. en —— Ref, Amin dir Falke Fe 


R * Behalter für Männeranzüge, Stablgehteß, Be gm reinfeidenes fransätiüen Souifine Taffeta⸗ und mebizinif 

Snotfer ef mei I1 S. » runden gen mit ae — 24 Boll lang — — in hg ” Br Rad: Bummi-Oberärmet * winal. und 15 

und ovalen Facons, Nadeln für die © — ein gany nderer Me rage für YUufpug und Schleifen; zum a da· 
20e wur 95e fauf morgen, 7:72ö1, 28e; 4bli. 20€ dorateriumsSwede, per gr € 


2 Riemen aus Soblenleder, 
32 Zoll lang— 
86:Yp. Bolt das Stüd 
i UÜb, reclining Rüden, Venetian Damaft as Stüd zu 

Kiifen =» Shams, nette 9e fen und Fäcſimile Seiden-Son—⸗ 8 5; Neue Effekte in Männer-Salstrachten, die popus 

Qualität, Montag, per Paar nenſchirm, Mubber Tire Räder — © lären fhmalen wendbaren 4:ins&ands, gemacht aus 
gets gemadte Mantel Drapes, 2ic Auswahl von zwei Pacons in fanch Meed Body englifchen Tiwills, Volta Dot und genwufterten Gen: 

Vards lang, mit Franje, Go Carts, mit reclining Kuden, Velour ſtiſſen — ters und diagonal geſtreiften — er neuen 
ertig gemachte Head Refts, in allen Farben — Bis Satin Sonnenfdirm mit Ruffle Erge — Stahlgrau, Zang, Plau, Grün uf 

die bilbichefte Auswahl in Chicago ”Adc 


diefe Gürtel find in allen Größen zu 
baben, Spezial: PBreis— 


nifhbed mit Dazu paffendem Cord, 10€ 


’ ubber Tire Räder — mit MWatent: 12.50 
ontag nur zu 


Bremie — gu Front der Maift—Epezialpreis 


* MR — men mit einer Partie | ‚cal S 
Bedrudie Sofa Kiffen Tops in 19€ o Denim Cufhions, Sats Ey Ay ; „R tel, mit überzogenen ihe Gürtel mit ver- 
| 


Ganz ipeziele Grocery Breiie. Lawn Waaren. Freezers. Sereens. Bichyeles und Bicyele-Zubehör. 


— — — — — — — — 


Spezidl⸗Telephon im Beſtell⸗Zimmer. Gentral 4295. 20. Semury Friezer keine Kurbel zu ——— _ Beier Besrmt, — Frames, > Die unerwartehe Machfrage nad Bahrrädern Diefen 
ET ren rin — — — drehen, braucht nur Hin und wieder aufs | PeteöDraht-Tug, fünnen jebr r ae eh * Jadr dat diefelden zu einem gefuchten Artikel ge- 
Schinken. — — Schmalz. Zuder. Sped. — — N ] N gerührt zu werben, jpeg. Demonftration. | — — Br Mon ber wacht, aber zufällig ferien fein uns eine nadl 
Siwilts Premium, Nelfon Mor: 10:Pfd. = Eimer granus | mium oder Rlfen Mor» — — — 2Ot. Grohe. 1.850. ..eellbat, 186. der rühmlichſt betannden und badfeinen Zruf 
zi8 Supreme oder Sip« 1 3cC für 1 30 It, 1 00 ris Supreme, pet 16€ yr EG 3:0. Größe, 2.00. | 24 Zoll hoc, von 34 / me America Bicpeles für Damen und Männer, 
Er 30 | 51.1.0 | örı — — | ee Ä Kit aa, TER Pl 3 du 
I — ——— un o m #; 
ds Edward'a E ducer, Futt © linen, 82: Ung.s i \ 9 GO. Größe, 4.00. | 30 Boll bad, non 4 — bich emgilitet ni nöters ui Strip:s, 
—— Ba 12c fir Tune: of — Be 3 Sie :Dlipnen, 82:Unj. 49e 30,000 Fuß bon der National Andia Rub: N EBAY Ice Cream Düpeh, R De IR ber: dr non u 88 fancy geftreifte 
dAWwagen, J P ftellbar ton en ® 
mass Int Rahm Ge 0 2. & 2 Bag Pille, (QE | ber Eo.’s hochjfeinem 3, 4, 5 und 8 Piy Wi a ee Beer a 86, ol bed, non 4 A — verftelibare Denke 12. 50 
Urmeurs oder Morlevs 17e Java oder Motta« 1.00 Ranca Unanas, @ 25 e Gartenfchlaudh, bedeutend unter den reg. m — und Scrta⸗ — —— ed x A 
befte Butterine, Pid., affer, 84 Dfb., Preiſen. —9 106 |\EE | Screen : Drathiug, | Meroon & Miriode Moubie 1908 Boden Bolar Gas 1.68 Garbire, tu Bon ⸗ 


Groͤßen, — 
Special Kombination Me Mi a Zube —24 — brennen von 5 bis 7 balbzöllige Größe, 
Ep a 1.10 und Save Raffer, 6 1 00 en, 15c 50 Fu Nängen, mit vollftän- J Giszangen, _ ladirter 0 seit F ober 28x14, pir Vaar, 55 Stunden, Tuchſe 1% 
——— 1.75 Ei 


di oupling, 4.55, 3.70, Stahl, Stiding le Breiten, bei der Mole, ie 
8 Corn Beef, per Te Golden Sautos Kater, 1 00 en, 40€ Su: aa ng 1 nr = Griff, 10€ yon en, bei bes Mole, per Quadrat: ic Bade:Anzäge und „Dutdoor“: Waaren. 
5 Pfd. für Uneeda ER 3 Schlauch⸗Reels, Hartholz, hal: eerle is Shaves, doppeltverzinnter Screen-Thüren Spring Hinges — Stüt a + y » Audden, 

Die nes Bunte, Un, LEE jener Amos zette, 1,0 Dada für 106 | mw; 3 a er 15c dic, per Bor | ee a ee Barz, TIC 
; 1 Zaptoca, 5 Pfuud 17€ au 8 fit Rational Bizeuit Räje Sand: verftellen für Spray oder Etralı. 25c Wajjerkühler, maljin gefüllte Münde, galvani: Gas 3 De en und andere orte bejeht, alle Gröhen, Daimer’s Hängematten, Yosguard Defigud, SEXEO 

ualitäten unferer 41c wiches oder Cheeſe 25 firter Meferbeir, nidelpfattirter T. Sachen. doder un ige für Damen, zwoi wi au oM, mit verborgenem Epreader 
— „garstine sc Therforten, Pfd., Straims, 9 Wadete, Grescent Peerlek Lamn Sprinklers, wer: Dahn, bübich beforirt, Genturp Gasöten, Mlufb Tep, Brenner Hanen a: hwarzem Büdfee:Mohais, mit roihem 1.95 Nah Rifien, . 
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(Für die Sonntarpoft.) 
Voect und Schneider! 


Sumoreste von Ulbert Weikbe 


Dem Adler bat die Natur lügel 
und den Trieb, fi in die Lüfte zu er- 
heben, gegeben—ber Gand aud.— Im 
fühnen Fluge umfreift der Adler die 
Sonne. Die Gans jchlägt verzmeifelt 
mit den Flügeln, fpringt in die Höhe— 
und bleibt am Boden. Wir. bewundern 
den Adler und verjpotten die Ganß, die | 
tmohl den Trieb zum Fliegen, doch nicht 
bie Kraft befitt, wie jener. 

Sn ber Seele de3 Dichters mie bes | 
Dichterlings glimmt der göttliche Fun 
fe; aber während er in ber Bruft des | 
Dichters zur ylamme der Begeijterung | 
auffchlägt, die ihn zu den Höhen des 
Parnafjos trägt, reimt der Dichterling 
im Schweiße feines Angefichts flügel- | 
lahme Berje und füllt die Papierförbe | 
der Zeitungsredaftionen.—Er fieht fi) | 
verfpottet, verlaht—ihn treibt derſelbe | 
Geift, doch fehlt ihm die Kraft, die dem 
Dichter den Lorbeer erringt; die Mufe 
bat ihn nur angelächelt, wie eine Ko- 
fette, und hat ihn ihre Reige ahnen 
laffen, aber dem Dichter hat fie fich 
liebeglühend an die Bruft gemorfen. — 
Die Mufe der Dichtkunft ift hochfah- 
rend; denn fie verfchmäht die fleinen 
Dpfer, die auf ihrem Altare Darge- 
bracht werden, und zum Fluch, nicht 
zum Gegen, wird ihre Gabe, dem fie 
nicht reichlich gegeben! Für und Deut- 
fche befonderd. Bei der Austheilung 
muß fie 50 Millionen leine Badetchen 
gemacht haben, denn Xeder von uns 
hält ji für einen Dichter— und zwar 
für den Beiten. ever dichtet zum Aer— 
ger feiner Mitmenfchen darauf los. Ich 
cuch. Und wer noch nie einen Vers ges 
macht, fich jelbft darüber gefreut und 
Andere damit geärgert hat, der merfe 
den erften Stein auf mid). — — 

Die anderen Mufen find meniger 
anfpruch&voll, am menigften die ber 
Mufit; ihre Priefter und Prieiterin- 
nen werben imegen ihrer Opfer nicht 
verladht. Sendet ein Dichterling einen, 
feiner Meinung nach jehr gefühlvollen 
„Gruß an den Frühling“ einer Zeitung 
ein, fo beeilt fich der Redakteur, ihm 
den freundfchaftlichen Rath zu geben, 
fofern er es noch nicht fei, möglichit 
ichnel Hausfnecht zu werden. Wer aber 
mürbde einer jungen Dame, bie in 
arauenhaften Tönen „Das Gebet der 
Jungfrau“ zu-dem verftimmten Aech- 
zen des heiſeren Klaviers wimmert, 
den Vorſchlag machen, ſtatt im Parlor 
zu klimpern, ihre Mutter auf dem 
Kitchen-Piano“ zu begleiten und Kar⸗ 
toffeln zu ſchälen? Als mich mein Va— 
ter beim Verbrechen meines erſten Lie— 
besgedichtes „an Laura“ abfaßte, 
ſchlug er mir die ganze Poeſie um die 
Ohren und entzog mir mein Taſchen—⸗ 
geld von fünf Silbergroſchen (pro 
Woche). Die Mutter—vom Vater gar 
nicht zu reden —möchte ich ſehen, die ih⸗ 
rer Tochter die Noten um die Ohren 
ſchlägt und das Klavier zuſchließt. Zur 
Erlernung aller anderen Künſte wird 
man angeſpornt, beim geringſten Ber: 
ſuch zur Ausübung derſelben bewun— 
dert; ſobald man aber ſeine „heilig— 
ſten“ Gefühle, in „erhabene“ Worte ge⸗ 
tleidet, im Kreiſe ſeiner Familie vor— 
tragen will, ſo ſteht man bald allein auf 
dem Karpet des Parlor, denn die, de— 
nen die Offenbarung galt, ſind davon— 
gelaufen. — Findet man wirklich das 
fühlende Herz einer ſchwerhörigen 
Tante, die aushält und unſere poeti— 
ſchen Ergüſſe zu bewundern vorgibt, 
ſo iſt das nur ein Mitleid, das uns 
ſchadet, denn es verleitet uns zu weite— 
ren Anſätzen zum Auffliegen, und alle 
Blamagen in Turn-, Militär-⸗, Ge— 
ſang- oder anderen Vereinen können 
uns den muthigen Glauben an unſeren 
Genius nicht rauben; die niederträch— 
tigſten Briefkaſten-Bemerkungen des 
giftgeſchwollenen Zeitungsmenſchen, 
der unſeren Pegaſus als eine Kreuzung 
zwiſchen Rhinozeros und Kameel be— 
zeichnet, können die heilige Oriflamme 
nicht löſchen; es wird weiter gedichtet — 
und ſollte die Welt darüber zu Grunde 

eben.— 

gi chroniſche Dichteritis ſei unheil⸗ 
bar, habe ich bisher immer geglaubt. 
Jetzt bin ich anderer Anſicht. Mein 
Freund Strobel hat mich dazu befehrt. 
Meine lieben Leſer kennen doch meinen 
Freund Strobel? Natürlich! Ich habe 
Ihnen ja ſchon öfters von ihm erzählt. 
Er ift der alte Junggejelle, ver im 
einigen Kampfe mit feinen Wirthinnen 
fo fchredlich nervös geworben ift, daß 
er alle anderen Menfchen für nerböß 
hält und daher die unſinnigſten An— 
ftrengungen macht, feine eigene Nervo- 
fität zu verbergen und Ulles zu ver 
meiden, moburdh feine Umgebung in 
diefen Zuftandb verfeßt werden Fönnte. 
‘m Mebrigen aber milfen Sie, daß 
Strobel ein lieber, prächtiger, alter 
Knabe ift. Sie werben meine Freude 
begreifen, als ich ihn nad) langer Ab- 
mweenheit glüdlich in meinem großen 


— — — — — — — — — — — — — — — — 


Lehnſtuhl derpackt wieder einmal bei 
mir hatie. Dieſen Beſuch hatte er mir, 
wie gewöhnlich, erſt ſchriftlich ange⸗ 
zeigt, damit ich nicht etwa bei ſeinem 

noorbergefehenen Eintritt nervös 
werden follte.— Wir rebeten über Dies 
und Das und kamen auch ſchließlich 
auf die Dichteritis zu ſprechen. Ich 
ftellte mich auf den Standpuntt, daß 
diefe Krankheit, obmohl fie Durch große 
Willenstraft zurüdaehalten merben 
bürfte, doch nie gan 
fönne. Aus eigener 
id behaupten, fie bei ben einmal 
Refallenen, trof aller verfchludtten bit- 
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Chicago, Sonntags, den 8. Zuni 1902. 


ein Spaziergang in's Freie, der Anblick bein ſchwanzen, wandelte er nach dem tam, da der Funke zur hellen Flamme Olga, kannſt Du mir verzeihen, daß 


des erſten Veilchens, die ſilberne 
Mondſichel am Firmament wären oft 
die unſchuldigen Urſachen des Rückfal— 
les. Die erſten Robbins im Frühling 
ſeien die reinſte Lockſpeiſe für den Dich— 
teritis-Bazill; mich ſelbſt überfiele 
beim Anblick der Frühjahrsboten eine 
Unruhe, eine Beklemmung, der ich nur 
durch einen „Sang an den Lenz“ Luft 
machen fünne.— 

Strobel mwiderjpradh nicht, menig=- 
iten3 nicht direft; dazu war er zu bor= 
fihtig, denn MWiderfpruch konnte mich, 
den vermeintlich Nervöfen, möglicher- 


| mweije noch nerböfer machen !— 


„a, ja,“ jagte er dann, nachdem er 
einige Zeit zu meiner „Beruhigung“ 
hatte verjtreichen lajfen, „das ift ja 
wohl im Allgemeinen richtig. Kennen 
Sie den Schneider Marquardt?“ 

„Ratürlich,“ erwiderte ich, „tenne ich 
den Schneider Marquardt! 

eberzieher jtammt ja aus jeinem 
„Studio“. Aber beim großen Horn- 
jpuhn, in meldem Zujamnienhange 
ficht der alte Schneider Marquardt 
und die Dichteritis?“ 

„Der alte Marquardt 
jung!“ 

„Sanz gewiß, aber Sie mollen ba=- 
mit doch nicht etwa jagen, daßeraud 
gedichtet hat?“ 

„Samohl, er hat gebichtet, und zwar 
ganz bedeutend! Wenn ed Sie nicht zu 
fehr aufregt, will ich Ihnen erzählen, 
mas er durch die Dichteritis gelitten, 
und mie er bon derfelben £urirt ift.”— 

„Das hätte ich mir nicht träumen 
laffen,“ rief ih, „daß in Marquardt 
eine Dichterifche Ader jchlägt! ch habe 
ihn für fo einen richtigen profaifchen 
Philifter gehalten! Schon dreimal hat 
er mir bie Rechnung für den unbezahl- 
ten Frühjahrs-Ueberzieher geſchickt. Da 
liegt doch feine Poefie drinn!"— 

Nachdem mich Strobel dann noc)- 
mal3 gebeten, mich ja nicht aufzuregen, 
erzählte er die folgende Gefchichte, Die 
er, mie er bemerkte, au8 dem eigenen 
Munde Marquardts gehört hätte. 

Diefe Bemerkung hielt er für nöthig, 
damit ich nicht glauben follte, er Dichte 
mir etma& por, und ich wiederhole fie, 
damit Sie, verehrte Xejer, nicht alau= 
ben, ich dichte— Ihnen etwas nor. Doch 
ad rem!— 

m Schmwabenländle, das der Welt jo 
viele Dichter geboren, hatte die Wiege 
Marquardts aeltanden; an den Ufern 
der Ilm, an deren Wellen manches 
unfterbliche Lied raufchte, hatte er feis 
ne Jugend verträumt. Die Schule war 
ihm ein Greuel gemwejen, denn jeine 
poetiiche Seele fträubte fich gegen da3 
profaifhe Ausmwenpdiglernen und bie 
onderen nüchternen Methovden der 
trodenen Schulmeisheit. — Statt dem 
Lehrer die Geheimniffe der Regelbdetri 
abzulaufchen, war er in den Wald age- 
gangen und hatte den Vögeln zugehört 
und dem MWaldbach und den Bäumen, 
mas fie erzählten, und ftatt in ber 
Grammatit die unregelmäßigen Wort- 
und Sabbildunsen zu ftudiren, hatte er 
fie unter den Kopf aelegt und in ben 
wunderbaren Formationen der Wolfen 
gelefen.—So mar die Zeit feiner Kon 
firmation herangelommen, und da er 
zu einem ſchweren Geſchäft zu ſchwach 
war, wurde er von ſeinem Vormund zu 
einem Schneider in die Lehre gegeben: 
—das war eine ſchwere Zeit! Vorbei 
war's mit dem Herumſtreifen in Wald 
und Feld. Mit untergeſchlagenen Bei— 
nen vierzehn bis ſechszehn Stunden 
lang auf dem harten Schneidertiſch 
hocken und ſticheln und ſticheln, wäh— 
rend draußen die Vögel ſangen und die 
Bäume rauſchten!Wie mancherSeuf— 
zer entfuhr dem armen Jungen und 
wie hart ſchlug ihn der Meiſter, wenn 
er ſtatt die zerriſſenen Knopflöcher zu 
flicken, die verhaßte Nadel fallen ließ 
und von Lerchenſchlag und Waldesluft 
träumte!— Oft war er daran, feinem 
Kerker zu entfliehen und den ganzen 
Sammer feiner gequälten Seele durd) 
einen Sprung in die Im zu erträn- 
fen, aber die Hoffnung hielt ihn zu= 
rüd. Wäre die poeftelofe, tie fchredf"iche 
Beit der Lehre vorbei, dann fünnte er 
die Welt durchziehen, ein fahrenber 
Sänger, ber frei, wie ber Vogel auf 
dem Aft, mas jeine Brujt bewegt, im 
Liede ertönen läßt. — 

Doch der fahrende Sänger kam nicht 
weit, denn der Bettelvogt in Kreienſen 
war eine durchaus unpoetiſche Natur. 
Er ſah in Marquardt nicht den Minne⸗ 
ſänger, der der Schloßherrin Lob und 
Wunderpreis ſingt und dafür Atzung 
und Trank gereicht bekommt, ſondern 
den fechtenden, Handmwerföburfchen und 
unterftandslofen Bagabunden, der nad 
Paragraph fo und jo mit Arbeitshaug 
zu betrafen und,nacd; Verbüßung ber 
Strafe über die Grenze abzufchieben 


war einmal 


Derfelben modernen Anſchauung 
fchloffen fich auch die verfchiebenen Be= 
börden der Kleinen YBundesftaaten an, 
die er mit feinem Wanderftab durd- 
maß, und fo gelangte er fchließlich per 
Schub in’3 Preußiſche.— 

Sm „Ochienkopf* in Berlin fam er 
endlich zur Einfit, daß in biefem 
Zeitalter de3 Materialismus die Ar: 
beit die einzige Kuh ift,. die ben Men- 
[chen mit Butter, und mas fonft zur 
Leibesnahrung und Nothdurft gehört, 
verforgt. Er befchloß, fortab Diefe Ku 
fleißig zu melfen. s 

Er fand Arbeit in einer großen 
Merkftatt und war der Fleißigſten ei- 
ner. Nur an den blauen Montagen 
ruhte feine Nabel, und während feine 
Arbeitäge 


Mer 


Mein | 


| Grunewald, um den geheimnifvollen 
| Stimmen in der Natur zu laufchen und 
dad Erlaufhte dann im ftillen Käm: 
merlein in feelenvolle Worte zu flei- 
den. — 
© hätte er arbeitend und dichtend 
| glüclich feiner Nadel und feiner Mufe 
| leben fünnen. Doc, mer die Dichter 
kennt, weiß, daß ihre Seele por Ver: 
langen brennt, ihren Schaf zum Ge: 
meingut Aller zu maden. Marquardt 
bildete feine Ausnahme, auch darin 
nicht, daß ihm die fchnöde Welt durch 
den höhnifhen Mund der Brieffaften 
die Annahme diefer Gunft aufs 
Entfchiedenfte verweigerte. — Das mar 
betrübend, 
| Doch Marquardt beichloß, noch fleißi- 
ger zu arbeiten, um Weid zu erjpuren, 
| Damit er die Unfojten für die Deud- 
| legung jeiner poetifchen Ergüjie be- 
jtreiten fönne. — Im Gelbitoerlage 
| wollte er jeine „Stimmen im Örune- 
tmald“ herausgeben und der Welt dumit 
bemeifen, wie von der jechlten Groß: 
macht das aufjtrebende Iulent ftatt ge= 
fördert, unterdrüdt werde. So unge 
fähr follte ver Tert der Vorrede zu Jei- 
nem Werke fein. — Da aber trat ein Er: 
eigniß ein, das feine Pläne durchkreuzte 
und ihn zwang, das eriparte Geld zu 
einem anderen Zmede zu gebrauchen— 
zur Reife nach Amerifa. 


| Er hatte erfahren, daß der Katjer 
Denen, die fich bemüßigt fühlten, ihn 
zum Geburtstag oder jonftigen Gele- 
genbeiten anzudichten, durch das Zipil- 
kabinet feinen königlichen Danf zulom- 
| men fieß.— Wenn er fol ein Dant- 
Ichreiben fich erbichten und in feinen 
| „Stimmen im Grunewald” abdruden 
würde, wie würden die Brieffajten- 
| Männer mit den Zähnen fnirjchen 
| und welchen Nimbus würde dem Dich- 
| ter der Lorbeerfrang der Königlichen 
Huld verleihen?— Der Schuß, den der 
feine Mordbube Nobeling auf das grei= 
| fe Staatöoberhaupt abfeuerte, rief in 
feiner Seele das Echo de3 Auffchreis 
der ganzen beutfchen Nation wach; die 
angefangene Weite murde bei Seite ge- 
mworfen, und am nächſten Morgen er- 
hielt das Zipilfabinet ein Gedicht des 
| Schneidergefelen Marquardt. Der 
„Wirkliche Geheime portragende Rath“ 
wollte e3 fchon zu den anderen Stößen 
von Schriftftüden legen, Die nad 
Schema F in der „Geheimen Kanzlei“ 
bon ben „Geheimen Sefretären“ .erle- 
diot werden, aber als fein Auge auf 
den „Schneidergefellen” fiel, las er e8 
doch durch, denn ein Schneidergefelle 
ı ift in den Augen eines „Wirflichen Ge- 
: beimen Rath“ immer umfturgverbädh- 
tig, und e3 war doch höchft wunderbar, 
daß ein folcher ein Beileid3gedicht dem 
Lande’ vater widmete. —Al3 der „Wirt- 
| liche“ mit der Leftüre des Gedichts zu 
| Ende mar, fchlug er die Hände über 
dem Kopf zufammen. So etwas mar ja 
nod) gar nicht Dagemefen. Hatte diefer 
Schneidergefelle die Frechheit, in den 
unortographiichiten und geradezu haar= 
fträubendften Berjen Se. Magjeltät zu 
verhöhnen und der deutichen Nation 
| zu einem Nobeling Glüd zu münjcen. 
Er fandte aljo das Schriftftüd brevi 
; mann der föniglichen Staats - An- 
| mwaltfchaft mit dem ergebenften Erfu- 
| chen zu, megen Majejtätsbeleidigung 
gegen den p. p. Marquardt vorzugehen 
und bei der Enormität des Verbrechend 
auf ganz eremplarifche Beitrafung zu 
Pringen. Bei der Darauf folgenden Ber- 
nehmung por dem Unterfuhungsrid: 
ter ftellte e3 fich heraus, daß fein Do- 
| Iu3 vorlag, fondern daß Marquardt 
| bona fide gedichtet, unglüclichermeife 
aber da Gegentheil von dem in feinen 
Verjen ausgedrüdt hatte, mad er zu 
| fagen und zu fingen beabjichtigte. So 
| etwas fann vorfommen! Schon größere 
| Dichter find dem Reime in das Gebiet 
Fon Unfinnd nachgezogen. Man ließ 
ihn mit einer Verwarnung (hier würde 
man einen gerichtlichen Einhaltsbefehl 
gegen feine dichterifche Thätigfeit er- 
laffen haben) laufen! Der Polizei-Prä- 
fident, dem eine Kombination bon 
Dichter und Schneidergejell auf alle 
Falle bedenklich erfchten, wies ihn aber 
im Verwaltungsimwege von Berlin aus. 


Die Stimmen im Örunewalbd blie- 
ben ungedrudt; das für den Drud be- 
ftimmt Geld wurde von der Sparfafja 
erhoben, Marquardt ging nach Ame— 
rila.— 

Hier fand er jogleih Iohnende Ar— 
| beit, denn Kleider werden überall ge- 
' braucht, und einem tüichtigen Schneider 

fällt e8 nicht fchmwer, hier fich in Die 
| Höhe zu arbeiten. Während er aber mit 
der Nadel fleihig Jich über die ganze 
Mifere, die die anderen Einwanderer 
| durchzumachen haben, hinwegnähte, 
blutete ihm doch das Herz, denn ſeine 
Feder roſtete vollſtändig ein. —Die eng⸗ 
liſche Literatur zu bereichern, dafür 
war auf lange Zeit hinaus keine Aus— 
ſicht, denn die engliſche Sprache gehört 
nun einmal dazu, und fie zu erlernen, 
fallt dem Sachen iroß feiner BVetter- 
Ichaft mit den Angelfachfen ganz be- 
ſonders jchwer. Die deutjchen Verleger, 
die er mit feinen „Stimmen im Grune- 
wald“ fogleich bei feiner Ankunft in 
New Hort heimgefucht hatte, hatten ihn 
einfach ausgelaht und ihn bei feinen 
miederholten Bemühungen, fie von ber 
Schönheit feiner „Stimmen“ zu über- 
zeugen, durch den Hausfnecht hinaus- 
werfen laffen. So: ließ er bie Dict- 
funft ruhen. Doch während er die mi- 
berftrebenden Rodtragen mit dem hei- 
Ben Vreßeifen abbügelte, glühte ber 
Tunfe der Poefie unter der Afche bes 
täglichen Zagemwertd. Und die Zeit 
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angefacht werden ſollte. 

Nach den traurigen Erfahrungen, die 
er bereits in Deutſchland auf den Her— 
bergen und ſpäter hier bei den geſelligen 
Zuſammenkünften der Schneider— 
Union Nr. 17 gemacht hatte, hielt er 
vor Niemandem die Kinder ſeiner Muſe 
mehr verborgen, als vor ſeinen Kame— 
raden. Die einzige Ausnahme machte 
er mit einem jungen Zunftgenoſſen. 
Dieſem hatte er ſich offenbart; ihm hat— 
te eͤr ſeine „Stimmen im Grunewald“ 


vorgeleſen, denn Fritz Heimchen ſchien, 


wie er, eine poetiſche Natur zu ſein. 
Wohl hatte er ſich noch nicht ſelbſt auf 
den Pegaſus geſchwungen, doch liebte 
er es, nebenher zu laufen, und lachte 
nicht oder zeigte eine ſchmerzliche Mie— 
ne, wenn das Roß ſeines Freundes ei— 
nen Sprung in das Thal des haar— 
ſträubendſten Blödſinns that, ſondern 
lauſchte andächtig und ſchien die Be— 
geiſterung des Rezitators zu theilen.— 
Die Liebe zur Poeſie ſchlang das Band 
der Freundſchaft um die Seele des al— 
ten und des jungen Schneidergeſellen. 
Eines Tages geſtand Fritz ſeinem 
Freunde, daß er ſterblich verliebt ſei, 
aber unglücklich, denn er habe nicht den 
Muth, der Angebeteten ſeine Liebe zu 
erklären, ja, er wiſſe ihten Vornamen 
nicht einmal. Er ſei ihr öfter auf der 
Straße begegnet, nie habe er aber ge— 
wagt, ſie anzureden oder ſie zu grüßen; 
geſtern nun ſei er ihr gefolgt und habe 
von dem Janitor erfahren, daß ſie Miß 
Lieblich heiße und im Flat 19 wohne. 

Das Flügelpferd Marquardts wit— 
terte neues Heu. Er rieth Fritz, die Ge— 
liebte anzuſingen und, wenn er ſich die— 
ſer Aufgabe nicht gewachſen fühle, ihn 
das beſorgen zu laſſen.—Fritz drückte 
ihm gerührt die Hand und Marquardt 
machte ſich ſofort an die Arbeit. 

In den glühendſten Farben und den 
gewagteſten Bildern ſchilderte er die 
brennenden Schmerzen, wie ſie nur das 
Herz eines unglücklich liebenden Schnei— 
dergeſellen empfinden kann, und flehte 
um Erhörung aus ſeiner Liebespein. — 
„Amor“ unterzeichnete er das Gedicht, 
malte dazu ein Herz, durchbohrt von ei— 
nem Pfeil, wie er es auf den Jahr— 
markts-Pfefferkuchen geſehen hatte; 
ſteckte es in einen roſarothen Umſchlag 
und warf es in den Briefkaſten. Dann 
ermahnte er Fritz, ſich bis zum nächſten 
Sonntage zu gedulden, um den Sauer— 
teig der Poeſie in dem Herzen der Ge— 
liebten gähren zu laſſen. Am Sonntage 
aber ſolle er ſich fein machen und nach 
dem Tenementhauſe gehen, ſich als 
Verfaſſer des Gedichtes und verkappten 
Amor bekennen und der Angebeteten 
auch mündlich ſein Herz zu Füßen le— 
gen.— 

Fritz bedankte ſich auf's Beſte und 
verſprach, zu handeln, wie ihm gehei— 
ßen. — Marquardt aber ſah ihm glück— 
lich nach. —Der Dichter hatte durch ſei— 
ne Muſe den Weg der jungen Liebe ge— 
ebnet. Hätte er aber dem Fritz nicht 
bloß nachgeſchaut, ſondern wäre er ihm 
nachgegangen, ſo hätter er ein anderes 
Geſicht gemacht, denn zehn Minuten 
ſpäter trat Fritz bei der von Mar— 
quardt-Amor angedichteten Miß Lieb— 
lich in's Zimmer. Miß Lieblich lag auf 
dem Sopha und rauchte eine Zigar— 
rette. Ohne ſich in ihrer nachläſſigen 
Lage zu ſtören, fragte ſie: „Nun, Fritz, 
wie ſteht's?“ — 

„Gut,“ antwortete dieſer, denn Mar— 
quardt iſt wirklich der größte Eſel, den 
Du Dir vorſtellen kannſt. —Er hat kei— 
ne Ahnung von dem Plane, den wir 
ausgeheckt haben. Du wirſt ſehen, er 
ſteckt mit Vergnügen den Kopf in die 
Schlinge; Deine Sache iſt's nur, die 
Schlinge zuzuziehen!“ — 

„Wird beſtens beſorgt werden! Sag' 
'mal, Fritz, wie viel hat er eigentlich?“ 

„600 Dollars; ich habe ſein Spar— 
kaſſenbuch ſelbſt geſehen! — Alſo 300 
für mich und 300 für Dich! — Sollt' 
eigentlich mehr kriegen, denn den 
Wahnſinn, den der Kerl zuſammenge— 
dichtet „anzuhören, Martha, ich ſage 
Dir, dazu gehört 'was. Na, übrigens 
bekommſt Du ja morgen eine kleine 
Probe davon!“ 

Sie beſprachen ihren Plan noch aus— 
führlich, dann kleidete Martha ſich an, 
und ſie fuhren nach einem Lokale der 
Vorſtadt, wo man ſingt und trinkt und 
tanzt, und wo e3 nicht befonder3 auf- 
fällt, wenn auch einmal, wie im vorlie- 
genden Falle Martha für Heimchen, die 
Damen für ihre Begleiter die Zeche 
bezahlen. 

* * 

Ehe Marquardt am nächſten Mor— 

gen zur Arbeit ging, kam Fritz zu ihm 


verwirrt auf's Zimmer geſtürzt. „Mar— 


quardt!“ ſchrie er, „ich habe letzte Nacht 
einen furchtbaren Traum gehabt. — Die 
Olga iſt mir erſchienen. — Man hatte 
ſie aus dem Waſſer gezogen—ſie lag 
im Todtenkleide auf der Bahre —plötz⸗ 
— J—— 
Dem leicht erregbaren Dichter wurde 
ganz gruſelig zu Muthe. 

„Wer iſt Olga?“ fragte er zitternd. 

„Olga iſt meine Braut in New Jer⸗ 
ſey, meine verlobte Braut, die ich ber— 
laſſen wollte —um der Liebe willen, die 
mein ſündhaftes Herz zu Miß Lieblich 
befallen—aber ich will diefe Liebe her- 
außreißen, und märe fie jo jhön.... 
wie; 

„Die Venus“, ergänzte Marquardt. 

„Ja, mie die Venus,“ fuhr Fri 
fort, „das ift fie in.ber That; aber ich 
bin ein Mann, und die Treue, bie ich 
Dlga 


— 


werde Sonntag nicht 


Mik Liehlih gehen, überhaupt 
— 8) 


muß über bie Liebe | 


En na Ben, 


ih, wenn auch nur in Gedanten, gegen 

| Dich gefündigt!“ 
Damit Hief er hinaus und Mar: 
quardt folgte ihm nad) der Werfitatt. 
ı — Die Arbeit wollte ihm den ganzen 
| Tag nicht von der Hand gehen; er ließ 
| oft die Nadel ruben und ftarrte nach: 
| denflich vor fich Hin.— Daß Fri feiner 
| Olga treu blieb, billigte fein poetijches 
! Gerechtigfeitsgefühl, aber daß fein 
herrliches Gedicht jego eigentlich ohne 
alle Dafeinsberetigung ji in den 
Händen der Mif KLieblic befand, 
fräntte ihn umfomehr, da fie vielleicht 
gar nicht ohne den reellen Untergrund 
| eines Liebhabers 
| dicht zu würdigen im Stande fet. Die- 
| jes Gedicht mar dabei ein Meifterwerf 
feiner Mufe! Hätte er doch nur eine 


| Kopie davon zurüdbehalten! E3 mußte | 


| einft in feinen gejammelten Werten 
i glänzen! Die Pflicht einer dantbaren 
Nachwelt gegenüber muß dem Dichter 
| heilig fein —und Marquardt beichloß, 
dad Gedicht am Sonntag ji) von Miß 
Lieblich zurüczuerbitten. — 
MWie er fih dabei anjtellen follte, 
wenn er ihr eingeitand, daß er der be- 
' fannte Amor jei, war ihm allerdings 
| ein Räthfel, da8 er vergeblich zu löſen 
| fuchte. Doch er tröftete fi; ala Dichter 
mußte er, daß fih oft ein Wort ein- 


| ftellt, wo die Begriffe fehlen, und er | 
Hlopfte punft 11 Uhr an Mik Lieblids 


bür.— 
Die Dame öffnete und Marquardt 
trat ein. — „Mein Name ift Mar- 


quardt“, jagte er. Das ging ganz leicht, | 


dann blieb er jteden. 


Mit Lieblich ſah ihn lange eindring- | 


| li an. Dann hauchte fie: 
Marauardt?"— 


„Amor= 


„3a,“ antmortete er leife und jchlug | 


die Augen zu Boden. 
„O! Ich ahnte es, mein Herz jagte 
eö mir! So hat mir das Bild des Dich- 


ters vorgeſchwebt!“ und ſie deklamirte 


den haarſträubenden Unſinn mit einem 
Pathos herunter, der einem „Bachelor 
of Oratory“ Ehre gemacht hätte. 

Zum erſten Male ſchlugen Mar— 
quardt ſeine eigenen Verſe aus frem— 
dem Munde an's Ohr! — Und aus 
welch' ſch n e m Munde!-Sein von 
Begeiſterung glühendes Auge 
ſchlang die Geſtalt des herrlichen Wei— 
bes — er ſah nicht die fingerdicke 
Schminke, er ſah nur die Röthe, das 


Teuer der Begeiſterung auf den Wan-⸗ 


gen der Rhapſodin. — Er gerieth in 
Verzückung, — ſeine Sinne verwirrten 
ſich. Was hatte er gewollt? —Sein Ge— 
dicht zurückfordern? —Nein, nein —ihr 
war es gewidmet und ſollte es bleiben! 
—ihr—nur ihr ſollte fortan ſeineMuſe 
dienen —ſie war fa die Verkörperung 
alles Schönen, alles Herrlichen — — 
er ſank vor ihr auf die Kniee, ſie aber 
zog ihn an ihren Buſen und bedeckte ihn 
mit glühenden Küſſen. — 

In dieſem Augenblicke ging die Thü— 
re auf (ibrigens wunderbar, daß in 
den Geſchichten die Thüren dann im— 
mer gerade aufgehen, wenn die im 
Zimmer Befindlichen dieſes am Wenig— 
ſten wünſchen, was aber in dieſem 
Falle bei Miß Lieblich nicht der Fall 
war), und eine Freundin rauſchte her— 
ein. 

„Man darf wohl gratuliren?“ lachte 
ſie und klopfte dem plötzlich aus allen 
Himmeln gefallenen Marquardt sans 

| gene auf die Schulter. 

„Jawohl ... jawohl ...“ ſtotterte 
Marquardt. Dann ftürmte er Davon. — 
Er märe zufammengebrodhen von der 
Wucht der Gefühle, die auf ihn ein- 
drangen ... . er mußte feiner Seele 
Aubel ausfchreien in dem großen Tem= 
pel der Natur... Als er mit diefem 
löblichen Vorfate bis auf den unterjten 
Abjah der Treppe gelangt war, vertrat 
ihm der „Yanitor”, der al& ehemaliger 
Schneider Mitglied der Union 27 war 
und ben Marquardt oberflächlich 
fannte, den Weg.— 

„Say,“ fagte er, „Marquardt, maß 
haft Du eigentlich oben in Nr. 19 ge- 
mollt?“ 

Ein kalter Wafferftrahl auf die hoch- 
Yodernden Flammen. 

„Ach, nichts!“ Damit wollte er am 
Janitor“ vorbei. 

Dieſer aber hielt ihn feſt. — „Hör' 
'mal, Marquardt, Du „belongſt“ zur 
ſelben Union wie ich, und ich will Dich 
warnen, daß Du in keinen „Trubel“ 
tommft.— Das Frauenzimmer da oben 
— die Lieblih—ift eine mit Wermeln, 
fag’ ih Dir, die richtige Hochitaplerin 
und Heirathöfchmwindlerin! Zum Erften 
muß fie muhmen!"— 

Marquardt hörte nicht weiter — er 
riß fich [o8.— Des Zmeifels böfer Zahn 
follte nicht an der Wurzel jeiner jun- 
gen (?) Liebe nagen!— 

Als er in fpäter Stunde — er war 
den ganzen Zag bindurd) raftlos um- 
bergelaufen — nad) Haufe fam, fand 
er feinen „Freund“ Frig in feinem 
Zimmer. 

„Margyarbt!” rief diefer dem Ein- 
tretenden entgegen, „Marquardt, mein 
Traum hat eine Bedeutung gehabt; er 
mar eine Warnung, die mich auf den 
Pfad der Tugend zurüd geleitet und 
gleichzeitig por Schaden bewahrt hat, 
denn denke, wie ich zufällig erfahren 
habe, ift die MiB Lieblich eine Perfon 
von fchlehtem Auf, die in Tanzlofalen 
zweideutigen Charakter bie Nächte zu- 
bringt!” 

Marquardt fah ihn: verftändniflos 


an... 
Jawohl, jeden Montag iſt ſie drau⸗ 
er i Lokale von 


Ban 


folch’ ein Liebesge= | 


ber= | 


| und 
| ren!“ — 
„Das glaube ich nicht!“ ſagte der 
Dichter tonlos, und der durch den 
Traum tugendhaft gebliebene Fritz 
| ging fort.— 
| „Morgen paßt der beit Schul; im 
| Garten auf,“ murmelte er; „feine Ziebe 
| wird er da fchon los werden, aber nicht 
fein Heirath3verfprecher.! Ha, ha, ha!“ 
* * * 


Einige Tage nach dieſem ereigniß— 
reichen Sonntage erhielt Marquardt 
einen roſarothen Brief von ſeiner 

| Braut Martha, wie fih Mit Lieb- 
| lich darin unterzeichnet hatte. — Sie lud 
| ihn darin mit den jchmeichelhafteiten 
| Kojenamen ein, fie zu bejucden; es 
märe graufam von ihm, fie jo lange 
ſchmachten zu lafjen u. f. m. u. |. m. 

Marquardt zerriß den Brief in tau- 
fend Treten !— 

Er war mirfih im Schulz’fchen 
| Garten gewefen und hatte da das junge 
Pflänghen der Liebe mit der Wurzel 
| aus feinem Herzen geriffen. 
| Am näcdjten Tage fam ein zmeiter, 

am dritten ein dritter Brief, und in je- 
| bem Briefe wurde das Bitten und Yle- 
| ben um einen Befuch dringender. Am 
achten Tage fragte die Schreiberin an, 
wie er e3 vor jeinem Gemiffen verant- 
| worten fönne, fie fo zu behandeln, fie, 
ber er doch gelobt habe, die yand zum 
Lebensounde zu reichen! — 

Das mar zu viel, ſelbſt für die große 
Seele des Dichters. — Er Faufte fich ei- 
nen Boaen ftrohgelbenen Konzept— 
papters und fehrieb darauf feinen gan- 
| zen Haß in folgendem Berfe aus: 

„Was ih in heil’ger Stunde Dir verfprocen, 
Dab’ ih mit frevler Hand gerbroden! 


Lei Schulz’ war ih im Tanzlokal — 
SH jah Dir, Mädden — nun weißt Du all!“ 


„Famos! Herrlich!“ ſchrie Fritz, als 
ihm Miß Lieblich am folgenden Tage 
den Brief zeigte. Er hat ſich ſelbſt in die 
Schlinge gedichtet. Er geſteht ſchwarz 
auf mweiß—nein, gelb—merte, gelb ilt 
die zrarbe der Falfchheit—ein, daß er 
| mit jrepler Hand Dir die Treue gebro- 
| hen, die er Dir in feierlicher Stunde 
ı gelobt, weil er „Dir, Mädchen“, bei 
ı Schulz gefehen hat. Wenn das nicht 
ı ben jchönften „Breach of Truft Cafe“ 
gibt, Heiße ich nicht Fritz Heimchen, 
ſondern Mike Donohue.“ — 

„Ja,“ ſagte Miß Lieblich, „das iſt 
“all right“. Entweder muß er brum— 
men, oder mit dem „Stoff“ heraus— 
rücken!“ 

Vierzehn Tage ſpäter beſuchte nicht, 
wie gewöhnlich, Fritz den Marquardt, 
ſondern Marquardt den Fritz.—, Dein 
Traum, Dein Traum,“ ächzte er, „o, 
| hätte ich mir nur den auch zur War— 
nung ſein laſſen!“ Darauf ſchüttete er 
ihm ſein Herz aus; er erzählte ihm, 
was zwiſchen ihm und dem Weibsbilde, 
in das ſich Fritz verliebt, vorgefallen, 
und daß ſie ihn jetzt wegen Bruchs des 
Eheverſprechens verklagen wolle. —Ihr 
Advokat ſei heute bei ihm geweſen und 
habe ihm die Wahl geſtellt, entweder 
ſeine Klientin zu heirathen oder gewär— 
tig zu ſein, noch heute in's Gefängniß 
zu wandern. — 
| „Armer Freund!“ fagte Frik, „Du 
bift zu beflagen. Du mirft fie hetrathen 
müflen!’— 











„Nein, nein, das thue ich nicht!“ 
„Dann mußt Du hinter SKerfers- 
mauern ſchmachten! Armer, unglückli— 
cher Mann!“ 
„Gibt es denn gar keine Retiung?“ 
Fritz ſaß lange ſinnend da. Endlich 
ſagte er langſam: 
„Vielleicht, ich weiß nit ..... am 
—— ... ließe ſie ſich mit Geld abfin— 
——— 
| Neues Leben jchien 
| gelommen zu fein. 
Alfo doch noch eine Hoffnung! — 
„Verſuch's, biete ihr Geld, Frig!“ rief 
er, „wenn e3 jein muß, mein ganzes 
Vermögen, die 600 Dollars, daß fie 
mir mein Verfprechen zurüdgibt!"— 
Am Abend fam Fri zurüd. Er 
bänbdigte eine notariell beglaubigte Ver- 
zichtleiftung der Miß Lieblih gegen 
das Bankbuch Marquardt aus; aud 
| die beiden Gedichte, der poetifche Lie- 
besantrag und dito Ablage, lagen dem 
| Dofumente bei.— Marquardt zerrif bie 
Kinder jeiner Mufe in Atome und 
Thmwur, daß er verfluht fein molle, 
wenn er jemal® mieber einen Vers 
made!— 
„Und hat er fein Wort gehalten?“ 


in Marquardt 


fragte ich Strobel. 

„Hm“, machte Strobel, „ich alaube, 
pielleiht wäre er wieder rüdfällig ge- 
orden, wenn er nicht noch eine bittere 
Pille zur Nachfur befommen hätte. 
Denn, als er längft von New York fort 
und bier fich bereit3 etablirt hatte, er- 
hielt er einen Brief, den er mir felbit 
gezeigt hat. Der lautete ungefähr fo: 

„Lieber Marquardt! 

Du bift ein großer Dichter!—Und 
ein Dichter zu fein, ift ein erhabener, 
Beruf, wenn der Dichter die Gedichte 
zu feiner eigenen Erbauung zufchneidet 
und zufammennäht, und nicht mit dem 
DBügeleifen feines phantafieheißen Un- 
finnd anderen Leuten das Unterfutter 
ihrer Gemütbsrube verbrennt. Ge- 
Tchieht das aber, wie Du .mir e3 mit 
Deinen „Stimmen im Grunewald“ an- 
getban haft, fo fucht fich der Andere zu 
rächen. — Jh zum Beifpiel habe die 
ganze Komödie mit der Mik Lieblich, 
die Dich übrigens beitens grüßen läßt, 
angezettelt und von U bi3 3, allerdings 
meiftens hinter der Kouliffe, mitge- 
fpielt. Begreifft Du jeht, warum ich 
bon der Dlga träumen mußte? — 

E3 mar unbedingt nöthig, ebenjo 
nöthig, wie da Ausmwendiglernen Dei- 


Gauner”| nes -„Gebichtes“, mwenn’3 ber atmen 


ziweideutige Frauensleute verteh- | Mik Lieblich aud; fauer dabei aufge- 


| ftoßen ift — aber e8 mußte fein, jonft 
| hätten wir ja Deine 600 Dollars nie 
| befommen! 

Ein Gutes aber hat Deine Dichteret 
und ihre Folgen doch gehabt; ich habe 
mein Bügeleifen faltgeftellt und bin 
jegt nicht bloß noch Feierabends, mie 
früher, fondern bejtändig als Faktotum 
um Mif Lieblich herum, denn wir ha- 
ben eingejehen, daß die Dummen nicht 
clle werden und daß die Dummheit der 
Anderen einen Mann und eine Frau 
ernährt, auch wenn fie nicht verheita- 


thet find. 
Dein Freund Fri.“ 


1 


Deutſche Muſik in Capri. 


Seit kurzer Zeit beſteht in Capri ein 
Raſirſalon — ſchrägüber von Pagano 
in der kleinen Gaſſe, die von der Piaz⸗ 
za nach dem Hotel Quififana führt — 
ber fobald nicht feines Gleichen finden 
dürfte. An jedem Abend nämlich mwer- 
den Barbierftühle darin bet Seite ge= 
rüdt, lange Seffelreiben werben aufge 
ftellt, die alöbald von dem Trremben- 
publitum, hauptfächlich dem weiblichen, 
befegt werden, zwei Manbolinenjpieler 
und ein Geigenpirtuofe erfcheinen, und 
e3 beginnt ein ausgezeichnetes Konzert. 
Das Befremdlichjte, namentlih für 
Capri Befremdlichfte, aber beruht da= 
rin, daß man nicht3 dafür zu bezahlen 
hat, nicht einen einzigen Solbo. Des, 
Räthfels Löfung ift, daß biefe Kon- 
zertete auf Koiten eine treuen unb 
auch einigermaßen begüterten Stamm- 
gaftes von Capri unterhalten werben, 
nämlich des Herrn Krupp aus Ejfen. 

Auch neulich Abend nahm das Kon⸗ 
zert wieder feinen gewohnten Verlauf. 
Vor den Rafirfpiegeln glänzte in dem 
ftrablend erleuchteten, meit geöffneten 

| Salon ein feftlicher Damenflor, in 

| feiner Mitte ein einziger vereinfamter 
alter Herr, draußen auf dem halbbun- 
fein Gäßchen die übrige Fremdenmen- 
ge, die Eingeborenen befheiden an die 
Hausmauern gedrüdt, und anbädtig 
laufchte Alles einer Phantafie aus Lo- 
bengrin. Von der einen meißen Kalf- 

| mand de3 Salons blidi das Freslo⸗ 
bild Bismard3 herab — mie die Säge 
geht, das Werk eines Künftlers, dem e3 
nur auf diefe und feine anbere MWeife 
möglich geweſen iſt, ſich dem Inhaber 
des Salons für mehrmonatliches Ra— 

| firen und Haarfchnetden erfenntlich zu 
zeigen — und ringäherum nicht ala 
deutfche Laute. 

Deutfche Laute, deutfche Mufit, der 
deutfche Nationalheros an der Wand, 
und das Ganze von einem Deutfchen 
eingerichtet — man qlaubte fich im lie— 
ben Baterlande. Da gefellten fich ganz 
ftill einige Herren hinzu, bie auch mei- 
ter nicht bemerkt murben, nur daf ber 
Eine von ihnen, ein recht gefund aus- 

| fehender Fünfziger mit ftark gebräun- 
tem Geficht, eifengrauem Schnurrbart, 
dito furzgefehnittenem Haar und gol- 
bener Brille von dem einen unb anbe- 
ren Eingeborenen ehrfurhtäpoll "Durch 
Hutabnehmen begrüßt murbe, was er 
jedesmal höflich ermiederte. Der Herr 
mit der goldenen Brille mar ber Ge- 
maltige aus Effen. Er war an biefem 
Tag eben mit feiner acht angelangt, 
um bor allem den Freuden bes Fild- 
fange3 auf dem geliebten Eiland obzu— 
liegen, und erfchien nun mie ein anbe- 
rer GSterblicher, um bad Gebeihen fei- 
nes Wertes zu prüfen. So brehte fi 
die Unterhaltung auch nicht . um neue 
Panzerplatten und Kanonen, Tonbern 
um die fleine Kapelle. 

Der Eine der Herren Zonftatirte, 
melche Fortichritte die Stünftler in ih- 
ren Leiftungen gemadt hätten, und 
daß fie jet über ein Repertoire bon 
faft Hundert Stüden verfügten, ber 
Andere berichtete, er hätte neulich ein- 
mal die bier im Rafirftübchen verfam- 
melten Damen gezählt, und es ſeien 
fiebenunbbreißig geroefen. Herr Krupp 
hörte ftil und zufrieden zu. Da nahm 
der dritte Begleiter das Wort. Er hatte 
eine Anklage zu erheben, und war ge- 
gen den Geigenpirtuofen, nämlich daß 
biefer Menfh ein anmaßendes Wefen 
habe, daß er nach jedem Stüd thue, ala 
gebühre ihm der Beifall ganz allein, 
und daß er mit einem Worte ein greu- 
lich eingebilbetesSubjett fei. „Sie wiſ⸗ 
fen, warum ich Ihnen daß Tage,” fchloß 
er fehr ernfthaft feine Rede, nicht weni- 
ger ernjthaft, al3 handele es fi) um 
eine bedeutende Armeelieferung, „Ar: 
mes Geigerlein — dachte ich für mich 
— menn Du müßteft, mad Du für ei- 
nen Feind haft und wie bald Du, mäh- 
rend Du Elfas Klage über Deine Sai- 
ten gleiten läßt, jelber Grund zum 
Klagen haben wirft, denn natürlich 
wird jet Dein Sturz erfolgen.“ Wber 
eö fam anders. Der Gemaltige lächelte 
in einer gewiffen Weife, und er öffnete 
feinen Mund zu dem erften®Wort: „Ja, 
ja,“ fagte er, „aber e3 ift doch menfdh- 
ich!” Ich meimerfeit3 hätte nie ge— 
glaubt, daß einem Milliardär das flei- 
ne Wort „menfhlih“ fo glatt und 
fchlanf über dietippen fommen fönnie. 

Auch noch eine andere hochherzige 
Stiftung hat Capri und haben Eapri3 
Freunde Herrn Krupp zu verbanten. 
In der Richtung nach) der „Eleinen Ma- 
rine“ hat er einen prachtvollen Prome- 
nadenmeg und einen munberbollen 
Nubeplab, mit dem Bid nad der Zi- 
beriug-Pila und mit bequemen Bän- 
fen, angelegt. Außer der rein materiel- 
Ien Woflihat, die Her: Krupp damit 
Sen Einwohnern und Beluchern Ca- 
pri ie hat — 8* auch noch get 
Werthigägung um ueblheit 
Deutfhihums in Capri eine geue 
Stärkung zugefügt, ; 2 
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Fe: (8. Fortjegung.) 

Bei den Gruppen der Balleteufen 
ah fie jet Charley ftehen, eifrig re- 
dend und geitifulirend; in jeiner Ieb- 
Baften Manier unterhielt er anjchei- 
nend biefen Schwarm junger und al- 
ter Dämchen auf das bejte, denn fie 
drängten fich zujammen, blidten in- 
tereffirt nach Vera Hin. Mas für 
Neuigkeiten framte er da wieder aus? 
Sie kannte feine aufdringliche Art, 
bon ihr und ihren Verhältniffen zu re- 
den, wie ein Cingemweihter, der zur 
Tamilie gehört und die intimften Din- 
ge fennt. Schlagwörter mie „Win 
tergarten”, „Prügelei“, „Rowby“, 
„endlich glüdliche Wittwe“ drangen zu 
ihr Hin und alles Blut ftieg ihr ins 
Geficht, denn fie errieth, daß diefer 
Burfche feinen verftorbenen Herrn in 
den abjceulichiten Farben zeichnete. 
Das war das Werk feiner Rache, nad) 
den Demüthigungen während zehn im 
Dienft verbrachter, mit Geld und Ge- 
Ichenten reichlich aufgewogener Jahre. 
Die neugierigen Blide der fremden 
Artiſten peinigien fie, fie las in eini- 
gen bon ihnen etwas wie Genugthu= 
ung: „Sieh da, Baronin, nun bift du 
eine von uns.“ Sie ftand auf, bezahl- 
te und ging hinaus. Sn der Einfam- 
feit ihrer Hleinen Garderobe ward ihr 
wieder wohl. Lanafam begann fie 
dor dem Spiegel Toilette zu madıen. 
Dabei betrachtete fie in dem flaren 
Grunde des Glajes ihr eingefallenes 
Gefiht. Und ringsum begannen die 
Geräufche des Abends. Diejer jelt- 
fjame, unterbrüdte, aus unzähligen 
Urſachen zufammengejegte Lärm der 
Vorbereitungen, da3 Zwitſchern und 
Murmeln der Stimmen, das Geplät: 
ſcher des MWafchwaflers hinter den 
Bretterwänden hervor. Das Geklirr 
der burlesten Waffen, das Geklimper 
der Mufitinftrumente, auf denen die 
Humoriftifhen Clowns ihre GSpäße 
üben; das Kauderweljch der Kinder, 
bie nach dem Frifeur oder den Garbe- 
robieren rufen. Und vom Marftall 
ber das vereinzelte Wiehern der Pfer- 
de, denen, aleichiwie den älteften Bal- 
leteujen, die eriten PBaufentöne des 
Drcheiters wie ein Schladhtruf in die 
Beine fahren. 

Charley flopfte an und rief zur 
Nummer. Mit einem Herzklopfen, 
wie fie e& noch nie gefühlt, ftand fie 
auf und folgte ihm haftig. Noch nie 
hatte fie diefe tödtliche Angjt des Lam- 
penfieberö empfunden. Bis in die 
Lippen bla jtand fie am Eingang ber 
Manege, dicht hinter ihren Pferden. 
Noch war die erfte Nummer erft im 
Beginn. Muffah, der fleine, arabi- 
Ihe Wunderheld, ftand jonglirend auf 
dem Höder jeines® Dromedars und 
trieb dabei eine Heerde Kamele vor ich 
ber. Die rothen und blauen Glasfu- 
geln, die er zwiſchendurch in die Luft 
warf, umwirbelten ſeinen ſchwarzlocki— 
gen Kopf, ſeine Blicke, ſtarr nach oben 
gerichtet, ſchienen die Bälle in der 
Höhe aufſpießen zu wollen, während 
ſeine Füße wie feſtgenagelt ſich auf 
den Höcker des Thieres ſtemmten. Die 
Willenskraft, auch nicht einen Deut 
dieſer Stellung zu verlieren, keine der 
Kugeln auch nur einen Zoll breit zu 
verfehlen, ſpannte ſeine Muskeln. Die 
Artiſten wußten, daß er vor acht Ta— 
gen gelegentlich der Proben geſtürzt 
und ſich den Knöchel ausgefallen hatte 
und der Fuß noch nicht ganz wieder 
geheilt war, deſſen Verband man un— 
ter dem ſeidenen Strumpfe ſich abhe— 
ben ſah. Sie folgten ſeinen Bewegun— 
gen geſpannt, mit der Neugier, wie ſie 
abgehärtete Aerzte gegenüber den Ope— 
rationen an intereſſanten Kranken zei— 
gne. Der Altmeiſter trat auf Vera zu, 
verbeugte ſich kurz und wies ſie auf 
den Knaben hin. „Man hat mir ge— 
ſagt, Frau Baronin — Sie werden 
ung keine Schande machen, was? Das 
wäre doch den Teufel!“ Sein altes 
ſcharf geſchnittenesGeſicht mit den von 
lebenslänglichen Kraftanſtrengungen 
geradezu ſtraff geſpannten Zügen 
neigte ſich fragend, mit dringendem 
Ausdruck zu ihr hin. Sie ſah den 
Blitzſtrahl der Diamanten auf ſeinem 
aus der tiefausgeſchnittenen Frackweſte 
hervorleuchtenden Hemd. Sie hörte 
das Dringliche ſeiner Worte, ſah die 
Stalldiener in ihren blauen Livreen 
an die Schranken ſpringen, um ſie für 
den abgehenden Zug des kleinen Ara— 
bers aufzureißen. Sie vernahm das 
vielſtimmige Schreien der Bravos, das 
Klatſchen der Hände, das Trampeln 
von den Galerien. Ohne zu wiſſen, 
was ſie ſah, noch was ſie hörte, ließ 
ſie ſich in den Sattel heben. In ge— 
ftredtem Galopp ritt fie in den @in- 
gang ein—in den gähnenden Schlund, 
ber in die Fülle von Licht und Staub 
und flimmernder Hibe führt. Sie fah‘ 
gerabeaus, erfannte nichts und mußte 
einen Augenblid die Lider gegen bie 
eindringenden Fluthen des elektriſchen 
Lichtes ſchließen. 

Im Publikum waren die Gläſer 
wieder vor die Augen genommen mor= 
ben, man beobachtete angejtrengt und 
tete jich vor. Wie, — das war die 
Ihöne Schulreiterin, die pifante Ber- 
fon, an die fich fo viel öffentlieStan- 
dalgefhichten fnüpften?, Dieje da 
follte es fein, die einen Mann aus ber 
vornehmen Gejellichaft gewonnen und 
entführt, deren Reize er mie ein Ra- 
fenber vertheibigt hatte? 

Sie entiprach nicht dem Bilde, das 
man fi) von ihr gemacht hatte. Zu 

art, zu biftinguirt jah fie für _die 

ibeutigfeit dieſer Geſchichten aus. 
Geſicht war blaß und unge— 
minkt, beinahe hohlwangig. Und, 
dieſe Kinderſchultern da! Dieſe 
langen Arme, die faſt ſchlaff den 
I und. bie Gerte führten. Man 
erlangte gute Form bon einer Schul» 


u. teiterin, freilich — aber biefe da war 


einfa r! — Dürftig! — Nichts 
ir I man bie weichen for: 
men liebte. 
. Schiweigfam verfolgte man bie Pro- 
action. Freilich fie ritt gut, fie faß 
in bie Zehenfpie elegant, Aber 
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das Pferd lieh zu münfchen übrig. | „Lieber Papa. Ich kehre — 


War das wirklich ein Hengſt aus Un— 
garns berühmteſten Geſtüt? Nun, 
dann hatte er ſich ſein Pußtafeuer im 
Staub der Manegen gehörig ausgetre— 
ten. — Hoppla — da3 mar ein fal- 
fcher Schritt; aber dann fam er wieder 
in die Reihe, wie eine Tänzerin, die 
einen falfchen Bas geichidt verjtedt. 
immerhin, eö war ein Tauſendkerl — 
der Ungar. 

An den Zogen aus den Reihen ber 
pferbeverftändigenMilitärs gab es fre- 
netiſches Beifallsklatſchen; fie erfüll- 
ten damit einen collegialen Aftt ber 
Pietät, eine Art Huldigung für bie 
blafje Frau des todten, entgleijten Ka= 
meraden. — Aber das große Publi- 
fum verhielt fich fühl. Erjt der Tuſch, 
den die Mufifanten bliejen, riß e3 ein 
wenig aus ſeiner Lethargie. Nun, 
dann wollte man auch nicht abgeneigt 
bleiben. 

Tiefaufathmend, die hohlen Wan— 
gen von einem Strahl des Glückes, der 
Erleichterung übergoſſen, ſprang Vera 
unter dem Aplaus der Menge vom 
Pferd. Sie verbeugte ſich tief, — de— 
voter als ſie je in ihrem Leben es ge— 
than. Sie fühlte, an dieſen Minuten 
hatte die Zukunft gehangen. — Die 
hämiſchen Bemerkungen der Einzelnen 
hörte ſie nicht. Sie legte die Hand 
auf's Herz, als wolle ſie zeigen, wo 
der Urſprung ihrer Angſt, dieſes wach— 
ſenden Hämmerns und Klopfens lag. 
Dann wandte ſie ſich dem zweiten 
Hengſte zu. Charley hob ſie auf den 
glatten Rücken empor. Mit einem 
Peitſchenhieb elektriſirte ſie das Thier. 
— O wie gut war es geweſen, alsGo— 
row da hinter den Planken geſtanden 
und mit der ſtarren Ruhe ſeines Bli— 
ckes gleichſam ſie und das Thier hyp— 
notiſch bezwungen hatte. Wie ruhig 
war ſie geweſen auf dieſem keuchenden 
Rücken, unter ihres Mannes Blick, ſo 
als ob der die Kraft beſäße, ſie vor 
jedem Fall zu ſchützen, jede drohende 
Gefahr von ihr abzulenken. 

Jetzt, ſie fühlte es, jetzt war ſie al— 
lein, ihrem Schickſal gänzlich überlaſ— 
ſen, kein Gott und kein Menſch würde 
ihr helfen. — — 

„En arriere; arriere! Encore 
une fois!” Der Stallmeifter, in der 
Mitte ftehend, die Peitiche hoch über 
dem Haupt erhoben, Inirfchte es durch 
die Zähne. Ya! Zurüd! Der Tric 
war fchlecht ausgefallen; das Pferd 
hatte fih nur faul gebäumt, und fie, — 
wie heute morgen, hatte fie fi an die 
Mähne feit geflammert. — Das Pu: 
blitum war ftumm. Diejes eifige 
Schweigen peitjchte fie auf. „Allons, 
Rouen! En haut!!!” 

Sie fürdhtete fih nun nicht mehr, 
ihr war, al3 habe der Schlag ihres 
Herzens ausgejegt. „Nur hoch, Rouen, 
nur immer höher mit den Vorderfü- 
Ben! Brich das Genid, wenn du willit 
— nur feige. — — So — nun den 
Kopf zurüd, die Hände von derMähne 
los — höher — höher!“ — 

hr Kopf, der den Boden jchleifte, 
fuchte mit den weit offenen Augen die 
Dede. — Sie blidte in das Geflim- 
mer von großen und kleinen Lampen 
über ihr, feurigen Punkten undBällen, 
die ihr auf die Stirn zu ſinken ſchie— 
nen. Alles Blut war ihr in den Kopf 
gedrängt, — ſie hörte das Tättern der 
Muſik anſchlagen gegen ihre Stirn — 
es ſummte und brauſte wieder wie ſo 
oft — die Mattigkeit derUeberanſtren— 
gung ſank über ſie nieder. Sie fühlte, 
wie ſie ſanft von dem glatten Rücken 
glitt. — Eine Sekunde lag ſie halb 
auf den Knieen, in den Sand nieder— 
geſtreckt. — Dann erhob ſie ſich, ver— 
neigte ſich wirr und ging. Der laute 
Beifall der Menge rauſchte nach einer 
ſchwülen Pauſe nieder; ſie lächelte mit 
feſt gepreßten Lippen. Sie wußte, 
daß das eine barmherzige Beileidsbe— 
zeugung war, — Mitleid mit ihrem 
Elend, aus den dicht gefüllten Logen 
heraus. Sie war geſtürzt, —abermals, 
— was man ſo ſagt „glücklich gefal— 
len.“ Und ſie wußte, daß es damit für 
ſie in dieſem Cirkus aus war. — Die 
lange Kette der Stalldiener öffnete ſich, 
ließ ſie ſchweigſam hindurch. Rouen 
war an ihr vorübergejagt, unſchlüſſig 
und gleichfalls wirr von dieſer unge— 
wohnten Schlußapetheoſe. Der Alt—⸗ 
meiſter trat an ſie heran, ſprach lebhaft 
auf ſie ein. Seine Stimme wurde 
freundlicher, als er ihre blutleeren 
Züge ſah. „Aber Sie ſind nicht wohl, 
Madame, indisponirt. Sie hätten das 
nicht übernehmen ſollen.“ — 

Sie nickte „ich weiß“ und ſchritt an 
ihm vorüber, vorbei an den Balleteu— 
ſen, die, der Pantomime entgegenhar— 
rend, in ihren tiefdekollektirten Tarla— 
tanröckchen mit ihren roſa und weiß 
geſchminkten Geſichtern wie eine dichte 
Blumenkette den Ausgang ſäumten. 
Weder Neid noch Mißgunſt war jetzt 
in den Blicken zu leſen, mit denen ſie 
dieſer kleinen Baronin nachſahen. Sie 
hatte ganz einfach Unglück gehabt; und 
dieſes Pech des Zufalls iſt es, was — 
von allen aus eigener Erfahrung ge— 
kannt, — das Herz des Wandervolkes 
weich für die Leiden des Einzelnen er: 
hält. 

Charley kam, das glattraſirte Kinn 
geſchäftig reibend, und wollte mit groß: 
ſpurigen Beileidsbezeugungen begin— 
nen. Sie ſchickte ihn fort, einen Wa— 
gen beſtellen. Sehr langſam, ganz ge— 
fühllos kleidete ſie ſich um. Sie 
ſchlüpfte in ihr graues Reiſekleid, 
dehnte und ſtreckte ſich in ihm, als ſei 
ihr etwas Beengendes von den Glie— 
dern genommen. Dann ſaß ſie eine 
Weile vor dem Spiegel, im Hut und 
Paletot, ihr Bild mit den ſchmalen 
Wangen, den Linien von Gram, den 
aufgelöſten, dünnen Löckchen unter der 
Straußenfeder ihres Barettes theil- 
nahmslos betrachtend. 

Eie ftieg in den Fiafer und mies 
bem Soden, ver fich zu ihr drängen 
wollte, furz feinen Sit auf dem Kut- 
fcherbod an. 

Die Aufdringlichkeit diefesMenfchen 
war das Einzige, mas fie in ihrem Zu 
ftand von Niedergedrüdtheit und Apa- 
thie deutlicher empfand. — — 

In ihrem Zimmer machte fie Licht, 
ließ fich Papier und Feder bringen und 


‚Ächrieb geioiffenbaft, mit rubiger Hand: 


Theinlih Thon morgen zurüd. Bin 
bier gänzlich abgefallen. Man wird 
mir morgen den Contraft ftünbigen. 
ch kann nicht mehr reiten, muß aus- 
ruhen, furze Zeit. E38 ift ein großer 
Ausfall für ung, verzeihe mir. Ich bin 
ehr müde. Töchting.“ 

Sie klingelte und ließ Charley ru— 
fen, um ihn mit dem Eilbrief noch zum 
Nachtzug an die Bahn zu ſchicken. Als 
er zurückkam und noch ſo ſpät an ihre 
Thüre klopfte, war ſie bereits im Be— 
griff, ſich zur Ruhe zu begeben. Er 
habe „noch etwas zu melden“, flüſterte 
er. Sie öffnete und ließ ihn eintreten. 
Sie war bereits im Matinee. Ihr 
dünnes, blondes Haar fiel über ihre 
Schultern. Bei dem rothen Schimmer 
der verhangenen Tiſchlampe ſah ſie 
ſehr ſchmächtig und kindlich aus. 

Der Jockey war an den Tiſch getre— 
ten und begann eine Geſchichte zu ſtam— 
meln, von eben abgegangenem Zuge, 
zu ſpät gekommen, und „als Tele— 
gramm zur Poſt gegeben“. Es war 
belanglos, was er da ſprach, deſſent— 
willen er zu ſo ſpäter Stunde noch hier 
eingedrungen war. Plötzlich trat er 
auf ſie zu. Ehe ſie es noch verhindern 
konnte, hatte er ſih vor ihr auf die 
Kniee geworfen. Seine Lippen ſuchten 
ihre Hände, ihr Kleid, das er mit ra— 
ſenden Küſſen bedeckte. „Ich liebe 
Sie!“ ſtieß er hervor. „Oh, ich bin 
ſtart, ich nicht nur bin ein Diener. Ich 
will kämpfen für Ihnen. — — Oh., 
mich nicht verachten, ich habe gelernt, 
ich will zeigen, daß ich kann ſeinGentle— 
man. — Ich niemals werde ſchlagen, 
ſtoßen ſüße Weib, wie dieſer andere 
Gentleman. Ich will dienen, die Füße 
küſſen — ich will thun alles für gnä— 
dige Baronin, alles für ſüße, hochge— 
borene Frau —“ 

Er hatte ihre Hände in den ſeinen 
gefeſſelt, die ihn hatten beiſeite ſtoßen 
wollen. In ſeinen Augen brannte eine 
falſche, demüthige Flamme, — eine 
Verwegenheit des Erringenwollens 
über alle Hinderniſſe hin. — Aber auch 
ſie rang verzweifelt, und da ſie ſtand 
und er am Boden lag, gewann ſie die 
Oberhand. Sie erreichte die Thür, 
riß ſie auf und zeigte gebieteriſch in 
den hellerleuchteten Flur, auf dem ſoe— 
ben beruhigende Schritte erklangen. 

„Sie ſind entlaſſen!“ murmelte ſie. 
Er war aufgeſtanden vom Boden und 
in ſchiefer Haltung, mit erkünſtelter 
Ruhe, wuthverzerrt ſchritt er an ihr 
vorbei. „Sie werden noch bereuen in 
Ihren Leben —ziſchte er hervor. „Be— 
reuen, Madame. Ein ehrlicher Mann 
hat Ihnen Hand gereicht.“ 

Sie ſchloß ohne ein Wort der Erwi— 
derung hinter ihm die Thür. Dann 
berriegelte jie diefelbe und janferjchöpft 
auf einen Stuhl. Das hatte ihr nur 
noch gefehlt, der Liebesanfall diefes 
frechen Burfchen. — So meit alfo hatte 
je Heute verfpielt; fo tief war ihr Stre= 
dit gefunten, daß diejer Schurke es was 
gen durfte. 

Und ihr Stolz, der vorhin gedemü= 
thigt worden mar, und jet in einem 
nchh viel heftigeren Maße, drohte fie 
zu erjtiden. So war fie nun alfo völ- 
lig vogelfrei, allen MWindftößen preis- 
gegeben; Gorom, der Beichüger, ber 
Geliebte, war nicht mehr. 

Sie entkleidete fi, ging zu Bett und 
lag meinend, mit offenen Augen wad, 
Sie ftredte die Arme aus und flüfterte 
feinen Namen vor ji hin. Ach, das 
ruhige Athmen, das fie Nacht für Nacht 
an ihrer Seite gehört hatte, da3 nur 
gejtoct hatte, wenn fie eine unrubige 
Bewegung machte, in der Lebhaftig- 
feit ihrer Träume einen Seufzer aus 
ftieß. Seht Ichwellten die Seufzer wie 
eine endlofe Klage ihre Bruft; erfüll- 
ten mit ihrem leifen Wimmern die 
Ruhe des ganzen Zimmers. Und fein 
Echo, das fie wedten. Kein Troſtwort, 
das fich auf fie berniederjentte, fein 
Wort der Liebe, das ihren Kummer er 
ftidte. 

Nimmermehr würden folde Stun 
den iwiederfehren. Denn ihr Herz war 
todt für alle anderen, ihr Körper, ihre 
Seele waren mit Gorom gegangen. 
Hatte er fie gequält? Hatte es Stun 
den gegeben, da jie neben ihm verzmeis 
fein zu müffen gemeint hatte? Gie 
mußte nicht3 mehr dapon. Sie fah nur 
zehn alühende Jahre, unzählige Stun= 
den der Liebe; und über ihre Seele 
fentte fich Verfchloffenheit, das eifige 
Schweigen der Wittwen, die ihr Da- 
fein dem Gefchiedenen verpfändet, und 
für die Weberlebenden nur noch das 
Lächeln des Iruges übrig haben. — 

Wanderjahre! Sie hatte geglaubt, 
mit ihnen abgefchloffen zu haben. Sie 
hatte immer davon geträumt, nad) zehn 
Sahren des Cirfuslebens eine ftille 
Ede für fih und die Jhren zu finden 
— zum Vermeilen. Ein Häuschen er: 
werben zu fönnen, einen Garten davor, 
mit Rofen und Rubepläßen, als einzi- 
gen Lurus, als Reft der vergangenen 
Herrlichkeit im Hof einen Stall für 
G&zardas, der reblich fein Gnadenbrot 
verdient haben würde! — 

Sie hatte die großen Stäbte ver 
münjcht, diefes London, Wien, Paris, 
Barcelona, New York, Budapeſt —in 
denen jie den beiten Theil ihres Lebens 
zurüdgelaffen hatte; verwünfdht den 
Cirfustarren, in dem fie burd die 
Melt futichirte. — Jebt führte er fie 
nicht mehr nad Zondon, nad) YBuda= 
peit; es waren befcheibenere Stationen, 
auf denen er mit ihr Halt madte. — 
Sie hießen Leipzig, Magdeburg, Bre3- 
lau, Hannover, Stettin, — bie Pro- 
binzjtäbte deutfcher Gauen. Die 
„große“ Zeit war vorbei; jebt fam bie 
tleine daran, — die des gejunfenen 
Sterne. 

Shre jchlechte Gefundheit hatte das 
zu Wege gebracht; die Strapazen zehn 
langer Jahre, ewig auf Reifen, bald in 
den Malariagegenden Spaniens, bald 
in den Kälteregionen Ruflands. Das 
übertriebene Training; das. ewige, 
jpäte Zubettfommen, lange nad; Mit- 
ternacht, in Verbindung mit den fchiwe- 
ren Weinen und fchmeren Gafthaus- 
Ipeifen, die dann den überanjtrengten 
Körper nach der Vorſtellung neue 
Kräfte zuführen follten, ihm aber mur 
Schlaf und Mervenftärfe raubten. 


Kurz, dies Leben ber vollfommenen 


Unregelmäßigteit, das felbft eiferne 
Menfchen “auf die Dauer zu Grunde 
richtete, und ihr die Spatnfraft, den 
Muth, das Können raubte. Sie merkte 
ein feltfames Refultat mit der Zeit. 
&3 war, al3 ob von innen heraus ihre 
Lebensfafern vertrodneten. 

Sie fühlte etwas Welkes, unaus— 
ſprechlich Müdes über ſich heraufſchlei— 
chen. Es bleichte und dörrte ihren 
Körper. Sie war jetzt ſo leicht an Ge— 
wicht, daß die Stallleute, die ſie auf ihr 
Pferd hoben, ein paar Pfund Federn 
zu halten vermeinten; ihr goldblondes 
Haar ward noch durchſichtiger — ſo 
dünn, daß keine Friſur damit zu ſtande 
zu bringen war. Auf ihrer Stirn, 
die überzart war, wie krankes Perl— 
mutter, zeichneten ſich die Spuren von 
Gram und Müdigkeit ein, und wenn 
ſie lachte, ſchnitt es ihr um den Mund 
eine Furche, „die ewigeWittwe“, nannte 
man ſie mit ihrer Trauer, aber da je— 
der fühlte, wie tief und urſprünglich 
dieſelbe war, gleichſam ein Stück ihrer 
ſelbſt, verſpotteten auch die Roheſten 
ſie nicht. 

Ya, fie irauerte nch immer, wie dm 
erfien Tage, obgleich abermals Jahre 
dahingegangen waren. . E3 jchien, als 
ob mit Gorom ihr Lebensfaben abae- 
riffen jei; fo offenbar mweltte fie. Gie 
war noch nicht alt; noch feine einund- 
preißig; andere Frauen ihrer Jahre 
ftanden erjt jegt in der Blüthe ihrer 
Iriumphe. „Sie hat fich einfach ver- 
Ihlampt“, fagten die Kolleginnen, 
wenn fie dieje einft Jaut gefeierte und 
mit Ehren und Gold überjchüttete, ehe- 
malige Siegerin jo Jhmählid” unter= 
liegen fahen. Und jte hatten Recht. Sie 
hielt nicht mehr auf tadelloje Kleidung, 
ihre Reitanzüge und Jagdröcke ſaßen 
ſchlecht. Sie ließ ſich gehen. Sie 
lebte wie im Traum. 

Seit ungefähr einem Jahr ritt ſie 
mitunter auch Quadrille. Das war 
das Aeßerſte, was ihr hatte geſchehen 
können. Es war der Niedergang. Ver 
Schritt von der Ausnahme zur großen 
Allgemeinheit hinab. Unter dieſen 
Hunderten verſchwindet ſie. — Nicht 
heute, nicht morgen. Noch kennt man 
ſie, ſucht mit dem Opernglas ihr be— 
rühmtes Goldblond aus der Menge 
der rothen und grünen, in Jagdhabits 
geſteckten Erſcheinungen heraus. Aber 


Sie dachte nicht an die „bald“. Sie 
zwang ſich darüber fortzutreten, es un— 
ter ſich zu laſſen, — in der ſchwindeln— 
den Angſt vor der Kette von Folgerun— 
gen und Schlüſſen. Aber PapaSchwarz 
fing an, Zeit und Anlaß und Gelegen— 
heit zu bekommen, ſeine verfahrene Le— 
benskarre nunmehr einmal beſſer in 
die Augen zu faſſen. — Im Strudel 
der Weltſtädte, dort wo niemand mit 
der Wage der menſchlichen Weisheit 
die Schickſale des Einzelnen mißt, war 
für dieſen Alternden, aus dem Geleiſe 
geriſſenen, der Druck ſeines abhängigen 
Lebens nicht ſo empfindlich geweſen; 
er konnte ſich mit unzählichen anderen, 
von irgend einer beſorgenden Hand 
über Waſſer gehaltenen Lebensſtro— 
mern tröſten und angenehm hinweg— 
täuſchen über das Maß ſeines eigenen 
Niederganges. So war er mit der 
Zeit noch ein leidlich vergnügter Cir— 
kuspapa geworden. Jetzt aber, im Mi— 
lieu kleiner und kleinerer Städte und 
ihrer Sphäre bürgerlicher Solidität 
kam er ſich wie ein Ausgeſtoßener vor. 
Auf, ihren Reiſen in die Provinzen ka— 
men ſie einer Menge von Neſtern nah, 
die fie bisher kaum mit dem Namen ge= 
fannt hatten. Eine gemiffe Tehnfüch- 
tige Behaglichkeit ging von ihnen "auf 
den ehemaligen Kleinjtäbter aus. Aber 
in den Gafthöfen derjelben, mo die Ho- 
noratioren faßen, mußte er feine 
Abende abjeits, völlig einfam verbrin- 
gen, oder am Tijche der Handlungßrei- 
jenben, die ihre jchlechten Wite mit 
ihm machten. Ab, die langen Abende, 
da Vera ritt, wurden zur Marter für 
den alten Herrn. Er jaß, veriangt 
hinter den Bauch feines Litermaßes 
das ihm niemals den geliebten Aofinth 
erjegen konnte, und ftarrte trüben Bli- 
des durch den Nebel von Tabaf und 
Bier vor fih Hin. Er hörte das Rollen 
der Billardfugeln von nebenan; diejes 
Getöfe eines fleinen, grollenden Ge- 
mitters auf weichem Tuch elektriſirte 
ihn, aber er wagte es nicht, ſich unter 
die Spielenden zu miſchen, aus Furcht 
vor einer Abweiſung. Er beobachtete 
intereſſirt den Skat der Herren, er 
rückte vor auf ſeinem Stuhle, wenn der 
Treff-Bube oder Pique-Wenzel er⸗ 
ſchien. Aber zuweilen, von dieſer ſtar— 
ren Neugier des Circusalten beläſtigt, 
ſetzte ſich einer der Herren oſtentativ 
mit dem Rücken gegen ihn hin, und das 
genügte dann, um ihm Zinnober in's 
Geſicht zu treiben, ſeinen Hals, ſeine 
Schläfe anſchwellen, ihn heftig, mit ei— 


ner verachtungsvollen Geberde nach 


dem unfläthigen Krückſtock greifen und 
— ſich ſtumm empfehlen zu laſſen. 

Draußen knöpfte er den Mantel hö— 
her über Hals und Kinn, zog die Oh— 
renklappen herauf und „machte ſich Be— 
wegung“ durch die Straßen. Er kam 
zu dem Circusgebäude, das jeweilig 
den „Akrobaten“ eingeräumt war — 
oft ein in die Augen fallender Bau, oft 
nicht viel mehr als eine rieſige Scheune. 
Er blickte zu den Fenſtern hinauf, hin— 
ter denen das rothgelbe Licht der Gas— 
flammen brannie, ſchlich ſich durch Ve— 
ſtibüle, über Treppen, in Höfe, ſtolperte 
über Holzſparren oder Rollwagen, 
fühlte die Schnauzen umherſchnüffeln— 
der Hunde an ſeinen Beinen, dieſer 
„Circuscanaillen“, wie er ſie nannte, 
ſtolperte abermals und landete endlich 
nach mancherlei Mißgeſchick in der mit 
Stoffen und Spiegeln verhängten 
Bretterkammer, welche die Garderobe 
der Schulreiterin vorſtellte. 

Hier ſaß er dann, ſie erwartend, und 
horchte auf die vereinzelten Töne der 
Muſik. Er wunderte ſich, daß hier die— 
ſelben Märſche geſpielt wurden, wie 
weit dort drüben, in Montebideo oder 
in Sevilla, wo das Brüllen der Stiere 
zuweilen die Muſik wie ein Bergſturz 
verſchüttet hatte. — War das Alles 
—— dieſe Weltachſe, an ihrem 
Anfeı ihrem Ende mit ganz 


demſe geſchmiert. — Es gab 


ſchend darauf war. Er kannte nun 
Alles aus dem Fundament — Zuſtände 
und Menſchen und Erdtheile — nichts 
würde ihm nun mehr heiß machen, und 
nichts mehr kalt. Auf dieſen Kiſten 
ſitzend, in denen die abgenutzten Jagd— 
kleider, das Hüfthorn, der rothe Frack 
von „Töchting“ ruhten, würde er eines 
Tages in einer ſolchen Ecke ſein Leben 
beſchließen — ausgeglüht nach ruhelo— 
ſer Flamme wie ein Lichtſtümpfchen, 
das einſt in den Hazardſälen der gro— 
ßen Welt vor dem grunen Tiſch ge— 
flackert hat. 

Gegen halb elf Uhr, faſt nach Erledi— 
gung des geſammten Programms, er— 
ſchien dann endlich Vera, 
dort ſitzen und ſie erwarten zu ſehen — 
die Quadrille war faſt immer eine der 
Schlußnummern des 
Vera trug in ihren Kleidern, auf dem 
Glanz der Ihmalen Stiefeln noch den 
Staub der Manege; jehr ralh und 
Thmweigjam, vor ‘Papa 
empfindend, der ja immer und ewig 
ihre Anſtandsdame geweſen war, zog 
ſie den engen Frack aus, die einfache 
Bluſe an. Papa nahm die Sachen zu— 
ſammen, die ſie ablegte, ſchüttelte den 
Staub von ihnen, legte ſie behutſam 


wieder in ihre alten; oft war bei dem | 


eiligen Umziehen ein Anopf, eine 
Schnalle abaefprungen, dann nahm er 
Nadel und Zwirn aus der Brufttajche 
und nähte das mit großen Stichen wie- 


der an. &3 beruhigte ihn, dabei Kleine | 


Dienftleiftungen vornehmen zu fönnen, 
während fie ch abmuich. Er kam ſich 
dann nicht gar zu unnüß vor. 

Endlich zogen fie, Arm in Arm, den 


Meg durch Höfe und Hinterthüren neh: | 


mend, über Bretter jtolpernd, 
garnimohnung wieder zu. 

©» lebten fie nun hin in ihrer jtillen 
Apathie. Ein feltfames Paar von al- 
ternden Circusleuten, — uabgefondert 


bon dem großen Troß. Vera war nun | 


einunddreißig.e Noch immer jchlant 
und anmuthig, mit der Flechte ihres 
dünnen, goldenen Haare mie einer 
Krone auf dem Kopfe, war jie doc 
rafch gealtert, von Sorgen und Strant- 
heit zerjtört. Erft in der Mitte des 
Lebens itehend, jchien es ihr doch oft, 
als habe fie es bereits überwunden. 
MWie alle, die rafch, die fieberhaft geath— 
met haben, an denen die Welt mit ihrer 
Fülle vorbeigefauft ift, war ihr eine 
große Abjpannung für den jchalen Reft 
geblieben. 

Eines Tages — Vera gaftirte bei 
der Truppe des Circus Haag — langte 
die Gejelichaft in der Stadt Gallupön 
an. Vera hatte fich nicht ausfchließen 
fönnen, fie bildete mit ein Glied des 
großen Körpers, der niht-nah den 
MWünfchen des Einzelnen fragt. Aus 
dem Engagement treten, das hieße jo 
gut mie jtellungslos werden für ein, 
zwei Monate. Dies Opfer Tchien ihr 
die Heimathitadt nicht werth. 

Uebrigens — melchen Gefahren gina 
fie denn groß entgegen? Von dem 
Stamm der Leute, die fie damals ge: 
fannt hatten, vor nun beinahe fiebzehn 
Sahren, würde ein quter Theil-zerftreut 
in alle Winde fein, viele verdorben, ge- 
ſtorben. 
wohl längſt in die Welt verweht, die 
meiſten von ihnen ſeit Jahren Gattin— 
nen, Mütter. 
dem Neſt zurückgeblieben, würden die 
wenigſten wiſſen, daß dieſe in 
Quadrille reitende Baronin Rädern 
mit Vera Schwarz identiſch ſei. Kurz, 
was ging ſie die Stadt und deren 
„Wenn“ und „Aber“ an. Im Gegen— 
theil. Sie weidete ſich an dem Gedan— 
ken, kalt und hochmüthig, wie eine Sie— 
gerin, in dieſe engen Gaſſen einzufah— 
ren. 

Aber als der erwartete Moment ge— 
kommen war, ſchlug ihr das Herz bis 
zum Halſe hinauf. 

Es war Herbſttag; die Sonne ſchien 
faſt ſommerlich. 

Die Collegen hatten ſich des am 
Bahnhof haltenden Omnibuſſes und 
der wenigen Droſchken bemächtigt. Sie 
und der Vater gingen jedoch zu Fuß. 

„Kalt und hochmüthig,“ hatte ſie ſich 
vorgenommen. Jetzt aber begannen 
ſchon die Zugeſtändniſſe. Sie ſchämte 
ſich, mit der Truppe zugleich in die 
Thore einzuziehen. Arm in Arm mit 
Papa, den Trauerſchleier feſt über das 
Geſicht gezogen, ſchritt ſie dahin, von 
Angſt beklommen, daß er, der im Le— 
ben dieſer Stadt einſt eine ſo bewegte 
Rolle geſpielt hatte, ſchon unterwegs 
erkannt werden könnte. 

Ach, es erkannte ihn Niemand. Nie— 
mand wandte den Kopf nach ihm, und 
ſo oft er ſie auch bedeutſam in die Seite 
ſtieß, ſobald ein nur einigermaßen ver— 
traut ſcheinendes Geſicht ſich zeigte, 
und ihr ſchwer athmend zuflüſterte: 
„Paß auf, mein Töchting, jetzt heißt es 
gleich: „Gu'n Abend auch, Herr Ober— 
amtmann; wo is hei ſo lange geblie— 
ben?“ — keine einzige Stimme richtete 
dieſe märchenhafte Frage an ihn. 

Er aber erfannte eine ganze Anzahl 
„Einſtiger“, — ſein Gedächtniß war 
friſch geblieben, draußen in der weiten 
Welt, für dieſe ehrgebietenden, würdi— 
gen und reſpektheiſchenden Pagodenge— 
ſichter. So waren ſie alſo noch nicht 
alle todt. — Ohm Möbius, der Kame— 
ralinſpector, lebte noch, und der Ober— 
bürgermeiſter, und, o Gott, der alte, 
luſtige Peuker hinter dem Apotheker— 
fenſter auch. Gebückt, ſchneeweiß, ein 
Achtziger, hüſtelnd und ſtampfend, 
ging der Forſtmeiſter Livius über den 
Mall, er, der einſt der vierte Mann bei 
den Whiſtpartien geweſen war, und bei 
dieſer Gelegenheit den unerſchöpflichen 
Schwarz'ſchen Keller mit ſeinem uner— 
ſchöpflichen Durſt leer trinken geholfen 
hatte. — Sie lebten noch, wandelten 
alle noch auf dieſer ſchönen Erde. — 
Ja, Livius, trotz ſeines hohen Alters, 
ſah friſcher aus unter ſeiner weißen 
Mähne denn je, und er trug dieſelbe 
Art Flausrock, die ihm immer eigen— 
thümlich geweſen war, mit dieſen ſel— 
ben, thalergroßen, aus Horn gedrech— 
ſelten Knöpfen, bei deren Anblick Papa 
Schwarz das Herz vor Wiederſehens— 


freude faſt ſtill ſtand. Auch die Stra— 


Ben fchienen unverändert, die „Marie- 
kengaſſe“ hatte zwar Trottoir bekom⸗ 


aar nichts mebr. was neu was überra⸗ men aber fonſt — — 


um Papa | 


Programms. | 


feine Scham | 


den | 
Hunden ausmweichend, ihrer Chambres | 


Die „TFreundinner“ waren | 


Bon denen, die noch in | 


der | 


Als fie über den Marfiplat kamen, 
geichah etwas Wunderbare: Papa 
 Echwarz blieb ftehen, er wollte jpre= 
ı chen, aber er konnte nit. Mit auöge- 
| ftrediem Arme zeigte er hinüber, nach 
| der „goldenen Krone“, feinem einftigen 
| Stamm= und Würdenfig. Sa, dort, 
| hinter jenem Yenfter, lag die Herren- 
| ftube, wo fie gejeifen hatten, all’ bie 
| „beifer” gejinnten Seelen der Stadt, er 
| mitten „mang“, und auf diejes Neft ae- 
Ihimpft und es doch mit unzähligen 
Shoppen ver Heimathsliebe begoijen 
hatten. Von dort var man dann ge= 
meinichaftlich na Haus gewandelt, die 
bejieren Seelen und er, Arm in Arm, 
oder Baar bei Paar gehend, noch leb- 
haft weiter disputirend, im Gefühl je- 
ner fanften Schwere und Fülle, die Die 
Bäuche der Einzelnen Thon bedenklich 
rundete — reipettvoll gegrüßt bon dem 
Nahtmächter, der jeden der Herren bei 
| Namen und Mürden nannte. 
Fyreilih, das waren noch Zeiten ge- 
| mejen — das!! Und er blieb abermals 
ſtehen, zog dasSchnupftuch und wiſchte 
über die Stirn. 

„Selbſt Liviuſſen kennt mich nicht 
mehr!“ murmelte er vor ſich hin. „Oh, 
ſie haben mir vergeſſen“ — — — 
Vera eilte raſcher, wie gejagt, ihr 
Herz ſchlug, ein heißes Mitleid erfüllte 
ſie ganz. Ja, daheim iſt er, in den 
Hafen getrieben, der alte Mann, der 
ſchon zu alt und grau war, um noch 
entwurzelt zu werden, der feſt zuſam— 
menhing mit dieſem Boden ſeiner Hei— 
math, trotz allen Schimpfens und 
allen Proteſtes. 

„Papachen, komm, dort iſt ein neues 
| Hotel, Da kennt uns Niemand. Dort 
laß uns hinein gehen!“ 

Er ſchreckte auf und klammerte ſich 
| an ihren Arm. . 

„sa, fomm, mein ITöchting. Dat 
I nugt nun ja doch nihts mehr — all 
das MWiederjehen.“ 

Und fie bogen in die falte, Hohe, 
graue Mietdstaferne ein, die ihnen hier 
| als einzige Zuflucht blieb und von der 
| fie einen Bliet hatten über die ganze, 
ı jtille, kleine Stadt bis hin zu der Part: 
‚ allee und dem wohlbefannten, jet ziwi- 

Ichen den Wipfeln der groß gewordenen 
ı Bäume fajt jchon verfuntenen Haus, 
| das ihnen die Ihränen ftrömend in die 
! Augen trieb, — — — 
| Sn diefer Nacht jchlief teins von 
| Beiden. In ihren großen, falten Ho= 
| telbetten lagen fie zufammenjchauernd, 
| Es war eine fühle Herbftnadt, fie ro— 
| chen den modriaenDuft des neuen Haus 
ı jes, der Wind pfiff durch die Riten ber 
noch klammen Fenſterrahmen, die La— 
ken waren feucht und zu kurz. O, wer 
do ein eigenes Heim hätte, ehe wieder 
der Winter beginnt, wer endlich erlöſt 
wäre von dieſer ewigen Wanderſchaft 
| ohne Wärme und ohne Schimmer der 
| fieinjten Behaglichteit für den alten 
| Körper. 
| Und fie horchten hinaus auf die 
| Stille der Straße, auf das ferne Rol- 
| 
I 





len der vom Lande hereinfommenden 
Marttwagen, die über das holprige 
Pflafter der Heimathitadt rumpelten. 
Die brachten den Segen des Landes 
ı herein. Der jtille, kleine Marftplaß 
würde glänzen morgen unter biejen 
ı Gaben, die draußen in den gefegneten 
ı Niederungen gewachlen Jind. 
Und Papa Schwarz jah im Geifte 
| diejen Markt, zwiſchen deſſen Blumen— 
ſtänden und prall bepackten Gemüſeti— 
ſchen er ſeine Morgenpromenade ges 
macht hatte und von allen Hökerinnen 
angerufen worden war, die des ſplendi— 
den Herrn Oberamtmann kleine Späß— 
chen liebten. — Er warf ſich unruhig 
hin und her, unter ihm knarrte das neue 
Hotelbett. Was wollte er denn? Er 
hatte dieſe kleine Stadt ſo oft ver— 
wünſcht, damals, als er noch bis über 
beide Ohren in ihren Freuden ſaß. — 
Warum zog es ihn jetzt und rumorte in 
ihm und wallte in ihm auf und ſchüt— 
telte ihn, daß er aufſtöhnend den 
grauen Kopf in den Kiſſen verbarg, 
| während draußen, vom Mechtildis— 
thurme die „Nönneden“ = Glode mit 
ihren langgezogenen Tönen den Mor: 
gen verfündete?!? 
| War es dennoch Heimmweh? War es 
Scham?!? 
Der nädjte Tag, ein Sonntag, Jollte 
| am Abend die erjte Vorjtelung brin= 
| gen. Schweigjam jtanden fie aug ihren 
| Betten auf, madten jchmeigfam ihre 
| Toilette, beide überwadt. Vera zog 
die blauen Rouleaur in die Höhe, Die 
Herbitfonne drang in’3 Zimmer, fie 
öffnete die yenjterflügel und beide 

| fhauten hinab auf die Straße. Ein 
Kabriolett, mit zmei flotten Füchfen 
beipannt, hielt vor dem Eingang zum 
Gaſthaus. 

„Das ſieht beinahe aus wie ein Maß— 
witzer Wagen,“ ſagte Vera. 

„Wird wohl auch nun längſt um die 
Ecke ſein, oll' Onkel Maßwitz, — und 
ſein Lieschen dazu,“ meinte Papa 
Schwarz halb abgewandt. Gott, wie 
oft hatte er mit dieſem alten, geizhalſi— 
gen Ehepaar beim Whiſt geſtritten und 
gezankt, wenn ſie ihm ſeinen Leichtſinn 
vorwarfen, und ſich dann beim Glaſe 
Burgunder wieder verſöhnt. 

„Ja, ſiehſt Du, Töchting, wenn man 
Abends nicht in den verdammtigen Cir— 
cusaufzuge käme, — da wollt ich woll 
der Erſte ſein, der mal in das alte Loch 
rüber carjolt, ſiehſt du, und ſollt mich 
'n Fuhrwert bis hin fünf Märker ko— 
ſten.“ 

„Wer weiß, wie du empfangen wür— 
veit,“ jagte Vera hart. Er ſchwieg und 
ftarrte auf die Straße hinab. „Du 
weißt doch,“ fuhr fie fort, befeelt von 
dem Wunfche, ihn diefer Dual feiner 
überftrömenden, unfruchtbaren Gefühle 
zu entreißen, „Zante Maßmwig hat es 
und unverblümt gejagt, damals, «ala 
du Lebemohl jagen gingft: „Die 
Schwarzen: auf der Circusfarre, für 
die gäbe e8 feine Maßmwitens mehr.“ 

E3 flopfte an die Thür. Gie glaub: 
ten, daß es der Kellner mit dem Yrüh- 
Füd wäre, und riefen: „Herein!” Aber 
fie jtanden beide wie erftarrt. Weitu 
Maßwitz erſchien im Rahmen der 
Thür. 

„DU Onkel Schwarzen!“ 

Er wartete ihre Verblüfftheit nicht 
erſt ab. Wie in ſeinen jungen Jahren 


| 


machte er feine kolofjalen Arme meit 
auf, tlopfte und pätjchelte dem Alten 
auf den Rüden — ganz wie damals, 
ivenn er etwas „mit die Mädels“ aus: 
gefreffen hatte und um Fürfprache bat. 

Ya, es war der Weitu Mafiwih, wie 
er dann damals auch im Wintergarten 
vor fie hingetreten war. Die Jahre 
waren thatfächli faft ohne Eindrud 
ar ihm vorüber geraufht; faum daf 
die Schultern breiter, der Naden much: 
tiger geworden war. ‚Sein verbrann: 
te2 Zandmanngeficht mit den ſchwarzen 
Augen hatte noch dasjelbe treuherzig: 
verlegene Zmwintern, das ihm beim Ein: 
geſtändniß feiner ſchlechten Streiche ſo 
eigenthümlich geweſen war. Freilich, 
das heut war ein Streich allererſten 
Ranges, er wußte es ſehr gut, dieſe 
Herfahrt. Und er wußte auch, daß 
„Malie“ ihm denſelben nicht ſo leicht 
vergeſſen würde. Sei's drum! Er 
konnte nicht anders. Wie er im Kreis— 
blatt heute Morgen die Nachricht von 
der Ankunft dieſer Truppe geleſen hat— 
te, und den Namen von Rädern — da 
hielt es ihn eben nicht mehr. Das 
wäre doch den Teufel, wenn man — — 
Und er geſtand ſich nicht ein, daß es ihn 
hinzog, Vera zu ſehen, auf die ſeine 
Frau ſeit der Epiſode in Berlin dieſe 
glühende Eiferſucht beſaß. — Ja, er 
kam, um ihnen beiden guten Tag zu 
ſagen, — den alten, verſchollenen Ver— 
wandten — guten Tag auch, und noch— 
mals — und nochmals — guten Tag, 
herzlich guten Tag, hier, daheim!! — 

Er ſchüttelte lange die Hände der 
Beiden. Wortlos. Seine Kehle, ſein 
Herz waren wie zugeſchnürt. O, wenn 
das alſo Vera war, die kleine Colum— 
bine. — — Er hatte oft geträumt von 
dieſer Stunde, da ſie weinend an ſeiner 
Schulter lag, rings um ſie beide der 
wilde Trubel des Wintergartens. Sein 
trockenes Landmannsleben erhielt von 
dieſen Erinnerungen einen farbigen 
Schein. Und mit den Jahren, je mehr 
das Verhältniß zwiſchen ihm und 
„Malie“ erkaltete, deſto reizvoller ward 
das verwiſchte Bild. — Nun ſah er 
ſeine Columbine vor ſich ſtehen. Die 
Thränen drängten ihm in die Augen, 
er reichte ihr nur die Hand. So ſtan— 
den ſie eine Weile, wortlos. Ein ſelt— 
ſames Wiederfinden der Jugendliebe. 

Papa Schwarz war es zuerſt, der 
das Wort wieder fand. Ja, du Deubel 
auch! Das war doch noch mal 'ne 
Ueberraſchung! Das war doch, daß 
man auf dieſer Welt noch mal „ſiehſte 
woll“ ſagen konnte! 

Ja, das hatte er immer geſagt, da— 
mals noch, als er den Weitu ſo manches 
Mal aus der Patſche zog von wegen 
„die Mädels“. Dieſer Junge, der war 
der Anſtändigſte von der ganzen Fa— 
milie. Der einzige Anſtändige über— 
haupt! Die anderen — Onkel Maß— 
witz mitſammt ſein Lieschen inbe— 
griffen: nun ja, die ruhten alſo ſchon 
in Frieden, und Gott gebe ihnen die 
ewige Ruhe! Aber was ſie im Leben 
anbetroffen hätte: So waren das — 
run ja, ein paar Racker waren das im— 
mer geweſen, ſchon damals als er mit 
der zweiten Hypothek auf das Neben— 
gut — 

Er war nun ganz in ſeinem Fahr— 
waſſer. Er hatte den Neffen an der 
Schulter in's Sofa gedrückt, und nun 
ſprach er auf ihn ein. Himmel, ging 
ſeine Suada! Seine Augen leuchteten, 
die Stimme hatte ihren alten, frohen, 
renommiſtiſchen Klang aus der guten 
Landjunkerzeit. Ja, und was machte 
alſo nun Riepenſtahl drunten auf Kal— 
lähne, das alte, treue Bruderherz. Und 
Schneebitten, hatte das immer noch 
keine Canaliſationsanlage, trotzdem 
denen doch das herrliche Flußwaſſer 
beinahe ſebſtſtändig in die Oertchen 
der unbezeichneten Thätigkeit lief? 
Weitu, der ganz in ihm das derbe, alte 
Haus von einſtmals wieder fand, ver— 
fiel gleichfalls wieder in ſeinen lange 
entbehrten Humor, und ſo dröhnte das 
kleine Zimmer eine Weile lang von den 
derben Heiterkeitsausbrüchen der Män— 
ner. Eine Flaſche Danziger Gold 
wurde hervorgeholt und auf „oll Onkel 
Schwarzen“ und „alle, die nich mehr 
dabei ſein können“, angeſtoßen. — 
Schließlich ſetzte Weitu der Hochherzig— 
keit die Krone auf: „Ihr müßt mit!“ 
ſchrie er und ſchlug mit der Fauſt auf 
den Tiſch. „Wat auf Maßwiß is, da 
bin ich der Herr im Hauſe, jawoll, noch 
immer! Sie hat den Schnabel zu hal— 
ten. Verſteht ihr woll? Wenn ich ja 
ſage, dann is es ja. Und wenn ſie 
noch ſo zimper thut. Ich nehme euch 
mit. Meine Verwandten gehören zu 
mir. Heut Abend, da mögt ihr reiten 
und Bockſprünge machen; aber den Löf— 
fel Suppe und das Sonntagsſchwein, 
das eßt ihr bei mir!“ 

Vera ſah, daß er bereits angeheitert 
war — ſie hatten ſich überboten im 
„Pröſtchen“, die beiden heiteren Zechge— 
noſſen. Sie ſagte kein Wort, nahm 
Schleier und Hut und hüllte Papa in 
ſeinen warmen Shawl. 

Echluß folgk) ii 


— 


— Bedenklich. „Ihr hattet doch 
früher immer ſo viele Gäſte bei Ti— 
ſche?“ „Ja, weißt Du, die hat meine 
Frau ſo allmälig weggekocht.“ 

— Der luſtige Krieg. Sie: 
(gelegentlich einer längeren häuslichen 
Auseinanderſetzung): „— und das ſag 
ich Dir, ein zweites ſolches Heim, wie 
Du es hier haſt, wirſt Du nicht mehr 
finden.“ Er: „Das iſt meine einzige 
Hoffnung.“ 

— Unangenehme Zuſtim— 
mung. Dr. Smiley hat von jeiner 
weiblichen Sonntagstlaffe eine Füll- 
feder zum Gejchent befommen. „Ich 
danfe Ihnen, und ich hoffe, meine Re- 
den werden nun viel befler geichrieben 
fein.“ — Damen: „Wir boffen es 
auch.“ 

— Nette Empfehlung — 
Fräulein: „Unfere Belanntichaft ift 
von jo furzer- Dauer, mein Herr, daß 
ich mich jedenfalld erjt genauer über 
Sie erkundigen muß, ebe ich Ihnen 
mein Xamort gebe.” — Herr: „D, dem 
ift leicht abzubelfen, mein Fräulein. 
Sch gebe Yhnen die Abreffen der jun- 
gen Damen, mit denen ich bereitä per: 
lobt war.” 





n | * * + 
Droguen, Seife, Eoilets. 
Wnerfannt al8 das vollftändigfte und am beften außgeftattete 
Drugs und Xoilette-Departement in Chicago. Alles zu den 

utebrigften Preifen. 


Ri oder Feeding Nipples, Liebio's Fleiſch⸗Ettrakt, 
end 2 Quantität, 2:Unz. Jar 
& Vellchen⸗ Seile, fo 


ee bon importirte, per Stüd 


Lime Juice Transparent i 
—X bis zu 35c ein 6-ling. Stüd ” 10€ 


Brilltantine, * ein 
Odor, 2⸗Unz. Fiaſche 

Es peys 

Cream........ .. 


Carbolated Petrolatum, 
1:Pfd. Glas Jar 


es grüne Seife, 
fd. Büchfe 


"Big Store” Bade: 
Ecife, G-linz. Stüd... 
Queen Gomplegion 
Scife, 3 Stüd in 
einer Schachtel 


Lilac an tegulärer 
Preis 50% 


Armour’8 Urmourita 
Seife 


Depper Tod den 
* ten und Käfern 
Beſter Sugar of Milt, 


AUrmour’3 Transparofa 
Seife 

Armour's Corſage 
Bouquet Seife 
Armour's Supertar 
Shampoo Seife 


1-Pfd. 8 
Mary Gray’s Vegetable 
Compound 


In den 
Baummwollenen Stoffen. 
Warum wir mehr Kattunftoffe als irgend ein anderes Chica= 
goer Gefhäft verlaufen? Xefet dieje Preife und lefet die Urs 
fachen zwifhen den geilen: 
Wafhftoffe — großes Sortiment mit weißem und farbigem 
Grund, fancy gemufterte Wafchitoffe aller Art, — 
Dimities, Lawus ete. ete., zu 5e 
Indigo Kleider⸗Kattun — beſte Qualität, eötfarbige is "4 c 
digoblaue gemufterte KleidersKattune . . 
Shatersfflanell — 31 Zoll breit, miteimer, cream: ® 
weiße baummollenes Shaker Flanell ‚a 
Challies — fanch gemufterte 30 Zoll breite Wolle: appre c 
tirte Baumwolle Challieg—große Werte . . 7 
Duck Suiting — ſolide farbige marineblaue, —8 "Tat 
und weiße Dud Suitings 
Vercales— befte Qualität 36 Zoll * — gefteifte, u. 
gemufterte Corded Dladras —— für BER u. 
Shirtwaifts . $ > 7 Is 
Govert Eloths —34 Zoll breit, feinſte Qual. graue, 121 
blaue u. braun gemijchte Govert Cloths 
Waſchſtoffe — hunderte von Up-to-date Mufter in I1zölligen 
fheer Kleider Latons, 10c: — — ——— . 
Sortiment . Be 
Muslin — ſchweres ungeeigtes Sea Aland gi c 
Muslin . .... y 2 
Waichitoffe — 200 Stüde u — ass — 
Siifles, Spigenftreifen und Larons, Batifte, —— 1060 
alles jhöne Mufter und werth 15c — Montag . 
Cambrice — Yarbbreiter Wamjutta Fabrik geteigter c 
Cambrie für Unterzeug etc., billig zu 8 . . I 
Sheetingg — Pepperell ——— — * Yard 16€ 
breites Sheeting . - 
Mosquito Bars — blaues, "rothes, grünes u. weißes 39€ 
Mosquito-Nek, in 8 Yard: Längen . ». 

Südende. 


Beite ee 
15— Feine 
J 8 verſchied. Styles, einſchl. ein hand— 
anel. Nur für eine Woch 


eine Treppen zu ſteigen. Brindt die Babies, 


Spezielle Aurzwaaren- Werthe 


Belding Bros. und Corticelli 100. 1 Heftfaden, 500 Vds. 
vard Nähſeide — nur in ſchwarz, Spulen, per Spule 
regulär 10c so Gurler8 — per 
per Spule 
Stecnadel Cubes enthaltend 80 
affortirte oder gana ſchwarze 3c 
Stednadeln, Stüd 


onas Broots 100:YardNähfaden, 
oder weiß, 1c 


Patent Spring Halen und Dejen — 
ber Karte don zwei 1c 


Auswahl bon einer Partie Ginfab: 
band, einfhl. Brufhb Edge, Cord 
— und einfaches Velveteen, werth 
i8 zu 5 — ‘ 
ver V. 2e 
gu Seiten Strumpfhalter — 
uswahl von einer Partie, werth einer Partie werth bis zu 
bis zu 50c — um zu 15€ 10c — per Stikd 
räumen, per Paar Gummi Seitenfämme — merth bi3 
Sookeonethe-Corfet Satin = Bad | zu 10c — c 
Strumpfhalter, gemaht aus Sa: 
tin und Geiden Glaftic Straps, Kinen finifhed Thread — 100: Yard 
Be Werth, Spulen — ſchwarz und 
farbig, per Spule 


Ein gefährlicher Ritt! 


— 


ausmanderte. 
aus dem amerilanifhem Weiten von 
2.8. 


(Erzählung 
Kern.) 


Kämpfe der Union mit den Siour, als 
eine Tages ein ftattlicher Süngling in | Vater [eh vie,“ 
das Werbebureau einer ameritanijchen ı | 
Stadt im Weiten trat. | 

„Was fallt dir ein, Junge? u 
willſt Soldat werden?“ fragte ihn * 
Unteroffizier. 

„sa, mein Herr, bad will ich.“ 


feine Knaben an.“ 

„Ih war im legten Juni fiebzehn | an nichts fehle. 
Jahre alt, bin alfo eigentlich fein Kna= | fpar!“ 
be mehr.” 

„So bift du gerade fiebzehn Jahre 
und bier Momate alt; wir aber nehmen 
Niemand unter zwanzig Jahren an“, 
entgegnete dem Bewerber der Unterof- 
fizier, meldher die Liften führte. 

„Was ich beginnen fol, wenn hr | 
mich abmweift, weiß ich mirflich nicht“, ı 
fagte der Knabe traurig. „Ich habe 
meber Vater no) Mutter, auch feine | 
Verwandten, und bemühte mich ver- 
geblid um Arbeit. Laßt mich alfo 
Eoldat merben, verfuht e3 nur mit | 
mir! ch veritehe bas Horn zu bla= | 
fen, wenn mir feine Waffe in die Hand | 
gegebem werben Toll.” 

Der Unteroffizier blieb bei feiner 
Meigerung und berief fich auf bie ihm | 
gegebenen Weifungen, ala eine tiefe, 
fräftige. Stimme durch die geöffnete | 
Thür des Nebenzimmers hereindrang: 

„Schicken Sie ihn nicht fo eilig fort, 
ünteroffgier! Ich will ihn ſelber ſe— 


Sn ber Thür erfchien der Vorfteher | 
bes Werbeamtes, bei welchem fich ber | 
Süngling gemeldet hatte. 

„Vielleicht hätte ich Verwendung für | 
biefen jungen Mann“, fagte der Offi- | 
zier in freunblichem Tone, und ber | 
Süngling faßte gleich neuen Muth. 

„Kapitän White von dem elften Rei- | 
terregiment fehrieb mir, daß er einen 
Signafbläfer gebrauchte. Wie heißeſt 
du, mein Sohn?“ 

„Rafpar Shhröber, Herr Kapitän“, | 
antivortete ber Bewerber. Er war aroß | 


Kriegsdienft, mein Sohn, wir werben ir 


gen Schickſale 


Monate 


des Haar und die friſche, roſige Ge— | ben. 
fichtsfarbe, welche namentlich gefunden, 
beutfchen $ünglingen eigenthümlich ift: 
fein ruhiger, männlicher Blid zeigte, 
daB er den Knabenſchuhen ſchon längſt 

twachſen war. Mit Wohlgefallen 
—— ihn der Offizier. 

Denn du auch erſi ſiebzehn Jahre 
zählſt, ſo biſt du für deinAlter doch ein 
kräfticsx Burſche“, ſagte der Haupt⸗ 
mann. I „Wie a: lang wohnft du fon in 
unferem Lande 


en r Iahe‘ ermiberk 


geſehen worden, 


Fanch Hutnadeln — Auswahl von- 


Er war Zimmermann, | 


„Sei guten Muth, 
entgegnete ihm der Hauptmann, als er 
fab, daß die ehrlichen, blauen Augen | 
des Sinaben fich mit Thränen füllten. 
„Sch werde wohl einen geeigneten Plaß | 
für Dich finden fünnen. 
„Du Bift no zu. jung für den | meifen Sie dem Burfchen borläufig eis 
ne Pritſche und einen Pla bei Tiſche | 
an, und jorgen Sie dafür, daß es ihm | 
Komm’ mit mir, 


In feinem eigenen Zimmer ließ Tich 
der Hauptmann die biäherigen trauti= | 
Kalpar& ausführlicher 
; erzählen, jchidte ihn dann zum Arzt, | 
bamit feine Gefundbeit feitgeftellt wür= | 
de und traf, als dies gejchehen mar, 
Anordnuna, daß der Bewerber in die | 


deutſche Jüngling Kaſpar Schröder 
amerikaniſcher Soldat. — 
vergingen, 
Schützling des Hauptmanns tüchtig 
drillt wurde und die kriegeriſchen &n- 
nale üben mußte. Er ward ein porzüg- 
Iiher Reiter und verlieh bald die Wo- | 
| theilung der zugleich mit ihm eingeftell- 
ten Refruten, um in die Shmwadıon deg | 
Kapitäns White eingereiht zu werden. 
' Das elfteReiterregiment begab ſich nach 
dem nordiveftlichen Theite von Nedrass | 
ı fa, an die Grenze des den Siour-n- 
dianern zugetheilten Gebiete2. 
hatten den Kriegspfod 
Ernftliche Kämpfe ftanten bevor, 
Schreden für mande Rameraden, eine | 
Streude für Kafpar. — — 

Der Dienft war fhiver, ermübdste den | 
jungen Deutichen aber nicht. | 
Bewegung in freier Luft und blieb un- 
berbroffen, wenn er aud vor Sonnen= 
| aufgang aufftehen, den ganzen Tag im | 
Sattel fiten und die balde Nacht mad) noch Waffer haben, jo find wir verlo- 
ı bleiben mußte. Sein munteres, freund= | 
| liches MWefen machte ikn bald bei allen | 
| Kameraden beliebt, welche ihm, da er ! it“. 
feine Signaltrompete fo auffallend Har 
und rein zu blajen bverfiand, 
und fräftig, hatte blaue Augen, blon- | Schmeichelnamen „Silberzunge“ 
Died Kafpar früh den Morgen: 
gruß oder Abends den Zapfenftreich, To 
laufchten alle gern 
ternden Tönen. — 

Die Siour waren wohl mehrer Male 
und ba3 Regiment 
hatte ein unbebdeutendes Gefecht mit ib- 
nen gehabt, bodh gelang e& no immer 
nicht, fie feftzuhalten und zu einem ent» 
feidenden Kampfe zu zwingen. Am 
1. Zuli endlih brachten Kundſchafter 
bie Nachricht, dak die Indianer faum 
eine Meile entfernt ihr Zager aufge- 

und eine Unterredung 


ift Das große Ereignif; 
hier morgen. - » . 


Um bdiefem jenjetionellen Creigniß den nöthigen Nachbrud zu geben, den e8 fo reichlich verdient, haben wir unfern Shirt Maift und Suit Raum am zweiten Floor 


dur die hellen Räumlichkeiten im Hauptgang am erften Floor von der 
ihmad und Werth, als je zupor, wie hier illufteirt und angegeben in der Preisverzeichnung. 


Fontaine bi zur Dan Buren Str. vergrößert 


Shirt Waift Yacons zeigen mehr Ge: 


Mit über 250 verfchiedenen SFacons der neueften und mobdernften 


Shirt Waifts zur Auswahl, ift es wirklich fchwer, fih ein Mufter vorzuftellen, was hier nicht vertreten if. Wir zeigen die beften Sachen in Bezug auf Farbe 


und Facon, und in allen neueren und populären Stoffen. 


Wir zeigen mit Stolz auf unfere 250 verjchiedenen Partien, 


und Werth, denn wir willen, daß zu einem jo niedrigen Preis nichts Befriedigenderes zu finden ift. 


timente finden die fpäter Kommenden. 


Maifts don guter Qualität Madras und 
Tercafe, jchlidhte und Hübjche Streifen, Gib» 
jon und breiter Schulter Schnitt, gut ges 
macht, modijch, neuer Stod, mit Tie, neue 
Guffs, 10 verjchiedene Mufter, Lohfarbig, 


Ihiwarz und weiß, blau und 250 


roſa, alle FR. — OR 
Zudeh Motles in 


Pargain 

Waifts don —9—— 

hübſchen Spitzen-Streifen, Madras, Gibſon— 
Facon, mit ſchönem Bow Tie Stock, ebenfalls 
ſchlichte Farben, mit fancy Veft von mweihem 
Pique, hübjſche Streifen in Chambray, die 


beften Facons diejer Saifon und 390 


die neueſten Farben — — 
5 Modelle, 


Bargain 

Weiße India Lawn Waiſts — 

Gibſon und ſchlichte breite — Tucks 
von ſolider Swiß Stickerei, hinten zum 
Knöpfen, ganze Front Tucked und mit Spi— 
tzen-Einſäßen, Knöpfe in der 


ie Te 


Kragen und Cuff3 dazu 
paſſend —großer Bargain 

Waiſt von ſehr feiner Qualität Percale, 
farbiges und Leinen Lawn, gemacht in Ma— 
xim-Facon, extrem breite Schultern, mit 
weißem Lawn Tucking, ein Note 

bildend, außerordentlich modern 390 
— großer Bargain 

Waiſts von weißem India — doppelte 
Gibſon-Facon, Cluſters von ſolidem Tucking, 
Spitzen-Einſätze, zarter Stock, mit Tie, 
Cuff, und Kragen dazu paſſend "50c 


gqarnirt — ein — 


Bargain. —großer Bargain 


Modiſche Waiſts von ſchwarzem Lawn, mit 
weißen Punkten, Maxim-Facon, hübſch ge⸗ 
ſchneidert, tadellos paſſend, neuer 
Kragen und Cuffs, alle Rn 


390 — großer Bargain 
J 


Weiße Madras Waiſts mit Seiden-Streifen, 
ſchneidergemacht, pleated Front und Rücken, 
mit fancy Schleife, neuer Cuff 


die Wunder ſind im Schnitt, Qualität 


Wir erſuchen um frühzeitigen Beſuch. Angebrochene Sor⸗ 


Waiſts von ſeidengeſtreiftem Madras, mer⸗ 
cerized Madras, beften Percales — in Gib- 
fonsfyacon, einfacher und doppelter Mleat, 
fanch Fronts Gffekt, breiter Schulter Effekt, 
fämmtl. hübicdhe Farben und 
fhwarz und weiß — 50 
Großer % C 


Waſchbare ſeidene Waiſts — gute Qualität 
„sap“ tucked und Spitzen beſetzt, Spitzen 
Medaillion beſetzt, einfach tucded, Gibſon Fa⸗ 


con, lange und kurze 82 90 
— 


Aermel, — 
und weiß — an 

Seide al Madras Maifts — einfach 
und geftreift — pradhtwoll gejhneidert, mo: 


derner GCffelt, Gibjon und ein 

fache breite Schulter — 750 
großer Bargain . 

Sheer weiße India Sinen a — Ellen: 
bogen Uermel, hübjh gemadht mit Spiken 
und Einfägen, Aermel tuded mit Spipen- 


Cinfag, Kragen undlermel dazu 
paffend befest, Knöpfe vorn und : 98c 
hinten — großer Bargain 

Weiße Perſian Lawn Waiſts — feine Oua- 
lität, Fronts von ſolider Schweizer Stide: 
rei, einige prachtvoll mit Spigen und Ein— 
jägen best, hübfcher Stod mit Tie, vorn 


und am Rüden Knöpfe— ie 1 ‚48 


gr — 


500 


Mehrere —*— chineſiſche Waſch— ger ebenfo —— en jhnlich — Preiſe 


87.50 waſchbare Seide-Waiſts, hohlgeſäumt und 
beſtickt in franzöſiſchen Knoten 85.90 


5.0 Vongee 
ſtickt in Seiden Dots 


Seide-Waiſts, 


$6.00 waſchbare 


Seide Waiſts, 
Pleated und Medaillon bejegt 


7.50 Grepe Watts, fanch bes 
fest, alle Farben 


85.00 


Shirt Waiit Suits— Ein fehr bequemes Sommer-Koftüm — des heißen Wetters für das Haus, für ae oder Outing - Gebraud — 
— aus Chambrays, Madras, —* Craſh, Batiſte, Taffeta-Seide, —— und Foulards gemacht. 


Sehr ſpeziell — Chambrays, 
82.50 und brays — 84.50 u 


Schr foestell — Satin u. Geldes 810.00 


Foulards — 812 und 


— u. 


Sehr ſpeziell — en Leinen, 


Sehr ſpeziell — — 
tung — 815.00 


Sonnenschirme. 


Eine Serie von niedrigen Prei- 
jen für die neueften und modern- 
jten Produktionen der Welt, als 


eine jpezielle Einladung um Euch 
jchnell mit diefem Kaaer befannt 
zu machen — morgen. 


Reinjeidene Damen-Regenjhirme, in napnblau, Ro: 
valblau, cardinalrotf u. or:bloodrotb, mit Stahl: 
ftange, dicht gerollt, Maturholzgriff, 

Ueberzug und Quafte, werth 

$2.50, Auswahl 


- 


350, 250 und 


Damen-Sonnenſchirme, Hirſh & Brothers' 
Muſterpartie zu ungefähr der Hälfte 

ihres wirtl. Werthes, einige ſehr 

gute Saden, zu $2.50, 82 und 


ganze 


früherer preußifcher Soldat, mit mir | pen wünfchten. Nachdem ihnen dieſe 
gewährt worden war, erklärten ſie ſich 
ſtürzte neulich vom Dach herab und | bereit, nach dem Gebiet innerhalb ver 
| ftarb. Nun ftehe ich ganz allein, habe | 
€: mar zur Seit ber — kein Geld, keine Arbeit, verſtehe nur, 
das Korn zu blajen, wa® mich mein 


jichert würde. 


mein Sohn!” | 


Unteroffizier, Ichließen. — 


Ka: | ab mit Kugeln begrüßt. 





den fonnten. 
todt vom Plate getragen, 


| Aller jtand nahe bevor. 


während 8 Offizieren. 


konnte. 


ſich 


meldeten, befand 
Schröder. 


Dieſe 


—— und darauf hinwies, 
beſchritten. 


n. nen Tod betrauern würde. 
ein 


Er liebte 


hängt. 


den 
ga⸗ 


den hellen, ſchmet⸗ 


welches aufzutreiben war; 


Brodrinden mit. 


Richtung hinauf. Er verhehlte 
nicht, daß er von den Sioux entdeckt 


ihnen, angemwiejenen Grenzen zurüdzus 
' gehen, fall3 ihnen Straflofigteit zuge= 
Da der Oberjt dies nicht | 
verfprechen fonnte, batem fie fich eine | 
Bedenkzeit von vierundzwanzig Stun— 
den aus, benutzten aber den damit ver— 
bundenen Waffenſtillſtand, um die all— 
zu vertrauensvollen Soldaten mit ihrer 
zehnfachen Uebermacht ringsum einzu— 


Als der Morgen graute, wurden die 
ſich zum Aufbruch rüſtenden Truppen 
von den beiderſeitigen Felswänden her— 
Ihnen fehlte 
in dem ſchwach bewaldeten Thale bei— 
nahe jeder Schutz, während die Wilden 
hinter Bäumen und Felsblöcken in den 
Höhen Deckung fanden, alſo von den 
Kugeln der Weißen nicht erreicht wer— 
Ein Soldat nach dem 
andern wurde ſchwer verwundet oder 
i, ein Durd- 
Lifte eingetragen wurde. So ward der | Puh war ausfichtZlos, bie Vernichtung 
Da hielt der Oberft in einer Wald» 
ſchlucht einen Kriegsrath mit feinen 
Es wurde der Beſchluß ge— 
faßt, einen zuverläſſigen Eilboten nach kel abgegebenen, ſchneli 
Oberſt Romer zu ſenden, welcher mit 
Fußtruppen und Reitern der jetzt ſo be— 
drängten Abtheilung folgte und nur 
anderthalb Tagemärſche zurück ſein len ſollten. 
Unter den Freiwilligen, welche 
ſich zur Ueberbringung der Botſchaft 
auch Kaſpar 
Er wußte die Wahl auf ſich 
zu lenken, indem er auf ſeine Jugend 
daß Niemand ſei— 


„So gehe in Gottes Namen, du 
wackerer Deutſcher!“ ſagte der Oberſt. 
„Wie du die gefährliche Aufgabe aus— 
zuführen haſt, ſoll dir überlaſſen blei— 
‚ ben; vergiß aber nicht, daß das Leben | falls verfolgen würden und er den ein- 
beiner Offiziere und Kameraden von | mal gewonnenen Vortheil um feinen 
dem Gelingen deines Unternehmens ab- 
Da mir imebder Sebensmittel | 


ren, wenn Oberft Romer nicht Tpäte- 
ftend übermorgen früh zur Stelle. 


Die kurze Zeit, welche Kafpar nod 
bis zum Einbruch der Duntelheit blieb, 
benußte er, um jich genau über den ein— 
zufhlagenden Weg belehren zu laffen. 
E3 war der gleiche, auf dem fie in das 
Ihal gelangt waren. Man gab ihm da3 
ſchnellſte und leiſtungsfähigſte Pferd, 
auf einen 
Sattel verzichtete der Reiter, nahm nur 
ſeinen Revolber und ein paar trockene 


Sein Pferd am Zügel führend, 


ſchlich Kaſpar in der ſehr dunklen 
Nacht die lange Schlucht in ie 16 


werben —— Pa wenn biefe ihre 
ber Nat auf: bie 


KRinden-Sonnenihirme, 5000 um davon zu mählen, 
fhlicht und fancy bejegt, 12 und 14 Zoll, 
alle haben 7 Rippen — Auswahl, 50c, 


Männer:Regenihirme, 6 und 23 Zoll, Taffetafeide, 
mit Stahlitange, Ueberzug und Duafte, Naturbolz- 
griffe, filberbeihlagen; auch mehrere 

Facons don ımport. KHorngriffen, w 
xıerthe bis zu $3.00, Auswahl 


Klippen zurüdzögen. E83 fam nur. dar= 
auf an, ob ihre Kugeln ihn träfen; da= 
bor, hoffte er, würde ihn die böllige 


| Duntelheit behüten. Da er felber faum 
| zwei Schritte vorausfehen konnte, ver- 


a 


traute er fich dem Inſtinkt ſeines Pfer— 
des an. Bald jedoch ftand dasfelbe 
ftil, hob den Kopf und fchnob, als 
mittere e8 Gefahr. In demjelben Au— 
genblide hörte Kafpar dicht neben ich 
die Stimme eines \ndianers; ein bel- 
le Aufleuchten folgte, ein lauter Krach, 
und eine Kugel pfiff hart an feinem 
Kopf vorüber. Schleunig feuerte Kaf- 
par feinen Revolver auf den Schügen 
ab, der beim Aufbligen des Gemehres 
ihm fichtbar geworden war, und ein 
lauter Angftfchrei fagte ihm, daß er 
beffer alS diefer getroffen habe, Da 
die Abſicht ſeines Durchbruchs nun doch 
den Andern verrathen war, warf der 
Jüngling ſich auf ſein Pferd und 
ſprengte in möglichſter Eile in die 
dunkle Nacht hinein. Stürzte er in ei— 
nen Abgrund, oder kam ſein Pferd auch 
nur zu Fall, ſo waren er und die Ka— 
meraden verloren. Ein Stoßgebet 
murmelnd, achtete Kaſpar der Kugeln 
nicht, welche ihm jetzt von jeder Klippe 
her nachgeſandt wurden; die ins Dun: | 
aufeinanber | 
folgenden Entladungen übertönten den 
Hufſchlag feia:3 Pferdes, jo daß die 
ı Siour nie fiher mußten, mohin fie zie= 
Endlih ſchwiegen die 
Schüſſe; die ſchweren Athemzüge und 
der Hufſchlag ſeines dahinſauſenden 
Pferdes waren für ihn die einzigen 


Sehr ſpeziell — Mexceri 
brays, Ginghams — 86.7 


vernehmbaren Laute in der dunklen 


Oede. 
Für kurze Zeit mäßigte nach einer 


des, damit das Thier wieder zu Athem 
käme. Bald aber ſtürmte er wieder mit 
der früheren Schnelligkeit davon, weil 
er ſich ſagte, daß die Sioux ihn jeden— 


Preis wieder aufgeben dürfe. Als er 


| 


aus den Bergen heraus gelangte und | 


die Ebene erreicht hatte, fühlte er fich 
völlig erihöpft und bon niederziehen- 
der Mattigfeit bezmungen; der Gebante | 
jedoch, daß von ſeinem Ausharren das 
Leben jeiner Kameraden abhing. hielt 
ihn immer wieder aufredt. Das Pferd 
aber hatte feine Kräfte erfchöpft; noch 
ehe die Sonne aufging, brach e& zufame | 
men und mar nicht mehr von der Stelle 


fofte das treue, matte Thier, aber alle | 
feine Bemühungen maren vergeblich, | 
und fo eilte er denn entfchloffen zu Fuß 
weiter. Seinen Hunger ftillte er mit 
Brodrinden, feinen Durft mit bem 
Waffer einer I hlammigen Pfüge. Bald 
laufend, bald gehend gelangte er im- 
—* weiter —* ul —* ſu * 
i gen zehn tmittags a 
2 a ‚bes Oberften Romer, 
An und ftattete ei« 
rg dem —— 


gen Signalbläſer ſofort zum Wacht— 
meiſter, eine Woche ſpäter, als der kom— 
mandirende General von der Helden— 
that des jungen Mannes erfuhr, lobte 
er den tapferen Jungen in einem be— 
ſonderen Tagesbefehl, ließ ihn vor ſich 
fommen und forderte ihn auf, die Of- 
zu bringen. Kafpar ftreichelte und Tieb- | fizierlaufbahn einzufchlagen, wofür e8 


um. 54,50 


fehlöhaber jeine Meldung ab. Romer 
erichraf und ließ jofort zum Aufbrud) 
fammeln. 


Kajpar jegt nicht denten. Nachdem er 
ein ihm borgefegtes frugales Frühftüd 
rajch verzehrt hatte, mußte er fich mwie- 
der in den Sattel fchwingen, um den 
fofort aufbrechenden, anſehnlichen Rei— 
tertruppa den Meg zu zeigen. 
Nachmittag und die ganze Nacht ging | 
e3 im Trabe durch Wald und Haide 
bormärt3. 
die herbeigeholte Truppe faum nod) ei= 
ne Meile von den hartbedrängten Ge- 
nofjen entfernt. 
der 
ne Reiter, fehickte die einen auf der füd- 
lichen, die anderen auf der nördlichen 
Seite entlang und e3 gelang ihm, fo 
die zerjtreut lagernden, völlig über- 
raſchten Sioux zu überrumpeln. 
dem Knattern der Gewehre und dem 
Hurrah der ein furchtbares Blutbad 
unter den Feinden anrichtenden Solda— 
ten, miſchten ſich die hellen, zu Herzen 
gehenden Klänge des Morgengrußes, 
welchen Kaſpar, nach der Richtung hin— 
aus blies, in welcher die bedrängten 
Genoſſen ſie erwarteten. 
ner hatten ſich von den Höhen zurückge— 
zogen, um ſich dem neuen Feinde ent— 
gegenzuwerfen. 


ten die ihrer Befreiung ſehnſüchtig ent— 
gegenſehenden Kameraden, erklommen 
zu Fuß die vor ihnen aufſteigenden ſtei⸗ 
len Wände und vereinten ſich an einer 
Thalweite mit den gerade hier und zur 
rechten Zeit eintreffenden Rettern, mit 
denen ſie ſich nun gemeinſam auf den 
Weile Kaſpar die Gangart ſeines Pfer— fliehenden Feind warfen. 
meine Freude zu ſchildern, welche auf 
die wilde Flucht der Sioux folgte, 
möchte ſchwer ſein. 
Held des Tages. Offiziere und Mann— 
ſchaften umarmten ihn und geſtanden, 
daß ſie nur ihm allein ihre Rettung zu 
verdanken hätten; er aber blieb beſchei— 
den und wies jedes beſondere Verdienſt 
zurück. — 


ihm an ſeinen wärmſten Empfehlungen 
nicht fehlen ſollte. 


digen That war Kaſpar Offizier in 
derſelben Schwadron, mit welcher er 
einſtmals als Horniſt auszog, und ei⸗ 
nige Jahre ſpäter führte er dieſelbe als 
Rittmeiſter. 
Schröder, welcher die ihm fehlenden 
Kenntniſſe durch ernſtes Studium nach⸗ 


Er che un ei | 


Sehr fpeziel — Leinen, Hair⸗Line 
bejegt 


sh fpeziel — Seidene 
Taffetas 


Korſet-Werthe 


88. 75 


ohne Gleichen in ganz Chicago. Ihr wißt, was dieſe Korſets ſind. Habt 
Ihr jemals ſolch' niedrig angeſetzte Preiſe anderswo geſehen? Ueberſeht 
auch nicht, daß wir vollſtändige Zufrie denheit mit jedem Korſet verſichern — 


unſere Garantie. 


American Lady Korſets mit der neuen langen Hüfte — 

von feinem Coutil und Batiſtes — — pi 5* 
Büſte und ac — über den 

SED. 

Thompſon Glovesfitting American Lady und Kabo 

Korjet3 in Batiftes u. Netting—alle Größen — alle 89. 
Längen—alle neuen Straight Front Modelle . 

Sommer = Korjet3, gemacht von ertra guter Ouofität Netting— 
Doppelte Seiten: Stangen, durchiveg in der Waift-Line 
verſtärkt — mit — und 390 
Band 


Gürtel = Rorfets, — von RE Retting. — 
hübſch garnirt — in allen Größen — 2860 
Ba a 


Eintritt 
möglichte. 


in die 
An Schlaf und Erholung durfte 


Den 
ſter. 


Beim Morgengrauen war 


! 
Bor der Mündung — 


Schlucht theilte Oberſt Romer ſei⸗ Gerade heute! 


beiwohnen ſollte! 
Mit 


begrüßen! 


jung wie noch nie! 
Die India— 


„Silberzunge, Silberzunge!“ jauchz⸗ 
gefunden. Nur, 


nicht wieder. 


Die allge⸗ gnügt zunickte. 


Da bin ich!“ 
Kaſpar war der 


Schon ein Jahr nach diefer denfwür- 


gegenlächelte. 
Noch Heute fteht Kafpar 


ier in gro⸗ 


nt be⸗ — 


ſonderem Dank des Hauptmanns, wel⸗ 
cher ihm einſt mit ſiebzehn Jahren den 
Bundesarmee 


Großpapa. 
(Skizze von A. Gaber.) 

„Auch das noch!“ 

Der Bankier Robert Normann hob 
das Briefblatt nochmals dicht an die 
turzſichtigen Augen und trat an's Fen⸗ 

Und wieder las er: 

Lieber Papa! Hertha iſt heute früh 
von einem geſunden Knaben glücklich 
entbunden worden! 
Leopold Dorn.“ 

Er ſchüttelte den Kopf. 

Heute, wo er gerade 
der großen Unterhaltung ſeines Klubs 


Nun mußte er doch vor allem erſt zu 
Hertha gehen, um ſie und das Kind zu 


Ein Junge — ſein Enkel! Er, Ro— 
bert Normann, ein Großvater, mit 45 
Jahren! Nein, lächerlich war die Sa— 
che, wo er ſich nod) fo jung fühlte, jo 


Er jelbft hatte jung gefreit, damals, 
por 20 Jahren. Mit 30 war er MWitt- 
wer. Da gab er die achtjährige Hertha 
zu feiner Mutter in Pflege und, als 
diefe ftarb, in eine Schweizer Penfton. 
Und bald hatte er-fich in das altefung- 
gefellenleben von früher wieder hinein- 
daß er e3 jet mit 
— Verſtändniß genoß, mit vollerem 
Bewußtſein. An's Heirathen dachte er 


Und dann ſtand eines Tages eine 
junge, ſchlanke Dame vor ihm, die ihm 
mit dem dunklen Lockenköpfchen ver— 
„Guten Tag, Papa! 


Hertha war ſiebzehn Jahre alt ge— 
worden. Es half alles nichts; er hatte 
eine erwachſene Tochter. 

Normann hatte 
Wunſch, das ausgelaſſene Mädel ſo 
raſch wie möglich wieder los zu wer⸗ 
den. Und als der Baumeiſter Leopold 
Dorn um Hertha warb, 


Und jetzt hatte ihm die Range wieder 
einen Streich geſpielt! 
zum Großvater gemacht, wo er noch den 
Frühling im Herzen fühlte! 

Nachdenklich blickte Normann durch 
die angelaufenen Scheiben derDroſchke, 
die das Straßenbild draußen nur in 
undeutlichen Umriſſen erkennen ließen. 
Und dann hielt der Wagen mit einem 
raſchen Ruck, und wenige Minuten ſpä— 
ter ſtand er vor Hertha's Lager. 

Sie ſah reizend aus, 
ter, wie ſie ihm ſo glückſtrahlend ent⸗ 


Normann trat näher. Es wurde ihm 
auf einmal ganz ſeltſam zu Muthe. 
Er dachte an jenen Tag, wo Hertha's 
Muiter ſo in den weißen Kiſſen ge — 
hatte und F ‚ee voll ftolzen Vater: 


| 
Der Oberft beförderte den biöheri=- Normann gern Ya dazu! 


eisen 


Eine Spezialität is 


SIEGEL. COOPER & CO. anni 


Unſere rieſige Shirt-Waift-Offerte 


Strumpfwaaren und Unlerzeng 


zu einem Preis 


Sür Damen. Morden gibt 
es ein großes Gedränge in 
diefem Departement — hr 
feid vielleicht auch hier. 


Open Wort Spiten Lislfe Damen-deibden — in ) 


Meis, NRoja und Blau — ebenfo Lisle gerinpte 
geibden — Be und 35c Weribe 


Dpen Sace Lisle u 8 — Wlsover 
Lace Work — in Schwarz, Roth, Blau, Grau und 
Weiß Fabritanten Geconds—regul. 35c Dualität.. 


Gerippte Balbrigggn Unterhemden und -Hoſen für 
Knaben — Größen' 24 bis 34 — alle Größen, zu eis | 
nem Breis 


4:Thread Lisle KindersStrümpfe—fehr feine Gauge 
1:1 gerippt — in ſchwarzen, weißen, roſa, himmel⸗ 
blauen und Cardinal Schattirungen — die — 
Werthe, die noch je offerirt wurden 


weihe 


+ 
Weißwaaren und Veinenſtoffe. 
Leſet die Preiſe — beſeht die Waaren. Sollte dies nicht befrie— 
digen, nehmt fie mit nach Hauſe und ſchickt ſie zurück, falls Ihr 
den Einkauf im Geringſten bereuen ſolltet. Dies iſt ſo aufriche 
tig, wie man es nur verlangen kann, und wir wiſſen, daß dieſe 
Preiſe die niedrigſten für die gleichen Qualitäten ſind: 
een — — — Waſchlappen, das 2 
Stüd . c 
Craſh —— — 18 goll breites gebteißtes deut: ‚se 
fches Dice Erafh Handtuhzeug . . 
40z3Ö1l. Latınd — gute Qualität, 40 get breite, c 
Victoria Samns . . > 
Meikwaaren — sub — weiße Dimities Pr Syigen, 
und Atlas — Lawns, bis zu 12c MM — 1 
De, .% — 2c 
Organdie — feine Sheer Qualitat weiße Fran — 1 1 
dies, regulärer I9e Werth .. c 
Weiße Oxfords — 323öll. — erste O ern 42c 
Spirtmwaiftings ; >€c 
Braune Linend — 303B1L. un reine Sram Sinen 12 
waſchbare Stirtings — c 
Perſian Lawns — feine Importite Sheer Weiße Per 15 
fian Lamns, 25 Qualität. i c 
Hohlgejäumte Handtücher — große Sorte, 19X38 gebleichte Da: 
maft baumtmoll. — ae — 12c mwerth, 8 
für ee r . i c 
Birdseye zu — ⸗ojpu. —— —— ——— 
Birdseye RR in 10 —* une — 
für .39c 
Servietten — anche ꝛejon jöner —— si ice-Ser: 
dietten, per Dugend ee Be 
Tiih = Damaft — 24 Stüde * ——— Rüberge 39 
bleichter Tiijh = Damaft, 606 Qualität c 
Longceloth — weich appretirtes engliſches Longeloth für fei⸗ 
nes Unterzeug für Damen, in 12 Yard Längen rYy 
in ——— 
Juni Räumungs-Verkauf 
Tapelen. 
200,000 Rollen Tapeten zu einer großen Verſchleude— 
rung Montag. Eine poſitive Herabſetzung von 50 
Prozent an jeder Rolle. 
2de 


10,000 Rollen qute, ſtarke Tapeten, paſ⸗ 
2. für alle Zimmer, regulärer Preis 


* 00 Rollen feine Gold: und Glimmer: 
Tapeten, mit dazupaſſenden Borders u, 
Geilingd, gemadt, um zu 10c verkauft 


au werden. 

1 100 Mufter in feinen Tapeten für 
oc Sallen, PBarlors, hnräume u. ſ. w. ⸗ 
alle die neueſten hochmodernen Deſigns. 
10.000 Rollen feine emboſſed und la— 
c dirte, Gold Tapeten — berabgefegt ‘von 
20e die Rolle für diejen Vertauf. Ein 

großer Bargain. 

t 

1 Eine große Auswahl in eleganten Tapeten, melde für We die 
12: c Rolle verfauft wurden. Eine Unzabl von Kleinen Particn von 40c 
2” md 50c Tapeten iverden bA diefem Verfaufe ebenfalls für 12Ie 


aufgeräumt. 


| Armen hielt. Mie fah Hertha bod) ber 
| Mutter ähnlih! Und dort, hinter den 
etz T feife fich bewegenden Gardinen bes 
Bettchenz, dort lag ja ein Junge! Was 
er fich damals erträumt, ermünfcht 
hatte, fo heiß und doch vergeblich, da& 
war jegt in Erfüllung gegangen. Auf- 
merffam betrachtete er das Kind, 

Nun freute er fih doch über den En- 
tel; troß der Unterhaltung, der er nicht 
beimohnen fonnte, und troß des Nims 
bus von Ehrmürdigkeit, mit dem ihm 
das Dajein des jungen Erdenbürgers 
umgab. 

„Wo ift denn Dein Mann?“ fragte 
er plößlich die junge Mutter. 

„Leo? Ach, der holt Tante Lotte 
pen der Bahn. MWeiht Du, die fol in- 
zwifchen hier den Hausftand leiten, bis 
ich mwieder auf bin. Und dann aud 
meinetwegen! Wer fo ganz ohne Mlut- * 


Alles mohlauf! 


nad ein bischen mütterlicher Zärtlich- 
feit.” 

„Und die findeft Du bei Tante 
Lotte?” 

„Ja!“ Wie begeiſtert ſie das ſagte. 
„Wir waren ja im vorigen Sommer 
mit ihr in Amrum zuſammen, und da 
habe ich ſie gleich ſo ſchrecklich lieb ha— 
ben müſſen. Sie iſt reizend!“ 

Wie ſchwärmeriſch das klang! 

Normann fühlte auf einmal etwas 
wie Eiferſucht in ſeinem Herzen auf⸗ 
ſteigen. — 

Leiſe ging er in das Nebenzimmer. 
Noch nie hatte er ſich Rechenſchaft ge— 
geben darüber, ob er fein Kind liebe. 
Seht erkannte er, wie innig Hertha mit 
feinem Herzen verwachlen war.— 

Miptrauifh, in etwas fteifer Hal- 
tung trat er der fremden Dame entge= 
gen, die ihm fein Schwiegerfohn me- 
nige Minuten darauf ald Tante Lotte 
zuführte. 

Eine anmuthige, feine Erjcheinung. 
Nicht mehr in der erjten Jugend und 
doch noch) jung; eine von jenen Auser= 
mählten, die nie alt werben fünnen, 
meil fie nie anfangen mwerben, an fi 
felbit zu denten. 

Robert Normann dentt nicht mehr 
an das, mas gemwejen. Er hat ganz ber» 
geffen, daß er bis jebt fo ein freies 
Sunggefellenleben führte. Er lebt nur 
in der Gegenwart und fie erfcheint ihm 
Teldft wie ein holder Traum. Sieht er 
denn auf einmal die Welt mit ganz ans 
deren Augen an? 


Hertha aber in ihren weichen Kiffen 
freut fich weiblich, daß ihr mohlange- 
legter Blan fo gut zu gelingen ſcheint! 
Ob fie ihren Papa nicht tennt! Gie . 
fießt ganz genau boraud, mad nı 
fommen muß. Daß fich ihr in gar nicht 
allzu langer Zeit Gelegenheit bieten 
wird, eine Hochzeit mitzufeiern, und 
baß fie dann aud; eine Mutter haben ' 
wird, eine Mutter, nach der fie fih ihr 
Lebtag lang fo fchredlich fehnte, und 


nur den einen 


fagte Bapa 


Sie hatte ihn 


die junge Mut= 


lucht 





ler aufwächſt, hat ordentlich Sehnſucht 


die —*— eigentlich doch ſelbſt ap | ‘3 


—— 


3 


— 


ſens mit allem Zubehör. 


die Gonntazpoft.) 


+ Wunterbuntes aus der Grokftadt. 


. — 

Bühnen»Statikifhes. — Mas für daB. Xpeater 
“ ausgegeben wird, und wa dasjelbe feinen Unters 
nehmern einträgt. — Neuzeitlihe Wandlungen 
auf dem Gebiete des Theaterivefens. — Was die 
ſtarte Frequenz der ameritanifhen Theater bes 
weh. — Ein weiteres Beweisftüd für denfelben 

Umſtand. 


Es läßt ſich nicht beſtreiten, daß die 
Statiſtik eine nützliche Einrichtung iſt, 
doch wird ihr vielfach der Vorwurf zu 
großer Trockenheit gemacht — mit wel⸗ 


chem Rechte, iſt nicht gut einzuſehen. 


Die ſtatiſtiſchen Zahlen an ſich ſind ja 
weder Noten zum Singen, noch Verſe 
zum Deklamiren, in ihrer Bedeutung 
aber liegt die Runde von den Einzelhei⸗ 
ten de3 Getriebe in unferem gejell- 
Thaftlihem Leben, daS immerhin min- 
beiten ebenjo „intereffant“ genannt zu 
erben verdient wie ein Ionflüd oder 
wie ein Gedicht. 

Anläßlih) des fommerlichen Wendes 
punftes,- der jebt in der Bühnen- 
induftrie eingetreten ift, hat Jemand be= 
rechnet, daß die Einnahmen der ans 
näbernd 50 Theater» und Opern-Ilnter- 
nehmungen von Groß-Nem York fi 
mährend der abgelaufenen Spielzeit auf 
rund $20,000,000 belaufen haben. 
Sadhfundige erklären diefe Ziffer für 
eher zu hoch, alß zu niedrig gegriffen. 
Falls fie aber au nur annähernd 
ftimmen follte, fo würben mir die ent» 
fprechende Ziffer für Ehicagver Ber: 
bältniffe auf 10 bis 12 Millionen Dol- 
lar3 feftzufegen haben. Mit anderen 
Worten: Die Bühneninduftrie hat bei 
ung eine vollswirthichaftliche Bedeu- 
tung gewonnen, melche ungefähl: ber 
umjerer Brauinbuftrie entjpricht. Die 
gejelichaftlihe „LXegitimität“ ober 
MWohlanfländigfeit des Braugemerbes 
bat, in den Vereinigten Staaten wenige 


böberem Mache aber, und zwar nicht 
nur bier bei ung, im Lande der erha- 
benjten Gelittung, die des Iheateriwe- 
Die meiften 
bon und haben in ihren $ugendtagen, 
nah altem Brauch und Herfommer, 


Vorftelungen in fich aufgenommen, | 


worin bie „Iheaterjpieler” fich auf ei= 
ne ſchwer zu unterſcheidende Weiſe mit 
den Zigeunern, Sauflen 
und anderem „fahrendem VBolf” ver- 
quidten. E3 mar die Weit der „VBaga= 
bunden”, wie Karl Holter diefelbe aus 
eigner Erfahrung und Anjchauung ge= 
T&ildert, welche uns vorfchiwebte — ei= 
ne Welt, welche auch in unfern Tagen 
noch nicht ganz verfunfen und beraef- 
fen ift, wie uns Albert Roderich in den 
launigen Schilderungen belehrt, welche 
er bon den Yahrien und Abenteuern 
ſeines köſtlichen „Fritze Kulaſch“ gibt. 
Daß dieſe Schilderungen und ſomit 
auch unſere Vorſtellungen den wirkli— 
chen Verhältniſſen durchaus entſpra— 
chen und zum Theil noch entſprechen, 
kann gar keinem Zweife! unterliegen. 
Daß ſich in dieſen Verhältniſſen ein 
Wandel vollzogen hat, daß der „freie 
Künſtler“ von ehedem heute zu ſeiner 
Künſtlerfreiheit nicht mehr auch die Vo⸗ 


braucht, das dürfte wohl in erſter Linie 


der — wie man zu ſagen pflegt — „mit 
ſeinem ähenden Gifte alle Kanäle un— 
ſeres geſellſchaftlichen Lebens durch— 
ſetzt hat.“ Fertig gebracht hat beſagter 
Krämergeiſt die Wandlung auf eine 
ebenſo einfache wie natürliche Weiſe: 
er hat nämlich die darſtellende Kunſt 
auf eine „geſchäftliche Baſis“ gebracht. 
Die Wirkungen dieſer Veränderung des 
Syſtems, bezw. der Einführung eines 
ſolchen find für alle Betheiligten von 
fehr mohlthöätiger Art gemefen.“ Sogar 


bad Publitum ift babei im Großen, | peim Seren Robins um Nachtlager und 


Atzung nachgeſucht, die »abl der in 


Ganzen gut gefahren, denn ihm werben 
auf der Schaubühne heute Anforderun- 
gen erfüllt, wie foldhe zu ftellen noch 
dor einem Menfchenalter auch der an 
ſpruchsvollſte Kunſtenthuſiaſt jelbit im 
raum nicht aemagt haben mürbe. 
Wohl mögen die Verehrer des „Idealen 
in der KRunft“ laut und leidvvoll Klagen, 
baß fie bei der aegenmärtig auf ber 
Bühne berrfchenden Richtung zu kurz 
fommen. Das bemeift indefjen nur, 
baß- fie fih in der Minderzahl befin- 
ben und zufrieden fein müffen, mit dem, 
wa man ihnen gnädigft zugeiteht. Das 
ift der Minderheit, in Krieg und Frie- 
ben, jchon von jeher fo gegangen, und 
wenn fie damit nicht zufrieden gemefen 
ift, jo bat ihr da3 nur dann etwas ge= 
nüßt, wenn fie’3 verftanden hat, ich 
früher oder fpäter in die Mehrheit zu 
verwandeln. Doch diefe abjchmweifende 
Betrachtung nur nebenbei. Hier follte 
die Rebe jein von den großen Sum- 
men, mwelche da3 Bolt für Bühnenuns 


. terbaltungen ausgibt, beziehungsmeife 


für. ben Unterhalt der Bühne. Wo 
bleiben biefelben? mwird man fragen. 
Unter den .Theaterslinternehmern be- 
finden fi Einige, die e& zu großem 
Vermögen gebradht haben. Diefe ha- 


ben indeflen faft durchweg fich nicht auf 


örtliche Unternehmungen beihräntt. 
Sie haben alfo ihre Einnahmen nicht 
allein aus New York und Chicago ge- 
z0geh, fondern aus beiden und noch pie- 
len anderen Städten, die fie mit ihren 
Unternehmungen befucht oder, je nadh= 
dem, beimgefucht haben. Nur in me- 
nigen anderen Inbuftriezmweigen ftellen 
fi die Betriebsfoften fo hoch, ift der 
Brozentfaß, welchen der Unternehmer 
gewinn bei der Schlußabrechnung aus- 


F > macht, jo gering wie in biefem. Aber: 


bie Maffe muß e3 bringen“, und wenn 


5 die richtigen, d. h. die wirffamen Mittel 


angewandt werben, dann bringt fie’3 


* auch 


allen Chitanen, zu infzeniren, erfordert 


einen KRoftenaufwand von $20,000 bi3 
‚000. Dazu fommen nachher die 
iebsfoften, welche fi; auf $3000 
87500 bie Woche ftellen: mögen, 
Einnahmen nothwendbig find, 


kabel zu machen, dad fanın man 
eich -felber ausrechnen. Bei dem joge- 
minten legitimen Drama ftellen ſich 
— der hohen Gagenanſprüche. 
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zugkräftiger Waubdenille- Vorftellungen 
erfordert ein -fehr beträchtliches Be- 
triebsfapital, da man dem bermöhnten 
Publitum entmweber jehr Vieles bieten 
muß. oder außergewöhnlich Gutes. Die 
befannten New Horker Darfteller und 
Unternehmer Weber & Field waren in 
den lebten Wochen mit einerBaubenille- 
Truppe bier in Chicago, deren möchent- 
lihe „Lohndifte” fih auf mehr als 
$5000 belief. Beliebte "Eoupletfän- 
gerinnen, wie Ciſſie Loftus, Jeſſie 
Bartlett Davis und Andere müſſen mit 
$1000 die Woche bezahlt werben. Der 
Unternehmer eines unferer Bariete= 
Theater hat für bie laufende Woche 
Kräfte gewonnen, die ihn auf über 
$4500 zu Stehen fommen. &3 befinden 
ji} unter den betreffenden Berühmthei- 
ten eine italienifhe Mufittapelle, die 
ihr Jmpreflario nicht für weniger als 
$2500 die Woche hergibt; feiner eine 
Hamilie von Kunſtradlern (Kauf—⸗ 
mann), die im Gpezialitätentatalog 
mit $500 die Woche aufgeführt mwird, 
ein Zafchenfpieler, der nicht für meni- 
ger alö $400 arbeitet, ein Gejpann von 
Komitern, deflen Zarifpreis $300 be= 
trägt, ufm. 
* * * 

Aus alle Dem fcheint herborzugehen, 
daß eine weit verbreitete Anficht, welche 
den Amerifaner nur immer auf ben 
Ermerb und zu wenig auf Erholung 
und Vergnügen bedacht fein läßt, irrig 
fein muß. Diefe Auffaffung mag 'n 
der Vorzeit berechtigt gemwefen fein, fie 
dat aber diefe ihre Berechtigung verlo= 
ten, burd) die Ummwandlung, welche fich, 
befonder3 in den Großftädten und in 
deren Umgebung, in dem Charakter uns 
feres Volkes vollzieht. Herborgerufen 
wird diefe Ummandlung einestheils 


| durd) die Einwanderung, deren Maf- 
° : , | jenftr: t A ine Derartige 
ftens, lange in Frage geftanden, in no | —— — — 


Wirkung haben muß, dann aber auch 
durch das Getriebe der Großſtadt an 
ſich, welches unter gleichen allgemeinen 


Kulturbedingungen nothwendig über— 
all ſo ziemlich das gleiche Gepräge an— 


nehmen muß. 

Was übrigens die zunehmende Ge— 
nußſucht des Amerikaners angeht, ſo 
iſt darüber hier kürzlich ein Stockame— 
rikaner, Namens Robins, zur ſelben 
Anſicht gelangt, der oben Ausdruck ges 


| geben worden ift, und zwar fehr zu fei= 


ner eigenen Ueberrafehung. Als Wegs 
weiler hat au) Herrn Robins die Sta- 
tifti£ gedient, aber nicht Die über den 
Iheaterdejuch, jondern die von ihm jel« 
ber beforgte über den Befuch des im 
vorigen Herbite hier mit ftäbtifcher Un- 


terftübung eingerichteten Afyls für Ob- 


bachlofe. Unter dem [hügendem Dache 
diefer Herberge haben mährend des 
Winters 7406 Männer Unterfommen 
gefunden. Herr Robin, der Vorfteher 
des Inſtitutes, hat e3 fich angelegen 
fein lafjen, von jedem der Gäjte genaue 
Auskunft zu heifchen bezüglich des Wo- 
ber? und Wohin? Auch nad Nam’ und 
Urt bat er die Leute gefragt, und die 
gefammelten Ergebnifle feiner For— 
Ihungen haben ihn, mie ſchon angedeu— 


eve > | tet, Daß i t t. 
gelfreibeit in den Kauf zu nehmen | I BEER —— grreh 


Mit der Mehrzahl feiner Stamme?- 


v T ' genoffen war auch Herr Robin® der 
dem „Krämergeifie unferer Tage“, dem | ha 
„Kommerzialismus“ zu bdanfen fein, | 


Unficht gemefen, daß es „Ausländer, 
gremde meist“ nur feien, welche fich, in 


ı Zumpen gebüllt, unterjtand3los in den 


Eden und Winteln unfeter Stadt her= 
umbdrüden. Al3 er aber feine Lilten 
genau durchging, fand er, daß unter 
feinen 7406 Gäften nicht weniger 913 
4471 getwefen waren, deren Wiege oder 
fonft etwa® der Art auf amerikanischen 
Boden geftanden hatte, „im Lande ber 
QIapfern, in der Heimath der TFrei’n“. 
Das an Zahl nädft ftarke Kontingent 
hatte Erim geliefert, die Niobe der Na- 
tionen. Bon ihren Söhnen hatten 890 


folcher Weife Hilfbevürftigen Deutfchen 


| hatte 749 betragen, England hatte 201 
' Ubgedrannte geliefert, die Gelammt- 


bertretung aller andern Völkerſchaften 
pezifferte fich auf 1095. 

Noch bemerkenswerther, als die gro— 
ße Zahl der Eingeborenen kommt Hertn 
Robins der Umſtand vor, daß dieſe 
faſt durchweg keine ſehr bedeutende Nei— 
gung bekundeten, ſich auf die Arbeits— 
gelegenheiten zu ſtürzen, welche ihnen 
bon der Hausverwaltung angeboten 
murben. ©ofern fie diefelben nicht od- 
ne Weiteres ausjchlugen, mollten fie 
immer erft genau wiffen, maß fie zu lei- 
ften haben würden und was fie dafür 


| vefommen würden. In der Regel fchten 


| end bei ganzen ' 


ihnen der gebotene Kohn nicht in dem 
richtigen Verhältniß zu der verlangten 
Arbeitzleiftung au ftehen, weshalb fie 
unter mehr oder minder deutlichen Be- 
jeigungen ihres Unmillen3 ob der an fie 
gerichteten Zumuthung ihrer Wen> -ins 
gen. Herr Robins, dem fein Amt ba- 
zu binlänglich freie Zeit laßt, hat nun 
über die Urfachen biefer immerhin auf- 
fälligen Erfcheinungen beträchtlich nach» 
egrübelt und ift zu dem Schluffe ge- 
anat, daß der Amerikaner inmitten 
bes bier berrfchenden MWohllebenz fich 
im Laufe der Zeit und der Gefchlechter 
einen großen Haufen von Ansprüchen 
an das LZeben angemöhnt hat. Bei det 
Befriedigung derjelben-geht rafch mie- 
der auf, mas er zu eriverben bermag, 
und jo paflirt es ihm leicht, daß er in 
Noth gerät. Die Verrichtung fchme- 
rer Handarbeit erfcheint ihmfeiner gang 
unwürdig. Er ift getn bereit, diejelde 


"„Dümmeren“ zu überlaffen und für fich 


auf eine Gelegenheit zu warten, wieder 
bon feinem Wit zu leben, wie e3 für 
einen „[marten“ Zeitgenoffen das allein 
Schidfame ift. 

Herr Robind meiß nicht "genau, ob 
er ich über ba3 Ergebniß feiner Beob- 
achtungen und Schlüſſe freuen oder 
ärgern fol, €3 will ihm zwar jchei- 
nen, daß dieAirbeitäfcheu, welche bie ein- 
geborenen Amerikaner befunden, nicht3 
weniger ala löblich ift, er fchöpft in- 
deffen etweldden Troft auß der That- 
fache, daß jenen Yaulpelzen eine höhere 
Sorte von Intelligenz innemohnt, mels 
he fie alle anftrengende Thätigfeit aba 
wälzen läßt auf bie sugemanbertn | 
Podefel der Nation. 

UlS bemerfenswerth erwähnt Herr 
Robins, ba in feiner Herberge mühe 

ter& nur zivei He» 


und au 


—— 


Sonntaavon, 


— — — 


dieſe nur, weil ihnen, während ſie ſich 
hier auf der Durchreiſe zu Freunden 
befanden, das Geld knapp geworden 
mar. Noch ſchwächer, als das Voll 
Iſraels war unter den Schlafgängern 
der Stadt und des Herrn Robins die 
große franzöſiſche Nation vertreten, 
nämlich nur durch ein einziges und noch 
dazu durch langen Aufenthalt ſeiner 
Familie in Kanada verkümmertes 
Exemplar. —Sß, 


Der Orfan. 


(Skizze aus dem ruffifhen Beamtenleben, von 
Georg Herrmann.) 


Vincenz Sigismund J3nomäfi, ein 
junger Regierungs = ingenieur in eis 
nem Eleinen ruffifhen Landftädtchen, 
trat am frühen Morgen in fein Bu: 
reau. Er fohien übler Laune zu 
fein, denn nur flüchtig ermiberte er 
ven bevoten „Guten Morgen“-Gruß, 
den ihm fein Bureauchef, ein alter Mi 
litär, und feine junge hübfche Sefretä- 
tin, die in einem hellen Battiftkleidehen 
hinter der Schreibmafchine Hantirte, 
boten. 

„st die Boft noch nicht Hier?” fragte 
er kurz. 

„Nein, Vincenti Sigismundowitſch“, 
antwortete das Fräulein, „Anton iſt 
unterwegs, ſie zu holen.“ 

Der Ingenieur ließ ſich müde in den 
Armſeſſel vor ſeinem Schreibtiſch fal— 
len und begann mechaniſch in einem 
Aktenbündel zu blättern, das ihm 
Iwan Iwanitſch Lobaſtoff—ſein Bu— 
reauchef — dorthin gelegt hatte. Der 
Inhalt des Schriftſtückes ſchien aber 
nur wenig ſein Intereſſe zu erregen, 
denn immer und immer wieder glitten 
ſeine Augen durch das Zimmer hinaus 
auf die menſchenleere Straße. 
mußte eine unangenehme Sache ſein, 
die dem ſonſt ſo thätigen Manne die 
Freude an der Arbeit verdarb. 

Plötzlich faßte er in die Bruſttaſche 
ſeines hellen eleganten Sommerjackets, 
zog ein zerknittertes Papier hervor 
und, nachdem er einen Blick auf ſein 
ruhig ſchreibendes Perſonal geworfen, 
begann er langſam Wort für Wort die 
ungelenken Schriftzüge, mit denen das 
Blatt bedeckt war, zu entziffern. Von 
Zeile zu Zeile verfinſterte ſich ſein Ge— 
ſicht mehr und mehr, und als er zu 
Ende geleſen hatte, perlten leichte 
Schweißtropfen auf feiner Stirn. Der 
Snhalt des Briefe mußte für ihn fein 
erfreulicher fein und zornig ballte er 
das unfchuldige Papier in feiner Fauft 
zufammen und warf e3 in den Papier= 
ford, Doc Schon im nächliten Augen 
blie jchten er fich eines Anderen zu be- 
finnen, er büdte fi, nahm da3 Schrei=- 
ben wieder auf und zerriß es in viele 
fleine Feten. In diefer Beichäftigung 
murde er durch das Dienftmädchen ge= 
ftört, das mit der Meldung kam, ber 
Thee jet jervirt und die qnädige Frau 
tmarte bereit3 auf den Herrn. Vincenti 
Sigißmundomitfch verließ jein Bu— 
reau und begab fich über den Korridor 
in da& gegenüberliegende Ehzimmer, 
imo er die yamilie um den Samovar 
bereit3 verfammelt fand: feine Frau 
Wanda Leonomwna, feinen Sohn und 
feine beiden fleinen Töchter. 

Galant füßte er feine Frau auf die 
Wange, fuhr ven Mädchen Tiebkofend 
über den Kopf, nidte dem Jungen — 
einem fünfzehnjährigen Öymnafiaften 
— der Mutter wie aud den Augen ges 
Tchnitten — freundlich zu und ließ fich 
am Theetifh nieder. Au Wanda 
Leonomna jchien jchlecht geichlafen zu 
haben und fie begann das Geſpräch ſo— 
fort mit einer Fluth von Klagen über 
die Hibe, Die ungezogenen Kinder, die 
bösmilligen Dienftboten und das lang«- 
meilige Leben in dem fleinen Neft, 
das fo ganz jeder Abmechfelung ent- 
behrte. Water und Sohn hörten ge- 
duldig die mütterlichen TViraden an 
und verzehrten jcehmweigend ihr Früh: 
ftüd, mährend die beiden fleinen Mäbd- 
chen gelangweilt von Einem zum An— 
deren jahen und mit UIngeduld das 
Ende des Frühftücds herbeifehnten, um 
in den Garten gehen zu fünnen. 

Ein leife8 Klopfen an der Thür 
machte dem MWortfhwall der Mutter 
ein Ende, Anton — der ziweite Beamte 
de3 Ingenieur3 — brachte die Morgen: 
poft. 

Mährend VincentiSigismundopmitich 
den Einlauf einer flüchtigen Durchficht 
unterzog, erfundigte fich feine Gattin 
bei dem jungen Beamten nad) ben 
Neuigkeiten des Städtchend und der 
Umgebung. 

„Nichts Neues, Anton?“ 
ihn. 

„Nichts von Bedeutung, gnädige 
Frau,“ erwiderte der Mann. „Es iſt 
kaum der Rede werth. Bei der Per— 
witinski⸗Brücke iſt ein Pferd ſcheu ge— 
worden und hat einem Kinde den Fin— 
ger abgebiſſen.“ 

„Ach, wie ſchrecklich. Man hat das 
Kind doch hoffentlich gleich zum Arzt 
gebracht,“ ſagte die Dame des Hau— 
ſes. Auch der Ingenieur ſah von ſei— 
nem Briefe auf und miſchte ſich in das 
Geſpräch. 

„Wir wollen etwas für das arme 
Kind thun,“ ſagte er gutmüthig. „Ma— 
chen Sie den Vater des Mädchens aus— 
findig und bringen Sie ihm in meinem 
Auftrage einen Rubel.“ 

„Haben Eure Hochwohlgeboren ſonſt 
noch Befehle für mich?“ fragte der 
junge Beamte und verließ, als er eine 
verneinende Antwort erhielt, das Zim— 
mer. Auch der Ingenieur erhob ſich 
und begab ſich in ſeine Kanzlei. 

„Wieviel haben wir noh für Brü- 
ckenausbeſſerungen übrig,“ wandte er 
ſich an ſeinen Bureauchef. — 

Siebenundſechzig Rubel, Eure Hoch⸗ 
wohlgeboren.“ 

„Gut, ſchreiben Sie zwanzig Rubel 
für Reparaturen an der Perwitinski— 
Brücke.“ 

Hierauf machte ſich der Ingenieur 
wieder an ſeine Arbeit und vertheilte 
die eingegangenen Poſtſachen an ſeine 
Mitarbeiter. Plötzlich klopfte es und 
ber Briefträger trat mit einem einge- 
ohriebenen Brief an daß PBult von 
Vincenti Sigismundowitſch. Ein 
Blick auf den t unb bie 

&rift ließen thn fofort ben b- 


fragte fie 


s 4 

Yluch riß er daß Koubert auf und be- 
gann mühfelig bie großen Buchftaben 
zu entziffern, bie ihm auf dem Papier 
entgegenftarrten. „Das ift nun heute 
fhon der zweite” — murmelte er leije 
— „da habe ich mich ja recht nett hin- 
eingeritten — wie fonnte ic) auch nur 
fo vergeßlich fein. Hebermorgen ift der 
Mechfel fällig und ich Habe noh nicht 
für Dedung geforgt, mo in aller Welt 
fol ich das Geld hernehmen.“ 

Er fprang auf, ging in ein Tleines 
Nebenzimmer, da3 als Archiv Diente, 
ftellte jich mit dem Geficht an dastyen- 
fter und fehaute in den Garten hinab, 
bon dem die jubelnden Stimmehen fei> 
ner fleinen Mädchen herübertönten. 
Taufend Gedanken zogen mit Blited- 
Schnelle durch feinen Kopf, aber feiner 
zeigte ihm einen Ausweg auß ber uns 
angenehmen Klemme, in bie ihn fein 
Reichtfinn oder richtiger gejagt die Ver» 
fhmendungsfucht feiner Frau hinein- 
geritten hatte. Endlich gab er e8 auf, 
feinen Kopf mit diefem nuglofen Den 
fen zu zermartern, ging in fein Bus 
reau zurüd und vertiefte fi) in bie 
Zeitung. 

In diefem Augenblid legte ihm fein 
Bureauchef die befohlene Quittung 
über dieteparatur derdrüde por. Dort 
ftand zu lefen: „zür Außbefferung ber 
Permitinski-Brüde und zum Antauf 
bon Brettern zu einem den Marktpreis 
um 20 Prozent ermäßigten Safe . . ." 

„Gut, Iwan Iwanitſch.“ fagte der 
Ingenieur und ſchob die Quittung 
gleichgiltig unter die vor ihm liegenden 
Zeitungen. Er las ſoeben in ſeiner 
Zeitung eine ihn ſehr intereſſirende 
Meldung: in den ſlaviſchen Diſtrikten 
Oeſterreichs hatte ein fürchterlicherOr— 
kan gehauſt, und eine Stadt und meh— 

rere Ottſchaften verwüſtet. Auch meh— 
rere Eiſenbahnſtrecken waren jchmer be» 
ſchädigt und eine Brücke durch de 
Sturm vollſtändig demolirt worden. 
Unter anderen Umſtänden würde dieſe 
Meldung kaum ſonderlich ſeinIntereſſe 
wachgeruͤfen haben, denn Orkane wü— 
then doch alljährlich in großer Anzahl 
und erfordern oft zahlreiche Opfer an 
Menſchenleben. Aber dieſe demolirte 
Brücke hatte ihm einen Gedanken einge— 
geben, einen Gedanken, der ihn mit ei— 
nem Schlage aus ſeinen Kalamitäten 
herausreißen konnte. 

Er ſprang auf, durcheilte haſtigen 
Schrittes ſein Bureau und verſchwand 
in feinen Privatgemächern. WenigeMi— 
nuten ſpäter ſtand er reiſefertig vor 
ſeinem erſtaunten Perſonal und for— 
derte von ſeiner Schreiberin ein Tele— 
grammformular. 

„Eure Exzellenz — telegraphirte er 
— durch einen Orkan iſt der Däwkini— 
Fluß übergetreten, ein Theil der 
Böſchung iſt zerſtört, der linke Brücken— 
pfeiler iſt beſchädigt, ich ſtehe nicht für 
die Sicherheit derBefeſtigungen. Erbit— 
te telegraphiſch Bewilligung von Mit— 
teln und einen Koſtenvorſchuß von 
5000 Rubeln.“ 

Mit dem Telegramm in der Taſche 
eilte Vincenti Sigismundowitſch nach 
dem nahen Kreisſtädtchen, gab die De— 
peſche auf und machte einige Beſorgun— 
en. 

Mittags war der Ingenieur wieder 
zu Hauſe. Er hätte vor Freude an die 
Decke ſpringen können, als er auf ſei— 
nem Schreibtiſch bereits ein Telegramm 
des Miniſters vorfand. 

Kredit iſt bewilligt; Verausgabung 
hat nach Bar. 11 ©. 3 zu erfolgen.“ 

Vincenti Sigismundowitſch war fo 
gut aufgelegt wie noch nie, und feine 
Gattin nahm fofort die Gelegenheit 
wahr, ihm ihre leßte noch unbezahlte 
Schneider = Rechnung zum Nactifch 
zu präfentiren. Galant füßte er fei- 
ner Frau die Hand und verfprad), die 
Rechnung ſchon am nächſtenTage durch 
Anton begleichen zu laſſen. 

Auch in ſeiner Kanzlei blieb ſeine 
ausgezeichnete Laune nicht unbemerkt, 
und Iwan Iwanitſch und die kleine 
kokette Maſchinenſchreiberin zerbrachen 
ſich vergebens den Kopf über die Lie— 
benswürdigkeit, mit der ſie von ihrem 
Chef behandelt wurden. Dem Bureau- 
chef wurde aber bald des Räthſels Lö— 
ſung. 

„Iwan Iwanitſch,“ ſagte der Inge— 
nieur einige Tage ſpäter und überreich— 
te ihm eine Anzahl eng beſchriebener 
Blättchen, „machen Sie ſofort einen 
ausführlichen Bericht.“ 

Iwan Iwanitſch las, nachdem er 
allein war, mit Erſtaunen von einem 
Orkan, der in den letzten Tagen in 
dem Diſtrikt gewüthet hatte, von Ver— 
heerungen, die er angerichtet, von be— 
ſchädigtenBrücken und anderenSchreck— 
niſſen mehr. Aber als er zu der Stelle 
kam: „Ich ſchlage vor, dem Regie— 
rungsſekretär Iwan Iwanitſch Loba— 
ſtow für die bei der Ueberſchwemmung 
bon ihm bewieſene Energie und Gei— 
ſtesgegenwart 100 Rubel als Auszeich- 
nung zu zahlen und begründe Diele 
Ausgabe nah Par. 9, ©. 1”, da er= 
hellte fich fein Geficht und um feinen 
Mund fpielte ein entzüidendes Lächeln. 

„Dieſer Vincenti Sigismundowitſch 
hai einen Kopf wie ein Miniſter,“ mur⸗ 
melte er leiſe vor ſich hin. Dann ſchrieb 
er eifrig an ſeinem Berichte und ver— 
buchte gewiſſenhaft alle ihm aufgegebe⸗ 
nen Summen nach Par. 11, Seite 3 
des Geſetzes. 


— Beſchönigung.— Dame des Hau—⸗ 
ſes: Wie kann man ſich nur ſo an 
Schnaps betrinten! — Diener: Na, 
der gnädige Herr mar neulich aud) mal 
total betrunten. — Hausfrau: ber 
nicht an Schnaps, das war ein Cham: 
pagnerrauſch. 

— Ein wahres Glück. — Sie: Ahr 
Halsleiden ſcheint leider eiwas zuge⸗ 
nommen zu haben, Herr Profeſſor. — 
Er: Gewiß, mir ſchmerzt der ganze 
N aber ein Glüd ift’3 do, daß 
man Yein Flamingo ift. 

— Berufswahl. — Herr Müller, ich 
fann nu nich mehr früh die Zeitungen 
holen für Sie, ich bin beite fonfirmirt 
morben und muß mi eenen Beruf er- 
ge t. — So, fo. Nun, was millft 
u ö 
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Alle vier Läden Abends offen bis 9 Uhr. 


Bei dem Schilde 
des 
Großen Fifdes. 


aD 


Beine 


NITURE 


(901-1911 STÄTE STR. 


Berlaft die Cars an 20. Str, 


ausgeführt. 


Läden: 


1901-1911 State Straße, r 


Nabe Zmwanzigite, 


> 3011-3019 Slate Strafe, J 


Nabe Finunddreigigfte, 


501-505 Eincofn Ave, 8 


Nahe Wrightivoor. 


219-221 Norlh Avenue, W6 


Oeſtlich don Halſted. 


Unſer neues offenes Konto-Syſtem 


enthält mehr Verbeſſerungen zum Beſten des Käufers, als alle altmodiſchen Kredit— 
Pläne zuſammengenommen. Keine Sicherheit, keine Intereſſen, keine Kollektoren, 


keine Hypothetk, die unnöthige Gänge zum Friedensrichter nöthig macht. 


Nur ein 


einfaches altmodiſches Anſchreibe-Konto und immer die beſten Werthe. 


Große Auswahl 
von Eisſchränken 
und Eis- Kiften. 


Waaren 
zum 
Verkauf 
in 
allen 
unjeren 
vier 
Läden. 


Waaren 
zum 
Verkauf 
in 
allen 
unſeren 
vier 
Läden. 


Gut gebaute Sanitary Eisſchränke/ aus 
Hartholz, Apartment Größe. Das Holz in 
dieſem Eisſchrank ift gründlich abgelagert, 
wodurch es fehr dDauerbaft if. Er ift mit 
fhwerem Zint ausgefchlagen und jeine dops 
pelten Wände find gefüllt mit eisjparendem 
Compound. Alle inneren heile find entferne 
bar, fann darum leicht rein und gerudhchlos 


halter erden. Er tft jo s 
erhalten werden. Er tft jo ge u 
2.00 


Dieſer hübſch ausſehende Go-Cart 
iſt von dem berühmten Heywood 

ückwand zurück u. macht ibhn ſo— 
Cuſhion Rubber 
Gear, iſt ſtark und ſubſtantiell und 
wir verkaufen ihn vollſtändig mit 
Sonnenſchirm zu oder 


36.5 
ohne Sonnenihirm 5 55 
«dd» 


fir macht, dah fein Preis durh Er: 


jparniß an Ei$ bezahlt wird.... 


5-Piece Parlor 
Suit. 


Geftell aus Hartholz, Yinifhed Mahognany und hübfch mefhnigt — Site mit gehärteten ftählernen Eprings verfeben, 


Kinderwagen bon neueftem Mufter, 


bat alle die neteften Verbefferun: iS 


q torb aus gut abgelagertem 
tobr, aut ladirt, hat Patent Aus 
e Bremſe u. Cuſhion Tire 
Räder, alle 


Nädertheile ſind J 


emaillirt, mit ſchwerem ruffled 


Seiden-Sonnenſchirm, vollſtändig, 
dieſen garantirten 
Kinderwagen könnt 
Ahr haben Ur. 


out befeftigt — 


mit gutem franzöfifhem Belour gepolftert — e8 find flinf hübjche und dauerbafte Stüde — Garnituren, die nicht beiier find tote 1 


dieſe, werden andersro als Bargain angeprieſen zu 8W. 00 — unſer Preis beträgt nur ........................... 
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2orris-Stühle 
von diefem 
reif: aufwärts 
bis zu den 


Geräumige Morri3 Stühle aus fos 
lidem Eichenholz, ſehr maſſipes De— 
ſign, hübſch geſchnigt und fein ge: 
polſtert, Kiſſen am Rücken und Sitz 
ſind wendbar, mit amerikaniſchen 
Velours überzogen — kein Heim iſt 


gan fomplet. chne einen mw 
orris-Stuhl. Dieſer 5.00 


lochſtet nur 


Solide eichene Dining Stühle, 
mit fein geſchnißztem Spindel⸗ 
Mücken und verſtärkten Armen — 
mit, Robrſitz und iſt durchweg 
ſtatt und dauerhaft. Wirklich 
ein erſtaunlicher 

Pargain, fü 
nfe 


Solides eichenes Sideboard, groß 
und maſſiv, prächtig geſchnitzt, fein 
polirter Finiſh, geſchliffener Spie⸗ 
gel, große Glofet3 und geräumige 
Schubladen, fhiebt fih auf Pa: 
tent:Rollen, ein Bar: ( mw 
gein don dem Ahr Euch 9. od 
nicht treunen könnt, zu. 


| Garpets und Rugs. 


Speziell 
Ungefähr 3M verſchiedene Muſter und 
Farben in Carpetmuſtern, die von den 
Fabriken nicht länger gemacht werden, 
wurden von uns gekauft zu ungefähr 
dem halben regulären Preis und werden 
dementſprechend verkauft. 


Alle bei uns gelauften Pruffels Gar 
pets ‚nd garantirt nicht ausyufajern. 
Empireingrainss— volle 36 Zoll 
breit, tertb 50c, 

Ganzwoll. G. 

pets, wth. 
Tapeſtry Bruſſels 
neue Muſter, zu 
Oileloth, 36 Zoll breit, werth © 

45c, FE —— — 26c 


63c 


Garpet3, 


Epanner — 


Ein unfragliher Bargain in einem emaillirten nn 
ein nt 


Bett — die Seiten find Angel-Eiſen mit verſtärk— 
ten Enden — die. Pfoiten find groß — das Bett 
bat zwei Anftrihe vom beften baled 


Enalifb Tnamel — ein ftarfes und 1.59 


gut ausfehendes Bett, für nur 


6 Fuß breites Linoleum, regul. 
8% per Duadratyard, zu dc 


Ghina Matting, regulär 17 — 


Art Rugs — 12 uk lang und 
9 Fuk breit, zu 

Velvet Carpet3 mit und ohne 
Borders, zu 

MoquetteGarpet3, mit und ohne 
Borders, zu 

Smyrna Rugs — 

———— —— 
Smyrna Run — 

5 Fuß lang 

30 verpakte Pimmergröke 
BrufjelsS Carpet3, nur....... 


Aatraben Wir mahen alfe unfere 
e Eert Matragen jelbit. u. ver: 
faufen fie im Retail zu Wholejalepreifen — 
zum Beiipiel: 

Unjere neue Daunen-Matrage, 50 Pfd. 
wein we Slldenceueorsnesiancenennice 
Reinweibe Excelſior Matrage, jede 
EN esse san a aaa ee 1.3 
3⸗Pfd. Tederfiffen zum regulären Whole: 
jale:Preiie 39 


hagoni, 
geſchnitzt, 


Werth 


The Napoleon Bed — neueſter Fad in 
hölzernen Betten — genaue Reproduktion 
von Tifchlerarbeit aus dem 16. Jahrhun⸗ 
dert — handfiniſhed in prächtigem dunk⸗ * PR 
leın Mabogany oder hellem Golden— dur BER ET TEL ee DR 
die Einfachheit feines Entwurf gewinnt RE N Eier EN Mi 

5 einen Geihmadf eigener EEE Een 
Art—ein bochfeines Stuc 19 75 Leise u 
Möbel, für nur ® WW. 


a7, “ 

n 
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cuit 


ift ertra ftart q 


bat geidliff. 
ſhaped Spiegel und ift 
verjehen mit verftcliba= 
g ven Bücer-Brettern, — 
aubergemwöhnlicher 


Eleganter türkiſcher Couch, 
bölgernem Geftell aufgebaut, 
und hübſch geſchnitzt, 
vollen Set von in Del 
gut angemacht, mit 8 Reihen tiefer Bis⸗ 
Tufting, 
überzogen. ein ſehr ſeltener 
Werth für 


—D 


reſſing Caſe — gemacht aus Hart-J 


finiſſed in Eichen oder Ma— 
hat vier Schubladen — zwei 
und, zwei große unten, 
zriffe und großer geſchlif— 

l. ſchiebt ſich auch Ball⸗ 


Combination Büch e r⸗ 
ſchrank — in ſolid Oak 
oder Birch finiſhed Ma— 

Pultdeckel nett 


Netter Eck-Stuhl — mit 
Mahagoni finiſhed Ge— 
ftel, Site nett gevolitert 


in affortirten farben, 
und un. Preis ı 
7, jondern 


anf barts 
hochfein polirt 
ftaffirt mit einem 
Springs, 


gebärtcten 


mit Belour 


4.80 


er 


in Belour3 u. Damajts J 


„on 
1:50 ro 
A 


Grtra Werth in einem Ausziebtiih— Diefer Tiih 
ift finished in Cat und fann auf 6 Fuß verlängert 
werden — er hat ihwere Gurtainz und Beine und 
emacht dur einen nett gefchnigten 


diefer Tiiy ann nicht. . 
Mholejale getauft nerven 4,2) 


su unjerem Preis von 


Sn 


u: “ ung 


J 
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Privates Ablieferungs-Syftem — Piele Leute Faufen nicht gerne auf Kredit, da dies WE 
— — ———— ——— — — durch Ablieferungs⸗Wagen mit dent Schilde au bes * 


kannt wird. An Solche ſenden wir auf Verlangen Wagen ohne Auffchrift. Keine ertra Koſten. 


Bei dem Schilde 
Des 


Großen Eifches. 


1901-1911 State Str. 


Nahe Zwanzigiter. 
3011-3019 State Str. 
Nahe Dreißigiter, | 


- 


50I- 
-219-221 North Ave, 


505 Lincoln Ave, 


Rabe Wrighiwood, 


Sehtib von Yalited. 





Ber Kopfarbeiter 
eigt feiner figenden Lebensweife zur _ 


ni wegen 
Unverbaulichteit und Rervenzerrüttung, und 
vernünftige Aerzte empfehlen ſolchen Leuten 
gutes, reines, richtig gelagertes Bier wie 
unfer Bale 


«The Periect Beer” ' 


u trinken, Sie weifen immer wieder darauf 
bin, dab „grünes“, unreifes Bier den Nies 
ren fehr ſchadlich iſt. PVerfelto ift das Beſte, 
was MWiffenfhaft und die Braukunft herzus 
#teflen vermag don dem theuerften Malz und 
dem feinften böhmiichen Kopien. Wenn br 
Euren Magen in gutem Yuftande erhaiten 
wollt, dann trinkt Merfetto, ein reines Bier, 
und wenn e$ auch ein ivenig mebr toftet. 


Das Dutend Flajchen 
* Haus aeltefert. 


Telephone: Monroe 44. 


|wäcKER & BIRK, 


BREWERS, CHICAGO. 
Berlangt das Ulmer und Perfelto am Zapf. 4 
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Für die Rüche. 

Suppe à la Reine. Ein gut 
gereinigtes altes Huhn ſtellt man mit 
kaltem Waſſer in einem Suppenkeſſel 
über's Feuer; ſobald es kocht, gibt 
man Porree, 2 Zwiebeln, etwas Peter⸗ 
filte und 3 Eplöffel Salz hinzu, und 
läßt es zugedeckt langſam kochen. So— 
bald das Huhn gar iſt, nimmt man es 
heraus, löſt das Fleiſch von der Bruſt 
ab und ſchneidet es in kleine Stücke, 
gibt etwas von der Hühnerbrühe da— 
rauf und ſtellt es warm. Das übrige 
Huhn kann man zu anderen Zwecken 
verbrauchen, wie zu Groqueites, Salat 
u.f. mw. Die Hühnerbrühe paffirt man 
durch ein feines Gieb, befreit fie bon 
allem Fett und ftellt fie warm. Zwei 
Eplöffel Butter läßt man mit 2 E$- 
Yöffel Mehl, ohne fie braun werben zu 
lafien, einige Minuten fchmwiten, gibt 
dann nach und nad) 3 Pint Hühner: 
brühe Hinzu und läßt fie 10 Minuten 
langſam kochen. Vor bem Unrichten 
permifcht man zei Eibotter mit 1 
Taffe Sahne, gibt fie zu ber Suppe, 
nimmt fie fofort vom Feuer, und wenn 
röthig, gibt man noch etwas Salz bin- 
zu; das gefchnittene Hühnerfleifch legt 
man in die Terrine, gießt die Suppe 
darüber und ferbirt fie fogleic. 

KRartoffel- Tomato -Sup- 
pe. Hierzu nimmt man einige Sup- 
penfnochen oder Nefte vom Braten ober 
Geflügel, gibt fie in einen Suppenfe]- 
fel, bedeckt fie mit altem Wafler, fügt 
eima3 Salz, 2 Zwiebeln, 1 Wurzel 
(Carrot), etwas Gellerie und Porree 
hinzu und läßt dag Ganze 2 Stunden 
fochen, paflirt die Brühe durch ein Sieb 
und ftellt fie bei Seite. 8 Kartoffeln 
mittlerer Größe jchält man alädann 
und kocht ſie in Salzwaſſer weich, 
ſeiht ſie ab und reibt ſie durch einen 
Durchſchlag, gibt die Kartoffeln in eine 
Kafferolle, fügt 24 Pints von der Brü⸗ 
be und 3 Pint Milch hinzu und läßt 
e3 einige Minuten fochen. Einen Eß— 
löffel Butter oder Fett Täßt man das 
rauf mit 1 Eplöffel Mehl, ohne e3 
braun erben zu laflen, jchmwiten, 
gibt e8 an bie Suppe und wenn nöthig, 
gibt man noch etwas Calz hinzu, laßt 
die Suppe no 5 Minuten leife meiter 
kochen. Eine halbe Kanne Tomaten 
foht man nun 10 Minuten lang mit 
3. Iheelöffel Salz und ein wenig Pfef- 
fer und Zuder, drüdt fie dann durch ein 
Gieb und gibt fie furz por dem Getoi- 
ren an die Suppe. Man fann aud 
flein gefchnittene und in Butter gerö— 
ftete Brodfrufte Hinzuthun. 

SaureNieren (Shmäbilh). — 
Um Rieren gut zuzubereiten, muß mon 
fehr forafältig aufmerfen, daß fie nicht 
bart werden. €3 ift bauptfächlich Ue- 
bungzfache, darin eine gewifje Sicher- 
heit zu erlangen. Nicht zu fchnelles 
Teuer und fochende Butter find bie 
Hauptbedingungen zum Saftigiverden 
der Nieren. 23 Unzen Butter fchwiht 
man mit 2 Chlöffeln Mehl braun, thut 
in Kleine Würfel gehadte Zwiebel und 
3 in ganz dünne Scheibehen zerlegte 
Kalbenieren hinein und Täßt Alles 
weich dünften; dann werden 3 Quart 
Hammelfleifchbrühe und ein Zehntel 
Duart Efjig daran gegofjen. Die 
Sauce wird mit Pfeffer und Salz ab- 
gejhmedt. Das Gerüht läßt man 
longfam gar dämpfen und gibt e& mit 
Kartoffelbrei zur Tafel. 

Nierenfhnitthen. — Hierzu 
fann man die vom Braten eines Kalba- 
rüden? übrig gebliebene gebratene 
Niere verwenden, auch eine frijche bra- 
ten oder in Butter zu dämpfen. Die 
Niere wird fein geiwiegt, alddann mit 
einigen ebenfalls fein gemwienien Scha- 
Iotten, Peterfilie, rothem Bfeffer, fein 
gewiegten Champianons und Kapern 
mit etwa® Zitronenfaft im Butter ge- 
Ihmigt. Man ftreicht diefe Maife auf 
geröſteie Weißbrotſchnittchen, überdeckt 
ſie mit Parmeſankäſe, geriebener Sem— 
mel und zerlaſſener Butter und bädt 
die Nierenſchnittchen im Bratofen ſchön 
goldbraun. 

Grüne Zuckererbſen. — Die 
ausgehülſten kleinen Erbſen werden 
mit einem Stück Butter, gewiegter Pe— 
terſilie, wenig Salz und einigen Stück— 
chen Zucker weich gedünſtet, mit einem 
Löffel Mehl geſtaubt, mit Rind- oder 
Kalbfleiſchſuppe aufgegoſſen und noch 
einige Minuten gekocht. 

Gewöhnliche grüne Erb— 
ſen. — Die großen grünen Erbſen 
kocht man mit Waſſer, ein wenig Salz, 
einigen Kalbsknochen und gewiegter 
Peterſilie weiich. In einem anderen 
Topf werden die Erbſenſchoten in 
Waoſſer gekocht. Sobald die Erbſen gar 
find, verbidt man fie mit einer hellen, 
nicht zu diden Einbrenne, füllt fie mit 
dem Schotenwafler auf, mürzt noch mit 
etwas Zuder und läht da Ganze nodh- 
mals fochen. 

Grüne Erbfen mit gel- 
ben Rüben. — Die ausgehülften 
Erbfen werden mit wenig Wafler, But- 
ter, gehadier Peterfilie, etiyad Salz ger 
dämpft, bie Karotten, 
gepußt, Tänglich nudelig gefchnitten und 
bann in Timacı gefa nem Wafler 
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weich gelodht. Die Karotten -verrührt 
man mit einer dünnen gelben Einbren- 
ne, läßt fie auffochen, gibt die Erben 
fammt der Brühe zu und dünftet fie 
noch eine Vierteljtunde. 

Erdbeeren ganz einzu- 
macden. Auf jedes Pfund fchöner 
großer Erdbeeren rechnet man 1 Bid. 
Zuder. In einem irbenen Topfe Hlärt 
man den Zuder unter ftetem Abjchäus- 
men, nimmt alsdann den Topf vom 
Feuer, legt vorfihtig die gut gemwajche- 
nen und toieber troden gemorbenen 
Beeren hinein und fchöpft dann mittels 
eines Löffels den Zucer immer über 
die Beeren, bis er ziemlich fühl gemor- 
den. Dann bedt man ein reines Tuch 
darüber und läßt alles bis zum fol- 
genben Zage fiehen. Am näcften Ta- 
ge warnt man das Ganze über lang= 
famem Feuer auf; ift es recht heik, 
dann ftellt man es wieder weg, läht e8 
abkühlen, dedt das Tuch tmieder dar- 


J 


* 


rühmten Malerkolonie am Rande des 
Teufelsmoores, aber das entzückende 
Schauſpiel der ſo ſeltſam rothblühen⸗ 
den Wieſen kennen nur Wenige. 

Meinen Reifegefährten hatte ich von 
ber Pracht, die hier weltfern zum Him- 
mel leuchtet, fo viel erzählt, daß fte 
alles aufbieten wollen, damit mir einen 
Häahrmann finden. Da fommt ung 
eine alte Frau zu Hflfe Am Ge 
bränge der am Bahnhof Schlendernden 
bat fie von unferem Begehren gehört. 
Und in fcheuer Verlegenheit murmelt 
fie vor fich Hin, indem fie fich bald zu 
ung wendet, daß ihr Mann una mohl 
fahren fünne. 

Auf meinen Streifzügen mwill ich 
Land und Leute fennen lernen, und 
ich verfchmähte es nicht, dem Aermften 
und Geringften die Hand zu reichen. 
Uber hier wurde ed mir ſchwer ge— 
macht. Die Frau, etwa fechzig Jahre 
alt, war eine faft unheimliche Erjchei- 
nung: ftarfinodig, mit harten Ge- 
fichtözügen, mit breitem Munde und in 
unglaublihem Aufpuß. Dieſer ſchwarze 
Strohhut von grotedter Form! 

„Bon der Heildarmee?“ fragte mi 
Tcherzend einer von meinen Begleitern, 
indem er flüchtig auf die Alte deutete. 

Sch wollte von ihrer Bootfahrt nichts 
hören, und nun vollends gar nicht, ala 
fie andeutete, daß ihr Mann etwas 
fräntlich fei, baß fie aber zur Unter- 
ftügung mitgehen mürbe. 

Bei einer Jolchen Fahrt ift man mit 
dbemfyährmann den ganzen Tag im Hei- 
nen Schiffe, da muß man auf dem en=- 
gen Raum einander helfen, fich näher 
treten und gelegentlich von einem Brote 
effen und aus einem Becher trinfen. 

‘ch war fo graufam, meinen Reije- 
gefährten zu erklären, daß e& doch fein 
Vergnügen fein fünne, unter Beglei- 
tung der alten Frau zu fahren. 

Aber man wollte nun einmal fahren, 
und der Alten murbe erlaubt, ihren 
Mann berbeizufchaffen und das Boot 
fertig zu machen. 

Wir andern gingen an bie Abfahrt3- 


über und verfährt am dritten Tage | ftelle. Bald fam das erwartete Che- 


ebenfo. Schließlich läßt man die Erp- 
beeren falt werben und füllt jie recht 
borlichtig in Gläfer (Feine ind am be- 
ften). Den Saft läßt man eintochen, 
fo daß er gerade über bie Beeren reicht, 
und füllt ihn nach dem Erkalten in die 
Gläfer. Gut\verfchloffen und an tro- 
denem, faltem Plate aufbewahrt, hal- 
ten fie fich gut, bewahren ihr Aroma 
und bleiben ganz. 

Erdbeeren-Gelee. Die Erd— 
beeren werden gewaſchen, in einen ſtei⸗ 
nernen oder irdenen Topf gethan und 
dieſer in einen Keſſel lauwarmes Waſ— 
ſer geſetzt. Dann ſtellt man ihn auf 
das Feuer und focht das Waſſer, bis 
die Frucht ganz zerfallen it. Dann 
preßt man fie (immer nur menig auf 
einmal) Durch ein ftarfes, grobes Tuch. 
Auf jedes Pint Saft wird dann ein 
Pfund Zuder gerechnet. Der Saft 
fommt erft allein auf3 euer, der Zu: 
der wird auf flachen Tellern im Bad- 
ofen erhibt, doch ja nicht gebrannt. 
Bom Beginn de Sievens follte der 
Saft 20 Minuten lang kochen, dann 
fommt unter tüchtigem Rühren ber 
Zuder dazu. Der Löffel wird nun 
herausgenommen, und jobald bie 
Ylüfigkeit auftocht, nimmt man fie 
hinweg und füllt fie fofort in die por- 
FR gut erhigten und gereinigten Glä- 
er. 
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Teufelsmoorleute. 


Skizze von Ludwig Bräutigam. 


Rathlos ſtehe ich mit meinen Gefähr— 
ten auf einem der Bahnhöfe Nordhan— 
novers, die ich gewöhnlich auf meinen 
Fahrten durch's Teufelsmoor als Aus— 
gangspunkte der Reiſe benutze. 

Mein alter Fährmann, mit dem ich 
ſo oft auf ſeinem Torfſchiff ſegelte, iſt 
bereits von anderen Reiſenden in An— 
ſpruch genommen. Ein anderer Schif— 
fer iſt nicht zur Stelle. 

Aber meine Reiſegenoſſen, und be— 
ſonders die mich begleitenden Damen, 
beſtehen auf ihrem Scheine: ſie wollen 
endlich einmal das vielgenannte Teu— 
felsmoor kennen lernen. 

Ich kannte es lange vorher, ehe es 
durch die „Worpsweder“ ſo berühmt 
geworden iſt. 

Im Jahre 1881 beſuchte ich zum er— 
ſten Male das Teuſelsmoor, und ſchon 
damal3 fam ich aus dem Eritaunen 
nicht Beraus, jo mahe einer großen 
Stadt (Bremen) eine joldhe eigenartige, 
meltabgelegene, mit jolch unbejchreibli- 
her Urjprünglichkeit ausgeftattete 
Landſchaſft zu finden. 

In jungen Jahren bin ich dann in 
ftrengem Winter, weni meilenmweit bie 
herrlichſte Schlittſchuhbahn ſich nörd— 
lich von Bremen ausdehnte, über ein— 
zelne Theile der weiten Teufelsmoor— 
ebene geſauſt, um dann meinetwegen in 
Ritterhude oder in Oſterholz-Scharm— 
beck in Mehers trefflichem Gaſthofe bei 
einem ſteifen Grog zu landen. 


| 
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Und welch’ großartiges Bild Dietet | 


biefe® ITeufelämoor im März dar, 
wenn fih an den flachen lijern der 
moorbraunen, torfaefärbien ‚amme 
die bom iwogenden Sturmivind mild» 
bewegten Maffer ausbreiten, einen ein= 
zigen mächtigen See bildend, ou3 dem 
ih einfam eine hölzerne Blodhätte 
ftarr und ftumm herborhebt oder ein 
mächtiger MWejerfabn, der fich bei dem 
günftigen Waflerflande fühn in die 
weite Ginöde gewagt. 

Am Tiebfien aber fahre ich durch’3 
Zeufelömoor im Frühling, jo Ende 
Mai oder Anfang Juni. Wenn mid 
da die Kunde erreicht: 

„Die Wiefen im_ Tgufelämoor 
blühen“, fo ift das für ich ein ebenfo 
berlodender Ruf, wie die Botichaft im 
Hohfommer: „Die Haide blüht.“ 

Im Frühling beveden fich die etwa 
dreißiataufend Morgen umjfaflenden 
Wieſen An der das Teufelamoor dur 
fließenden Hamme mit einem rofenros 
then Schimmer. 

Wie da3 leuchtet, dies flimmernbe 
Blüthenmeer im Sonnenfcein! 

Eine Art Lichtnelte wuchert Hier im 
Sommer in unabjehbarer Fülle. 

Zu Yunbderten flürmen jeßt die 
gierigen nach Vorpemede ber: meiibes 


F 
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paar. 

Wie fant uns der Muth! eber 
fab, daß diefer arme Alte, tlein, einge- 
funfen, ein hochgradiger Afthmatifer 
war. 

Durch unferen fleinen Krei3 ging 
eine rafche Bewegung ftillen Mitleibs. 

So eine Fahrt ift für den Bootfüh- 
rer feine leichte Arbeit. Das jchmere, 
theergetränfte Segel ift zu handhaben, 
zumeilen muß gejtaft, da3 heißt mit 
der Rubderftange geftoßen werben. 

Wie follte der gebrochene Alte mit 
der fchmwierigen Arbeit fertiq werden! 

Uber er hatte noch feite Knochen und 
zäbes Mar. 

Kaum waren wir flüchtig begrüßt 
worden, fo fing er auch fchon an, auf 
einen feiner „Kollegen“ zu Jchimpfen, 
auf meinen fonftigen YFahrmann. Der 
fei ein ganz gewöhnlicher Schufter und 
nehme anderen Leuten dad Brod meg. 
Uber er fei immer Shiffer, Torfichif- 
fer gewefen und fenne dag Handmerf. 

Unverbofft fam uns Hilfe. 

Sn dem kleinen Baflin lag eine hol- 
ländifche Tjalf. hr Steuermann, ein 
mettergebräunfer, frijcher, junger 
Mann war al8 echter „Fahrensmann“ 
berbeigefommen, um unferer Abfahrt 
zuzuſehen. 

„Wöllt Ji mit?“ fragten wir. 

Er ſagte ohne Zögern zu. Und ſo 
waren wir geborgen. 

Wie ſchmunzelte unſer Alter, als 
wir ihn unſeren Kapitän und den jun— 
gen Holländer unſeren Steuermann 
nannten! 

Aber Kapitän und Steuermann in 
einer Perſon war, wie ſich bald zeigte, 
die alte Frau, die ſtill und geſchäftig 
Alles leitere, ohne ſich vorzudrängen. 

Wir hatten prächtiges Wetter. Wir 
ſegelten auf der ſtillen Hamme wie 
durch ein Zauberland. 

Aber mehr als die Reize der ur— 
wüchſigen Landſchaft, die zart rothblü—⸗ 
henden Wieſen, die ſeltſam geſtalteten 
einſamen Blockhütten, die ſtill vorüber— 
gleitenden Torfſchiffe mit ihren dunk— 
len Segeln, die eigenartigen, hier am 
Ufer kreiſchend aufſteigenden Sumpf— 
vögel, die wunderbaren Luftſpiegelun— 
gen in der braunen Fluth, — mehr als 
die weißen und gelben Waſſerroſen und 
die blauen Vergißmeinnicht am Fluß— 
rande, mehr als die das Herz weit ma— 
chenden Fernblicke über die meilenwei— 
ten Wieſen mit ihren im Eichengrün 
verſteckten Gehöften am fernen Hori— 
zonte, mehr als das bunte Schauſpiel 
der graſenden Rinder und Pferde feſ— 
lelten mich heute unſere Bootsleute. 

Immer wieder mußte ich ſie im Ge— 
heimen betrachten. 

Unſer junger Holländer mit ſeinen 
ſtarken, an harteSchifferarbeit gewöhn— 
ten Armen brauchte kaum helfend ein— 
zugreifen. Er hatte einen feinen Tag. 
Zigarren gab es in Hülle und Fülle, 
gelegentlich reichlich Bier und Eſſen, 
und ſo fand er alles „moje“. Moje iſt 


ja im Frieſiſchen und Holländiſchen das 


lieblichſſte Koſewort. Für ein Mädchen 
gibt es keine ſchönere Vezeichnung, als 
fie eine „moje Deern“ zu nennen; 

Unfer alter Kapitän, der unter fei- 
nen bufcigen, fajt das ganze Geficht 
befchattenden Augenbrauen fühn her- 
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Heilt Shwadre Männer frei. 


Bringt Liebe und ein glüdlidhed Heim für Alle, 


Wie viele Männer Ynnen fi fähnell jelbft heilen 
nah jahrelanger geihletliher Schwäde, perlorener 
Kraft, nächtlichen Veriuften, Baricocele u. j. w. und 
Heine Schwache Organe zu ihrer vollen Gröhe und 
Kraft wicderherftellen, Schidt einfah Euren Namen 
und Adreiie an Dr. Knapp Medical Go., OD Hull 
Bilpdg., Detroit, Mih, und jie werden Eu gerne 
das vezept frei zuihiden mit voller Gebrauds:Uns 
meifung, fo dab ih jeder Wann leicht felbit im 

Dies if fiherlih eine großs 
aus ber 
tokmuth 


aufe heilen kann. 
mütbige Offerte, und Der folgende **81 
er Mail zeigt, wa3 Dänner Über die 
nien:! 

Wertbe Herren! — Omchmigen Eie meinen berz= 
lichten Dant für Ihr fürzlies Schreiben. JH babe 
Abre Behandlung einer gründlichen Probe unteriwors 
fen und der Nusen war außerordentlid. Sie hat 
mich vollftändig aufgerichtet. ZH bin _ebenfo kräftig 
als in meinen Knabenjahren, und Gie tönnen fi 
nicht porftellen, wie glüdlih id bin.“ 

„Wertbe Herten! — Ihre Methode wirkte wunders 
bar. Das Wefultat ioar, was. ic juchte, Kraft und 
—— u Kern —— * die Ver⸗ 

erung iſt durchaus zufrie ellend. 
9— rthe en Ihr en erhalten und ef 
machte mir Mühe, Rezept der Anwei 
gebrauchen und id Tann Fa jagen, 
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borlugte, hielt fich mwader unh, fämpfte 
tapfer gegen das Althma an. Bei allen 
fhhweren Arbeiten, beim Gegelmenden 
balf die Alte. Sie hatte eine zweifache 
Aufgabe: fie verrichtete die Arbeiten 
und bielt zugleich den Unfchein auf: 
recht, al3 wenn ihr Mann das Ganze 
leitete. 

Und ihre Befcheidenheit, ihre Zus 
rüdhaltung den Fahrgäften gegenüber! 

Und ihre Zuporfommenheit, wenn fie 
einer Dame im Boot beim Pflüden ei- 
ner Blume behilflich fein fonnte, 

Und ihre ftille Freude, al3 fie unfere 
Bereitwilligfeit fah, daß den YFährleu- 
ten unterwegs ihr gutes Theil an ber 
Verpflegung gemährt wurde! 

Nur einmal den ganzen Tag über 
war fie ungehalten, ala fie hörte, mie 
biel der Wirth hoch oben an der Hamme 
für da Mittagejien, an dem fie aud 
theilgenommen hatte, gerechnet habe. 

„Dafür hätten mir zmee ja’n paar 
Zaae leben können,“ grollte fie. 

Auf dem Heimmege wurde der Wind 
ſchwächer. Es mußte geſtakt werben, 
für eine alte Frau im Sonnenbrande 
feine leichte Mühe. 

Der Abend fam näher. 

Da machte die Alte fehnelle Arbeit. 
Auf einem Seitenfanale hatten wir un- 
gefähr noch eine halbe Stunde zu fah- 
ten. Da nahm fie, rafch entichloffen, 
ein lange3 Geil zur Hand und fpannte 
fih vor da8 Boot, und in lebhaften 
Schritten ging e3 vorwärts. 

Ehe ih zur PBefinnung fam, tie 
Thmacdvoll e3 eigentlich fei, dab mir, 
etwa acht Perfonen, ung von der Al: 
ten ziehen ließen, war fie fchon fo im 
Gange, daß e3 fein Halten mehr gab. 

Sie wandte fih auch) feinen Augen- 
lid um, ihr Alter hielt feft das Steuer 
in der Hand. Bald waren wir am 
Ziele. 

Jetzt ſahen wir ihr Geſicht, als ſie 
uns durch kräftige Handreichung aus 
dem Fahrzeuge half. 

War denn das wirklich die ver— 
grämte, häßliche Alte vom heutigen 
Morgen am Bahnhofe? 

Welche Veränderung! 
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Wie leuchteten jetzt ihre Augen, wie 


ſanft waren die Züge des gerötheten 
Geſichts! 


Wahrhaftig, die Alte war jett ſchön, 


eine ergreifende Geſtalt. 
An die Worte aus Uhlands „Kaiſer— 


wahl“ dachte ich: „Und als er (der Kai- 


ſer) wieder aus dem Tempel trat, er— 
ſchien er herrlicher denn je zuvor.“ 
Auch unſere Alte erſchien herrlicher 
denn je zuvor. 
aus einem Tempel gekommen, aus dem 
Tempel der Gattentreue, der Aufopfe— 
rung, der Hingabe ſür den altenMann, 
für ihn zu ſchaffen und zu ſorgen. 
Welch' rührendes Bild, dieſe heroi— 
ſche „Teufelsmoorſche“ auch für meine 
Reiſegefährten geworden war, wie mei— 
ne feinen Stadtkinder bewundernd zu 
dieſer ſchlichten Heldin der That auf— 


ſchauten, das ſah man am Beſten dar— 


aus, wie begeiſtert alle zuſtimmten, als 
die Alte beim Abſchied uns zurief: 

„Nich wahr, wenn Sie wedder mal 
kum'n, denken Se ok an uns!“ 

„Das wollen wir!“ riefen alle freu— 
dig. 

Schmuckſachen des engliſchen Kö— 
nigshauſes. 

Der Juwelenſchatz engliſch 

Königsfamilie, über den in Ichter Zei 
viel gefchrieben worden ift, beftest 
meift aus Schmudgegenftänden, 
während der Regierungszeit der Slüni- 
an Viktoria in den Befit der Familie 
gefommen find, mährend von den 
Schätzen früherer Dynaſtien, und felbit 
ben denen ber erfien Herrfcher aus 
dem Haufe Hannover, nur noch Tech 
menig im Befih König Eduards des 
Siebenten und feiner Gemahlin ift. 
Die Erklärung defür ift, wie aus dem 
Folgenden hervorgeht, eine fehr ein: 
fache. 
Unter Underem hieß e8 3. 9., daR die 
ungeheuer werthvollen Schätze der Mo— 
ria Stuart ſich heute noch in dem Be— 
ſitz der königlichen Familie befänden. 
Das iſt nicht der Fall. Die unglückiche 
Königin der Schotten hatte bekanntlich 
eine Vorliebe für Perlen. Ihre werth— 
tolie Berlen-Sammlung annettitte die 
Königin Elifabeth, deren gefanımter 
Shmud fpäter auf Arno von Däne- 
matf, die Gemahlin Jakobs deißriten, 
überaing. Die meiften Berlen wurden 
aber Tann bei dem Tode der Tegigr- 
nannien Königin geitohlen. Eiruas von 
den Beamten ihrer Hofbaltung, die am 
meifien®erttauen genoffen, verſchwan— 
ben fpurlos mit allen Werthfachen, die 
fie in die Hände befommen fonnten. 

Einige der engliichen Könige haben 
ganz außerordentliche Schätze beſeſ— 
ſen, aber dieſelben ſind faſt in jedem 
Falle unter den Nachfolgern in alle 
Winde verſtreut worden. Sehr häufig 
ſind ſie auch unter die Kinder und ſon— 
ſtigen Erben des betreffenden Königs 
vertheilt worden. In anderen Fällen 
wieder waren die Monarchen gezwun— 
gen, ihre Schätze zu verſezen und Geld 
darauf aufzunehmen, gerade wie es 
auch anderen Sterblichen in böſen Zei— 
ten zu gehen pflegt, und endlich iſt es 
in der engliſchen Geſchichte ſehr häufig 
vorgekommen, daß, wenn ein König 
auf dem Todtenbette lag, die Hofbeam— 
ten die Gelegenheit beim Schopf ergrif— 
fen und für ihre eigene Zukunft ſorg— 
ten, indem ſie alles in die Taſche ſteck— 
ten, was ſie fanden. 

Mit derStuart-Dynaſtie verſchwand 
eine ungeheure Menge werthvoller 
Schätze; die Schmuckgegenſtände wur— 
den entweder verpfändet oder einge— 
ſchmolzen, um Geid für die herumſt— 
renden Prinzen des Hauſes und die 
verloren? Sache aufzutreiben. So kam 
es, daß Karoline von Ansbach, die 
erſte Königin des Hauſes Hannover, 
gezwungen war, ſich den Schmud aus- 
zuleihen, den ſie bei der Krönung trug. 
Charlotte bon Medienburg-Strelit, 
die Gemahlin Georgd des Dritten, 
batte ein ziemlich bebeutenbes Privät- 
bermögen und faufte in ihten jungen 
ir In biele wertvolle Schmud- 
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Farben, 


ertra 
Speziell. 
20 große Gobbler 
ftüble,, gemacht 
Golden Finiid, 


bobe Arme sm 
hbobe Arme um 


Woche, 
Sitz Schaulel 
polirtem Eichen 
geſchnigte Rücklehne 
) eınbojjirter Leder 
Cobbler Eit 

jegt zu 
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ganzen Partie — 


Gisichränte, Räumung ( } 
ihe Konitruftton, 


beites Fabrikat, milie 
luftdichter Verſchluß, ſe alle Grö— 


hen berabaeiegt, die a fa re 3.80 


Thüren Sorte, berabgejegt auf.... 


580 
Parlor. 


Solid Taf Gentertiid. 
2 Paar Spigengardinen, 
2 hübjche Bilder, Goldrahmen. 


Solid Taf Auszichtiic. 
4 iofid Daf Nokrfis Stühle. 
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TEPPICHE. 


Schwere 
wöhnlicher 
Qualität und vrachtvolle 


Ingrains, 
fein, 
Koͤmbingationen, dieſe 
Auswahl, 
Tapeſtry 
pradtoolle Farben, eine ſpezielle 
Qualitaät für dieſe 
Mod: 3 
Schere 
Vie, die bübdjcheiten Muiter zur 
Auswahl, Die j f 
t, guter Werth 


Arminfter Garpet3, neue, büb- 
| Mufter— werden 
für beinabe den Doppel: 
ten Preis 
Matting — feine Cotton 
japaniiche Matting—jehr dauer | ität 
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ſtatten 4 Zimmer aus 


Waaren nachſtehend einzeln angeführt. 
3⸗Stück Parlor Suit, hübſche Damaſt-⸗Ueberzüge. 
Umwendbarer Rug, Zimmergröße, nette Farben. 


Buttonhole ſtitched Kanten. 


Speisezimmer. 


Zimmergröße Rug, ummendbar, nette Farben-Effekte. 


1 hübſches Bild, Goldrahmen, paſſendes Sufet. 


Bargains, 
großartig über alle 
EM Beſchreibung, 


ein Verfauf von Waaren aufgelefen, von verfchiedenen Fabritanten nach dem regulären &aifon-Gefchäft, zu 
ungefähr den Koften der Zuthaten und Arbeit. Yebt gibt’3 große Bargains. 


Kredit bereitwilligit gewährt. 


Eiferne Bettftellen— 
fpeziele Partie von 


9, 
turf 


eleganter Ent: 
ertra 


große 


Pfoften und Yülluns 


gen, jhwer 
gem. 


emaillirt 


um für 85.00 


verfauft zu werden, 


fvezieller Preis 


diefem 


Verlauf.... 


Inoxains von außerge 
Qualität. ſchwere 
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ü ei EEE NEE 
Engliſche Begoda Rugs — 
bar, beide Seiten bübic, 
ben Ox12 Fuß — 
ſeht Euch dieſelben 


RUGSs. 
| mprna NRugs, ganzwolle 
| 
} 
per Yard nur.. | 
mit Wolle 
reih in 


Yard. 
Garpett — 


Bruſſels 


Wilton Velvets —deed —X 
ie 


offerirt wur— REN \ 
„ou licht. 1 


andersiwo | 
75 
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verfauft— nur. en, 3 
Warp Body Bruſſels Rugs 


eziell für Farben, 


fomm 
13.75 


in neue 


en 5 
3.15 


bei 


1.55 


n und 
dauerbaft, Gröke 6x9, bodhfeine 
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htbolle Far 


13.75 


wend 
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t mh fer, jehr fancy, in brilltant 
ertra 


anzöſtich geſchliffener E 


Golden Gichen - 


Cuali 
is wahl 


a 


1638 


ſchwere 


ausgezeichnete 


Er 18.75 


18 a 2:5 S 


150 maſſive Couches, ſchweres 
geſchnitzt, tief tufted, von beſter Konſtruktion, jeinſte 


importirte Velour-Bezüge, — 3 — 
. 


Fichen-Geüell üß 
Eichen-Geſtell, hübſch 


reis, die hübſcheſten 
ſofort geräumt 
etirt, ſeht die 


auf Kredit. 
Lcidhte Bedingungen. 





Scht fie ausgeiicht auf unferem 5. 


Schlafzimmer. 


Rug, Zimmergrüße, umwendbar. 
Schweres eiſernes Bett, nett und dauerhaft, volle Größe: große dop⸗ 


pelte Matratze; gute 
Solid O 
.„ Sal Nobriis Stuhl. 
Gin Dreifer, 5 
Ein Paar hübſch 


großer ſranzöſ. 
ib Spitzengardinen, double Thread Maſchen, 
tonhole ſtithed Kanten. 


Stahl 


Ticking; große doppelte Comforters. 
et Genter Tiſch, Solid Oak Mohrrfitz Syaunkelſtuhl, 


ſolid 


geſchliffener Spiegel. 


But · 
Kueche. 


5föchlftiger Kohherd, mit den nöthigen Röhren und Subogen. 


va uk 
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Schublade. 
Volles Dinner-Set, ausgezeichnete Dekorationen, import. Waare. 
Nhübſche Hartholz Kuͤchenſtühle. 


Floor. 
Springs; zwei Kiſſen, ſchweres 
| 
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Königin Charlotte viele Edelſteine von 
großem Werthe. Aber ſelbſt von die— 
ſen Schätzen befinden ſich nur ſehr we— 
nig heute in dem Beſih der königlichen 
Familie, und zwar in Folge der Be- 
ſtimmungen, die Königin Charlotte in 
ihrem Teſtament machte. Sie ſtarb im 
Jahre 1818, nach dem Tode ihrer En— 
kelin, der Prinzeſſin Charlotte von 
Wales, und zu einer Zeit, wo die 
Thronfolge eine ſehr unſichere war, 
da keine direkten Erben vorhanden wa-⸗ 
ren. Einen Theil des Schmuckes erb⸗ 
ten die Töchter der Königin Charlotte. 
Der Haupitheil deſſelben wurde aber 
dem Hauſe Hannover vermacht, mit der 
Beſtimmung, daß er in der Hauptli— 
nie weitererben ſolle. Als nun Königin 
Viktoria Wilhelm dem Vierten in der 
Regierung folgte, machte die Kumber— 
Yand-Linie, der das Königreih Hans | 
nover zugefallen war, ihre Anfpriche 
auf ven Schmud der Königin Char- 
Iotte geltend, Die Yorberung mar 
zmeifellos eine mohl begründete, und, 
fo fchmerzlich e3 auch war, derSchmud 
der Königin Charlotte mußte beraus- 
geaeben werden. Dies entiprah aud) 
dem Wunfh der Königin Charlotte, 
denn die Herzogin bon Kumberland, 
die Gemahlin ihres fünften Sohnes, 
war, tie fie felbft eine geborene Prin— 
zejfin bon Mediendurg-Strelig und 
ftand fomit der alten Königin viel 
näber als ihre anderen Schmwieger- 
töchter, die Herzoginnen don Clarence 
und Kent, die lebtere befanntlich Die 
Mutter der Königin Viktoria. Diefer 
„Brillantfireit“ Kat übrigens nicht we— 
nig dazu beigetragen, die Beziehungen 
zmeifchen ber Königin Viktoria und dem 
Haufe Kumberland oder Harmoper zu 
verfchlachtern. Natürlich fol damit 
nicht gefagt fein, daß der Streit die 
gefpanıften Beziehungen direlt veran- 
Iabt Babe, denn die Haupturfache lag 
befanntlih in „Ontel Ernfis" Aerger 
darüker, daß er die Krone bon Eng=- 
land nicht erhielt, und in der Art und 
Meife, wie er ich gegen den Prinzen 
Albert, den Gemohl der Königin Bil- 
toria benahm. 

Eine eigentbümliche Wendung bei 
Schidjals ift e8, daß die gegenwärtige 
Beliberin des Schmudes der Königin 
Charlotte, die Herzogin Thyra von 
Kumberland, eine Schwefter der Köni- 
gin Alerandra von England ift. Die: 
fer Brillantftreit wird nunmehr mohl 
begraben werben, unb es heißt, -baß 
freundliche Beziehungen  zmwilchen dem 
Haufe Rumberland und der königlichen 
Familie wieder gepflogen werben fol- 
len. Auch diefe waren mährend ber Re= 





en berKönigin Viktoria feine 


ebr guten, _ beun ber Herzog Exrnſt 
vor Rumberland konnte e3 der ! 
Viktoria nicht beraeifen. 


Eoneertina’3 bon $15 


Ecke 47, Str. & Ashland Ave. 
N 2. 


fie die Heirathb der Prinzeffin Friede: 
tife von Hannover mit dem Baron 
Ramwel NRammingen protegirt hatte. 
Während der langen Regierung der 
Königin Viktoria ift aber mieder eine 
große Aryahl mertbooller Schmudae- 
genftände in den Befit der königlichen 
Yamilte gefommen, fo dah jedenfalls 
bei den fommenden Krönungäfeierli- 


| feiten Königin Ulerardra e3 nicht nö= 


tbig haben 
auszuleihen. 
I 


Fu " 

Schwache, nervöje Perjonen. 
KR Se DL 
geplagt von Shwermuty, Erröthen, Zittern, Herz⸗ 
Zlopfen und jhledten Träumen, erfahren aus dem 
„Zugendfreund‘ w’- einfach und billig Gefchlechtes 
Trankheiten, Folgen der Tugendfünden, Krampf: 
aberbruch (Baricocelc), erfichdpfende Ausfälle und 
andere mark: und beinverichrende Leiden, jhnell 
und dauernd geheilt werden können. — Ganz neues 
Heilverfahren. — Nud ein Kapitel über Berhütung 
zu großen Kinderfegens und deren fplinmme Folgen 
enthält diefes lehrreihe Bud, defjen neuelie ufe 
lane nah Empfang von 25 Gent3 Briefmarten 
verfiegelt verjandt wird von der 


PRIVAT KLINIK, 181 6th Ave., New York, N.Y 


wird, ſich Schmuckſachen 


a BE” nformation. 


Wenn Sie genauere Information ber 
eine gute Qebentverfiherung miünichen, 
füllen Sie den unten ftejenden Coupon 
ans und fhidlen Sie denjelben an meine 
Adrejie: 


Max Schuchardt, ©eneral-Agent der 
größten Lchbendvsrficherungs: 
Gejellihaft der Welt, bie 


EQUITABLE, x. 9:7 


Die „Equitable verfauft die Verſiche⸗ 
tungen für den Todesfall oder wobei das 
einbezablte Geld nah 15 oder 20 Jahren” 
mit Binfen zurldgezablt wird. Schon 
nah 3 Jahren brauht man nicht weiter 
zu zahlen und if doch noch eine Keite 
dop Hahren für den ganzen Betrag vers 
fichert: ohne Abzug. ES gibt keine bei: 
fere Spartaffe! CS gibt feine größere 
Sicherheit! Niemand fanır die Gelder 
angreifen, die in eine Lebensverfiherung 
einbegabit find. Für 10 bis 15 Cents 
to Tag kann man fon eine arohe 
Rerficherung laufen. €3 Loftet fein Eine 
trittögeld. Kogens®erficherungen ind 
unfiher; Niemand mweik, mie lange jeine 
Loge erittirt. — Die EZEQUITABLE 
if Die fiherite Bank der Welt. 

71 Milltonen lieberfhuß. 330 Millionen 
Geſammt⸗Vermögen. 


Schneidet dieſen Coupon aus! 
3 — 3% ardt, &'1.-Agt., 
D Chamber of Commerce, 
Chicago, Ills. 
Bitte, ſchiden Sie mir genauen 
Aufſchluß; ich bin Jahre alt. 
Mein Name if 
Meine Adreife if 


Sat den Coupon noch heute ein. Die 
ablungen werden Euch leicht gemadht. 

ute ift e8 nod 
leiht ion zu jpät. 


geit — morgen viels 
liulot 


————— 


OTTO GEORGI, 
4663 Gross Ave., CHICAGO, ILL. 
> ‘ | Große 
Auswahl 
ber beiten 
garantirten 


aufwärts. 


W- Muüt für Goncertina. 


\ 


ne 


Foreman Bros. 


en n 
Banking Go. 
Südoſt-Ecke LaSalle und Madiſon Str. 
Kapital... 5500,000 
Ueberſchuß. 6500. 000 
Edwin G Joreman, Prülident. 
Oscar G. Faremzn, Rizchräfident. 


George Reife, Kaffieer. 


Algemeines Bank-Geſchäft. 
Konto imit Firmen un Privat⸗ 
perſonen erwuͤnſcht. 


— — 


| Geld auf Grundeigentum 
| zu verleihen. mifefa® 
Greenebaum Sons, 
j > Ztarbısın Etr, 


’ 
Te. Gentrat 557. 


j %,m 5 und! 

Jankers, 

Geld | auf Ghicagoer Grund: 
zu eigenthum zu den nie⸗ 


dri 37 nabareı in: 
verleihen | vigjt gangbaren Zin 


fen, Saug.didojon® 
Wechiel und Kreditäricfe auf Cuaröpr, 


1 H,Claussenius&[n. 


Gegründet 18604 durch 


KONSUL ri. CLAUSSENIUS, 
Erhſchaſten, hoſſmachlen, 


| Schrei, Pofzehiungen, MTifitär- u. Pen- 


fionsfaden, Notaritäts- u. Nıhtsdurean, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


59 Dearborn Strasse. 


Offen bis 6 Uhr Abends. Eomntag bis 12 Ußr. 
200, mijajo* 


’ Frmch 
ug Specifio 
LIU ' heilt im 
f P& mer alle 
3 «*Xranlhei⸗ 
ten und unngtürliche Entleerung der Barn 
ane beider Geihlechier. Bole Anweifung mit 
eder laihe. Preis $1.00. Bertauft bon %. 8. 
Stahl Drug Co. oder nah Emptang des Preites 
per Grveeh beriandt. Morelfe: €. 8. Etat 
Den soupann, 153 Ban Burem Sir, 
Rialto Bldg., Ede Sherman Eir., Chicago. 
10msdidofon® 


WORLD’S ÄEDICAL 


INSTITUTE, 
S4 Adams Str., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dezter Building. 
Die Uerate diefer Unitalt find 57* 
ezialtiten und —— es als eine 
te, ihre leidenden Mitmenien To {ch 
möglio bon ihren Gebreden beilen, beis 
ge 


ien grünbli unter Garantie, ale 
See eiten der Männer, Braneniciden u 


sen e Überation, 
eiten Halsen von Gclditbeilcdung, verlaren 
anna , Operationen bon 5 0 
Operateuren, rabifale Brit 
Krebs, Tumoren, Varicocele (Hobenfranfbeit 
witirt und br beit 

‚vlagiren wir en in 

al. Frauen n Fra 
me) bebandeli. 
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| v0 Provinz Brandenburg. i 
Berlin Gein fünfzigjähriges 
Dienftjubiläum _ feierte Küfter Karl 


Zorner von der Sophientirche. — Die | 


Kaltbrennerei von Adalbert Schilling, 
Köpeniderftr. 29, beging ihr 75jähri- 
ges Geihäftsjubiläum. — Amtsge⸗ 
richterath a. D. Geh. Yuftigrath 9. 
Benede ift im Alter von 78 Jahren 
nad kurzem Leiden geftorben. Er war 
faft während feiner ganzen 5Ojährigen 
Dienftzeit hier thätig. Wegen 
Beirugs und Urfundenfälfhung iſt 
der 50 Jahre alte Großihlächtermei- 
ffer Guftan Zänide aus der Tilfiter- 
Straße 26 verhaftet worden.  -— Den 
Zod im Waffer fand der Hofuhrmacher 
Aupit aus der Leipzigerjtrage 9. Man 
fand feine Leiche im Wafler der Havel 
hinter der Iarnom = Halbinfel Sei 
Potsdam. Aupit hatte noch am Ta- 
ge vorher einen Förfter in der Nähe 
bon Potsdam befucht und ift mahr- 
Icheinlich in Folge eines Schlaganfa!- 
les in das Waſſer geſtürzt. * 

Charlottenburg. Durch ei⸗ 
nen Sturz aus dem Fenſter tödtete 
ſich der 62 Jahre alte Schankwirth 
Waldemar Weiß aus der Schlüter— 
ſtraße 13. Der Mann war ſeit län— 
gerer Zeit nervenleidend. 

Eberswalde. Schachtmeiſter 
Hoffman iſt an dem Tage, an welchem 
er das 50jährige Bürger -Jubiläum 
feiern wollte, geſtorben. 

Fredersdorf. Durch einen 
Sturz von der Leiter ſchwer verletzt 
wurde der 38 Jahre alte Maler An— 
tonius Werdermann. 

Friedeberg. In der Angele— 
genheit der Betrügereien beim hieſigen 
Vorſchußverein hat fich ergeben, daß 
die Veruntreuungen der brei berhaf- 
teten Mitglieder Kutzer ſich auf etwa 
500,000 Mark belaufen. 

Kalau. Bürgermeiſter Goldau 
von hier wurde zum Bürgermeiſter in 
Züllichau gewählt. 

Krining. Das hiefige Rittergut, 
das bisher dem Ritterqut3 = VBefiger 
9. vd. Kliting gehörte, ift für ben 
Preis von 1,020,000 Mark an ben 
Piano - Fabrifanten Hans Bechftein 
in Berlin verfauft worden. 

Krieſcht. Nach kurzemKranken— 
lager ſtarb der Amtsvorſteher und 
Siandesbeamte Friedrich Döring im 
Alter von über 80 Jahren. 

Axrovinz · Oſtpreußen. 

Allenſtein. Die Strafkammer 
verurtheilte den Kaufmann Salomon 
Flatow wegen Wechſelfälſchung zu 
3 und einhalb Jahren Gefängniß.— 
Kaufmann R. Kornalewski meldete 
Concurs an. 

Bartenſtein. Zu Magiſtrats— 
mitlgiedern wurden Brauerei -Beſitzer 
Engelbrecht und KaufmannHeidemann 
wie dergewählt. 

Eydtkuhnen. Arbeiterfrau 
Staats ſtarb an den ſchwarzen Po— 
cke 


n. 
Heilsberg. Handelamann I. 
Selig wurde in Folge Scheumerdens 
feiner Pferde vom Wagen gefchleubert 
und ſchwer verletzt. 
— Krupinnen. Das Ollech'ſche 
Ehepaar feierte die goldene Hochzeit. 

Memel. Mittels Karbolſäure hat 
ſich die 17 Jahre alte Siemoneit ver— 
giftet. 

Ragnit. Kaufmann Auguſt 
Arndt gerieth in Concurs. 

Roganau. Ritterguts-Beſi— 
tzer Dannenberg blickte auf eine 25jäh— 
rige Thätigkeit als Kreisausſchußmit— 
glied zurück. 

Wrovin; Weftpreußen. 

Danzig. Der jeit 35 Jahren 
bei der hiefigen Polizei - Direktion ala 
Bollziehungs - Beamter angeftellte Hr. 
Schüt feierte jein 5Ojähriges Dienit- 
jubiläum. Cipilingenieur Emil 
GStriepling erhielt dDieftettungsmedaille 
am Bande. —Am DlivaerThor wur: 
de der 52 Sahre alte Hilfswärter 
Yranz Grunert von einem Vorortzug 
überfahren und jofort getödtet. 

Bergelau. NRitterauts = Beft- 
ger Dito Rakom meldete Concur3 an. 
- Bohblihau. Fabrik - Direktor 
Mar Schramm wurde zum Amtäpor= 
fteher ernannt. 

Deutih-Krone. In der Nä- 
be der Stabt mwurbe die 66 Jahre alte 
Arbeiterfrau = Kallies in einem Gra= 
ben tobt aufgefunden. 

Drahnow. Dienſtknecht Briefe 
ſtürzte vom Wagen und erlag einem 
Bruch der Wirbelſäule. 

Elbing. Schloſſer Domke, wel—⸗ 
cher zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden war, hat ſich er— 
ſchoſſen. 

Graudenz. Auf offener Stra— 
Be erſchoß ſich der 17 Jahre alte Con— 
ditoreilehrling Basner, nachdem er in 
der elterlichen Wohnung eine Zurecht— 
weiſung erhalten hatte. 


Frovinz Jommern. 
Stettin. Oberlandesgerichts⸗ 
rath, Geheimer Juſtizrath Alwin 
Fee ift im Alter von 75 Jahren ge- 


orben. — Der Sohn der im Hinter: 
ufe Hohenzollernftraße 60 mohnen- 
den Wittwe Diering fand feine Mut- 
ter mit verfohlter Kleidung am Kod- 
berbe liegend auf. Die bei ber Her- 
richtung des Mbenbeffens mif ihrer 
. . Kleidung dem Herbfeuer zu nahe ge= 
.fommene Frau war tobt. 
Altdamm. Der Steinmeßmei- 
fier Münfter beging jein 25jähriges 
Meifterjubiläum. 
Dargisliff. Paftor Röftel, 
ber über:50 Jahre die biefige Pfarre 
inne hatte, ift gejtorben. 
Demmin. Im Alter von 88 
Jahren verſchied der Neftor unter der 
“ Horpommer’jchen Lanbiehrerfchaft, der 
" Bantor emer, Krüger in dem nahen 
Sleiwitz, an der Stätte feiner ‚50jäh- 
rigen Thätigfeit. 
UF &riebs. Bei einer Schlägerei 
wurbe der Knecht Otto Frand derar- 
verwundet, daß er jtarb. 
2 Schleswig: $olflein, 
a SE ee: Ju 
#06 Haufhilbt hat T t 
pattlerlehrling Schröber wurde in ber 


er 


| überfaßren. Dem Unglüdlichen mußte 
im Srantenhaufe ein Bein amputirt 
werben. Gleich parauf ift er geftorben. 

Edernförde. Unjer Hauptpa= 


Sabhren wöchentlich den Markt in Ba- 
derborn bejuchte, ift im 90. Lebenzjah- 
te gejtorben. 

Nieheim. Renten » Empfänger 


Tor Niffen ift im Alter von 56 Jahre | Ludwig Simon, der ältefte Einwohner 


gejtorben. 

Elmshorn. In der Werkſtätte 
des Klempnermeiſters Weſtphahl han⸗ 
tirte der Lehrling desſelben mit einem 
Revolver herum, wobei ſich der Schrift— 
ſetzerlehrling Mohrdieck die Einrichtung 
erklären ließ. Plötzlich krachte ein 
Schuß und eine Kugel drang dem. 
Mohrdieck durch die Nafe in den Kopf. 
Die Verlegung ift eine fehmere. 

Hlensburg. Zahlmeifter Hort 
wurde vom Oberfriegsgeriht imegen 
Unterfchlagung zu 24 Jahren Zucht 
haus verurtheilt. P 

Hohenweſtedt. Die Eheleute 
Böttchermeiſter Wulf und Frau feier— 
ten die goldene Hochzeit. 

Horſt. Auf der Chauſſee nach 
Hahnenkamp ſcheuten die Pferde der 
Hofbefigerin Wulf =» Horftmoor, deren 
Tochter aus dem Wagen gejchleudert 
und fchwer verlegt murbe. 

Provinz Schlefien. 

Breslau. Profeſſor Dr. med. 
Sulius Brud, welcher fich um die zahn- 
ärztliche Willenihaft hervorragende 
Verdienfte erworben hat, ift im Alter 
bon 62 Jahren gejtorben. Er war ber 
ältejte atademifche Lehrer der Zahn= 
heilftunde in Deutichland. — Luftichif- 
fer Weinrich blieb bei einem Aufitieg 
mit einem Ballon an einer Yahnen= 
ftange hängen, jtürzte ab und erlitt 
ſchwere Verlegungen. 

Görlit. Der 21jährige Yaljdh- 
münzer Haenfc wurde vom Schwur= 
gericht megen Münzberbrechens zu 
neun Monaten Gefängniß verurteilt. 


Der mitangeflagte ältereBruder wurde | 


freigefprochen. 
Haynau. Kupferfcehmiebemeifter 
Paul Priefenmuth gerieth in Concur3, 
Hodenau. Während die Eigen: 
thümer einer Hochzeit beimohnten, ges 
riethen gleichzeitig die Befiungen ber 
Stellenbefiger Rudolph und Hoffmann, 


die Durch viele andere Wirthichaften ge= | 


trennt find, in Brand und wurden ein 
Raub der Flammen. 3 liegt unzmei- 
felhaft Branditiftung vor. 


Sauer. Hier verfchied der feit eis 


ner Reihe von Kahren in ven Rubeftand 
getretene Lehrer Kubner 
bensjahre. In weiteren Kreifen ijt der 
Verjtorbene durch jeine umfangreichen 
Rojen - Eulturen befannt geworden. 

Kattomik. 
„Appollotheaters”, Aneller, hat Con- 
curs angemeldet. 

»Zrovinz Pofen. 

Lobſens. Bei der Operation ei- 
nes Pferdes glitt Ihierarzt Krüger 
das Mefjer aus und zerfchnitt ihm die 
Sehnen der einen Hand. 

Mogilno. 
Weiß in Renkawtſchin iſt geſtorben. 
Er gehörte viele Jahre dem Kreistage 
an und war Mitglied der Landwirth— 
ſchaftskammer. 

Nowen. Gaſtwirth Zech wurde 
unter dem Verdacht der Brandſtiftung 
feſtgenommen. 

Obornik. Die Fleiſchertochter 
Pelagia Fromm, welche mit eigener Le— 
bensgefahr einen Knaben vom Tode 
des Ertrinkens gerettet hatte, erhielt 
die Rettungsmedaille. 

Schneidemühl. Ueber das 
Vermögen des Zimmermeiſters Robert 
Mahnkopf hierſelbſt iſt das Concurs— 
verfahren eröffnet worden. 

Oſtro wo. Das hieſige Schwur— 
gericht verurtheilte den Hilfsweichen— 
ſteller Julius Müller aus Piekarzew, 
welcher in angetrunkenem Zuſtande 
Scheiben in Signallaternen zerbrochen, 
Weichen beſchädigt, einen plombirten 
Waggon geöffnet und die darin enthal— 
tenen Säde entleert hatte, zu 13 Jah— 
ren Zuchthaus. 

Froeinz Sachen. 

Magdeburg. Einer der befanne 
teften. jocialdemofratifchen Gemerf- 
fhaftsführer, ver Maurer Karl Shod, 
ift von der eleftrifchen Straßenbahn 
todtgefahren worden. 

Bitterfel An der Weber: 
brüdung der Eijenbahn bei der Biß- 
mardjtraße wurde durch einen Perjo- 
nenzug der 12jährige Sohn des Fuhr- 
herren Heibler überfahren und getöbtet. 
— Im 81. Lebensjahre verfchied der 
ehemalige Director des hiefigen Spars 
und Vorfhuß - Vereins Gujtan Golf. 
Er war lange Zeit Mitglied der Stabdt- 
verorbneten = Verfammlung und des 
Magiftrats. 

Braunddorf. Stallungen und 
Sceunen des Gutsbejiters Herbarth 
murben eingeäfchert. 

Dreileben. Gutöbefiter Fr. 
Leddorge feierte die goldene Hochzeit. 

Freyburg. Die bekannte Cham— 
pagner-Firma Kloß «e Förſter ſtiftete 
15,000 M. zur Errichtung eines kirch⸗ 
lichen Gemeindehauſes. 

Froving Pannover. 

Hannover. Zum Director der 
ſtädtiſchen Fleiſchbeſchau und zum 
Oberthierarzt an Stelle des bisherigen 
Directors, des jetzigen Regierungsraths 
im Reichsgeſundheitsamt Dr. Stroeſe, 
iſt der Schlachthausdirector Koch in 
Barmen ernannt worden. —Die Firma 
H. Rothgießer kann auf ein 50jähriges 
Beſtehen zurückblicken. 

Aurich, MNiedergebrannt ijt das 
Haus de Zimmermeifters Friedrich 
Harms in Kirchdorf. Das Mobiliar 
fonnte zum größten Theile geborgen 
werben. i 

Büdelte. Hier ift das Wohnhaus 
des Landwirth3 Schlömer nebft drei 
angrenzenden Scheunen eingeäfchert 
mworben. . 

Celle. Nach längerem Leiden ift 
der langjährige Herbergämwirth Knoop, 
eine in den Handbmwerferfreifen der Pro- 
pinz fehr befannte Perfönlichkeit, ges 
ftorben. 

Harburg. m Streit erftochen 
wurde am Neulander Elbdeich der 22- 
jährige Arbeiter Heinrih Heitmann. 
Der Thäter, ein Arbeiter Niemann aus 
Neuland, wurde verhaftet. - 
Froving Wellfalen. 

Zudenjheid. Amts - Sefretär 
Wintelfträter hat fich erfchoffen. 

Neuenkirchen. Derin be 


r 
end bekannte Fuhrmann 
— 


im 72. Le⸗ 


Der Beſitzer des 


Rittergutsbeſitzer 


unſerer Stadt, verſtarb im Alter von 
91 Jahren. 
Delde. Polizeidiener Wilhelm 

Weber verunglückte auf dem Zweirade 

und erlag den erlittenen Verletzungen. 

Oeſterwirthe. Kolon San— 
ſtrör war mit zwei jungen Pferden auf 
ſeinem Acker beſchäftigt, die Pferde gin— 
gen durch, und der alte Mann kam ſo 
unglücklich zu Fall, daß die eiſernen 
Zinken der Egge ihm den Leib aufriſ— 
ſen. Sanſtrör liegt hoffnungslos 
darnieder. 

Rauxel. Durch eine Keſſel-Ex— 
ploſion entſtand in der Theerfabrik von 
Rettger ein Brand, der erheblichen 
chaden anrichtete. 

Weſtrup. Der 15jährige Sohn 
des Gutsbeſitzers Compall, welcher mit 
ſeinem Fuhrwerk von der Mühle heim— 
kehrte, gerieth auf dem elterlichen 
Gutshofe unter die Räder des Wagens 
und erlag den Verletzungen. 

Witten. Verwalter Amolf Klü— 
ting iſt jetzt dem Unfall, den er vor ei— 
nigen Wochen auf dem Bahnhofe da— 
durch erlitt, daß er vom Trittbrette ab— 
rutſchte, erlegen. 

Mbernpropin;. 

Köln. Erjehojjen hat fi) im Köl- 
ner Hof der Apantageur Bresgen von 
den Hofgeißmarer Dragonern, ein 
Sohn des Dr. Bresgen = Wiesbaden 
(früher Frankfurt a. M.). 

Aachen. 

— Buſchmann, welcher ſeit 1860 Prieſter 
iſt und 1870 zum Stiftsherrn hier— 
ſelbſt gewählt wurde, verſtarb im Alter 
von 69 Jahren. 

Bonn. Vermißt wird der Ge— 
ſchäftsführer des Verbandes der rhein— 
preußiſchen landwirthſchaftlichen Ge— 
noſſenſchaft und der Hauptgenoſſen— 
ſchaftskaſſe für Rheinpreußen, Joſeph 
Schellenberger. Eine Reviſion durch 
den Vorſtand hat ergeben, daß Bücher 
und Kaſſe in beſter Ordnung waren. 

Elberfeld. Arbeiter Hagemann 
aus der Wickerſtraße, welcher vor 4— 
Jahren durch die Exploſion eines Pe— 
| troleumofens fehwere Brandimwunden er= 
litt, ijt diefen jeßt erlegen. — Bautech- 
ınifer Möller, in der Zimmerftraße 
| wohnhaft, hat fich erfchoffen. 

Ejjen. Niedergebrannt ift Die 
Gummifabrif von Meismwintel. Der 
Beliter der Fabrik erlitt tödtliche 
Srandmwunden, denen er erlegen ilt. 
Auch ein Dienftmädchen ift ſchwer ver— 
let worden. 


»Frovinz Seflen: Naffau. 


Kaffel. Der unter Leitung des 
Lehrers Kraut ftehende Gefangverein 
„Singfränzchen” feierte jein 40jähri- 
ges Gtiftunagfeft. 

AUltenfhädt Zimmermann Ha- 
| gemann jtürzte von einem Gerüfte und 
| jtarb an den Verlegungen. 

Bernsdors. Durch Feuer wur: 
den die Nebengebäude des Landmwirths 
Ring zerftört. 

Frankfurt. Werkmeiſter Berd— 
ner von hier rannte mit ſeinem Auto— 
mobil auf der Chauſſee gegen diePrell— 
ſteine, wurde herausgeſchleudert und 
erlitt eine Gehirnerſchütterung, der 
er erlag. — Generalagent Guſtav Nöl— 
ting von der Aachener und Münchener 

Feuerverſicherungs -Geſellſchaft wird 
vermißt. Er ſoll größere Summen 
mitgenommen haben. 

Grandenborn. Ein in der 
Scheune des Maurers Johann Fey 

ausgebrochenes Feuer vernichtete meh— 

rere Vorrathsgebäude. 

| Hanau. Durh den Scharfrichter 
Engelhardt = Magdeburg wurde ber 
bom biefigen Schmurgeriht megen 
Mordes zum Tode verurtheilte Ziegel- 

| arbeiter Johann Gläfer hingerichtet. 

Heinebad. Die Schmwiegermut- 
ter des Zimmermanns Salömann fam 

| dem Herdfeuer zu nahe, jo daß ihre 
I Kleider Feuer fingen. Sie erlitt fchive- 
re Brandmwunden. 

Mardorf. Ein mit großen Vor— 
räthen angefülltes Nebengebäude des 
Gutsbejigers Scheffer brannte voll- 
jtändig nieder. 


Mitteldeutfche Staaten. 


Greiz. Einwohner Michel ver- 
fuchte feinen Bruder durch mehrere 
Nevolverfhüfle zu tödten. Bei Michel, 
ber geijtesgeftört ijt, fand man no) 50 
Patronen. 

Helmſtedt. Regiſtrator Auguft 
Kraut feierte ſein 25jähriges Jubilä— 
um im Dienſte unſerer Stadt. — Ar— 
beiter Heinrich Platz von hier verletzte 
ſich beim Reinigen des Aſchenkanals 
der Feuerungsanlage der Harbker Bri— 
kettfabrik an Kopf und beiden Armen 
ſchwer. 

Lamme. Arbeiter Schmidt wurde 
überfahren und erlag den erlittenen 
Verletzungen. 

Meiningen. Poſt-Aſſiſtent 
Egwolf, der beim hieſigen Poſtamt er— 
hebliche Unterſchlagungen beging und 
dann flüchtig wurde, iſt in London 
verhaftet worden. 

Orlamiünde. Bei den Repara— 
turarbeiten an der Stadtkirche in Kah— 
la ſtürzte der Schieferdeckermeiſter 
Schweiger von hier von der Spitze des 
Kirchthurmes herab und wurde zer— 
ſchmettert.“ 

Schöppenſtedt. Arbeiter Wil— 
helms hat ſich ertränkt. 

Wildungen. Dienſtknecht Hein— 
rich Deichmann von hier wird vom 
Landgericht in Braunſchweig wegen 
Betrugs verfolgt. 

Weida. Tiſchlermeiſter Ernſt 
Krauſe jr. meldete Konkurs an. 

Braunſchweig. Dachdecker 
Friedrich Lüer, der mit dem Decken des 
Hauſes Turnierſtraße 6 beichäftigt 
war, ſtürzte mit der Leiter ab und 
wurde mit zerſchmetterten Gliedern 
aufgefunden. — Im Alter von 79 
Jahren ſtarb der penſtonirte Lehrer 
und Organiſt GH. Bodenſtein, wel⸗ 
cher ſeit 1888 gewirkt hatte. — Beim 
Häckſelſchneiden gerieth die Ehefrau 
des Fouragehändlers Grünhage, Wen— 
denſir. 35, mit der linken d unter 
die Meſſer, die ihr 
big abfehnitien. 
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Detmold. Der won der hiefigen 
Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich ver⸗ 
folgte Arbeiter Petrowsky wurde in 
Herford verhaftei. 

Froſe. Arbeiter Biegansky wurde 
im Braunkohlenbergwerk durch einen 
Kippwagen todt gequetſcht. 

Gandersheim. An Stelle des 
von hier verzogenen Profeſſors Dr. 
Quenſcn wurde Direktor Dr. Kaſelitz 
zum Stadtverordneten einſtimmig ge— 
wählt. 

Sachſen. 


Dresden. Der ehemalige Präſi— 
dent derOberrechnungskammer, Wirkl. 
Geh. Rath v. Schönberg iſt geſtorben. 
— Geh. Hofrath Dr. Mehnert beging 
das 25jährige Jubiläum als Direktor 
des Landwirthſchaftlichen Creditver— 
eins. — Auf dem Depot der Straßen— 
bahngeſellſchaft wurde der Schloſſer 
Seeling, welcher mit dem Auseinan— 
dernehmen eines Straßenbahnwagens 
beſchäftigt war, von einem herabfallen— 
den eiſernen Bolzen derart getroffen, 
daß er einen Genickbruch davontrug, 
welcher den ſofortigen Tod zur Folge 
hatte. 

Frankenberg. 
Schramm, Matthes, Baunacke und 
Polſter, ſämmtlich bei der Firma 
Schmidt und Pfitze in Arbeit ſtehend, 
wurde das tragbare Ehrenzeichen für 
Treue in der Arbeit verliehen. — Un— 
ſere Schuhmacher-Innung feierte ihr 
400jähriges Beſtehen. 

Freiberg. Hülfsweichenſteller 
Herrmann erhielt das Ehrenzeichen für 
Treue in der Arbeit. 

Geißmannsdorf. 
bengebäude des Gemeindevorſtehers 
Bouer brannte vollſtändig nieder. 

Leipzig. Herr Julius Süß ſen., 
in Firma Süß & Co., Fachgeſchäft 
für Steindruckereien, ſtiftete 10,000 
Mark und überwies ſie der Vereini— 
gung lithographiſcher Anſtalten mit 
Steindruckereibetrieb zur Verwaltung. 
— Geh. Hofrath Dr. Windiſch, der 
berühmte Lehrer des Sanskrit an der 
biejigen Univerfität, feierte das 25jäh- 
tige Brofefforenjubiläum. 

Leuterspdorf. Zeugmwart Grafe 
bon der hiejigen freiwilligen Feuerwehr 
erhielt das Feuerwehr = Ehrenzeichen. 

Löbau. In der Eifengießerei von 
Behrid & Co. gerieth der Schloffer 
Ihiele bei einer Neparatur in die 
Iransmiflion und wurde mehrere Ma- 
le berumgefchleudert. Ihiele erlitt 
Tchmwere innere Verlegungen. j 

Seffen:Parmitadt. 

Darmftadt. In der Groß-Dro- 
guerie von Merk in der Mühlgaffe 
richtete ein Brand Schaden im Betrage 
bon 10,000 Marf an. 

Bingen. Gteuermann Jakob 
MWeingärtner, welher 60 Jahre auf 
dem MWaffer zugebradht und bis zu fei- 
ner Krankheit vor furzer Zeit noch fei- 
nen Beruf ausgeübt hat, ift geftorben. 
— Eheleute W. Feierabend feierten das 
Belt ihrer filbernen Hochzeit. 

Gimbsheim. Ceit 60 Jahren 
dient das 74jährige Dienftmäbchen 
Sufanne Ludwig in dem früher Abd- 
junft Seip’fhen Haufe... Provinzial- 
Direftor von Gagern überreichte der 
Subilarin die ihr vom Großherzog 
verliehene goldene Dienft - Medaille 
des Ludwigs = Ordens. 

Lei. In einem Anfalle von Gei- 
jtesgeftörtheit ftürzte fi) der Schuh: 
macder Dieß aus dem 3. Stocdwerf fei- 
nes Haujes auf die Straße und blieb 
fofort todt. 

Mainz. Musfetier PB. Konz vom 
117. Infanterie = Regiment mar vom 
Urlaub nicht zurücfgefehrt. 
in Darmitadt ergriffen und hierher 
transportirt. 

MWeijenau. Der unverheirathete 
sohn Schilling von hier ift ertrunfen. 
Banern. 

Münden. Die Kögin Marga- 
rethe Traftel erlitt in einem Haufe der 
Nymphenitraße fo jchwere Brand 
munden, daß fie ftarb. 

Ansbach. Inſpektor Johann 
Müller erhielt für die Rettung der 
Diakoniſſin AdeleCulaz aus unmittel— 
barer Lebensgefahr die Rettungsme— 
daille. 

Augsburg. Tagelöhner Gnann 
erſchoß ſich aus Nahrungsſorgen. 

Bad Orb. In Villbach verſchied 
Frau Barbara Stein, die im Oktober 
vorigen Jahres ihren 100. Geburts— 
tag feiern konnte. 

Bamberg. Eiſenbahn-Expe— 
diteur a. D. Hugo Schmidt und Frau 
Babette, geb. Lindner, feierten die gol— 
dene Hochzeit. — Wegen Diebſtahls 
wurde die frühere Direktrice im 
Tietz'ſchen Kaufhauſe, Louiſe Linde— 
mann, zu einem Mont Gefängniß ver— 
urtheilt. 

Bernau. Der Praktikant der hie— 
ſigen Moorkulturenanalt Joſef Bauer 
würde als Aſſient der Moorkulturen— 
analt in München angeſtellt. 

Groß-Heſſeloh. Unweit des 
hieſigen Bahnhafes hat ſich der 27jäh— 
rige Verſicherungsbeamte Hans Dietz 
erſchoſſen. 

Gundelfingen. Aufſchlagvber— 
verwalter Franz Beer, welcher auf eine 
mehr als 50jährige Dienſtzeit zurück— 
blickt, erhielt die Ehrenmünze desLud— 
wigsordens. 

Neuſtift. Unſer langjähriger 
Hauptlehrer J. L.Lohner iſt im Alter 
von 73 Jahren geſtorben. 

Landshut. Rathsaccetiſt Joh. 
Karl Bogner hier wurde zum Rech— 
nugscommiſſär in Aſchaffenburg er— 
nannt. 

Limbach. Zum Rentamtmann 
hierſelbſt wurde der Rechnungscom— 
miſſär Anton Rockenſtein von der 
Rechnungskammer ernannt, während 


Den Herren 


| Rentamtmann Eugen Zorn von hier 


nad Wertheim verjegt murbe. 
Mering. Prinz Yjenburg-Bu- 
dingen faufte das befannte Mujtergut 
Meringerau des Barons y. Hornftein. 
Neuburg.Die erlevigtestelle des 
Seminarfonds-Verwalters hierſelbſt 
wurde in widerruflicher Weiſe dem 
Aktuar, Kaſſa- und Rechnungsführer 
bei dem Realgymnaſium in München 

Vitus Troſt übertragen. 

Regensburg. Der wegen Wech⸗ 
ſelfälſchung angeklagte Fabrikdirektor 
exander wurde zu zwei Jahren 
zehn Monaten Gefängniß verurtheilt. 
3% a 2 * 
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Roding _ Forftamts-Affiitent 
Thomas Schölk hierfelbft wurde nach 
Hreifing verjegt; an feine Stelle trat 
Forftamts-Affeffor Auguft Amberg 
aus Baperäried, 

Römershag. Privatier und ehe- 
maliger Sägemühlenbeſitzer Joſ. Dun— 
kel, ein weithin bekannter Mann, iſt 
geſtorben. 

Roſenheim. Der verſtorbene 
Stadtpfarrer Anton Mayer, Geiftli- 
cher Rath und Dekan, hat die hieſige 
Stadt als Univerſalerbin eingeſetzt. 

Sonthofen. Gerichtsſchreiber— 
gehilfe Joſef Ernſt hier iſt zum Sekre— 
tariatsgehilfen in Neu-Ulm befördert 
worden. 

Oberaudorf. Die Gründerin 
des Innthaler Bienenheims, Frau 
Privatier Wunderl, geb. Jörig, iſt im 
Alter von 42 Jahren geſtorben. Als 
frühere Beſitzerin des Gaſthofes Zum 
Brünnſtein iſt ſie in weiteſten Tou— 
riſtenkreiſen als ſorgſame alpine 
Pflegemutter bekannt. 

Weismain. Rentamtmann Karl 
Rubner wurde von hier nach Hers— 
bruck verſetzt; an ſeine Stelle trat 
Rechnungskommiſſar Chriſtof Koos 
aus Aſchaffenburg. 

Würzburg. Der Stationsge— 
hilfe Georg Ankenbrand ſtürzte im 
hieſigen Bahnhofe von einer Lokomo— 
tive und erlitt ſehr ſchwere Verletzun— 
gen. — Der Student Paul Bock aus 
Kamburg hat ſich erſchoſſen. Als Ur— 
ſache wird Lebensüberdruß angegeben. 

Württemberg. 

Stuttgart. Das Gemeinde— 
rathscollegium nahm einſtimmig den 
Antrag, daß man an den Stuttgarter 
Schulen Schulärzte angeſtellt und wer— 
den 8000 Mark hierfür ins Budget 
eingeſtellt, an. — Wegen Mißhand— 
lung eines Untergebenen, ſowie wegen 
Verſuchs den Mißhandelten von Be— 
ſchwerdeführung abzuhalten, wurde der 
Unterofficier Günthner der 4. Com— 
pagnie Infanterie - Regiments No. 
125 zu 14 Tagen mitleren Urrejts ver- 
urtheilt. — Als Oberftconfiftorialrath 
Dr. von Braun auf dem Weg zur Ein- 
meihung der Schwabjchule in einen 
Straßenbahnmwagen einfpringen mwoll- 
te, glitt er auf dem nafjen Pflafter aus, 
ftürzte hin und erlitt am Hinterkopf 
eine jchmere Wunde. 

Aalen. Präzeptor Schaier blickte 
auf eine Z5jährige Lehrthätigkeit in 
hiefiger Stadt zurüd. 

AUmlishagen. Die großen Vor: 
rathsräume des Bauern Bayer brann- 
ten vollftändig nieber. 

Birfad. Schuhmader Karl Kod 
ermordete im Walde die Botin Karoli- 
ne Heim und erhängte fi jodann. 

Blaufelden. Delan Ehntel hier- 
jelbft wurde als erjter Stadtpfarrer 
nad Heidenheim berufen. 

Ebersbach. Eiſenbahngehilfe 
Wandel wurde von hier als Expedient 
| nad Laupheim verjebt. 

Böblingen. Das Amtsgericht 
| fordert den am 19. Juli 1869 gebore= 
nen und 1886 nachImerifa ausgewan- 
derten Bäder Wilhelm Schmid aus 
Weil öffentlich auf, fi biS zum 21. 
November d. %3. zu melden, widrigen- 
falls feine Zodeserflärung erfolgen 
wird. 

Deggingen. ⸗Gypſer Johann 
Wagner von hier wurde auf der Frie— 
ſenheimer Inſel als Leiche aufgefun— 
den. 

Eßlingen. Schloſſer Weiß ge— 
rieth nach der Rükkehr von der Con— 
trollverſammlung mit ſeiner Frau in 
Streit und mißhandelte ſie. Die Frau 
ſtürzte ſich zum Fenſter hinaus und 
erlitt ſthwere Verletzungen. Von Ge— 
wiſſensbiſſen gequält, ging der Ehe— 
mann auf den Friedhof und erſchoß 
ſich. Die Beiden waren erſt ein Jahr 
verheirathet. — Zugführer Wagner 
wurde von einer Rangirmaſchine er— 
faßt und ſchwer verletzt. 

Kannſtatt. Der in einem hieſi— 
genAgenturengeſchäft angeſtellte Kauf— 
mannslehrling Neuffer hat ſeinem 
Geſchäftsherrn nach und nach 3000 
M. unterſchlagen und die Bücher ge— 
fälſcht. Das unterſchlagene Geld ver— 
jubelte er in Stuttgart. Neuffer wur— 
de verhaftet. — Von einem Bierwagen 
überfahren und getödtet wurde der 
4jährige Sohn des Weichenwärters 
Stotz. 

Ludwigsburg. Auf dem Exer— 
zierplatze des Feldartillerie-Regiments 
No. 29 wurden drei Kanoniere von der 
Protze abgeworfen. Einer von dieſen, 
Kanonier Steiert aus Hemigkofen, 
blieb mit dem Fuße am Vorderrad 
hängen, wurde eine kurze Strecke ge— 
ſchleift, ſodann vom Hinterrad am 
Kopfe überfahren und getödtet, ein 
zweiter, Kanonier Kaminsky, aus der 
Provinz Poſen gebürtig, erlitt ſchwere 
Verletzungen und iſt denſelben erlegen. 
Der Dritte, einEinjährig-Freiwilliger, 
kam mit einer leichten Verletzung an 
der, Hand davon. 

Luſt nau. Durch Blitzſchlag wur— 
den die Nebengebäude der Wittwen 
Wulle und Heuſſel eingeäſchert. 

Markgröningen. In der 
Nähe von Enzweihingen wurde der 40 
Jahre alte Fuhrknecht Jahke von hier 
von ſeinem umſtürzenden Laſtwagen 
todtgedrückt. 

Mötzingen. Bei der Schulthei— 
ßenwahl wurde Bauer und Gemeinde— 
rath Hagenlocher mit erheblicher Stim— 
menmehrheit gewählt. 

Möhringen. Der 65 Jahre alte 
Bauer Friedrich Winter gerieth auf 
dem Felde unter ſeinen mit zwei Kü— 
hen beſpannten beladenen Wagen, wo— 
bei ihm der Bruſtkorb eingedrückt wur— 
de, ſo daß er nach wenigen Augenbli— 
cken todt war. Vor einem Jahre war 
die Schweſter des Verunglückten bei ei- 
nem Zuſammenſtoß des nämlichen 
Fuhrwerks mit einem FilderEiſen— 
bahnzug getödtet worden. 

Nagold. Hier ſtarb Oberamts— 
baumeiſter Schuſter. 

Baden. 

Karlarude Bom Gtabtrath 
wurde den Eheleuten Tiheurer, deren 
zehn Monate altes Kind dadurch um’3 
Leben gefommen ift, daß ein Defora- 
tionsftüd von einem durch den Bürger- 
berein der Weftitabt errichteten Zri- 
umpbbogen herunterfiel, eine Gabe non 
100-M. verabfolgt und zugleich de⸗ 
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fchloffen, die VBeerdigungstoften für 
das Kind auf die Stadtkaffe zu über: 
nehmen. 

Altenheim. Eheleute Jakob 
Engel feierten die diamantene Hochzeit. 

Bermatingen. Hauptlehrer 
Singer beging ſein Z5jähriges Ort3- 
jubiläum. 

Dürrheim. Wegen Wechſelfäl— 
ſchung iſt der Erbauer des hieſigen 
neuen Salinehotels, Wirthe, verhaftet 
worden. 

Dangſtetten. Der Großherzog 
hat für den 7. Knaben des Feuerwehr— 
hauptmanns Engelbert Amann die Pa— 
thenſtelle übernommen. 

Durbach. Briefträger Schwab 
betheiligte ſich am Böllerſchießen für 
ein Hochzeitspaar. Durch Platzen eines 
Böllers wurde er dabei ſehr ſchwer 
verletzt. 

Durlach. Stellmacher Ludwig 
Hauck beging ſein 50jähriges Feuer— 
wehrdienſt-Jubiläum. | 

Ederbad. m Hammermerk | 
Badfifch wollte der 16jährige Lehrling | 
Chriftian Graf den abgefprungenen | 
Riemen, während die Mafdine im | 
Öange mar, auf die Scheibe bringen, 
wurde dabei von der Welle erfaßt und 
ihm dabei der linte Arm am EMenbo- 
gen abgeriſſen. | 

Yreiburg. Maurermeifter 9. 
Liebert wurde im Eifenbahn-Tunnel 
zwilchen der Station Niedermwafler 
und der Blodftation von einem Güter: 
zuge überfahren und mar jofort todt. | 

Freudenberg. Durch unbor: | 
ftptiges Umgehen mit Zeuchtfeuerzeug 
jeitens jungerleute gerieth die Scheuer | 
des Wirth3 und Mebgers of. Köhler | 
in Brand und wurde nebit einigen ans 
ftoßenden Häufern eingeäfchert. 

Grenzbad. Arbeiter Hartmann, 
ein Irunfenbold, tödtete feine 73jäd= 
tige Frau, melche fich meigerte, ihm 
Geld zu geben, durch Beilhiebe. Die 
Leiche padte er in einen Sad, goß Pe— 
troleum darber und zündete diejes an. 
Sn Haft genommen, erhängte er fih im 
Gefängniß. 

Grötzingen. Pfarrverwalter 
Manz von hier hat die Pfarrei in St. 
Blaſien übernommen. 

Grunern. Am hieſigen Bahnhof 
war der 28jährige Sohn des Holz— 
fuhrmanns Schneider damit beſchäf— 
tigt, eine Winde an einen Stamm zu 
ſetzen. Die Winde rutſchte aus, der 
Stamm kam in's Rollen und erdrückte 
den jungen Mann, ſo daß er auf der 
Stelle todt war. 

Rbeinpfalz. 

Kaiſerslautern. Die Po— 
lizei verhaftete den Gießer Carl Brech— 
ner, der ſeiner Geliebten aus Eifer— 
ſucht mehrere Stiche beigebracht hat. 

Kujel. Aichmeifter Andreas 
Bauer bierfelbft wurde auf feinen An 
trag nah Kirchheimbolanden und 
Achmeiftergehilfe Frievrih  MPottiez 
bon Zandau nach hier verfett. 

Lambredt. Die Wattefabrit 
bon %. Häußlingbrahnte bis auf die 
Umfaffung3mauern nieder. 

Mußbach. Gemeinderathsmit— 
glied Heinrich Mallrich II. iſt geſtor— 
ben; an ſeine Stelle tritt der Erſatz— 
BIN Bädermeijter Adam Buchmül- 
er. 

Neuftadt. Hier ftürzte das drei- 
jährige Töchterhen "des Schreiners 
Udam Scherer von einem als Brücde 
dienenden Brette hinter der Hartmann- 
Then Halle in den Bach und rettete da3 
Kind. 

Niederbochftadt. Die beiden 
biefigen Bürger Friedrich Beder 111. 
und Heinrich Bub, die beſchuldigt wa— 
ren, am 29. December 1899 die 
Scheuer des Bäder: Michael Frey in 
Brand gejegt zu haben, find mieber 
außer Verfolgung gejeßt worden. 

Ober-Luſtadt. Handeldmann 
Ferdinand Meyer von hier wurde, als 
er jih auf dem Weg zu einem Nachbar: 
ort befand, von einem Handmerfäbur- 
jhen im Walde überfallen, fchmer 
mißhandelt und feiner Baarfchaft im 
Betrage von 300 Marf, fomwie feiner 
Iafchenuhr beraubt. 

Dppau. Das ganze Anmwefen des 
Landwirths Jakob Gamber wurde 
eingeäſchert. 

irmaſens. Commis Hugo 
Görlich wurde angekleidet todt im 
Bette aufgefunden. Man vermuthete 
zuerſt einen Schlaganfall, es wurde je— 
doch conſtatirt, daß Görlich am Abend 
zuvor mit jungen Leuten Streit ge— 
habt und ihm einer derſelben, Namens 
Heinrich Schmenger, mit einem Stock 
einen Hieb über den Kopf verſetzt hat. 
Schmenger wurde verhaftet. 

Queidersbach. Der Wittwe 
König, Ehefrau des Muſikers König, 
welcher im Jahre 1898 am Bahnüber— 
gang im Baſtert vom Zuge überfahren 
wurde, iſt durch richterliches Urtheil 
eine Entſchädigung von 20,000 Mark 
zuerkannt worden. 
Elſaß⸗Lothringen. 

Straßburg. Hier iſt der ſeit 
Jahresfriſt emeritirte Profeſſor der 
Phyſiologie Dr. Friedrich Leopold 
Goltz von den ſchweren Leiden, die ihm 
die letzten Jahre brachten, durch einen 
ſanften Tod erlöſt worden. 

Me ſtzz. Die beiden Schuhmacher Mi— 
chel Croiſe und Nikolaus Linde aus 
Luxemberg wurden hier wegen Dieb— 
ſtahls verhaftet. 

Smargemünd. Die Frau des 
hieſigen Stationsportiers Klein rettete 
ein kleines Kind, das in den Saarca— 
nal gefallen war, vom Tode des Er— 
trinkens. 

Mecklenburg. 


Kavelstorf. C. Wiehr und 


Nach einem heftigen Fa— 
milienzmwif® bat ſich der Gaſtwirth 
Schröder erhängt. 
Neubrandenburg. In der 
Großen Krauthoferſtraße brannten die 


Ackermanns 

Fritz Schröder total ab. 
Neukalen. Die ſechsjährige 
Tochter des Vorſchnitters Schlakendorf 
verbrannte ſich in Abweſenheit der 
Mutter derartig am Kochherd, daß ſie 


arb. 

Oberhof. Auf dem Schröder⸗ 
ſchen Rittergute wurden Scheunen und 
Ställe durch euer zerftört, 


Detonomiegebäude des 


Terterom, Bartel von 
bier, welcher wegen Erpreflung ftred- 
brieflich verfolgt wurde, ift in Moor 
märber verhaftet morben. 

Wismar. Sanitätsrath Dr. Un- 
rub murde zum Medicinalrath und 
Dr. med. U. Göte zum Sanitätsrath 
ernannt. — Gegen den Matrojen und 
Schiffskoch Heinr. Krakow iſt vom 
Amtsgericht hierſelbſt wegen Betruges 
* Unterſuchungshaft verhängt wor—⸗ 

en. 


Zacho w. Lhrer Röring beging 

das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 
Sireie Städte. 

Hamburg. Herr Eduard Ra 
als, Seniorchef der weit über Ham- 
burg hinaus befannten hiefigen Piano- 
fortefabrit M. %. Racdhala & Co., ift 
im 65. Lebensjahre verjchieden. — 
Capitän Hötelmann, Führer des Am- 
ind’jchen Schiffes „Antigone“, hat 
auf See durch Selbitmord geendet. — 
Schwer verlegt aufgefunden wurde 
zwijchen den Vahngeleifen des Nie- 
dernfelder Bahnhofes der Rangirer 
W. Ih. Hennings. Vermuthlic ift er 
beim Rangiren einer Mafchine bon 
berjelben erfaßt worden. — Der 3jäh- 
rige Sohn des Bartelaftraße 107 moh- 
nenden Kaufmanns 3.75 Scheel wurde 
bon der Straßenbahn todtgefahren. 

Lübed. Ein Mefferftecher, der 
mehrere Dienftmädchen mit einem Xn- 
ftrument in ben entblößten Arm ftadh, 
ift in der Müblenftraße auf frifcher 
Ihat ertappt und verhaftet morben. 
Es iſt der 16jährige Dreherlehrling 
Alwin Bernhardt. Zum Stechen 
hatte er einen Zirkel benutzt. Im gan— 
zen haben ſich 5 Mädchen bei der Poli⸗ 
zei gemeldet, die von Bernhardt ver⸗ 
mwundet worden find. 

Schweiz. 

Yargau. AUIS Hauptlehrer für 
Mathematik und Naturwiffenihaften 
an ber Bezirksjchule Frid wurde Herr 
Rüetiht von Wittnau, Privatdozent 
in Zürich, berufen. 

Appenzell. Die Lands - Ge 
meinde betätigte Dähler jomohl als 
Landammann al aud ald Stände: 
rath. Die Regierung wurde biß auf 
alt Ständerath Hautle beſtätigt, 
an deſſen Stelle Cantonsrichter Sig— 
ner gewählt wurde. Als neue Can— 
tonsrichter wurden gewählt Haupt— 
mann Koller-Gonten und Rathsherr 
Fritſche. 

Bern. Verſchiedene Gegenden des 
Emmensthales wurden vom Hagel⸗ 
ſchlag heimgeſucht, ſo Signau, Zoll— 
brück und Sumiswald. 

Freienbach. Im HöfnerThal 
brannte eine dem A. Diethelm gehö— 
rige cheune ab. Der Brand ſoll durch 
mit Zündhölzchen ſpielendeKinder ent— 
ſtanden ſein. 

Graubünden. Der Vorarbei— 
ter Capelli am Albulantunnel wurde 
von zwei Rollwagen überfahren und 
ſofort getödtet. 

La Chaur-de-Fonds. Hier 
ſtarb, 82 Jahre alt, Herr Ed. Jean—⸗ 
neret = Rauß, einer der Veteranen des 
Jahres 1848, der Vater des feit Yah- 
ren in Solothurn mohnenden Herrn 
Jeannerei. 

Maur. Schmiedemeiſter Joh. Vi⸗ 
ſchof fiel vom Scheunenboden und er— 
lag einem Schädelbruch. 

Salzburg. Infolge körperli— 
chen Leidens hat ſich hier der Optiker 
und Uhrmacher Joh. Bapt. Fiſcher, 
großherzoglich toskaniſcher Hofliefe— 
rant, in einem Anfalle geiſtiger Um— 
nachtung erſchoſſen. 

Satoralja-Ujhely. Der 
frühere Oberſtaatsanwalt-Subſtitut 
Joſeph Hlavathy, der jüngſt mit dem 
Range eines kön. Tafelrichters zum 
Gerichtshofe nach Szabadka ernannt 
wurde, hat ſich erſchoſſen. 

ODeſterre ich Angarn. 

Wien. Im Alter von 73 Jahren 
iſt der bekannte Hiſtorienmaler Profeſ⸗ 
ſor Auguſt Wörndle Edler v. Adels— 
fried geſtorben. — Eheleute Hornik, 
Römergaſſe 41, feierten die goldene 
Hochzeit. — Holzhändler Johann Kai— 
ſer, Trieſterſtr. 23, wurde unter dem 
Verdachte der Brandſtiftung in Haft 
genommen. Wegen andauernder 
Krankheit ſtürzte ſich die 86jährige 
Private Charlotte Pollack, Springen— 
gaſſe 27, aus dem zweiten Stockwerk 
in den Hofraum und war ſofort todt. 
— Ein Neffe des Erzbiſchofs Dr. 
Kohn hat in Vinkovce ſeinem Leben 
durch einen Revolverſchuß ein; Ende 
gemacht. Der Todte, welcher gleich— 
falls Kohn hieß, war Angeſtellter einer 
großen hieſigen Firma und befand ſich 
in geſchäftlichen Angelegenheiten in 
Vinkobce. Das Motiv der That iſt 
darin zu erblicken, daß ſeine Braut 
unmittelbar por der Hochzeit das Ver—⸗ 
löbniß mit ihm gelöft hattl. — Dienft- 
magd Marie Schwarz, Heugaffe 74 be- 
dienftet, ftürzte beim Yyenfterpugen aus 
dem zmeiten Stodmwerf und war jofort 
todt. — Schiwertfeger Rudolf Grajfer, 
Brunnengafje 34, fam mit dem Zmei- 
trade zu Fall und erlitt eine Gehirner- 
ſchütterung. 

Budapeſt. Der Setktionsrath 
im Honvedminiſterium und Chef der 
XI. Sektion, Georg Loſonczh, hat in 
ſeiner Wohnung, Herrengaſſe 31, mit 
eigener Hand ſeinem Leben ein Ende 
gemacht. — Der Zimmermannsgehilfe 
Johann Stefanovics erſchoß ſeine 
Geliebte, die Iljährige Köchin Marie 
‘mittig, und jagte fi dann felbit vier 
Kugeln in den Leib. Das Mädchen 
blieb auf der Stelle tobt; der junge 
Mann wurde fterbend in’3 Rochuzipi- 
tal gebradt. 

Suxemburg. 


Eid. Der Mineur M. Jacob 
wurde bei der Arbeit in Folge einer 
Erplofion vom Gejtein getroffen und 
erheblich am Kopfe verlegt. 

Limpertsberg. Bor der 
Wirthichaft Meyer zu Limpertsberg 
wurde der 20jährige Gärtnerburfche 
Lid von Papierberg durch Mefferftiche 
fchmer verwundet. AL3 der Zihat ver- 
dächtig find vier in Claufen wohnende 
Deutiche feitgenommen. 

Mondorf. Der Urbeiter Kart: 
heifer - Müller in Mondorf wurde 
einem Eifen 


uge übe 
ihm bie un 





Die Mode. 


Die Fabrifanten haben mit ihren 
Zeichnern und dem Nüftzeug ihrer 
Mebftühle Stoffe und Farben neu er> 
obert, denn da alles jchon einmal ba- 
gemweien ift, bleibt eben nichts übrig, 
als die alten Bofitionen frifch zu bes 
fegen. Mit anderen Morten: Das, 
was vor einem halben Jahrhundert 
den Damen gefiel, fol nun unjerem 


heutigen Gejhmadt angepaßt werben. | 
modernen Handmerfö | 
techniide Können | 
zumege. | 


Die Kunft des 
und das gereiftere 
bringen das mit Leichtigkeit zu 
Früher kraſſe Farben ſind gemildert, 
ehedem ſtarre Gewebe ſchmiegſam ge— 


macht — Berfeinerungen, Die eines ge= | 
Intereſſes 


culturhiſtoriſchen 
Aber der Reihe nach! 


wiſſen 
nicht entbehren. 


Was man vor vier Dezennien „ſchot⸗ 


tiſch“ nannte, das vielſtreifige Linien— 
carreau auf einfarbigem Grund, ſteht 
unter den Stoffneuheiten von 1902 
obenan. Damals war es Rips, jetzt 
ſind es faſt durchgehends weiche Hi— 
malajagewebe, reinwollene Stoffe mit 
feinem Haarflaum, für Sommer und 


Winter gleich angenehm. Das alte 
ſchreiende Roth, das harte Blau oder 
Grün. ift verſchwunden, unauffällige, 
ja oft unſcheinbare Farben, die für 
eine vornehme Straßentoilette einzig 
und allein in Betracht kommen dürfen, 
find dafür angenommen. Die Muſte— 
rung liegt weniger in der zarbe des 
Deifinfadeng, als vielmehr in der Urt, 
wie er verwebt wird: jchnurartiq her= 
bortretend, gefnotet, genoppt oder auf 
und niedergedreht, und es ijt geradezu 
erftaunlich, wie viel Variationen einem 
an jich ziemlich dürftigen Thema abge- 
monnen werden können. Bei einer jo 
hundertfältigen Berfchiedenheit läßt 
fih nur der urfprünglide Gebante 
feithalten: die Stoffe für Promena= 
dentoiletten, das heißt Himalaja, Zibe- 
Iin, Homefpun, find ausfchließlich mit 
Streifen, Stricgviereden und Zidzad- 
lien gemuftert, und nur Baummoll- 
und Waſchzeuge — Hochſommerſtoffe 
— behalten noch vielfach Ranken- oder 
Blumenzeichnung. Auch das Aufzäh— 
len der Farben hat ſeine Schwierigkeit, 
denn der koloriſtiſche Sinn vieler Leſe— 
rinnen wird wohl an der Phantaſie 
des Färbers ſcheitern. Gleich zuerſt 
„Cyklop“! Die feurig-ſchwarze Tiefe 
der Gigantenſchmiede taucht vor uns 
auf. Zweifellos gehört „Cyklop“ in 
die rothe Skala. Gefehlt! Es iſt ein 


2 


fahles, ſchmutziges Braun. Oder wie 
ſieht „Aragon“ aus? Kaum einer 
unter Tauſend wird die Farbe des 
kleinen ſpaniſchen Flüßchens kennen, 
und wir müſſen es auf Treu und 
Glauben hinnehmen, daß es gelbbraun 
ſei. Auch „Porto“, ein Braunroth, 
iſt ſchwer vorzuſtellen, beſſer ſchon 
Malaga“ (rothbraun); mit „Faun“, 
einem braun⸗grau⸗weiß-ſchwarzen Ge⸗ 
miſch, wird die Sache ſchon wieder un— 
ſicher. Die vielen Steinfarben gelben 
wie grauen Tons (Marmor, Schiefer, 
Baſalt, Granit u. ſ. w.) finden das 
beſte Verſtändniß, trotz der ſeceſſioni— 
ſtiſchmyſtiſchen „Klänge“, die auch 
hier nicht fehlen: Sphinx, Melaphire, 
Meduſa, lauter wettergraue, glaſig— 
blaue und mooſiggrüne Nuancen. Für 
Beſuchs- und Gelegenheitstoiletten in 
Alpaka, Mohair, Seidenpopeline, 
Voile gelten die gleichen Farben, nur 
in helleren Schattirungen. An Ele— 
ganz iſt den letztgenannten Stoffen 
jedoch der ſchwarze taffetas glacé 
weit überlegen, er iſt und bleibt der 
clou der Saiſon. 
Das Original der in der erſten Ab⸗ 
bildung dargeſtellten Toilette (Rock 
und Bolero) beſteht aus graugelber 
Etamine über hellblauer Seide, beſetzt 
mit gelblichem Chiffon und gleicher 
Guipüre. Man kann das Kleid aus 
den modernen ſogenannten klaren 
Stoffen oder auch aus undurchſichtigen 
Stoffen nacharbeiten. Der Rock hat 
ein ſelbſtſtändiges Futter, das mit ei— 
nem pliſſirten Volant beſetzt iſt. Die— 
ſer Volant iſt vorn in der Mitte am 
höchſten, wird nach den Seiten zu 
etwas ſchmaler und ſeht ſich auch nach 


binten als Abſchluß des Futterrodes 


ner Agraffe ſchließt. 
des Bolero wird oben born und im 
' Rüden 
| dem fih vorn im unteren 
ein Blufeneinfag Hinzugefellt. 


| Ben und mit 
| haben enge, hohe Guipüremanfcetten, 


ı denen fich Baufche aus Chiffon an— 
| Ihließen. 


| aus weißem Chiffon. 
| Tehr modern aus, eignet fich durch den 


in ſcharfem Gegenſatz. 


Neuheit. 


auf ber 
Gen!“ | j 


fort. Ueber dem Bliffee ift der Dber- 
ftoff, ber am unteren Rand mit Gui=- 
püre abjchließt, ausgejchnitten. Er 


| ift vorn in ber Mitte zu fleinen 


Säumchen abgefteppt und hinten an 
jeder Seite zu einer gegen den Schlik 
gerichteten Falte geordnet. Der Bolero 


iſt dem anliegenden Taillenfutter fejt 
| aufgearbeitet. 
| Rand mit fehmalen Blenden befegt und 


Er ift am unteren 
iwird durch einen großen Guipürefra= 
gen verbollftändigt, der born unter ei= 


Im Ausſchnitt 


ein Säumchenplatz ſichtbar, 
Ausſchnitt 
Die 
Aermel, die den Oberarm feſt umſchlie— 
Blenden beſetzt ſind, 


Ein Straßenkleid Miederrock und 


| Bolero) aus aprifojenfarbenem Woll- 
ı Hoff, mit gleichfarbiger Soutache be= 
' Teßt, veranfchaulicht die zweite Abbil- 


dung; Einfag und Wermel beftehen 
Das Kleid fieht 


Miederrod indeffen nur für quige- 
machlene und fchlanfe Geftalten. Zu 
feiner Herftellung können auch belie- 
bige Wollftoffe verwendet werden. Der 
Rod, der in der Mitte der Hinterbah- 
nen berborgen gehadt wird, hat born 
in der Mitte eine Naht. Er fchließt 
mit einem nach hinten anfteigenden, 
mit Coutadhe bejegten Serpentinpo- 


Iant ab und ift auch oberhalb des 
Bolants mit dem Goutacdhe bejebt. 
Das anliegende Taillenfutter ift porn 
mit einem Blufenla befleibvet, der, 
nach lint3 überhafend, den Schluß 
dedt. Der furze, glatte Bolero ift am 
Rand dreimal mit Soutache bejeßt, die 
fih auch nad} hinten längs des Steh- 
fragens fortjekt. 

Aus Shottiichem Himalajaftoff be- 
fteht das Kleid Figur 3. Zu den fei- 
nen grauen und meißen Längs- und 
Querfäden des marmorgrauen Stoffs 
fteht der meißgetupfte jchmarze Atlas 
Als jchmaler 


Pazpel der Rodnähte, Mermelpuffen 


ı und der jchwarzen Atlasblenden ver 


Taille, alö enagefälteter Pliffee um die 


| offenen Ueberärmel und den Schulter- 
| fragen und als furzer Jadenfchoß an- 
| gebracht, nimmt er dem Coftüm, das 
als „Schneiberkleid“ 


‚gelten fol, ei= 
gentlich Tas charakteriitiiche Merkmal 


' diefes Genres: die abjolute Schmud- 
Die Weite aus weißer Gui= | 


loſigkeit. 
püre klappt am Hals mit zwei Zacken 


über einem Chemiſett auf Seidenchif- 
fon auf. 


Eine Toilette aus ſchwarzem Taffet 
giebt die letzte Abbildung wieder. Das 
eigenartige Arrangement der drei brei— 
ten Formvolants, ein jeder wiederum 
mit drei ſchwarzen Tuchblenden mehr— 
fach durchſteppt, ſowie der Bluſen— 
ſpenzer mit langem Frackſchooß ſtem— 
peln das Coſtüm zu einer „wirklichen“ 
Die Machart iſt außeror— 
dentlich einfach, bis auf den Aermel 
mit ſeinem ſcheinbar extra angefnöpf- 
ten „Tellerwiſcher“. Die ſpitzenbor⸗ 
dirten ſchwarzen Sammetrevers öffnen 
ſich über einer Säumchenweſte mit 
glattem Stehkragen. 


Verbotene Früchte. 


1, * 
Madame: „Wo ift denn die Köchin 


und mein Mann?“ 

Dienjtmädchen (geheimnißvoll): 
„Gnädige Frau, die ſitzen zuſammen 
Kellertreppe. und rau⸗ 


* 


ZONNIAGPOR, Tytrago, Yonmag, DER >. Jun ıyuz. 


Zu Halb-Afien. 


Die jeit Jahrhunderten beftehende 
Rivalität zmwilchen Serben und Bul- 
garen in Wltferbien und Macedonien 
hat in diefen Ländern fchon oft gefahr- 
drohende Gährung hervorgerufen. Seit 
30 Nahren betreibt die bulgarijce 
Propaganda eine jnitematiihe Wüh!- 


arbeit in den unter türfifcher Her:= | 


Ihaft ftehenden, von hriftlichen und 
mohammedaniſchenSerben, chriſtl.Bul⸗ 
garen, mohammedaniſchen Bulgaren 
(Pomaken), Griechen, Albaneſen, (Ski— 
petaren), Arnauten ſerbiſcher Abkunft, 
Türken, Zinzaren, Zigeunern und Ju— 
den bewohnten Landſtrichen. 

Am 12. März 1870 wurde ein Fer— 
man vom Sultan erlaſſen, infolge— 
deſſen ſich die Trennung der bulgari— 
ſchen Kirche vom Oekumeniſchen Pa— 
triarchat inKonſtantinopel vollzog und 
ein bulgariſcher Exarch ernannt wurde. 
Seither iſt die bulgariſche Propaganda 
beſtrebt, die bulgariſche Kirche in Alt— 
ſerbien und Macedonien zur herrſchen— 
den zu machen. Die Thätigkeit der 
ſogen. Macedoniſchen Comites, die in 
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a 


A 


a 
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Zaptiehpatrouille 


ihren Sit haben, ift in 
darauf gerichtet, die 


Bulgarien 
jüngiter Zeit 


Meihe des jerbiichen Bilchofs Firmtz | 
lian in Uestüb (Stoplje) zu verhin= | 
Um diejen Beitrebungen Nadı: | 
drud zu verleihen und um die Hohe | 
Pforte zur Willfahrigfeit zu bemeaen, | 


dern. 


haben die Macedoniihen Comites 


durch den Einfall Bulgariicher Banden | 
in Ultferbien und Macedonien revolu= | 
tionäreBewegungen hervorzurufen ver: | 
Die Eindringlinge fanden bei | 
den in Mltjerbien und Macedonien | 
wohnenden Bulgaren nachhaltige Un: | 


ſucht. 


terſtützung. Die türkiſche Regierung 
hat durch entſprechende Gegenmaßre— 
geln dem gewaltſamen Treiben der 
bulgariſchen Banden möglichſt Ein— 
halt zu gebieten verſucht, und es iſt ſo— 
wohl den Zaptiehs (Gensdarmen) als 
auch den zu deren Unterſtützung heran— 
gezogenen Truppen gelungen, einige 
bulgariſche Trupps aufzuheben, andere 
zu zerſtreuen. 

Solange die mohammedaniſcheBevöl— 
kerung der beunruhigten Provinzen 
dem Streite zwiſchen Bulgaren und 
Serben theilnahmslos zuſieht, iſt eine 
den europäiſchen Frieden bedrohende 
Verwicklung nicht zu gewärtigen. Die 


in Altſerbien und Macedonien anſäſ- 


ſigen Albaneſen (Arnauten) ſind aber 
ſehr kriegsluſtig, und jeder Anlaß zur 
Ausübung des Waffenhandwerks iſt 


ſiſchen. Die Kleider der Männer ſind 
meiſt weiß und mit ſchwarzen Borten 
geziert; die orthodoxen Serben tragen 
den Fes, die Katholiken (Miriditen) 


Miridit. 

runde Mützen. Die chriſtlichen Alba— 
neſen unterſcheiden ſich wenig von den 
mohammedaniſchen; letztere kennzeich— 
net die runde weiße Kappe. Im Win— 
ter tragen die männlichen Gebirgsbe— 
wohner kurze Kragen aus ſchwarzem 
Lamm- oder Ziegenfell. 

Die chriſtlichen Serben ſind meiſt 
unbewaffnet, aber die mohammedani— 
ſchen Arnauten und die Albaneſen ſer— 
biſcher Abkunft tragen Handjar und 
Piſtolen in breiten Waffengürteln aus 
ſtarkem Leder ſowie die lange Arnau— 
tenflinte, die aber ſeit dem Türkiſch— 
griechiſchenKriege von 1897 häufig dem 
Martini-Gewehr hat weichen müſſen. 
Die chriſtlichen Frauen in Altſerbien 
haben je nach dem Stamm und Wohn: 
ort verichiedene, mit Stidereien und 
Münzen überladene,jehr plumpeTrad- 
ten; insbejondere in dem Gebirasimwin- 
tel von Murihovo, in Bukowa, Pajza— 
nawo, Suba u. f. wm. Aleidfamer find 
die Trachten der Serbinnen aus Yer 
Gegend von Prizren und die der Malj- 
forinnen. Die mohammedanifchen 
rauen unterfcheiden fich in ihrer 
Iraht nicht von jenen in den übrigen 


N 
N 


Chriſtlicher Macedonier. 
Provinzen des Türkiſchen Reichs. Der 
Jaſchmak (Schleier) iſt dicht, aus Lei— 
nen; auch wird in einigen Gegenden 
die Feredja getragen, ein Ueberwurf 
aus grobem Tuch, der über dem Kopf 
einen röhrenartigen Fortſatz hat. 


Der Bierdichter. 


Die Verſe, die ich brauche, 


“| Treib’3 ftets gemüthlih, nie zu ſcharf, 


AUrnautezu Pferde 


ihnen willfommen. Pflanzt fich Die 
bon den Bulgaren hervorgerufenen Be- 
wegung auch auf die von den Arnaus 
ten bewohnten Gegenden fort, und er= 
greifen mohammedanifche und chrijt- 
liche Albanejen die Waffen, dann fann 
ein langiieriger Bürgerkrieg entbren- 
nen, der durd) die bei diefen Bolfs- 
ftämmen übliche Blutrache auf3 graus 
Tamjte geführt werden würde. 

Die in Altferbien und Macedonien 
mwohnenden Voltsftämme find meiit 
ferbijchen Urfprungs, doch weicht ihre 


Arnaute aus Uesküb. 


Tracht, ausgenommen in den Grenz⸗ 
gebieten, fehr von jener der im König⸗ 


reich Serbien wohnenden Serben ab 
und äbnelt im allgemeinen ber albane⸗ 


Daß ich mir nichts verſtauche. 


Ich hab' zwar nichts vom Schiller— 
ſchwung, 


Und nichts vom Göthefluge. 
Doch kommt mir die Begeiſterung 
Auch eben nur vom Kruge. 


Darum verzicht' ich ohn' Verdruß 
Auf Lorbeer gern hinieden — — — 


Ich bin mit meinem Pegafus 
Und er mit mir zufrieden!” 


— =- 


Leptes Mittel, 
ir } 7 


Alte Jungfer (im Regen): „Dürfte 
ih Xhnen vielleicht meinen Schirm an- 
bieten, mein Herr?“ 


— Jronie. A—.: Iſt der Candi— 
dat Süffel immer noch ein ſolcher 
Faulpelze“ — 2.: „Ob nein, der fällt 
iegt fleikia im Cramen durch!“ 


—— 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— ——— — —— —— — — 


| mohl 


Indiſche Fatire. 


Die Fakire, urſprünglich eine reli— 
giöſe Sekte von Aſektikern, die in In— 
dien vor dem engliſchen Regiment noch 
viel mehr Anhänger hatte als jetzt, ſind 
ſozuſagen „Heilige“, in der Art, 
die arabiſchen Derwiſche, 
von Almoſen, die ihnen namentlich auf 


dem Lande häufig und willig geſpendet 
werden. Aber auch ſolche Leute, die ſich 


nicht durch Betteln, ſondern durch 
Zauberkunſtſtücke, Wahrſagen, Schlan— 
genbeſchwören u. ſ. w. ihr Brot verdie— 
nen, nennt man gewöhnlich Fakire. 


Auf unſeren Bildern iſt das Bra— 
vourſtück, der 
dargeſtellt. Auf 


Abbildung 1 ſieht 


man, wie Prinz Iſhmael — ſo nennt 
uns zu | 
Land würde er jich wahriceinlich Pro= | 
Schmeiter be= | 


fih der Hindufünitler, bei 
fejfor nennen — feine 
zaubert, was natürlih nur als eine 
SIntroduftion zu betrachten ift. Nach» 


dem der yafir der Dame mit einem | 
Band die Hände vor das Geficht ges | 
bunden hat, fchließt er fie in ein ftarfes | 
So jtellt fie ı 
der YFalir auf den Rand eines Korbes | 
(Abb. 3) und läßt fie in diefer Laae | 


Anotenneß ein (Abb. 2). 


mit dem Korbdedel auf ihr liegend 


(Abb. 4). 


hal hin die Geftalt, manchmal noch mit 
einem Tuch bededt, im Korb. it dies 
gejchehen, fo ftellt ver Zauberer den 
Korb aufrecht mit der Deffnung nad) 
dem Bublifum, damit es fich überzeu- 
gen kann, daß nichts im Korb enthal- 
ten ift. Ya, um alle Zweifel zu beneh— 
men, jticht er mit einem fpiten Degen, 
mie auf Abb. 5 dargeftellt ift, nach al- 
len Richtungen in den Sorb hinein. 
Muß man nicht denten, daß im näd- 
ten Augenblid Blut fließen wird? 
Nun läßt der Fakir das Schwert ru= 


4 in 
ben und wendet fich gewöhnlich mit ei- 


ner fleinen Anfprace an die Zufhaus | 


er, Elaat, daß feine Schweiter, fein 


wie | 
und leben | 


fogenannte Korbtrid, | 


4 2 == | für 
Dann verfchtwindet auf ei- | Summen repräfentiren. 
nen Schuß oder auf ein anderes Sia- | 


ten verabfolgt, ift geiphnlich nicht fehr 
hoc, und wenn ein Fremder eine ganze 
Rupie (etma 33 Cents) jpendirt, To 
fann er fidher fein, von den Künftlern 


AT 


für einen „Bara Sahib”“ (großen 
Herrn) gehalten und ala foldher ange- 


| redet zu werden. 


So wie alle Inder, find auch die Fa— 


| fire qute Gefchäftsleute und haben Iln- 


ternehmungsgeift. Sin allen Ländern, 
die der weite Indifche Dcean befpült, 


| und noch weiter fort findet man indi- 


Ihe Kaufleute, und überall, wo ftän- 
dige Colonien von ndern fich gebil- 
det haben, da fommen auch Falire Hin. 


Dedpaflaatere, und wenn die Gee e3 


| irgend erlaubt, fanaen fie fofort an, ih: 


re Ballaae abzuarbeiten. 
IRitretfenden zur Ruhe aefommen find, 


bon den bornebmeren Cajütenpaflagie- 


daß Die Leute auf ihren 
„Kunftreifen“ Einnahmen erzielen, die 
ihre Beariffe ſehr 


Yußer dem Korbtrid 
Leute noch andere verblüffende Kunft- 
jtüde: das Wachlen de3 Mangobaumes 
vor den Mugen der Zufchauer, Tanzen 
auf Icharfen Schwertern 
Füßen u. j. w. 


=—— (+ e-92 — ⸗ — 


Mißverſtanden. 


Gensdarm: „Haben Sie Papiere?“ 


Baumeiſter 
hauſes Ende der achtziger Jahre nach 
| Bern berufen wurde; feit 1890 gehört 
er auch der dortigen Hocichule ala 
Sobald alle | 


bedeutende | 
langt. 
machen Die 


ang 2, 
Das Bundeshans in Bern. 
Aus grünen Gärten am Aare = Ufer 
in Bern erhebt fich über alten, bunfel- 
grauen, echt bernifchenHolzhäufern auf 
maffigm TIerrafienmauermwerf . der 
ftolge Bau des neuen ſchweizeriſchen 
Parlamentsgebäudes. Auch in diefem 
Baudenfmal befundete das Schweigzer- 
polt jenen altbemwährten idealen Sinn, 
demzufolge es für feine öffentlichen 
Bauten, Schulen, Kirchen u. T. w., das 
Allerbeite für gerade genug erachtet 
und ihnen daher nicht nur die. jchön- 
ten und am meilten dominirenden 
Pläbe vorbehält, jondern auch vor ho— 
ben Kojten nicht zurüdichredt. + 
Das neue Gebäude, da3 nunmehr 
die zwei bisherigen Bauten der Bun- 
desperfammlung und Verwaltung zu 


Südfronk 


einem Ganzen verbindet, wurde mäh- 
rend der leßtvergangenen at Jahre 
mit einem Koftenaufmand von mehr 
als 8 Millionen Franken errichtet, Bon 


| den auf das Ausfchreiben hin einge- 


laufenen®ntwürfen wurde der mit Dem 
zweiten Preis bedachte des Schweizer 
Urditetten Hans Auer zur Ausfüd- 
rung angenommen. Zu jener Zeit war 
Auer Profeffor in Wien, von wo er ala 
des bisherigen Bundes 


Profeffor für Gefchichte der Architet: 


N tur und Pleitik an. 
hert man den befannten Ton der flet= | 
nen Trommel, die KRünitler aeben eine | 
Roritelluna, der auch diefer oder jener | 


sm Ganzen zeigt fich der Bau als 
das Werk eines auzgereiften, auf der 
Höhe ftehenden Kinitlers, der jeinen 


| Landaleuten damit ein Nationaldent- 
ren beitvohnt. \n ihrerdeimath kommt | 
; ein yakir mit feinen Angehörigen zu 

Haufe mit vier Ruptes für Koft und | 
Wohnung für den Monat reichlich aus, | 
| und aus Ddiejer Ihatfahe kann man 
ı entnehmen, 


mal von hervorragender Bedeutung 
ichuf, das dem Schmweizerpolf ftet3 ein 
Symbol der Einheit und Zufammen: 
gehörigfeit jein wird. Im Innern be= 


| tritt man vom Haupteingang her. die 
ı große Ireppenanlage des Beitibuls un- 


ter dem Suppelbau, über die man in 
die Corridore und Sitzungsſäle ge— 
Hier wie in der Wanbdelballe 
und theiliveife auch im großen Parla- 
mentsfaale fällt dem Beſchauer nächſt 
der wunderbaren Harmonie der Archi= 


| teftur vor allem die ausgedehnte Vers 
mit bloßen | 


twerthbung und Combination ber ber= 
Ichiedenen Gefteinsarten und ihrer ber= 
ichiedenen Fyarbentöne auf, fo daß 
durch dieje geniale Benutung ur 
IprünglichjterMiittelauch in der befora- 
tiven Wirkung eine Gefammtharmonie 
erreicht wurde, die fich faum übertref- 
fen laßt. 


Nordfront, 
Im Weußeren präjentirt fi das 


Stroh: „Nee, Herr Wachtmeifter, | Baumerk infofern ala Unitum, ala es 


bloß act Pfennige in Baar!” 


Eriter Gedanke. 


Sohn, oder wen er gerade zu dem Trid | | 


benußt hat, verfhtwunden tft u. f. v., | 
| dann ſpricht er Beſchwörungen, klopft 
auch mit ſeinem Stab auf den 


Korb oder klatſcht in die Hände, und 


plötzlich ſteht die verſchwundene Geſtalt 
aller Banden ledig im Korb, wie auf 


Abb. 6 zu ſehen iſt. 
obachter 


Ein genauer Be— 


ſich geht. n bau⸗ 
gen Rand des Korbes aufmerkſam 
macht, dann wird gewiß manchem ein 


Schlüſſel zu dem Räthſel gegeben ſein. 


Bei uns zu Lande iſt man gewöhnt, 


Zaubervorſtellungen auf einer Bühne 
zu ſehen, wo dem „Profeſſor“ Verſen— 


kungen, Schnüre, Couliffen und zahl: | 


reiche unfichtbare Hände zur Berfü- 
qung ftehen; nicht jo in Indien. Der 
Fakir eröffnet jeine Vorjtellung auf 
ber Straße, in einem Garten, irgend- 
two, ohne irgend melche Vorbereitun= 
gen. Die paar Sacıen, die er braucht, 
trägt er mit feinen Angehörigen in 
Körben an Stangen über der Schulter. 

In Bombay treiben ich kleinere und 
größere derartige Künftlergefellfchaften 
zu Dutenden auf den Straßen herum; 
der Klang einer fleinen Trommel lodt 
Neugierige, namentlich Fremde, an die 
Tenfter; der Yakir thut durch Gebär- 
den fund, daß er eine Voritellung ge: 
ben möchte, lüftet wohl auch den. Dedel 
eines der Körbe, aus dem fich die Köpfe 
don ein paar: Brillenfchlangen erheben, 
und fucht fo die Schauluft zu erregen. 
Das „Honorar“. das man den Trafi: 


— 


wird fich wohl eine Vorftels | 
lung machen können, wie die Sache vor | 
Menn man auf den baudi= | 


Dirndl (das zum erjtenmal auf der 
Bahn fährt, ala der Schaffner dur 
eniter die Karte coupirt): „OD jegerl, 
da wird aa g’feniterlt!” 


SmBejinnen. 


Profeffior (nachdem er den Gipfel 
des Mont -Blanc erftiegen): „Was 


wollte ich doch aleich hier?” 


jih auf feiner Südfront auf der ein= 
gangs erwähnten hohen gemauerten 
Ierraflfe aufbaut und mit jeinen maj= 
figen und doch eveln Formen das meite, 
offen danorliegende Gelände beherrfcht. 
Bon diefer Terrafle bietet fich die. herr 
lichfte TFernficht. Ueber die altenHoiz- 
häufer, die fich frieblih um den Fuß 
des gewaltigen Mauerivert3 der erfte- 
ren jchmiegen, über die grünen Gärten 
und die Schlangenlinien der Nare,üder 
Hügel und Felder jchmeift der Bid 
hinüber zu den im blendenden Glanze 
ewigen Schnees jtrahlenden Bergen 
des Berner Oberlandes, und dieſes 
Geſammtbild verfehlt nicht, im Her- 
zen des Beſchauers tiefen und nach— 
haltigen Eindruck zu hinterlaſſen. 


„Da ſoll doch gleich das Donner⸗ 
metter d’reinfchlagen! Gejtern: meld’ i 
meinen Confur3 an, und heut brenni 
mir mein Kafjirer mit dem Geid 
dur!“ 


— Rafernenhbofblüthe — 
Unterofficier (zu einem ungejchidien: ” 
Retruten): „Na, Löwe, Sie find wirf- 
lich der König der Viecher!” 

— Gerehtigkeit. „Alles, was 
ih für meinen Klienten‘ verlafge,“ 
fehrie der jperfelftecher mit der Stimme 
eines Mannes, der dafiir qut bezahlt 
wird, „iſt Gerechtigkeit.“ — „hut 
mir jehr leid, Ihnen nicht dienen zu 
fönnen,“ ermiderte der Richter, „nad 


dem Gejeg fanın ih ihm micht mehr ge⸗ 
‘hen ala zmei Jahre.” 


or 
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Velze 
aufbewahrt 


und reparirt zu 
den niedrigfien 


. Pe. u Ä j 
»reifen. H 


— —— ——0 COMPANY Spar- Kontos. 
Hründfiche Prerabfehungen an Sommer-Maaren 


Großartige Preis-Reduzirungen durch das ganze Lager während diejer Woche. Wir haben taujende Dollar? werth Waaren, die 
nicht mehr hier wären, wenn die Saifon nicht verjpätet wäre und dies find die ‘Partien, die in diefem ungewöhnlichen Preisfturz 
einbegriffen find. Dieje Herabjegungen find bona fine — jonft würden fie nicht unter unjerm Namen veröffentliht. Viele Sorten 
von Sommer:Maaren find nicht immer gangbar, beinahe dem Verderben ausgejegt — müflen in der Saifon verfauft werden, oder 9 

Iaffen fich überhaupt nicht verfanfen. Infer Lager ift groß md reichhaltig — zu groß für Ddiefe Zeit Des Jahres — deshalb dieie ? 
oldgefüllte Gehäuie, entjchiedenen Herabjegungen. 2 
alibam · ð 


88.50 Dadurch wird dies entſchieden zur Haupt-Bargain-Woche der Saiſon. 
Poſtbeſtellungen ausgeführt ſo lange die Vorräthe vorhalten. Lund in unferm Cafe, 5. Floor, Mitte, 


in Feine Spigen und Stickereien I 
Wieder einer nom jenen fenfationellen Werfäufen, welde das Publikum beran- 
lakt haben, bon unjeren undergleilihen Spigen: und Stiderei-Bargains zu 
fprechen. Eine pofitine Erfparnik von rinem Drittel bis zur Hälfte. 
Neue fhiarge feidene Lace Appligne Galloons, weiße und ecru Val. nnd Be 
nife Galoons in den neuen theilbaren Medallion und Serpentine Effekten — 
fo populär für den Belag von Waifts und Kleidern — werth bis zu 
35: — nı 12}, 7e 
und 
Neue Point de Paris Spiken und Finfäke, feine Dualitäten, bi? zum 8 Zoll breit 
—werth bis zu ce — dpier große Bartien, die Dard zu 10c, Sc, 
230 und 


Torhon Spigen und Einfäge, alle Breiten, wertb bis zu 2c, die Yard 
zu Se, 24c und 


—S * * * ern: . te N 2 2 
Mehr Mufter in Silbertwaaren 
Zwei riefige Mufter-Qager der beſtgemachten Silberwaaren 
; The Matepoint Corporation und F. ®. Moger$’ Gilderivan 
ren, alte, guperläffige Yabrilate, vierfah plattirt auf Bri: 
tannia Metall, alle in pverfeftem Auftande, und mir offes 
riren diefelden morgen zu dem Preife, den fie uns ges 
mwöhnlid lkoſten eignen fih sehr gut als Ho: 
geitögefhent, unentgeltlih grapirt — Hunderte von Gtüden 


in der Bartie, einſchließend Thee-Sets, Fruchtteller, Ku— 


chen⸗Kötbe, Bowlen, Candelab ras, Baking Diſhes, Waſſer⸗ 
flaſchen, und eine große Anzahl anderer Stüde, alle neueſten 
Muſter — Eure Auswahl Montag zu einer Erfparnik bon 
50 Prozent. 5 


bezahſt 4 Pros. 
Binfen an allen 


—<uantunane nn RE ee .n.......n.......... 


Wir Ienten Ente fpezielle Aufmertfamkeit ebenfalls auf die bedeutend rebuzirten 
Preiſe an allen‘ Rogers’ Silberfahen in neueften Muftern für diefen Verkauf! 


Bejonders jpezielle Offerte in Uhren 


Männer:ihren, 5 Jahre goldeefüllte Gehäule. Männer-Uhren, 18:Größe, 
ausgeſtattet mit aueritaniſchen 95 ausgeſtattet mit 15-Jewel 
Werten, 8650 Werth Werten — 812.50 Werthe 
Damen⸗Uhren, 6⸗Größe. WMiährige aoldgefüllte Gehäufe, ausgeftattet mit Elgin- oder 
MWalthpam-Werkten, garantirt — $12.50 Wertbe 


Sommer-Schmukfahen u. Gürtel 


pr Könnt nit wiffen, wie diel Yhr an Meinen Urtifeln fparen fönnt, 

bis Ahr unserm Schmudfahen » Departement einen Befud abgeftattet habt. 
br werdet bier alles finden, maß nen ift in zuverläjfigen, mohlfeilen 
hmudjachen zu überrafend niedrigeren Preifen, al andersivo. 


Perlen Bailt Sets. Perlen Sets, mittlere@röße, 
* 4 Gold pla mit einem grabirten alte 
auf 8 


Schmale Valenciennes Lace Edges, Cinfähe und 
Beadings, bübiche feine Lualitäten, 3 biß 14 
ZoU breit, 5 außergewöhnlich gute Bargain:Par- 
tien — 12:9ard Bolt — 6 400 10€ 
25c, 15c und 

Feine finifhep Edge geftidte Bedings und Einfüge, 
aus feinttem Emik und Nainfoofd, in pradt- 
vollen bübihen Muftern, die Yard zu 10c 
25e, 15c und 


inter jährliche Verkauf von Shirt Mails, Mahh-Nöcen und Kfeidern 


hat eine Aufregung unter den fich forgfältig Kleidenden Damen in Chicago Gernorgerufen. 


Morgen beginnt die ziweite Woche des größten Shirtwailt-Verktaufs, der ie in Chicago ftattgefunden hat — pofitin der größte Waift: Verkauf aller Zeiten. Ale Kaufleute wundern 
fih darüber, umd Doch ift es nur eine natürliche Folge davon, dak twir Alles haben, ivas eine modijhe Dame braucht, und zwar zum richtigen Preis. Kein Theil unjeres Suit- 
und Waift:Dept. ift unerfahrenen Händen anvertraut. Alles wird von Sachverftändigen geleitet, die den Bedarf der Chicagver Da: 
men zu ihrem Studium machen. Bei diejer Gelegenheit glauben wir die großartigften Partien in Waifts zu bieten, die je in einem 
Ghicagoer Laden offerirt wurden Taujende Tollars wert) auffallender Werthe arrangirt für jchnellen Verkauf. 2. Flur, füdl. Ende. 


Mufterküde von Spigen Allover Regen, feinen Dal. 
Spigen und feinen tuded Laien und Cinjag Als 
overs fiir Maift3 und QYslings, in Weik, Shmar; 
und Ecru, cles 3 und 4 Vardb Bängen, 10€ 

E und ........... or... 


das Stüd zu 

Feine fchweizerifhe Stidereis@infäge und Bead 
ings, 1 bi$ 4 Zoll breit, außergewöhnlich feine 
Qualitäten ‚wertb biß zu 35c — die Yard Te 
zu 19e, 15e, 10e und 


Handfäuhe, Sonnenfirme und Fühler 


m 


+ 


Keyſer's Finger-Tiphed ſeidene und Seide-Taffeta Handſchube, jedes 
Paar garantirt. alle Größen, in ſchwarz, weiß, t 
lohfarbig, mode und grau, ya 
gen _ zu 50c und. .. 

100 Dugend Wufter jeidene, Visle 
Liste Handihuhe, faft alle Gröten in allen 
Farben, gewöhnliche 50e Lual., Auswahl. 

Mufter Sonneufhirme. 

Mufter-Sonnenihirme — eines 


Lisle und Spikens 


engliihen Bud: 25e 
art ftaben 


Bir graviren Perlen, 
alle Facons. 
Stahl 


ER er Chatelaine 
ags, Maſchinen 
gemadt 85c 
u —* Bags, bei 
Sand gehäfelt, 
4söl. Top... 51.38 
Ga velan u Bags, bei 
and gebäfeli& 
—4;351. Ton 51.75 


700 1 Yabtifanten 
Partie und leberjchuh:lager der neuelten Mufter, 


in Goabing und fancy befetten Sornenihirmen 


\ 

— 

Einfache Verlen—3 
— alle weihen, alle ſchwarzen und fancy Effelte 
— eine große Auswahl neuer Mufter, zu der 4 
der Preite anderer Yäden — drei große LRartien 


auf Karte 
Einfahe ovale Fa= 
con, 3 auf Rarte.. 


Mittlere Größe Pers 
len:Set3 


BVerlen-Sets, 
8 Pins auf 


35e 


für morgen, zu 
32.98, 81.08, 


Fancy 


89c 


Sonnenidhirme 


Weiße Latoın Shirt Waits, am Rüden zuzu⸗ 
Inöpfen, Stiderei, Gtrap, feine tuded Knöpfe 


befegt, mit fancy tuded Stod: 39€ 


Kragen und neuer FaconAermel 
—$1.00 Wertbe — jpeziell 
für 

Weiße Gibſon Shirt Wailts, von feinem Speer 
weißem Lamn, ganze Front beitidt, tuded und 
Cinfag befegt, mit foncy Stod Kragen und 


die fleinen Wrift Bands ) 
en 


oe } 1 
u für Rinder, in allen 


büdichen Farben aus bübidher China: u. India— 
Seide, mit 2 oder 3 Ruffles oder jpigenbejekt, 
forwie hübiche fanch geblümte und einfache far 
bige Sonnenfhirme, 10: bis 14300. Größen — 


tien, Y5c, 6%, 19c, 10c 


Mufter Seide- und fFeder-fyäher — etiva 1200 im 
der Martie, einfchliehend alle neueiten Muiter in 
feinften importirten öfterreiiichen und franz. 
teid. Fächern, meiß, coja, blau und ichiwarz, 
bübjbe Stangen, Spisen appliqued und band 
bemalte feine jeidene frächer, auf hübfchen hand- 
bemalten und geichnigten Dolz- und Elfenbein: 


81.25, 81, 75c, dc, 25€ 


Große —— nn bon@ürs 
teln, alle FYacon3, rangirent 
im Preis v. 25e aufiv. bis 58.90 


Florodora elaft. Gürtel, Du Barry Gürs 
tel und doppelte Bow Satin Gürtel, 
in jhwarz, weiß u. rotb, haben vorn u. 
binten Schnallen u. Seitenftüde, 45cC 
Eure Auswahl für 

Shreidergemahte und tuded Atlas-Gürtel, mit Colonial-Schnallen 
u. Gibfen Front-Schnalle, nur in jhmary, weiß u. roth 


Nercale Shirt Waifts, in niedlichen blau, roth ı 
und lobfarbigen geftreiften Wuftern, tuded 
Front, Heine fpige Man: ws | 
ihetten, 100 Dusgend ton diejen » 
Wailts für morgen, Täc ze) | 
Werthe für 4 große Par 
Varbige und weiße Shirt Wailt! — 10 Duk. | 
von einer jortirten Partie, die größten Werthe, 
melde je offerirt wurden — feine weiße und | 
ſchwarze Lawns, geſtreifte Percales, ſchwarz 
und weiße Polka Dot Muſter, 50 verſchiedene 
50€ Facons, tucked, beftidte und we 
plaited Fronts, Wertbe bis zu | 
$1.50 — Eure Auswahl e) 
fü 


—100 Dusßend von Dieje 
82.00 Wertben morgen Griffen, ein große Aifor 
fuü timent, iwerth bis $5 


Shirt Maifts mit furzen Mermeln, von jehr fei- 


Beine Droguen u. Toilette-Artikel 


Zn einer befonderen Erfparni der regulären Apotheker: Preife. 


12c für Moodbu= 10€ ür Grabes’ 67€ für Canadian 


ns Cream ahnpulver in Proc Malt 
Sei ! to, 5 
oder Seife. Bleäblihien, — neue Rye Whisty, 81.25 


Größe. 
28 für Levy's La Form. 
für Dr. Char⸗ 


Blade Ge: 10c 
ſichtspuder. 39 & Fiefbgood Tablets. 
$1 Größe. 


. Kirt io⸗ 
41 c ba a 
17c Se been 


Matte. 
für Snobls 


41c tons Dande⸗ 


rine, 81 Größe. 


für Warner’s 
Grain Lithia 


für Lyon's 
Zahnpulver. 


12c 


10€ 
24c 


Lotion. 
10€ Stüd f. 372% 
White Rofe 


Giycerine Seife. 


Geftricktes Unterzeug für Bamen und Rinder 


Nach dem Gedränge an unjeren Unterzeug:Tijchen während der legten Woche zu urthei- 
len, haben wir die beften Werthe in der Stadt. Mehr find für die Montags-PVerfäufe 
porgejehen — 50 Kiften famen gejtern an. 
DamensLeibhen, feines Lisle finifhedr, fanch Epikeneffront, 
mit Lie eingefaßt, ebenjo rofarcthe und blaue Leib: 
Damen-Leibhen und -Beinkleider mit franz. Bands, 12: 
nur in Geru, ein regulärer 19-Werth für 2 
feine merzerifirte feidene Damen-Leibihen, in fyarben, fancy Spigen 
Lisle Leibhen und einfarbige Lisle Leibhen, Ertra= u. regul. = 
Größen, ebenſo Umbrella Beinkleider m. tiefem Spitzen-Beſ.. 25e 


27e f. Vintflaſche 
Liebigs Beef, 
Iron and Wine — 
75c Größe. 


m für Samfon’s 
59e Nutrient To— 
nic, garant. Kur für 
Katarrh, 81 Größe. 
für 2-Quart 
31e Fountain 
Syringe, 750 Wth. 


für Mennens 
Talcumpulver 


Malvina 
oder 


Ungefütterte 


für 


und Farben, volle 
Fream 


Flounce — beſetzt 
Liia⸗ jeidenen 
10.00 


23 


ganz 


Rihelieu gerippte DamensLeibchen, einfarbige weiße Baummolle, ganz 
mit Like eingefaßt,, ein Spezial-Poften von 20 Dusd. 
eben eingetroffen, aelangen morgen zum Perfauf, zu 


Vega feidene Damen-Leibchen, 
mit bübihem Spigen-Bejas, 
ganz mit feidener Ließ einge- 
fakt, in einem bübfchen Affor- 
timent von Farben, 
für nur 


Damen Union Suite, feine Liäle 
Thread, in Mofa, Blau, Eern 
und weiß, mit fanch Spiken- 
Bejak und mit jeidener 
Lige eingefaht, zu 45 

weine Palbriggan Unterhemden 
und -Hoſen für Knaben, Hoſen 
die bis an die Knie oder Knö— 


el rtichen, qut ver: 8 
Hört, für 25° 


baummollene 
mit frlügel- 
Aermeln oder ohne 

Aermel, zu dc 


Zu verkaufen Te | 


35.00 monatlich; kaufen eine Pot in 
S. E. GROSS’ 


Aroker Milwaukee Ave. Adilion 


Preis $325 und aufwärts. 


Kroher Srühjabt- Eröllnungs-Derkauf 
und FREIE EXKURSION 


Yom Chicago & Horthweftern Bahnhof, exe weus undsinzie Str. 


Sonntan, den 8. Zum, 2 Uhr Hadım., 


anhaltend an Clybourn Station. Freie Eifendahn-Fihels am Bahınhof- Eingang. 
ie man mit der Stragendahn dahin gelangt: 

1. Nehmt Milwaulee Ave. Cable Car und Transfer an Urmitage Üpe. zur Yefferfon Part 

Electrie Car, und fteigt ab an der Brand Office auf dem Gigentbum, Ede Milmautee Ave. und 


Byron Str. 
*— Nehmt entweder Elſton Ave. Lincoln Ave., N. Clark Str., N. Med Str., N. Afhland Ave. 
oder R. Robey Str. Cars bis Irving Park Blpd., transferirt nah Irving Park Blod. Gar und fteigt 


Wiilwaulee Ave. ab. 
een Wie man mit der Hohbafn dahin gelangt: 


1. Nehmt Metropolitan-hodhbahn, fteigt ab an California Ave. und nehmt bie Iefferfon Part Car 
en Milmentee Ube., und fteigt ab an der Brand Lffice, Ede von Byron Etr. und Milmautee Ave, 
9, Hehnt die Northiweiternshchhahn biß zur Sheridan Drive Station und nehmt Irving Part 
Blob. Car und fteigt ab cn der Milmaufee. Ave. 
Wie man mit der Eifenda n dahin gelangt: 


1. Nehmt die Chicago, Milmaulee -& St. Paul Eifenbahnzüge vom IUnionsDepst, Ede Canal 
und dam? Str. bi3 Gravland, und dann gehtnorbimeftiih einen Blod, oder — 
2. Nehmt die Chicago & Northiweftern Eifenbahnzüge, Ede Wells und Kingie Str., bis Irving 
Port Station, und gebt weitlih nah Miltwaufee Ave. 


s ET. CROSS, 


Sechiter Lloor, Wlalonic Temple - - - - Chicago. 
Zweig:Dffice auf dem Gigenthum offen jeden Tag. 


Gerippte feine 
Kinder-Leibchen, 


Ueberliſtet. 


Novellette von Anton Baer. 


Das dritte Läuten, das den Abgang 


des Nachtzuges aus der Reſidenz ſigna⸗ 
liſirt, erſchallt, ſchon ſchrillt der Pfiff 
der Lokomotive und das Dampfroß 
machte bereits den erſten Ruck — da 
ſtürzt athemlos ein elegant gelleideter 
"Mann über den Berron und fpringt mit 
einem gewaltigen Saße in einen Wag- 
on ziweiter Slaffe. Ein mächtiges 
fien- der Zofomotive und der Zug 
fich in Bewegung. Schneller und 
— er wird ra — * 
aufathmend lehnte fich der foeben Ein- 
—— in den weichgepolſterten Sitz 
und nimmi die blaue Brille ab, 
ſeine Augen verdedt. Prüfend be⸗ 
tet feine Hand den mächtigen blon- 
Vollbart, der ihm Kinn und Wan- 
gen un t, und bon dem e3 und ei- 
milch dünten follte, daß er nicht mit 
dem fo jugendlich erfceinenven Geficht 
a. 


naht der Schaffner, bie Karten 


db Sofort fiht bie 


Brille wieder. auf. ber Nafe und 


— 


gleißen .! 
Ein bier 


das Geficht wertdet fich fo meit ald mög: 
fi) ab, um nicht von dem Lichte der 
Laterne bejchienen zu werden. 

Durch die ftile Nacht fliegt der Zug 
dahin. 

Dem PBaffagier, ver allein im Koupee 
geblieben ift, tritt der Schweiß auf die 
Stirne und perlt in großen Tropfen 
herab. 

Er gebenti des geftrigen Abends — 
da war er no ein unbefcholtener 
Menſch, der en ohne Furt und 
Zagen in’8 Gelicht bliden konnte, deffen 
Ehre nicht den leifeften Yleden aufiie2. 

Heute aber? 

Eine furdtbare Scham vor feinem 
befieren Ich ergreift ihn, wenn ihn fein 
geiltiges Auge die Gejchehniffe des heu- 
tigen Tages noch einmal mieberfchauen 
läßt. Er legt die Hand vor bie Augen, 
um das Schredbilb zu bannen — jedoch 
umfonft — faft greifbar zeigt fich ihm 
die ganze Szene — er fieht fich wieder 
por dem offenen Gelbfehrant feines 
Chefs, fieht da8 Gelb fo verlodend 


? Dämon flüftert" ihm zu: 


„Nimm; D Herrn bleibt noch ge⸗ 


Etamine Kleider- 
Röcke, neue Mode, in ſchwarz 


mit fünf | 
Strap — | 


( 


Ä Yard 


ngefütterte Beau de Soie Stirts — |] 

neues Mufter, jveziel für uns ge- | 
frlaring= mat, 100 aum PVerfauf morgen | 
für'& erfte Mal, fehr voll gemacht, | 
mit eleganter tuded und corben | 


Flounee, *16.50 * 10.00 


Werihe— 
zu 


Ertra ſpeziell — Foulard Koſtüme für Damen 


Polka Dot Shbirt Waiſts — 50 Dutzen in die— 
ſer berühmten Facon, von feinem Lawn ges 
mit plaited Front mit dazu paſſen— 


madt, 
dem ſchwarz piped, 


Stodfragen u. Tie—Ddie 
hübſcheſten und ſchönſten 
Waiſts dieſer Saiſon — 


$2 Werthe—ipeziel 


Schneidergemachte weiße Maifts, in großer Auswahl von Facons, Knöpfe born 
und am Rüden, mit fanch Spiken und Hambur i 
Kragen, — 


her Stod = 


fancy 





und Yermel, — 
$2.50 Wertbe 


51.00 


ae. 


{ g Stiderei beiegt, 
die Stoffe 


wofür Yhr in anderen Läden $ bezahlt — unier Preis 


morgen 


hübjhen Muftern in Seide und Satin Youlard, nah 


neueften Mode gemadt, mit Kombination weißer feide 
Front, mit Sammet beſetzt, doppelter Ruffle Stirt draped 
i Preiſe 


si2.75 


über feinem Yan Drop Stirt — die 
für diefe Suit3- betragen $18.00 und 
820.00 — unier Preis 

morgen 


regulären 


— 50 in | 100 Dutzend neumodiſche 


der 
net | 


Nöde, fpeziel angelauft für den | 
morgigen Verlauf, aus englijchem | 
Denim, Crafb und MBolfa Dot | 
Dud, einfah und mit Strap be: 
sent, Wertbe bis zu 2, | 


Elufter 
Ruffle 


Hübſche neue waſchbare Stoffe, Futterfiofe und Domellics 


Fine weitere Gelegenheit, vielleicht Kure feßte, eine Kleiderlänge zu faufen von diejen prächtigen Seide Ginghams und Seide Mouj- 
jeline De Soie, von dem hr jo viel gehört habt. Wir ficherten uns no eine Partie, famen gerade recht, um Montag zum Xer: 


fauf offerirt zu werden, in jchlichten, punktirten und Foulard-Muftern — 
beften im Markt, und wie gewöhnlich offeriren wir Diejelben zu bedeutend herabgejegten Rreijen, 59c ı. 


69: Qualitäten, diejelben wie die legte von uns offerirte Partie, per Yard zu 


Schettiihe Printed Lamns, cine große Auswahl 
in bellen, mittleren ımd dunflen Gffet 21c 
ten, fonft 6c, spezieller Preis, Vd J 

reich 


Novelty bedruckte Batiſtes und Challies, 

und weich, der paſſendſte Artikel für kühle 
Sommer-Kleider, ein ungewöhnlicher 

JJ DC-AOMGEEE: (Basen ernste 
Spigen-lamı?, 200 Yards, corded und taped 
Ffekte, Fancy Printings, Streifen- und Scroll: 
Mufter, für Waifts und Kleider, wurde gemacht, 
um zu 124c verfauft zı werden, 
Verkaufspreis, Yard 

Gchte iriiche Dimities und Mayflower Batiſte, 
1500 Vps., Sheer Tıralität, bübjche Entwürfe 
auf farbigem Intergrund, foften gewöhnlich 15c 

Montags Perfaufspreis, q ie 

2 


Schürzen:Ginabamd, Standard-Marfe, in allen 
Gröken, blaue. braune und grüne Karrirungen, 
Andere verlangen ée, unſer Preis, 2! 

s 


nug, der fann den VBerluft ve:fchmerzen. 
Dir aber ift der Weg zum Reichtum 
gebahnt. Die Genüfle des Erben- 
lebend ftehen Dir offen. Yn feinen 
Fingern zudi eg, fie jenfen fich mit 
gierigem Griffe und ein Pädlein Bant- 
noten von hohem Werthe gleitet blik- 
nel in feine Tafche. — 

Der Zug fährt in eine Gtation ein. 
Die Thür fliegt auf und ein großer 
ftattlicher Herr, dem behäbigen Aeußern 
nad ein Gutäbefiber, tritt herein und 
nimmt dem Reifenden gegenüber Plab. 

Der Fremde jeheint ein ganz befon- 
dere3 nterelje für den Bart des Mit- 
reifenden zu befiten, denn er mujtert 
ihn eingehend, al& ob daran etwas ganz 
Beſonderes zu entdeden wäre. Auch 
Icheint er recht aefprächiger Natur zu 
fein, da er eine Unterhaltung in Fluß 
zu bringen fucht. 

Mohl oder übel muß fich der Andere, 
um nicht unhöflich zu erjcheinen, dazu 
bequemen, von Zeit zu Zeit ein Wort 
oder eine Frage einzumerfen, obwohl er 
dazu nicht die geringjte Luft verfpürt 
und den ungebeienen Störenfried am 
liebften zum offenen Waggonfenjter 
binausfchleudern möchte. 

Sclieglich fragte ihn der noch, meR 
Standes er eigentlich fei. 

Der Geldräuber geräth durch diefe 
Frage in bie größte Verlegenheit und 
gibt endlich nach einigem Stottern und 
Zögern die Erklärung ad, er fer Privas 
tier und befinde fich gegenwärtig auf 
einer Bergnügunggreife. 

„Srlauben Sie, welhem Stande ge- 
bören Sie denn an?“ fragte er. 

„Ras glauben Sie wohl?“ 

„Wahrfcheinlih find Sie Gutäbe- 
fer.” 

„D nein”, ertgegnete der mit feiner 
bi8 jeßt an ben'Tag gelegten Gemüth- 
lichkeit, „va haben Sie aber meit vom 
Ziele gefehlt.“ 

„Run, al3 was darf ich Sie denn an— 
ſprechen?“ 

Ich bin Polizeibeamter.“ 

Momentane Stille folgie dieſer Aus— 
kunft. Aus dem Antlitz des Fliehenden 
iſt alle Farbe gewichen und es gelingt 
ihm erſt nach mehreren Sekunden, ſich 
dem tödtlichen Entjegen zu entraffen 
und Gleihmuth und Ruhe zu heucheln. 

„Sp, Sie find Polizeibeamter? Nei- 
fen Sie dienftlich oder außerbienfllich?” 

„Dienftlih. ch will Ihnen Togar 
fagen, in welcher Angelegenheit. Aber 
Sie dürfen mich nicht verratben, mas 
ih Jhnen anveriraue. ‘ch bin beauf- 
tragt, einen flüchtigen Dieb zu fangen, 
der die Kaffe feines Herrn um einige 
Taufende erleichtert und nun die offene 
See zu gewinnen fucht. Er trägt einen 
falföien blonden Nollbart, jorie eine 
‘blaue Brille und ih vermuthe, dag — 
Sie der Gefuchte find.“ 2. 


ng il Me WE 


| auf. 


| Geiößliäameize un, nur 


Zephur Kleider-Gingbam?, 1000 Stüde, in allen 
fancn Streifen, Karrirungen und Plaids, jowie 
einfache roja, blaue, Orblood u. j. w., Foften 


im Retail überall 106, unjer Preis, 
Yard 


Perrudte St. Gallen Schweizer und Dublin Dimi 
tie, eine riefige Unzabl eleganter Muiter, die 
von den berühmteiten Künftlern entworfen imprden 
find, gefauft, um im Metail zu De verfanft zu 


werden, Eure Auswahl, Montag; zu, 12!e 
2 


Spitzen-Ketten Batiſtes, echte iriſche Dimtfies, fancy 
beſtickte Schweizer und ſeidegeſtreifte und feide— 
appretirte Lawns, in allen neueſten und elegan— 
teſten Entwürfen und Farben — khoſten 15€ 
anderswo 25c — bier morgen, zu, Qd oO 


1 





4 X. X, umgebleichtes Betttuhzeug und Berflen 
1:4 Gambrict, fein und weich fiir Die Nadel, 
foitet jonft Ge und 106, Montags Verkaufs 

preis, Yard, Ge und 


„Ein töftlicher Reijefpaß, den man 
da erlebt,“ Tachte der Erfannte heiter 
„Da werden meine Befannten ich 
amiüjiren, wenn ich ihnen erzählen mer 
de, daß ich auf meiner Reife für einen 
ftedibrieflich verfolgten Dieb gehalten 
wurde.“ 

„Mein Verdacht kann ja allerdings 
grundlos ſein, doch vorderhand möchte 
ich mich überzeugen, ob Ihr prächtiger 
Bart auch echt iſt. Sie erlauben ſchon, 
nicht wahr?“ 

Mit dieſen Worten greift er nach dem 
blonden Barte ſeines Gegenübers und 
ohne daß dieſer es verhindern kann, 
reißt er ihm den Bart herab. 

„Aha, ich dachte mir's, daß ich auf 
der richtigen Spur bin, ſogar die Narbe 
am Kinn ſtimmt“, ruft triumphirend 
der Poliziſt. — 

Nun iſt Alles verloren, die Freiheit, 
das geſtohlene Geld — ſo ſagt ſich der 
Ertappte. 

„Herr“, jammert der Betrüger, „ma⸗ 
chen Sie mich nicht vollends unglücklich. 
Haben Sie Erbarmen mit mir und 
laſſen Sie mich entrinnen!“ 


„Ich bedaure, beim beſten Willen 
nichts für Sie thun zu können.“ 

„Ich biete Ihnen Dreitauſend“, ſagte 
er. 
„Bedaure, das iſt viel zu wenig, 
wenn ich ſchon auf Ihren Vorſchlag 
eingehen wollte.“ 

„Biertaufend ... .. fünftauſend ... 
ſechſstauſend?“ jo ftiegen die Gebote in 
raſcher Folge. 

„So fommen mir zu feinem Fiele”, 
unterbricht ihn plöglich der Bolizift. 
Dabei nimmt er dem Verfucher die mit 
Werthpapieren vollgeftopfte Brieftafche | 
aus der bebenden Rechten, um fie hafti- 
gen Blidez zu durchmuſtern. 

„Hier haben Sie taufend Marl — 
die reichen zur Reife über den Dean, 
das Undere behalte ich nur als Löſegeld 
für re werte Perfon — Sie werben 
fich doch nicht geringer tariren wollen? 
— Entweder Sie erflären fich einver- 
ftanden oder Sie find verhaftet.“ 

Mit diefen Worten ftedite er die Ta- 
fche zu fich, während dem Defraudan- 
ten nichts anderes übrig bleibt, alö den 
Vorfchlag anzunehmen. — 

Da führt Ber Zug in eine Station 
ein. — 

„&3 wird wohl das Beite für mich 
fein, hier ausgufteigen, nachbem unfere 
Heine: gefchäftliche Angelegenheit in der 
befien Weife erledigt ift. Ich mill nun 
mein Yntognito Yhnen gegenüber auf- 
geben und Sie damit veriraut machen, 
daß ich felber von Xhrem, ober wenig⸗ 
ftend bon einem recht nahe verwandten, 
etwas erf 
es fält fein Meifter vom Himmel, ouch 


| Fanptiihe Seide, 


eine große Anfammlung Ddiejer populären Stoffe, die 


38c und 29€ 


Indigo und Gobelin blaue Prints, in allen geuen 
Scroll, Dot und geſtreiften Effekten, 3°C 
reguläre 6c- Cualität, zu, Yard 4 


Tennis-jFlanell, extra feine Qualität, jomie feine, 
weicher und fleecy Ganton-fFlanell, die Qualität, 
die gewöhnlih Hc und 10c foftet, nur, 

Yard, Se ımd 


. J . J 


Futter-Cambric, in allen Farben, ſowie ſchwarzer, 


nur 6 Yards an jeden Kunden, zu, 


221 

2le 

Spun Glaß Skirt-Futter, Leinen appretirt, Can— 
vas und fanch Nearfilf, reguläre 124c Tie 
Qualität, morgen zu, Yard s 


Seide appretirtes Tafieta Sfirt:fFutter, 36 Zoll 
breit, jowie fFabrifrefter von fchmwarzem Sileſia, 
mwertb 106, ertra fpeziel für 
Montaa zu 

mercerized Sateen, und Seide: 

und Wolle-Moreen, koſtet anderswo 


Hr, morgen, Yard 


nem Andia Lan, mit Marim front, tuded 
beftidt und hobigejäumt, 
mit Glufter tudenRüden 


u ( — wei⸗ 
ſind die feinſten Lawns — die Sorte, 


waichbare | Sawn Kleider, in Tan und meiken 
Polfa Dot Muſtern, Gibſon Plait, 
tuded 

Stirts, 
beiett — 86. 


Wertbe, jpeziell 83 98 
zu ” 7 


Hotions 


10€ f. 25 bis 50c 
 Nuiter: Paare 
Schmweihblätter. 


\ 

\ 

\ 

| 

0 8 für 3 MBapiere 
| 2 Drebmalers’ 
[ 
( 
( 
( 


81.25 
81.98 


Needle Point Pins. 
für 1c Büchſe 
2e ſchwarze Schuh 
wichſe, mit Dauber. 
Ic Bolt für meikes 
Baummollband. 
u, für 150 Karte 
‘ce reinweiße Per! 
mutterfnöpfe. 
10€ für 20c Karte 
Half Zal 
Pearl Shirt Waitt.. 
Knöpfe... 


doppelte 
Stiderei 


Woifte, 


init 


Sommer:Scuhe Für 


SO rfords und 
Arbeit und je 


Sommer:Schuhe, Colonials, 
fen könnt; beftes Xeder, beite 
Schuh-Werthen, durch welche 


Patentleder Damenſchuhe, 
*3. 00 Werthe 
alle Weiten und Größen, ſchwere und leichte 
Sohlen, Combination Kid und Cloth Tops, 
Obera und Military Facons, 

Enre Auswahl 

Orfords und Colonials jür Damen und Kinder, in 

ein großes Aſſortment um davon zu wäblen 

handgewendeten biegſamen Sohlen, einſchließlich v 
ſterpaare — werth bis zu $2.00— drei Bargain⸗ 
tiſche voll davon 
dans ci en Ne RER 

Kinder: und Pabp:Schuhe, 
Mufterfhuben, in allen Farben und Hacons, Pa 
ganz Kid und Veltina Tops, alle handgemadt, 
bis zu $1.00 — drei 
aroke Partien zu 


ein glüdliher Fintauf v 


Golerial3 und Orforde, 


- eine ungeheure Auswahl um dapon 


51.95 


und kleine Artikel 


Wichtige Kleinigkeiten zu ausuchmeweiie niedrigen Preifen 


für 15 String 
beite Peariperlen. 


für Se: beite 
Rrageniteifer. 

für 106 Wancy 
Shell Haarbar: 


2% 
2e 


rettes. 


12!e f. 3 Baar 
*2 Faucy Sei 


den Frilled 


⸗ 
Ic 
2 Spulen 3. 


* x 
* J. 3 
a %. Glarts 200: 
Yard Mafhinenfaden. 
[24 für 2 
oc befte Sc 
und Deien. 

für 106 Did. 


- 
oc beite Tubular 
Schuhſchnüre, - alle 


Größen. 

= für 10 Bolt 
oc Star Wlpaca 
Drek Pruid. 


Rarten 
* Daten 
Elaftic 


ScitensStrumpfhalter 
m für 1 Deo. fei 
ae ne Pearl und 
Türtis Lace-Pius. 
- 
5c 


deln. 


für 1 Död. 150 
Ehell Haar:Na 


—ñ— ⸗ 


Damen und Rinder 


Slipperz, die beiten, die Ahr für Geld fau= 


Ibftverftändfich beftes Paflen, die Urt von 


unjer Caden bei fo vielen Chicagoern beliebt murde. 


es find gewöhnlich 


aus zuſuchen 


VPatentleder u. Kid, 
alle mit 
iele Mu 


on Baby 
tentleder, 
wertb 


Hoffnung für Franke Meänner! 


Männer, lefet dies! 


Saft Fidt in die Bunkelheit eindringen ! 


Der Wiener t, welcher nur 
Männer behandelt. 


Die Stimme der Dankbarkeit! 


.,,,3%, der Untergeihnete, gebe hiermit aus freiem und eigenem Pillen bas folgende 
fhäftigung Schneider. Seit meiner früheften Jugend fröhnte 4 
Syſtem wurde ſchwächer, meine Nerben meht aufgeregt. Ich fing an, an Kreuzweh und Kobfweh zu leiden, mein Gedächtnihß wurde ſchwächer umd ich 
& wurde jo ſchwach, daß ich meiner Beihäftigung nicht habe nahfommen UBnnen, un 


nicht lange an cine und biefelbe Sache benfen. 


ih gedacht habe, war Selbſtmord, um dieſem elenden Veben ein 
& war im Gounty-Hofpital und habe auch periiedene Mittel gebraudt, aber e3 fhien a 


— und nachdem er mich 


ozuſagen eine Umwelzung in meinem — Spftem. 


Under und ih lonnte meiner Arbeit vo 
Medizin mehr feit den Iekten 3 Wochen 
Iuftig, meine vollftändige Kraft ift übern 
Hübh mein Leben gerettet, 

geuge: 


Kommt und werdet geheilt! } 


mih Euch mwiederberftellen, fo dab Ahr wieder neme Araft in Euren 


enau unterfudht und mein Leiden mir erklärt hatte, habe ich mid je 
ebandlungen mit feinen wunderbaren eleitriihen Mafhinen, und nachdem ih ein paar Tage | 

merzen Nery@wanden, meine Nerven wurden ftärfer, meine 
ftändig naßfommen. Um 3. Mai 1901 meren «8 3 Monate, feit ih die Behandlarn 
in dak ich jegt beffer fühle, als Ich jemals 


enommen, und id fanıı offen 
einen taufendfahen Dant dem Wiener 


surüdgelommen, und id mu 


von Berzweiflung treten! 
wieder vollftändig 
Hier iR cine Botihaft für Eu, Ihwade Männ 


&ört darauf, denkt darüber nah und handelt weile, indem Yhr heute handelt. 
Dentt einmal. 


zum Beten Eurer Rinder und Entel. 
fhwaden Mann, dem jede Hoffnung auf zufünftiges 


Laßt Hoffnung an Stelle 
Empfindet anf’s Heue 
e Manneskraft! 


er, eine Botihaft noll von Hoffnung umdb freude, 
Es if zu Eurem Beiten, 
Gibt e8 etwas mehr zu bebauern, als ben 
Sid erlofchen ift, dem «8 an der männliden Kraft 


und Stärke gebricht, die allen das Deben ald Ichensmwertb macht. 
Es gibt heute Taufende folder Männer, die alle Hoffnung aufgegeben haben, und bo find tanjende 


Dur) mid don allen Formen dveriorener Mannestraft, 


hervorgerufen duch Augendiinden oder Uus⸗ 


fhweifungen in fpäteren Jahren, Sorgen und Weberarbeitung, Zurirt imorben. 


Seit den lehten zehn Habren bin id mit ber 
fortgefabren und heute danien mir taufende, alte und 
sutheil wurde. 


Lefet dDiefen Brief 


eugnid dem Wie 
{dichten Gewopnpeiten. 


nde zu maden. Die geh en Qualen, d 
e 


nußlos II fe 


Meine 


Mog F. U. Lamufd, 713 S. Halſted Str. 
Der obige Brief wird mit Erlaubnik de8 Keren F. Luebke verdffentlicht. 


de, Die Ahr wieder einmal den Zricb jugenblien Peuers nerfplren wollt, den Mut 
toerliden Mannesfscit entipringt, empfinden wollt, fommt au mir und ver 


@s werben abfolut keine 


ch heile auch, um geheilt au bleiben: 


Baricncele mit meiner eleftroshemiiden Wetanblung. 


Beſchwerden obne Schmerzen oder Schneiben, * 


yerle fie in B bis 5 Behandlungen. 


fegt die Organe In gefunden, farlen und fräfttgen Zuſtend 


Bintvergiitung. 
geheilt zu bleiben, obne 


ottaiche, 
Gonorahoca, Enwäde und 


He 


& wurde von Tag au Taa ihimäder und magerer; mein 


eine importirten 


usteln fpitet, neues Blut wieder feurig dur Eure Übern vimnt. 


fegensreidhen Urbeit, jhinade Männer gu kuriren, 
junge Männer, für al’ das Glüd, was ihnen 


und denft nad). 
Bin 


S IL, 29. 


’ Mat 1901. 
89 Jahre 


alt, von Bes 
anzes 
onnte 
das Ginzige, an was 
e ih ausftand,find mirkli nicht gum VBefchreiben. 
in. AG begab mi endlld zu dem Wiener Spe⸗ 


Ebie Fl 
mer SpezialsArzt: % 


3 
nerBehanbfung unterworfen. ®letc nad) den paar eriten 


Medisinen eingenommen hatte, dlte 
ejihtsfarbe Marer umd ges 
empfangen babe, und babe keine 
ber gefühlt habe. Yd bin lebend 
pegial:Aryt ansprechen, denn er bat mirls 


Friedrid Ducbte, MI Nut Str. 
Zeugniffe ohne Sriaubnik verbffeniligt. 
’ ber ber 
bet gehe It. Best 


Sie perfhmwindet Inte ber Schnee dor ben Sonnenftraflen, der» 


& heile fpegtfilge Wiutvergiftung, befannt wegen ihrer Ketten Bolgen, eld die Königin aller d.ſqͥleqts trentbeiten vm auch 
Duedfilber oder andere minerat! tigturen. 
eriufte Heile ih dauernd. 


Die Behonglungsmethobe In Krankheiten der Männer wird nur in meiner Dffice — ** ihre Wirtfamteit wird durch die Watſeche befäs 


tigt, daß mir eine grohe Summe Geld geboten wurde, um ſie in den verſchiedenen medlziniſchen Im 


ten 


beienmi am geben, 


Sicherheit der Heilung 


it, was Abe weit: 
babe, fann ! au für 


Zprechſtunden — 


uch thun. 


ch gebe Quch eine geſchrlebene geſegliche Garantie, Euch zu heilen, wenn id den Gall Ubernehme. 
Schiebt es nicht auf. 


Konfultation frei und vertraulich. 


onntagsvon 10 Vormittags 


Mas ih fir Undere getben 


Shald nicht die Gelegendeit ergreifen, gefund und alüdfih zu werben? 


Montag, Mittwoch und freitag, 8.80 Vorm. bis 6.80 Wbenbs. Dienftag, Donn und Eamfta 
8.50 Vorat. biß 8 Uhr Mbenda. erftag 8 


bis 1 Uhr Nachm. 
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246-248 State Strasse, nahe Jackson Bivd. 


Sie werben mit der Feit famos arbei- 
ten, Talent ift vorhanden, bad haben 
Sie fchon bemwieien ... . alfo leben fie 
herzlich wohl... . Herr Kollege.” — 

„Schuft, Gauner, ich will mein Geld 
zurüd“, fchreit der Betrogene wild auf, 
ber zu fpät zur Einficht gelangt, daß er 
fich durch einen veriwegenen Gauner in’8 
Bodahorn jagen und um feinen Raub 
bringe lief. — — 

„Bitte, feine Komplimente“, unter« 
bricht ihn der VWermegene, „Machen Sie 
Iteber feinen Zürm. ‚Vebenten Ste, 
—— jedem Falle der Vortheil auf 

iner Geite ift, ba mir bie Ausrede 
bfetbt, einem Dieb mit Lift feine Beute 


“ 


abgejügt und tn dem ftrafenden Urm ! € 


der Gerechtigkeit übergeben zu haben. 
„a, ich werbe fo mahrfcheinlich noch ba= 
fiir belohnt werben.” — — — 

„Zioei Minuten Aufenthalt“, ruft 
der Schaffner. 

Mit höflicher Verbeugung fleigt ber 
Huge Gauner aus, um im Dunfel der 
Nacht zu verfchminden, — 

Der Zug aber bonnert weiter. 

— —— — — 


Das eigenthümli O d 
a 8 mann orf der 


Als Tolches betrachtet zu werben, hat 
bie Heime Ortſchaſt Carracroß auf ei⸗ 
ner Inſel der Weſtküſte von 


ja main 


f. » —— 


Rton® 


| bes Atlantifchen Ozeans auf bie Küfte 
geworfen und pon den Beiwohnern nach 
bem Innern gefäleppt worden, Eines 
biefer Häufer fiammt auß dem Jahre 
1749. Das einzige Haus ven Carras 
croß, nicht von einem alten Schiff her- 
rühren, tft daß Pfarrhaus; ed Wurde 
aut Baumftämmen geztimmert, die der 
Solfiirom aus Umerifa angetrieben 
hatte. Diefe vereinfamte, beftändia 
von heftigen Stürmen gepeitfchte In- 
fel bietet noch eine andere Merkwürbig- 
feit: die Einfriebigungen ber Kartof⸗ 
felfelder beftehen aus koflbarem, bon 


—* —— and Be geſchwemm⸗ 
Sefet Die „Absnbpope 





